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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur deutſchen Geſchichte. 

Das Werk des Herrn von Sybel über die Geſchichte der deutſchen 
Einheitsbeſtrebungen giebt zu vielfachen Betrachtungen Anlaß; es iſt 
kaum moglich, über das Werk zu ſchreiben, ohne von demſelben in die 
ſchwebenden Tagesfragen fortgeriſſen zu werden. Wir zählen Sybel 
zu den Meiſtern der hiſtoriſchen Kunſt, und ſein neueſtes Werk giebt 
von dieſer Meiſterſchaft ein neues Zeugniß. Es iſt gewiß eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, eine objective Geſchichte eines Zeitraums zu ſchreiben, 
aus welchem viele der Hauptkämpfer noch am Leben und an der 
Arbeit find. Dieſe ſchwierige Aufgabe hat Sybel fo vollkommen ge: 
löͤſt, als es möglich war; nicht mit abſoluter Vollkommenheit, denn 
dieſe zu erreichen iſt dem Menſchen nicht geſtattet. Wir wären in der 
Lage, im Einzelnen ſeinen Anſchauungen an vielen Stellen zu wider⸗ 
ſprechen; aber wir müßten es ſtets mit dem Bewußtſein thun, vom 
Standpunkte einer Partei den von einem anderen Parteiſtandpunkte 
ausgehenden Anſchauungen entgegenzutreten. So wenig heute eine 
objective Geſchichtsſchreibung möglich iſt, fo wenig iſt eine objective 
eu möglich. Keiner hätte es beſſer gemacht als Sybel, der, um 

eſes Werk zu ſchreiben, ſich von Beſtrebungen losſagen mußte, die er 
früher als Parteimann und als Parteiführer mit Nachdruck, ja mit 
Leidenſchaftlichkeit vertreten hatte. 

Die erſten Capitel liefern mit wenigen markigen Strichen einen 
Ueberblick über die ältere Geſchichte Deutſchlands; ſie zeigen, welche 
Umſtände es verhindert haben, daß ſich in Deutſchland das National⸗ 
gefühl ebenſo zeitig entwickelt hat, wie in anderen Ländern und daß 
eine dieſem Nationalbewußtſein entſprechende Staatsform entſtand. 
Dieſe Ausführungen, die an ſich vortrefflich ſind, bilden den Untergrund 
für die Anſchauung, daß wir das, was wir in Jahrhunderten ver: 
geblich geſucht, nunmehr erreicht haben. Und hier beginnt unſer 
Widerſpruch. 

Wir haben das Ziel nicht erreicht, wit haben in den Jahren 1866 
und 1871 zwei große Schritte nach vorwärts gemacht, aber vom 


Ein verbotenes Stück. 
Ehedem galt Oeſterreich als das claſſiſche Land der Theatercenfur. 


Oer Anekdotenſchatz der deutſchen Bühnengeſchichte weiſt eine Fülle 


der unterhaltendſten Cenſurſtreiche auf, die dem Syſtem Metternich 
zu Gute zu ſchreiben ſind. Eine reiche Ausbeute nach dieſer Richtung 
hin bieten die zu Anfang dieſes Jahres erſchienenen Tagebuchblätter 
des Burgtheaterſchauſpielers Carl Ludwig Coſtenoble, die ſich auf die 
Jahre 1818 bis 1837 erſtrecken, als auf die Blüthezeit eines Syſtems 
der ängſtlichſten Bevormundung und der peinlichſten Rückſichtnahme 
auf beſtehende Gewalten. Man glaube aber nicht, daß es außerhalb 
Oeſterreichs viel beſſer ausſah. Von der Berliner Bühne waren 
„Egmont“, „Tell“ und die „Räuber“ lange Zeit ausgeſchloſſen. 
„Der Prinz von Homburg“ durfte ſich dort nicht blicken laſſen, und 
bis in die jüngſten Tage hinein erleben wir mehr oder minder über⸗ 
raſchende Beweiſe dafür, daß auch heute noch, in dem neuen 
deuiſchen Reiche, die Theatercenſur ihres Amtes waltet. Wären die 
Hoftheater allein an die taujenderlei Rückſichten gebunden, die auf 
befreundete Fürſten, Mächte oder Perſönlichkeiten, auf die Diplomatie 
und die internationale Höflichkeit genommen werden, fo ließe fi 
wenig dagegen jagen. Die Fuürſten find unumſchränkte Beſitzer 
ihrer Hofbühnen, die in erſter Reihe ihrem und des Hofes privatem 
Vergnügen dienen und dieſe Beſtimmung auch dadurch äußerlich zum 
Ausdruck bringen, daß fie aus der Privatſchatulle ſubventionirt 
werden. Anders liegt die Sache bei den Privatbühnen, die, foweit 
fie nicht aus öffentlichen Mitteln unterhalten. oder unterſtützt werden, 
wie beiſpielsweiſe Theater im Beſitze von communalen Verbänden, ſich 
von den privaten Mitteln des Publikums, d. h. Jedermanns, nähren. 
Im letzteren Falle trifft die von der Behörde ausgeübte Theatercenſur 
die allgemeine Oeffentlichkeit, und Jedermann hat das Recht, an der 
Thätigkeit der Cenſur Kritik zu üben. 

Ernſt von Wildenbruch's neueſtes Stück, das Trauerſpiel „Der 
Generalfeldoberſt“, iſt von den königlich preußiſchen Hoftheatern aus⸗ 
geſchloſſen worden. Gut. Das muß ſich der Dichter gefallen laſſen, 
der es bei all' ſeiner vaterländiſchen Geſinnung in ſeinem Stück in 
irgend etwas verſehen haben muß, was man ihm an maßgebender 
Stelle nicht durchgehen laſſen kann. Aber das Trauerſpiel iſt auch 
für die Privatbühnen der Reichs hauptſtadt verboten worden. Daraus 
folgt — bei dem beſtimmenden Einfluß, den derartige Maßregeln des 
Berliner Polizei⸗Präſidiums auf die Polizeibehörden des Landes aus⸗ 
zuüben pflegen —, daß es wahrſcheinlich noch anderwärts von der 
Aufführung ausgeſchloſſen werden wird, und hierdurch gewinnt das 
für Berlin erlaſſene Verbot ein außerordentliches Intereſſe. Die durch 
die Preſſe gegangenen unbeſtimmten Andeutungen über die Gründe 
der Verſagung des polizeilichen liquet dienten dazu, dieſes Intereſſe 
nach Möglichkeit zu ſteigern. Wildenbruch, der Dichter des Loyalismus 
unzweideutigſter Art, der vielverſprechende Hauspoet der Hohenzollern, 
der mehrfach an hoͤchſter Stelle auf's Ehrenvollſte ausgezeichnete Ver⸗ 
faſſer der von patriotiſchſter Geſinnungstüchtigkeit überfließenden 
„Quitzows“, aus der Reichshauptſtadt verwieſen und vielleicht auch von 
den Bühnen in der Provinz ausgeſchloſſen? „L’ironie e'est ma 
figure“, muß das Schickſal gedacht haben, als es bei dem Beſchluß 
der Berliner Geniurbehörde Pathe ſtand. 


Welches find denn nun die Gründe, die zum Verbot des „General 


—[ſcheinlich noch ſehr oft citirt werden wird. 


e ſſelboberſt“ geführt haben Man fagt: 


Ziele ſind wir noch weit entfernt geblieben. 
ſcheint uns heute größer, als ſie uns vor zwanzig Jahren erſchien. 
Vor zwanzig Jahren ſahen wir rückwärts auf den Weg, den wir ſo⸗ 
eben zurückgelegt und wir freuten uns, in einer kurzen Spanne Zeit 
eine Entfernung überwunden zu haben, die unſeren Vorgängern un: 
ermeßlich erſchienen war. Heute ſehen wir vorwärts auf den Weg, 
der noch zu durchmeſſen bleibt, und klagen darüber, daß dieſe Ent⸗ 
fernung ſich nicht vermindern will, und daß noch gar keine Ausſicht 
dafür iſt, uns marſchfertig zu machen. Hierin liegt der Umſchwung 
der Stimmung begründet, der in den letzten zwanzig Jahren einge⸗ 
treten iſt. 

Wir citiren einen Vers, der ſchon oft citirt worden iſt und wahr: 
Geibel, ein Dichter, in 
deſſen Schöpfungen man überall edles Metall finden wird, kein Po⸗ 
litiker, kein Parteimann, aber dem Hohenzollernſchen Herrſcherhauſe und 
dem neuen Deutſchen Reiche von ganzem Herzen ergeben, mit der 
echten Poetengabe begnadigt, das was viele verworren empfanden, in 
Spruchform zur klaren Anſchauung zu bringen, ſchrieb damals 

Sind wir unter ſicherm Dach 
Glücklich erſt geborgen, 

Läßt für wohnliches Gemach 
Sich ſchon weiter ſorgen. 

So fühlten und dachten damals Tauſende von braven Deutſchen, 
die an den Gedanken der Deutſchen Einheit und Freiheit mit voller 
Gluth feſthielten, aber ſich doch die Freude an der empfangenen Ab⸗ 
ſchlagszahlung nicht durch den Gedanken an die noch ausſtehenden 
großen Forderungspoſten trüben mochten. Heute lautet die Melodie, 
die uns geſungen wird, ganz anders. Heut heißt es, daß derjenige, 
der Hand anlegt, um das Gemach wohnlicher zu geſtalten, die Sicher⸗ 
heit des Daches in Frage ſtellt und dadurch eine vaterlandsfeindliche, 
eine heroſtratiſche Geſinnung an den Tag legt. 

Zu den Künſten, welche man in der Politik lernen muß, gehört 
auch die Kunſt zu warten. Gewiß, wir können auch warten. Es 
giebt mancherlei, was wir wünſchen, aber wir werden im einzelnen 
Falle immer zugeben, daß verhältnißmäßig wenig darauf ankommt, ob 
uns unſer Wunſch heute oder nach zehn Jahren oder auch nach noch 
ſpäterer Zeit erfüllt wird. Wer aber in Ruhe warten ſoll, dem darf 
man die Hoffnung nicht rauben. Wenn ich weiß, daß mir eine aus⸗ 
ſtehende Forderung nach Jahresfriſt ſicher eingehen wird, werde ich 
mich ein Jahr lang beſcheiden, vorausgeſetzt, daß ich in den Ver⸗ 
hältniſſen bin, um es ertragen zu können. Wenn ich aber weiß, daß 
ich nach Jahresfriſt eben ſo wenig befriedigt werde, wie heute, ſo ſehe 
ich mich nach den Mitteln um, um mir Befriedigung zu ſichern. 

Die Art, wie die Reichsverfaſſung zwiſchen den Rechten des Kaiſers 
und denen der Fürſten, den Rechten des Reiches und denen der Einzel⸗ 
ſtaaten abwägt, wird heute nicht mehr als das Ergebniß einer ;.ifälligen 
a g in erſter Linie die Rückſicht 
auf das befreundete öſterreichiſche Herrſcherhaus, in zweiter Linie die 
Rückſicht auf den im Stücke auftretenden Kurfürſten Georg Wilhelm, 
den Vater des Großen Kurfürſten, der vom Dichter nicht freundlich 
genug gezeichnet worden ſein ſoll. Sehen wir uns darauf hin das 
Trauerſpiel an, das geſtern die Druckerpreſſe verlaſſen hat.“) 

Wenn die „Quitzows“ die Aufgabe hatten, den Beruf der Hohen⸗ 
zollern zur Civiliſirung der Mark Brandenburg darzuthun, ſo ſcheint 
der Dichter in dem neuen Stück die proteſtantiſche Miſſion dieſes 
Fürſtengeſchlechts verherrlichen zu wollen. Die Handlung ſpielt im 
Jahre 1620, alſo zu Beginn des dreißigjährigen Krieges. Dem 
Kurfürſten Georg Wilhelm iſt ſoeben ein Sohn geboren worden (der 
nachmalige Große Kurfürſt). An deſſen Wiege widerhallt es vom 
Streite der Meinungen, der jene Zeit bewegte. Auf der einen Seite 
find es die Eiferſüchteleien zwiſchen Calviniſten und Lutheranern, auf 
der andern die Kämpfe zwiſchen Proteſtantismus und Katholicismus, 
die im kurfürſtlichen Schloſſe zu Berlin ihr Echo finden, währenddeß 
draußen im Reiche ſich der Religionskrieg vorbereitet, der Deutſchland 
ſo tiefe Wunden ſchlagen ſollte. Wer in jeder Dichtung, die ſich mit 
religiöfen Fragen in dem einen oder dem andern Sinne beſchäftigt, 
ein ſog. Tendenzſtück erblickt, der wird raſch bei der Hand ſein, den 
„Generalfeldoberſt“ zu einem „Culturkampfdrama“ zu ſtempeln, als 
welches es möglicherweiſe aus einem dritten Grunde von der Auf⸗ 
führung in Berlin ausgeſchloſſen ſein könnte: aus Rückſicht auf die 
bekannten guten Beziehungen unſrer Diplomatie zum päpſtlichen 
Stuhle. Dem Träger der im dreißigjährigen Kriege zur Entſcheidung 
gebrachten katholiſchen Interefien, dem Kaiſer Ferdinand, geht es nicht 
eben gut in dem „Generalfeldoberſt“. Im erſten Act wird er von 
einem Pagen des Kurfürſten von der Pfalz „der Jeſuiten⸗ Discipel“ 
genannt, der den aufſtändiſchen Böhmen „greulich“ fei; im zweiten 
Acte wird ihm von Johann Georg, dem Markgrafen von Branden⸗ 
burg⸗Jägerndorf, beſtritten, daß er der Böhmen „angeſtammter“ König, 
daß er „Gott⸗geſandt“ ſei. Wer ſich wider ihn erhebe, thue Recht, 
denn die Rebellen habe die Noth gezwungen, 

die allerſchwerſte: der Seelen⸗Tod! 
Jene Männer find Proteſtanten; 
Ihnen wurde das Recht gegeben 
Durch Kaiſer Rudolfs eigene Hand, 
Ihrem Glauben in Freiheit zu leben. 
Der neue König, der Ferdinand, 
Sat den Majeſtäts⸗Brief zerfetzt, 
bnen den Glauben der Väter verletzt — 
Geht nach Braunau und Kloſtergrab, 
Wo der Jeſuiten⸗Zögling ihnen 
Die Kirchen über'm Kopfe gebrochen. 
Und weiter heißt es im Munde deſſelben Sprechers: 
„Das iſt der Fluch, der uns bricht: 
Wir haben einen Kaiſer von Deutſchland, 
Deutſchen Kaiſer haben wir nicht! 
Ein Spanier iſt der Ferdinand; 
2. klopft in ſeinem kalten Herzen 
ein Tropfen Blut fürs deutſche Land!“ 5 

Died find die drei Stellen des Trauerſpiels, in welchen die 
Perſon des Habsburgers in das Geſpräch gezogen wird. Im 
Uebrigen iſt von dem Kaiſer nicht mehr die Rede, nur die unter 
ſeiner kaiſerlichen Politik ſich bethätigenden katholiſchen Intereſſen 


ſpielen in die Handlung hinein. 


) Verlag von Freund u. Jeckel (Carl Freund), Berlin. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Und die Entfernung! hiſtoriſchen Conjunctur, ſondern als der Weisheit letzter Schluß be⸗ 
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zweimal. an den übrigen 


Sonntag, den 1. December 1889. 


citun 


agen dreimal erſchein:. 


zeichnet. Wir arbeiten ein bürgerliches Geſetzbuch aus, welches dem 
Volke die lang erſehnte Reichseinheit geben ſoll, aber in demſelben 
befinden ſich Lücken, welche Materien betreffen, die der Competenz der 
Einzelſtaaten vorbehalten ſind. Wir klagen über die Poſtgrenzen, welche 
den deutſchen Reichspoſtmarken die Gültigkeit in Württemberg und 
Baiern verſagen. Allein es darf kein Wort darüber geſprochen werden, 
denn es handelt ſich um ein Reſervatrecht. Und wegen Aufhebung 
eines Reſervatrechts ſcheint ſelbſt der Weg der freundſchaftlichen Ver⸗ 
handlung nicht gangbar zu ſein. 

Dieſe Anſprüche, welche der Particularismus gegenüber dem Ge⸗ 
danken der deutſchen Reichseinheit erhebt, ſind es, die uns verhältniß⸗ 
mäßig weniger betrüben; hier könnten wir die erworbene Fertigkeit 
im Warten am Leichteſten zur Anwendung bringen. Aber die Er⸗ 
innerung an die abgeſchloſſenen Verträge macht ſich ſelbſt dort lähmend 
geltend, wo es ſich um Dinge handelt, für welche das Reich aner⸗ 
kannter Maßen zuſtändig iſt. 5 

Der Mangel eines verantwortlichen Reichsminiſteriums zeigt ſich 
in ſo empfindlicher Weiſe, daß ſelbſt dem Herrn von Bennigſen darüber 
kürzlich ein Schmerzensſchrei entfahren iſt. Aber eine unbefangene 
Discuſſion der Frage iſt kaum möglich, denn es wird ſofort daran 
erinnert, daß durch eine Abänderung der Reichsverfaſſung in dieſem 
Sinne die Einzelſtaaten ſich verletzt fühlen würden, die dem Deutſchen 
Reiche nur in der Erwartung beigetreten find, daß ein Reichsminiſterium 
nicht eingeſetzt werde. Die vertragsmäßigen Grundlagen der Reichs⸗ 
verfaſſung werden jo ſtark als möglich betont, um jede verfaſſungs⸗ 
mäßige Abänderung dieſer Verfaſſung als einen Bruch beſtehender 
Verträge erſcheinen zu laſſen. 

So erſcheint die Reichs verfaſſung nicht mehr als eine Stufe in 
der Entwickelung des deutſchen Reichsrechts, ſondern als ein durch 
feierliche Verträge herbeigeführter endgültiger Abſchluß, an deſſen Ab⸗ 
änderung auch nur zu denken ein Frevel wäre. Und ſo erklärt ſich 
die Stellung der Parteien; auf der einen Seite eine bedingungsloſe 
Verehrung des Beſtehenden, die ein ideales Streben nach Fortſchritten 
unmöglich macht, auf der anderen Seite eine Hoffnungsloſigkeit, die 
nicht umhin kann, zu Zeiten das Gewand der Verbitterung anzunehmen. 


5 Deut ſchland. 

A Berlin, 29. Novbr. [Der Niedergang des deutſchen 
Parlamentarismus.] Die letzte Seſſion des famoſen Septennats⸗ 
Reichstags hatrecht deutlicchgezeigt, welche wahrhaftarmſelige Stellung dem 
Parlamentarismus im neuen Deutſchen Reiche im Laufe der Zeit beſchieden 
worden iſt. Es gehört bei uns zu den Gepflogenheiten der Anhänger einer 
„ſtarken“, d. h. einer von der Willensmeinung der Volksvertretung unab⸗ 


Wir kommen zum Kurfürſten Georg Wilhelm, der nicht freundlich 
genug gezeichnet worden ſein ſoll. Der Kurfürſt tritt nur im 
zweiten Act auf die Bühne. Als Hintercouliſſen⸗Figur, d. h. als 
Perſönlichkeit, die uns in den Geſprächen Dritter geſchildert wird, 
ſpielt er abſolut keine Rolle; man ſchweigt von ihm. Sein Auftreten 
kennzeichnet ihn als einen jovialen, gutmüthigen, geiſtig bequemen 
Herrn, der von den Wirrniſſen, die ſeine Zeit durchtoben, ſich wenig 
berührt fühlt; der warme Appell an ſeinen Beruf als Beſchützer des 
Proteſtantismus, den Johann Georg, der Generalfeldoberſt, an ihn 
richtet, macht auf ihn keinen Eindruck. Der Bitte, ſeinen kaiſerlich 
gefinnten Miniſter Grafen Schwarzenberg zu entlaſſen, begegnet er 
mit den abwehrenden Worten: 1 

Herr Oheim, ich bitte, ich bitte, 

Graf Schwarzenberg iſt mein treuer Diener. 

Im Ganzen ſpricht der Kurfürſt kaum ein Dutzend Verſe. Nach 
dem zweiten Act ſieht und hort man nichts mehr von ihm. In 
keiner Weiſe tritt ihm der Dichter zu nahe, außer daß er ihn an⸗ 
nähernd ſo ſchildert, wie er in Wirklichkeit geweſen iſt. Die Geſchichte 
urtheilt über ihn herber, als ſich Wildenbruch auch nur von fern 
hat beikommen laſſen. Statt aller anderen Stimmen citiren wir, 
was William Pierſon in feiner weit verbreiteten, von den Behörden 
begünſtigten „Preußiſchen Geſchichte“, von der ſoeben eine fünfte 
Auflage nöthig geworden iſt, über den Kurfürſten Georg Wilhelm 
ſagt, nachdem er, der patriotiſch geſinnte Geſchichtsſchreiber, conſtatirt 
hat, „daß er (der Kurfürſt) die Hände aus bloßer Schlaffheit und 
Unentſchloſſenheit in den Schooß gelegt habe“. Es heißt dann 
weiter wortlich: „Dieſer unwürdige Sproß eines tüchtigen 
Stammes hatte 1619 nach ſeines Vaters Johann Sigismunds Tode 
den Kurhut erhalten, er trug ihn zu ſeinem und ſeines 
Landes Unglück. Es half dem ſchwachen Manne nichts, daß er 
ſich ſtill gehalten, als der Kaiſer, nachdem er in Böhmen und ſeinen 
übrigen Erbländern den Proteſtantismus ausgerottet, nunmehr den 
Krieg in das Reich trug und durch Tilly’s Feldherrnkunſt die kleinen 
Fürſten, die kühn der gemeinſamen Sache beiſprangen, bezwang und 
Süd⸗ und Mitteldeutſchland unterjochte; es half ihm nicht einmal, 
daß er feine dynaſtiſchen Intereſſen verletzen laſſen und ſich mit 
Worten begnügt hatte, als der Kaiſer das durch die Acht erledigte 
Herzogthum Jägerndorf einzog und einem Fremden, dem Grafen 
von Lichtenſtein gab; ſeine Parteiloſigkeit zog ihm nur Schläge von 
allen Seiten zu. Er machte ſich nun davon, und fiedelte nach 
Preußen über, wo er fand, was er am meiſten liebte, ungeſtörte Muße, 
gute Leibes⸗Nahrung und Nothdurft und reichliches Jagdvergnügen.“ 

Gegenüber dieſer Beurtheilung muß die Behandlung, die Wilden⸗ 
bruch dem Kurfürſten zu Theil werden läßt, als ſehr ſchonend und 
rückſichtsvoll gelten. Ja, der Dichter thut ein Uebriges. Unter den zahl⸗ 
reichen Ergebenheits⸗Complimenten, die er den Hohenzollern in dem 
„Generalfeldoberſt“ macht, iſt eins der ſchmeichelhafteſten unmittelbar 
an Georg Wilhelm gerichtet. Johann Georg begrüßt nämlich ſeinen 
Neffen, als dieſer auf die Scene kommt, mit folgenden Worten: 

Bin ruhig ſchon 
Da ich Dich ſehe, Georg Wilhelm, 
Des lieben Bruders viel theurer Sohn. 
Sieh', es breitet ſich um Dich her 
Solch' ein verheißungsvolles Licht — 
Das iſt der Abglanz von Ruhm und Ehr', 
en 1 

mpft und bewahrt, um je i 
Der Hohenzollerns Krone 88 3 


hängigen Regierung, mit ſpöͤttiſcher Miene auf die turbulenten Scenen der 


— 


— 


* 


nal Amt ae 


N. 


c J * 
1 * nr 1 
* 8 5 Mails x ' 

* 1 1 


2 


* 


» * 5 


letzter Stelle unter den gegenwärtigen Zuſtänden — und h 


Lager des letzteren, vom kurfürſtlichen Hofe angefangen, kund thut. 


franzöſiſchen Deputirtenkammer zu blicken und ſich im Gegenſaß dazu] batte eingreifen, fo brauchen fie ſich weiter nicht anzuſtrengen 
mit der eigenen Tugendhaftigkeit zu brüſten. Wir wollen die Aus⸗ mit gründlicher Vertheidigung ihres Standpunktes; denn die Abſtim⸗ 
wüchſe der parlamentariſchen Debatten, wie ſie namentlich während mung giebt ihnen ja doch Recht. Erſtaunlich iſt nur die wahrhaft 
der letztverfloſſenen Kammerperiode in Paris zu Tage getreten ſind, heldenhafte Ausdauer, mit welcher die Oppoſition nicht müde wird, 
keineswegs vertheidigen noch beſchönigen. Allein auf jene Spötter immer wieder von Neuem unter Aufgebot aller Kräfte tauben Ohren 
ſcheint uns doch in gewiſſem Sinne die alte Wahrheit Anwendung zu predigen. Höchft bezeichnend für die hohe Meinung, welche inner: 
zu finden, daß ſie zwar den Splitter im fremden, aber nicht den halb des Cartells von der Aufgabe eines Volksvertreters gehegt wird, 
Balken im eigenen Auge ſehen. Freilich iſt diefer Balken von einem iſt die Aeußerung, welche jüngſt der nationalliberale Abgeordnete 
ganz anderen Holz geſchnitzt, als jene Splitter. In Deutſchland] Seyffardt in Magdeburg ſich entſchlüpfen ließ, und die wir bereits in 
handelt es ſich nicht um das laute Geſchrei, welches das Parlament] Nr. 823 unſerer Zeitung zur Kenntniß unſerer Leſer gebracht haben: 
verübt — o nein; es handelt ſich vielmehr darum, daß wir zuler ſagt mit dürren Worten, da ja doch einmal nur bei Bis⸗ 
wenig vom Parlament boͤren. In der gegenwärtigen Seſſion marck die Entſcheidung in allen Fragen liegt, muß ſich die Volks⸗ 
ſind dem deutſchen Reichstage eine Reihe von Vorlagen zur vertretung mit einer äußerſt beſcheidenen Rolle begnügen; daß 
Beſchlußfaſſung unterbreitet worden, die eine ungemeine Trag⸗ es die Pflicht eines Volksvertreters ſein könnte, gegen jene 
weite, eine einſchneidende Wichtigkeit für unſer geſammtes Volks- Uebermacht anzukämpfen und die Wünſche feiner Mandatare zu 
leben beſitzen. Gleichwohl tagte das Haus faſt ausnahmslos verfechten, davon ſcheint er gar keine Vorſtellung zu haben. 
vor mehr oder weniger leeren Bänken; mehrfach wurde die Die Schuld an dieſer traurigen Lage trägt aber in letzter Inſtanz das 
Beſchlußunfähigkeit conſtatirt und häufig eine Auszählung vermieden, Volk ſelbſt; was hat es ſich verblenden und einſchüchtern laſſen und 
um nicht durch die Feſtſtellung des Reſultats zum Abbruch der Ver⸗ eine Cartellmehrheit in den Reichstag geſchickt! Der Angſtproduct⸗ 
handlungen Anlaß zu geben; boͤchſtens bei entſcheidenden Abſtimmungen Reichstag neigt ſich ſeinem Ende entgegen; die Lebensdauer des neuen 
fand ſich die genügende Zahl von Abgeordneten zuſammen. Und die ſoll fünf Jahre lang dauern. Iſt in ihm wiederum das Cartell Herr 
Debatten vermochten auch im deutſchen Publikum keine tiefgehende der Situation, fo muß ſich als Folge neben einer nicht abſebbaren 
Erregung hervorzurufen. Der Grund für dieſe ſonderbare Erſchei⸗ Fülle freiheitsfeindlicher Geſetze eine völlige Verſumpfung des Parla⸗ 
nung iſt für einen unbefangenen Beurtheiler unſchwer zu erkennen. mentarismus ergeben, von der er ſich vielleicht nicht ſo bald würde 
Es giebt drei Factoren, die hier in Frage kommen. Zunächſt die Reichs⸗ erholen können. Deshalb iſt bei den nächſten Reichstagswahlen die 
regierung. Sie wird zwar am Bundesrathstiſche durch ziemlich zahl⸗ oberſte Aufgabe aller aufrichtig volksfreundlichen Elemente, zu verhüten, 
reiche Staatsſecretäre und Commiſſarien repräſentirt, thatſächlich aber daß ſich abermals der eiſerne Cartellring zuſammenſchließt. 
gehen alle ihre Intentionen von einem Mittelpunkt aus, ihrem ver⸗ [Die Niederlegung der Schloßfreiheit.] Es wurde bereits 
antwortlichen Chef, dem Reichskanzler. Und Fürſt Bismarck hat niemals mitgetheilt, daß der Magiſtrat von Berlin ſich mit einer Stimme 
ein Hehl daraus gemacht, mit welcher Geringſchätzung er auf Majoritäts⸗ Majorität zu Gunſten des Planes der Freilegung der Schloß⸗ 
beſchlüſſe, auf die ſchwankende Meinung der Menge herabſieht. Er läßt fih| freiheit aus den Erträgniſſen einer Lotterie erklärt hat. Die 
von feinem Wege um keinen Fuß breit abdrängen, und wenn er einem zehn⸗ Minorität des Magiſtrats führte, wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, un⸗ 
mal wiederholten Reichstagsvotum gegenüberſtände. Manchmal benutzt er geſähr Folgendes aus: 
den Reichstag, um mit Freimuth und Nachdruck Reden zu halten, die Die Stadt Berlin babe ſtets große Aufwendungen gemacht durch 
eigentlich mehr für Hoͤrer jenſeits der Grenzen des Deutſchen Reichs beſtimmt Niederreigen von Häuſern, Verbreiterung von Straßen und Plätzen im 
> i Intereſſe von Verkehrserleichterungen. Eine Commune aber, 
find. Allerdings iſt er „Realpolitiker“ genug, um gelegentlich einmal, deren Haushalt auf Miethsſteuern und Einkommenſteuer beruhe, welche 
wo es ihm für feine Zwecke günſtig erſcheint, ſich als von der aura] auch die ärmſten Bürger betreffe, könne nicht den Beruf baben, große 
popularis halb wider feinen Willen getrieben hinzuſtellen, wie es in Aufwendungen zu machen lediglich im Intereſſe der Schönheit 


Sachen der Colonialpolitik der Fall if. Im Großen und Ganzen — — » pas sch 5 Welche e bipngen ri 
1 3 5 nnahme die vorliegenden Antrag ur die Commune erheiſche, nen 
aber geſchieht von = armen ee, eg An⸗ noch gar nicht abſehen, da man nach Niederreißung der Schloßfreiheit ſich 
ſehen des Parlaments forderlich fein könnte. Un das Volk? Wie allſeitig überzeugen werde, daß eine künſtleriſch vollendete Umgeſtaltung 
die Dinge ſeit der Herrſchaft des Cartells liegen, iſt es nicht ver⸗ dieſer Seite der Umgebung des Schloſſes nicht möglich ſei ohne ſehr koſt⸗ 
wunderlich, wenn es für die parlamentariſchen Verhandlungen keine .. er * — Be 17 5 „ 
große Theilnahme mehr zeigt. Es kann ja darin kaum etwas anderes Szuaben embed dos am erarne woe ee een f A ung 
erblicken, als unfruchtbare Redeturniere. Denn die Regierung ſetzt e en l e an en en oo 
ja doch durch, was fie will, ſelbſt Forderungen, die einem Theile der ſtändigen Umbau des Schlo ſelbſt weſentlich ui beitragen werde, den 


Majorität nicht genehm find; es mögen von der Oppoſition noch fo] alten Schloßbau impoſanter einen zu laſſen. Allerdings babe 
trefjende Gründe ine Geld geführt werden — was hilf’? Ritt Gründe der Rai in Yrivatkreiien, ben, amunfG, Denkenal er den und 
geben den Ausſchlag, ſondern einzig und allein der Wille des Reichskanzlers. richtet zu jeben, aber wie jüngſt Minifter v. Boetticher im Reichstage er: 
So muß ſich immer mehr die Empfindung verbreiten, als ob das ganze klärt habe, ſei die Beſtimmung über das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal und 
Parlament nur ein im Grunde überflüſſiger Luxus wäre. Allenfalls macht] den Ort der Auſſtellung deſſelben Gegenſtand der Beſchlußfaſſung der ger 
hin und wieder eine zündende Rede eines Führers der Oppoſition 33 ee dieser ee lugteff ne ae 
BE RIEH BSDEuS => Über Ta) BER DOBED DEFRGEURIELE BarIE) DE Zyklen nachdem das von Reichswegen beſtellte Preis ericht nur Entwürfe 
daß ſie ja doch wenigſtens für den vorliegenden Fall keinen Nutzen zu prämiirt babe, welche mit der Aufſtellung des Denkmals auf dem Platze 
ſchaffen im Stande iſt. Die Debatten ſelbſt aber leiden nicht an 55 ee nicht au 3 u. a 5 
2 t e, um ederlegun 1 oßfre zu reiben 

langen wir zu dem dritten Factor, der bei der Angele . m ler Feinerlei Segitimation, welche ausreichend ericheine, um mit dem“ 
ge eg 2 geteg 0 in au treten. Der Diogiftrat babe die beiden Mit- 
allererfier Reihe intereffirt fein folfte, nämlich zu den Herren zieder, welche m diesem de enten angefhloffen, in keiner Weise bier- 
Volksvertretern. Wenn Redner der Mehrheitsparteien in die De⸗ zu bevollmächtigt. Eben jo wenig beſitze der Stadtverordnetenvorſteher 
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Dr. Stryck irgend ein Mandat der Stadtverordnekenverſammlung. Res 
kannt aber ſei es, daß ſowohl in der Stadtverordnetenverſammlung, wie 
in der Bürgerſchaft dieſes Vorgehen nichts weniger als ungetheilten Bei⸗ 
fall finden werde. Noch bedenklicher ſei der Plan des Comités, 
die Mittel für die Niederreißung der Schloßfreibeit im Wege einer 
roßen Lotterie zu beſchaffen. Es werde mindeſtens der vierfache 
Betrag der Looſe ausgegeben werden müſſen, um neben der Be⸗ 
ſtreitung der Gewinne und der hohen Provifion für den Vertrieb der 
Looſe die Mittel für den Ankauf der Häuſer an der Schloßfreiheit zu er⸗ 
übrigen. Eine ſolche Lotterie mit einem Spielplan von Looſen zum Nenn⸗ 
betrage von 40 Millionen Mark habe nur Ausſicht bei einem über ganz 
Deutſchland ausgedehnten Vertrieb. Die Berufung auf das Kaiſerſchloß 
in Berlin und die Darſtellung der Niederlegung der Schloßfreiheit als 
einer nationalen Sache werde das Lotterieſpiel in Kreiſe einführen, die 
demſelben ſonſt fernſtehen, und damit überhaupt zur Förderung der 
Spielſucht in einer für die Volksmoral nicht förderlichen 
Weiſe hinwirken. Auch müſſe es durchaus unaugemeſſen erſcheinen, ger 
rade Pläne und Zwecke ſolcher Art im Wege der Lotterie durchzuführen. 
Der im Volke mit Enthuſiasmus aufgenommene Gedanke eines National⸗ 
denkmals für Kaiſer Wilhelm würde Bun herabgezogen, wenn man in 
dieſer Weiſe den Platz des Denkmals durch Speculation auf Gewicht 
und deren Ausbeutung zu beſchaffen ſucht. So ungefähr ſollen die Aus⸗ 
führungen der Minorität des Magiſtrats gelautet haben. 


(Die Verhandlungen in En in un wegen Stempel⸗ 
ſteuer⸗Hinterziehung) debnten ſich am erſten Tage bis in die neunte 
Abendſtunde aus. Sämtliche Angeklagte, bis auf den Director Adler, 
waren vom perſönlichen Erſcheinen entbunden. Demſelben ſtand als 
Hauptzeuge der Buchhalter Guſt. Gerlach gegenüber, welcher lange Zeit 
bei der Landwirthſchaftlichen Bank angeſtellt war, in Folge eingetretener 
Zwiſtigkeiten aber entlaſſen worden iſt und dann durch eine Anzeige eine 
Stempelreviſion in den Geſchäftsräumen der Landwirthſchaftlichen Bank 
veranlaßt hat. Der Zeuge behauptete ſeinerſeits, daß er nur mit einem ihm 
verwandten Steuerbeamten über die Sache Rückſprache genommen und 
dieſer ihn gewiſſermaßen zu der Anzeige gezwungen habe. Während 
Director Adler die Entſtehung der Zettel und Bücher ganz harmlos zu 
erklären ſuchte und behauptete, daß dieſelben nur zur Bequemlichkeit des 
Gerlach hergerichtet und von den Boten auch gar nicht aus den Händen 
gegeben, ſondern den Kunden nur vorgelegt bez. vorgeleſen worden ſeien, 
ſtellte ſich der Belaſtungszeuge ganz auf den Standpunkt der Anklage und 
bekundete viele Einzelthatſachen, welche darthun ſollten, daß die ganze Ein⸗ 
richtung der Zettel und Bücher nur getroffen worden ſei, um die Stempel- 
pflicht zu umgehen. Herr Adler verſuchte, die Glaubwürdigkeit dieſes 
Zeugen in jeder Beziehung anzufechten. Hiſtoriſch iſt noch zu bemerken, 
daß bei der Stempelreviſion, welche der Fiscus im Jahre 1883 bei der 
Landwirthſchaftlichen Bank vorgen ommen hatte, eine Anzahl ſolcher Bücher 
als ſtempelpflichtig befunden und für dieſelben ein Stempelbetrag von 
rund 14000 Mark eingezogen worden war. In dem darüber ent⸗ 
brannten Civilproceſſe hat der Fiscus von der VI. Civilkammer Unrecht 
bekommen und rund 13 7 zurückzahlen müſſen. Der Ver⸗ 
treter des Fiscus glaubte, daß dieſes Erkenntniß in feinem Tenor 
Unrichtigkeiten enthalte, und beantragte ein r und 
darüber wurde die Berufungsfriſt verſäumt, ſo daß das Erkenntniß 
rechtskräftig geworden iſt. Die VI Civilkammer ging bei ihrem 
Erkenntuiß von der Anſicht aus, daß zu ſtempelpflichtigen Schriftſtücken 
ein „Geben aus der Hand“ gehört und nachgewieſen werden muß, daß 
eine vollſtändige „Uebergabe“ an die Gegencontrahenten ſtattgefunden bat. 
Dieſen Nachweis vermißte die VI. Civilkammer, ſie hielt es nicht für 
ausreichend, daß die Schriftſtücke den Gegencontrahenten zur Unterſchrift 
beziehungsweiſe Kenntnißnahme vorzulegen feien. Die Civilkammer bat 
deshalb in allen Fällen, wo nur die „Bücher“ in Frage ſtanden, den 
Fiscus abgewieſen und nur da, wo Gegenbücher vorhanden waren, eine 
Stempelpfliht anerkannt. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
Aſſeſſor Dieterici, bielt die Auffaſſung der Civilkammer über den Begriff 
des „Aushändigens“ für unrichtig und ſämmtliche fraglichen Papiere für 
ſtempelpflichtig. Die Meinung, daß eine vollſtändige Uebergabe der 
Papiere auf längere Dauer die Grundbedingung der Stempelpflichtigkeit bilde, 
würde mr gegen die ratio des Geſetzes vom Jahre 1881 verſtoßen. 
Von den Vertheidigern ſprach zuerſt Dr. Karl Hilſe, welcher für den Ang. 
Adler die Freiſprechung beantragte, und zwar aus handelsrechtlichen und 
3 en Geſichtspunkten. Die Landwirthſchaftliche Bank habe bei 


kommenden 0 — 
tragen gehabt und desbald gar kein materielles Inkereſſe an ner Siem 


mirt geweſen ſeien. N r 
langen wollen, daß der unfähige Kurfürſt von dem Dichter zu einem] liche Reſignation, mit 


5 ü ilhel ündigt worden ſein Handlung in das Gebiet der kriegeriſchen Action wird auch der Waffen⸗ 
Denn was etwa gegen den Kurfürſten Wilhelm geſündig ſein] H g 5 


Täufling auf die Bühne gebracht wird, muß derartige patriotiſche] nicht zurück. 8 i { 

Apofkrophen über ſich ergehen laſſen — in der Form der üblichen | Als Antipoden des Titelhelden ſtellt Wildenbruch den Freiherrn Be 

Prophezeiungen zukünftiger Größe, Die Großmutter iſt's, die alſo von Dohna, ſchleſiſchen Standesherrn und Anhänger ber katholiſchen 
zu dem Säugling ſpricht: a 5 Sache, hin. 

„An mein Herz, du berrlicher Wicht. in welchen Dohna und die 5 ö 

Das iſt nicht ein Kind iſt ein Geſchlecht! Namens Genoveva, die Hauptrollen ſpielen. Genoveva wird von 

Das iſt Zukunft, iſt Hoffnung, iſt Macht. dem Geſchick ereilt, als „Here“ von den abergläubiſchen katholiſchen 

ae en ua herr li Soldaten ſammt ihrem Vater niedergemacht zu werden 

Der jungen Glieder kraftvoll gefugten Bau! und kaiſerlichen 0 0 derg 3 . 

i Der intereſſanten Epiſoden giebt es alfo genug in dem neuen Stück, 


Wie mir ſein Händchen den Finger umkrallt! 
8 Recht jo, Du Schelm, was Du geen, das halt!“ deſſen eingehendere Würdigung vom litterariſchen Standpunkt 
Karl Vollrath. 


Und Johann Georg, der Generalfeldoberſt, ſpricht, zu dem Büblein aus wir uns für heute verſagen müſſen. 


gewandt: — Ei 
Berliner Brief. 


Man muß nur das Gewohnte ein paar Tage entbehren, um es 
deſto richtiger beurtheilen zu lernen. Die muſterhafte Ordnung, die 
fe, werde ein Baum, uns hier umgiebt, das vielgeſtaltige Leben, in dem wir ſelbſt einen 

Friedrich Wilhelm, werde groß — — kleinen Bruchtheil bedeuten, die tauſendfältige Thätigkeit der Millionen⸗ 
Solchergeſtalt fangen die Prophezeiungen von einſtiger Hohen ſtadt, die unvergleichliche Schaffensfreudigkeit auf allen Gebieten — 
zollerngröße bei dem Zärfling an und finden ſich anmuthig zerfireut | und die tiefdunklen Nachtſeiten dieſes Bildes: das glänzende Schein⸗ 
in dem ganzen Stück, bis der Held der Dichtung, der Hort der] gold eines täglich gefährdeten Beſitzes, das Laſter in tauſend Geſtalten, 
Proteſtanten, Johann Georg, der Generalfeldoberſt, mit einem patrio⸗ aus Noth und Genußſucht geboren, die Geltung gleißender Unechtheit 
tiſchen Seherblick in die Zukunft den letzten Act beſchließt. und die Verdunkelung des Echten, das in ſtolzer Zurückhaltung ver⸗ 
Es if, wie geſagt, eine eigenartige Ironie des Schickſals, daß] harrt, bis es von der haſtenden Menge bemerkt wird — nirgends 
dieſes von loyalſter Geſinnung dictirte Drama in der Reichshauptſtadt im Reiche iſt auch nur eine ſchwache Nachbildung dieſes großartigen, 
nicht über die Breiter gehen darf. zugleich erfreuenden und betrübenden, gewiß aber erſchütternden Bildes 
Was über den künſtleriſchen Werth des Trauerſpiels zu ſagen zu ſehen. Die jüngſte Woche hat mich durch zwei füddeutſche Reſi⸗ 
wäre, fieht auf einem anderen Blatte. Unleugbar offenbart ſich auch denzen geführt. Die Natur hat beide mehr geliebt, als die nord⸗ 
in dieſem Werke wieder die große Begabung Wildenbruch's für die] deutſche Hauptſtadt des Reiches. Sie hat ihnen die reizvolle Land⸗ 
theatraliſch wirkſame Zufpigung des Conflicts, der im vorliegenden ſſchaft gegeben die im Wechſel von Thal und Berg das Auge erfreut, 
Falle bei dem Markgrafen Johann Georg von Brandenburg⸗Jagern⸗ſſie hat fie mit Weingeländen umkränzt, die ihren Bewohnern den 
dorf, dem Generalfeldoberſt, liegt. Dieſer, ein begeiſterter Vertheidiger] heiteren Sinn verliehen und erhalten, der uns Kindern der nördlichen 


e 8 mus, ſcheitert an der Lauheit, die ſich im] Provinzen fo wohlthut, weil er uns gänzlich fehlt. Und die Geſchichte 
ee 5 hat dieſe lieblichen Stätten zum Mittelpunkte des Lebens für kleinere 


von der] Gemeinſchaften gemacht und fo auch ihnen geſchenkt, was in anderen 
Pfalz, den „Winterkönig“, der den Ereigniſſen nicht gewachſen] Staaten nur größere Centren befigen. Aber die Erbſchaft der Natur 
iſt, und ſchmählich das Feld räumt zum tiefſten Schmerzeſ und der Geſchichte hat den glücklichen Erben die Luſt des Vorwärts⸗ 
Johann Georgs, der ihn hauptſächlich zum König von Böhmen gemacht. ſtrebens verkümmert und eine Selbſtbeſcheidung erzeugt, die ihr Leben 


Mir — wird ſo fröhlich zu Muth, 
Da ich ſchaue in dies Geſicht. — 
Du junge Verheißung künftiger Dinge, 
klein von Gottes Gnaden⸗Licht — — 
lühe, Du junger Schoß, 


Er ſtrauchelt auch über den Kurfürſten Friedrich 


zu einem paſſiven, mehr empfangenden, denn gebenden wacht. Gleich⸗ 


⸗förmigkeit iſt der Stempel dieſes Lebens — Gleichförmigkeit im 


Denken, im Empfinden, im Handeln. Und wo da die politiſche 
Entwicklung die geiſtige Herrſchaft des Nordens befeſtigt hat, ſcheint 
die Unſelbſtſtändigkeit noch zu wachſen. Kommt man aus Berlin 
dorthin, fo erfreut man ſich an der gutmüthigen Zufriedenheit des 
Süddeutſchen, an ſeinem weicheren, man mochte jagen lyriſchen Weſen; 
kehrt man aber hierher zurück, ſo ſieht man deſto klarer, daß in dem 
dramatiſch bewegten Vorwärtstreiben der Millionen der Fortſchritt 
begründet iſt, und daß in dieſem lebensvollen Durcheinander von 
Glück und Unglück, von Glanz und Elend, von Großthaten und Ver⸗ 
brechen mehr Gehalt ſteckt, als in dem ſtill dahinfließenden Daten 
des ruhigen Südens. Früher mag ſich Berlin hauptſächlich durch die 
Größenverhältniſſe von den Reſidenzen der kleineren Staaten unter⸗ 
ſchieden haben; heute iſt es eine andere Welt, eine Welt, die von 
allen Elementen deutſchen Lebens etwas in ſich aufgenommen hat und 
1 5 Neues er ein eigenes Weſen zeigt, unver⸗ 
eichbar mit dem, was es je üher und was i 
5 een. früh die anderen ihm 

Iſt die realiſtiſche Kunſtſtrͤmung eine Geburt dieſer neuen Stadt, 
oder iſt das Zuſammenfallen dieſer Geiſtesrichtung mit dem großen 
Wendepunkt in der Geſchichte unſeres Vaterlandes die Urſache dafür, 
daß die Schilderung dieſer Stadt mit ihren zahlloſen, täglich ſich 
mehrenden Wechſel⸗Erſcheinungen die bevorzugte Aufgabe unſerer 
Künſtler iſt? Iſt es die Eindrucksfähigkeit der ſchöpferiſch Begabten, 
die gerade von dem Werdenden gereizt wird, das immer neue Formen 
zeigt, immer größere und feſtere, immer ſchönere und häßlichere, die 
den Griffel und die Feder herausfordern, daß er ihnen für kommende 
Geſchlechter Dauer verleihe? 

In dieſer Woche iſt Berlin bühnenfähig geworden. Ein jüngerer 
Dichter, Hermann Sudermann, der zum erſten Male als Dra⸗ 
matiker vor uns hintritt, hat mit großer Kühnheit das Proletariat 
der Hauptſtadt und mit ihm die Sprache des Berliner Volks auf die 
Bühne gebracht. In ganz anderer Weiſe als Ernſt von Wildenbruch 
in den Quitzows. Dort iſt das Volt nur die Folie für die große 
geſchichtliche Action, die, entſprechend der preußiſch⸗vaterländiſchen Ab⸗ 
ſicht Wildenbruchs, das Weſentliche iſt. Die Anwendung des Berliner 
Dialects wurde theils geduldet, theils ſtieß ſie auf Widerſpruch. Die 
Kunſtrichter, welche die Reinheit des Styls bei einem Kunſtwerke als 
unumftöplichen Glaubensſatz feſthalten, erblickten in der Vermengung 
der niedrigſten Sprachform mit dem überkommenen Jambenſtyl der 
Tragödie eine ſtörende Zwitterhaftigkeit. Im Schaufpiel Ehre“ fand 
der Dialekt allſeitig Zuſtimmung. Er gehört zu den Menſchen, die 
der Dichter mit der feinſten Beobachtung dem Berliner Leben nach⸗ 
geſchaffen, wie ihre Gliedmaßen zu ihnen gehören. Sie iſt ein Theil 
ihres Charakters — dieſe Redeweiſe voll derbſter Ausdrücke, voll über⸗ 
legener Gleichgiltigkeit, voll Gemüthsrohheit und beißender Nichts⸗ 
würdigkeit. Wie fie die gebildeteren Geſellſchaftsklaſſen abſtößt, fo leicht 
fliegt ſie den unteren Schichten der Bewohnerſchaft an ſie mögen 
herkommen, woher fie wollen. In Süddeutſchland iſt die Sprache 
der Gebildeten nur wenig entfernt von dem Dialekt des Volks; in 
Berlin liegt eine Kluft zwiſchen unſerem Ausdruck und der Mundart 
des Proletariats. Ihr haftet im Tonfall, wie in der Wortwahl und 
den originellen, höchſt treffenden Redewendungen etwas Häßliches an 
das von der Art des Sprechenden nicht zu trennen iſt. Gebildetes 
Weſen ſcheint mit dieſer „koddrigen“, „ſchnoddrigen“ Aus drucksweiſe 


pelhinterziehung gehabt. Die Landwirthſchaftliche Bank habe lediglich das|femiten.] Zweierlei öffentliche Kundgebungen, grundverſchieden in] in demſelben Prag zu Theil geworden.“ In Städten und Dörfern s 


tiereſſe gehabt, den Wünſchen ihrer Kunden möglichſt nachzukommen. der Tendenz, wenn auch beide durch die füngſten Landtagsdebatten eröffnen die Jungczechen Sammlungen für das Denkmal. Ob die 
e e m rem Ode 1 e un. minctänh und Beſchlüſſe verurſacht, find momentan in Böhmen auf der Tages: Begeiſterung ausreichen wird, um die Mittel zu einer „Koloſſalſtatue“ 
keit der Schlußſcheine, Schlußnoten u. dgl., denn der Geſetzgeber habe da⸗ ordnung. Uns intereſſiren in erſter Linie jene Kundgebungen, die von herbeizuſchaffen, iſt fraglich, vorläufig dient fie dazu, die jungczechiſche 
bei Ausdrücke gewählt, welche eine zweiſeitige 8 finden könnten. der deutſchen Bevölkerung des Landes ausgehen. Zahlreiche Ver⸗ Propaganda gewaltig zu fördern, und die Altezechen haben wenig 
— Saen ie —.— 7 die hier in Frage kommen⸗ tretungen deutſcher Städte machen ihrer gerechten Entrüſtung Luft Grund, dem jungen Prinzen Schwarzenberg dankbar zu ſein für die 
keine Unterſchrift 2 — ed * r .. durch Proteſtmanifeſtationen ſowohl gegen das Sprachenzwangsgeſetz Suppe, die er ihnen eingebrockt. — Der neue Bürgermeiſter von Wien 
für autonome Behörden, in deſſen Durchführung ſie eine Gefährdung iſt in der Perſon des bisherigen erſten Vicebürgermeiſters Dr. Prix 


Aushändigung“ fehle. Ste ichtige i i 

im Bente 6 Fe 1 a der nationalen Selbſtſtändigkeit der Deutſchen erblicken, als auch gewählt. Er hat 82 Stimmen erhalten — eine größere Zahl, als 
eine Manipulation, welche derjenigen eines Poſtbeamten gleiche, der bei gegen jene Beſchlüſſe des Landtags, durch welche Landesumlagen, zu erwartet worden war —, während die Antiſemiten ihre Stimmen auf 
* ri n e 8 „ zur Unter⸗ denen die deutſchen Steuerträger den größten Theil beitragen, für den ſattſam bekannten Dr. Lueger vereinigten. Da es 32 Antiſemiten im 
fhrift vorlege, obne daran in denen daß er den Iehteren Damit rauen einſeitig czechiſche Parteizwecke verwendet wurden. Hiermit ſind zu⸗ Gemeinderathe giebt, ſo hatten 3 ihm ihre Stimmen nicht gegeben, 


ehändigt“ habe. Die fraglichen Schriftſtücke ſtellten lediglich Anfragen . 5 i r . ? ae Ne 3 z Bes 22 
5 wi wenn es a Sanbwirtbfchaftlichen Sant 0 alle, dige nächſt die 20 000 Fl. gemeint, die man zur Subventionirung czechiſcher was den heißblütigen Doctor fo verdroß, daß er ſich in heftigen Ber 
Schriftſtücke A ſo würde der andere Theil nichts zu feiner Privatſchulen ſpendete, dann aber auch jene 100000 Fl., welche der ſchimpfungen der unbekannten „Judaſſe“, die aus der Partei ausge⸗ 


Sicherheit in der Hand gehabt baben. Der Civilrichter habe fich in feiner | Landtag für eine i. J. 1891 in Prag zu veranſtaltende große in: ſtoßen werden müſſen, erging. Es ſcheint nun doch, daß auch jenem 
„ Sora pere a en duſtrielle und landwirthſchaftliche Jubelausſtellung votirt hat — Jubel: Theil der Wiener Bevölkerung, welcher ſich vom Antiſemitismus alles 
Schriftſtücke wirklich in dem einen oder anderen Falle „ausgehändigt“ ſein ausſtellung deshalb, weil man entdeckt hat, daß im Jahre 1791 in Heil verſprach, die Augen aufzugehen beginnen. Nach den Scenen, 
ſollten, fo ſei dies ohne Wiſſen und gegen den Auftrag des Directors Prag angeblich die erſte Induſtrieausſtellung der Welt ſtattgefunden die ſich in den letzten Wochen im Wiener Gemeinderathsſaale ab⸗ 
Adler geſcheben, Jedenfalls müßten alle die n nis 8 hat. Schon als der Plan zu dieſer Ausſtellung auftauchte, haben ſich die ſpielten, muß man ſich freilich wundern, daß es überhaupt noch einen 
B „ ien des deutſchen gewerblichen und landwirthſchaftlichen Kreiſe zu demfelben kühl ab⸗ | vernünftigen Menſchen giebt, der ſich nicht ſchämt, mit dieſer Coterie 
„Geſindes“ im Sinne des 8 16 des Handelsgeſetzbuches. Das Geich be⸗ lehnend verhalten. Es war eben nicht ſchwer zu erkennen, daß mit dieſer an einem Strange zu ziehen. Da giebt es Leute, welche einer 
ſtrafe nur den Ausſteller ſolcher ſtempelpflichtigen Urkunden, ſein Klient Darſtellung ein politiſcher Zweck erreicht werden ſollte. Man will der Rettungsgeſellſchaft keine Subvention geben wollen, weil unter den 
aber ſei kein Ausſteller geweſen, wie denn jedes Schriftſtück erſt dann Welt offenbar zeigen, daß die Dinge in Böhmen doch nicht jo ſchlecht] Aerzten, die freiwillig und unentgeltlich in deren Dienſten ſtehen, ſich 
1 2 ai: bi 2 — 8 von — ſtehen, wenn beide Nationalitäten trotz politiſcher Gegnerſchaft ſich zu auch Juden befinden; da giebt es Leute, die den billigen Zonentarif 

irectoven getragen bätte. Der Ze 0 ferner den Standpunkt, einem friedlichen Wettkampfe vereinigen. Nebenbei ſollte natürlich die] nicht eingeführt haben wollen, weil dann noch mehr Juden auf den 


daß aus dem Geſetze von 1881 überhaupt nicht mehr erkannt werden darf, nach⸗ ; 3 f 5 i 
dem dies en das von 1885 erſetzt worden iſt. e Ausſtellung auch zur Verherrlichung des Czechenthums dienen. Nun Eisenbahnen fahren würden; da giebt es Leute, die der Verlegung 
geſellſchaften gegenüber das Geſetz von 1857 een zu finden, wo⸗ haben wohl die Deutſchen Böhmens nicht die geringſte Urſache, ſich in der Kaſernen aus Wien opponiren, weil in den an deren Stelle er⸗ 
we S e — 4 7 mißt au eine nur ein- den Dienſt dieſer Zwecke zu ftellen, nach der Behandlung, die ihnen bauten Häuſern auch Juden Geſchäfte eröffnen könnten! — Daß 
Stempelbinterziehung gerichtete ee ec nahen Feuer in Landtage zu Theil geworben iſt, noch Pa weniger als zuvor. Ifolhe Leute in einer Großstadt wie Wien zu ‚Stabtvätern gewählt 
da im $ 23 ausdrückich bei dem Mangel einer ſolchen Abſicht nur eine Schon hat auch ein in das Ausſtellungscomite gewähltes deutſches werden konnten iſt wahrlich eine arge Schande für die Bewohnerſchaft 
Ordnungsſtrafe als zuläſſig bingeſtellt worden. Wenn dieſe Angelegenheit Mitglied der Prager Handelskammer erklärt, auf die Theilnahme an dieſer Stadt. Indeſſen, wie ſchon erwähnt, es ſind Anzeichen vor⸗ 
r ber 8 lied an den Comitéarbeiten verzichten zu müſſen, weitere ähnliche Kund- handen, daß die antiſemitiſche Bewegung in Wien ihren Gipfel über⸗ 
e U „ u zweiſe. 1 zntſcheidun ahin 0 mi ſchrit 1 1 * > . 17 
daß ſtempelpflichtige Schlußſcheine nicht vorliegen. — Re cl unwalt Br ſtehen bevor, und es kann heute Kur als ſicher gelten, ſchritten hat ur im Niedergange begriffen iſt. Auch der heutige Tag 
; ; aß die ganze Induſtrie Nordböhmens ſich von der Ausfiellung — hat ein kleines Anzeichen hierfür gebracht, indem in einer Genoſſen⸗ 


hen, 
Dr Baſch entwickelte aus juriſtiſchen Gründen eingehend den Geſichts⸗ . 1 5 1 Er ae 
kt, daß das preußiſche Geſetz von 1857 noch Giltigkeit habe, wonach wenn ſie überhaupt zu Stande kommt — fern halten wird. Die ſchaft, deren bisheriger Vorſtaud clerical⸗antiſemitiſchen Tendenzen 


n 
bei Aeliengeſellſchaften nur einmal Strafe eintreten ſoll. Auch die übrigen Czechen meinten, die Deutſchen oder wenigſtens einen Theil derjelben huldigte, bei den heutigen Wahlen die Liberalen mit großer Majorität 
Sine, e e pr. Senft und elften al plaibt elen dg zwingen zu können, indem fie das Protectorat der Ausſtellung einem den Sieg davontrugen. Es ſteht nur zu wünſchen, daß die frei⸗ 
Aariſtiſchen und thatlächlichen Gründen für gänliche Freiſprechung, höchftens ei 75 rien. auboten. Allein der pfiffige Plan mißlang; ſinnigen Wählerſchaften der Stadt ſich durch ſolche vereinzelte Siege 
für Bersängung ‚einer Ordmungöfitafe. 6 255 eine wunderbare Un: . 0 wie Graf Bang En 52 „ bekannt gab, nicht wieder in Sicherheit einwiegen laſſen und auch bei den im 
ame verurteilt werben outen, 22 Ta dem Grfenntnib, der Evil ee ee ee e fre ee ern: thun. ee 
ee Urbans ann netan Mittag 1 übe an die Ausfellung einen allgemeinen Chasctter Gülle, nämlich wenn) (Die Erfolge des Zenentarife] Batanntlich if die Ungariide 

Berlin, 29. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der des Doppel: weren die herverragenden demtſhen Jubuftriellen ſich dabei be⸗ Staatsbahn die erſte und bis jetzt einzige Eiſenbahn verwaltung, welche 
8 in der Frankfurter Allee verhächtige Schneider Klauſin, welcher theiligen wollten. Unter den heutigen Verhältniſen ſei es aber mit dem auf den übrigen Bahnen z. Z. giltigen Perſonentarifſoſes 
Lang in Unterſuchungshaft befindet, leugnet auch heute Noch, die That rathſam, hinſichtlich der Frage des Protectorats noch eine günſtigere gebrochen und an deſſen Stelle einen Zonentarif eingeführt hat. Die 
B14 ersten A nden 0 = . Zeit abzuwarten. Wie die Dinge ſtehen, werden die Czechen Erwartungen, welche man in Eiſenbahnkreiſen an daf Neuerung 

4 h 7 i 8 3 7 1 1,“ 1 1 x 2 N 2 x 
fetftellen ließ, mit der Summe des aus der Vaneß'ſchen Wohnung bien lange warten müſſen, ehe dieſe „günſtigere Zeit“ eintritt. knüpfte, waren anfangs ſehr getheilte, indeſſen haben die Optimifien 
Geldes übereinſtimmen. Klauſin behauptet, das Geld in der Stäbe des Sie werden daher auf den hohen Protector ebenſo verzichten Recht behalten. Der Zonentarif hat einen glänzenden Er⸗ 
Central⸗Viehhofes gefunden zu haben; die Polizei hat deshalb eine Bekannt: müſſen wie auf die Betheiligung der deutſchen Induſtrie. Eine folg aufzuweiſen. Nach den vom ungariſchen Handels miniſterium 
machung in den Zeitungen erlaſſen, wonach ſich der Verlierer des Geldes böhmiſche Landesausſtellung, auf der die nordböhmiſche Induſtrie un⸗ im amtli Ay en aa . 
melden möge, allein bis jetzt hat ſich Niemand gemeldet. Die Vaneß'ſche vertreten bleibt, wird eine gar traurige Jubelausſtell : b im amt ichen Eiſenbahnblatte bekannt gegebenen endgiltigen Zahlen 
. 9 ig ausſtellung ſein, und ſergiebt ſich folgendes Verkehrsbild: Vom 1. Auguſt, an welchem Tage 


Wohnung iſt bereits wieder bewohnt, die Sachen der Ermordeten ſind vor⸗ 5 8 
8 des ge founne; untergebracht — — ſie für = — — I ae 5 3 Zeiten fallen zu der Zonentarif in's Leben getreten iſt, bis Ende October wurden vom 
maſſe en Knaben der m rg ittwe V. verſteigert werden g gebungen, deren oben Erwähnung | ſämmtlichen Stationen der ungariſchen Staatsbahnen 3 324 239 Per⸗ 


ſollen. Der Knabe befindet ſich gegen g noch bei dem Fleiſcher Werner, geſchah, geht von den Jungezechen aus und betrifft die Errichtung ]; 

ee ’ ı 8 k 2 f 
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> 5 „ ie Feudalen der Anbringung einer Hußgedenktafel am Muſeum be⸗ 5 i ite Stati N a 

x. Wien, 29. Nov. (Deutſche Proteſtkundgebungen in keiteten. „Nicht eine bloße Gedenktafel“ rufen die „Narodny Liſty“, F En dl 2 * 

Böhmen. 2 Jungezechiſche Agitation für ein Huß⸗Denk⸗ „ſondern eine Koloſſalſtatue ſoll Huß im goldenen ſlaviſchen Prag er⸗ bahnen nur 1 276 118 Perſonen befördert der Be gs — — x 

mal. — Die Bürgermeiſterwahl in Wien und die Anti⸗ halten zur Genugtbuung für die Beſchimpfung, die ſeinem Andenken (Fortſetzung in der . LER — 


unvereinbar, während ſie für die Abſchilderung des Proletariats, das großen Handelshauſes Tra “ 3 1 2 FREE e 
in amerieler Berwmobrlojung, in Unbildung und olelfadh in zweifelhafter 2 S 2 2 1 3 FE ng 22 Benin leben Typen, jondern auch den Nutzen, daß fein Auge Berlin ſehen 
Sittlichkeit hinlebt, die charatteriſtiſchen Farben giebt. Und gerade auf Commerzienraths und des Stückes. Berlin, den 29. November 1889 ; 

den d der Klaſſen in der Bevölkerung Berlins baut der In dieſer dramatiſchen Erſtlingsarbeit iſt natürlich noch manches 2 November F Otto Wismar. 
Dichter die Handlung feines Stückes, den Unterſchied in Bildung und unreif, vieles conventionell — aber auch vieles ſelbſſtändig und be⸗ EC 


„ in Anſchauungen und Begriſſen. Der Titel „Die Ehre“ deutend. Und das bedeutendſte iſt die Schi 0 8 

N 5 2 1k a ; 0 zeutendſte iſt die Schilderung des Ber: Nachdruck verboten. 
. rag Sa he >; 2. 2 reg alöjlinerthums, wie fie in der 8 55 den nd * Der Einſiedler von Sant' Agata 

dem 6 5 th, umen Hinterhaus⸗Bewohner ein Unver⸗ tanes gleich treu und künſtleriſch vorhanden iſt. Darum ſagten wir 8 i x 
ſtändliches. Aus dieſer Verſchiedenheit der Lebensauffafjung erwachſen „die Ehre“ habe das Berlinerthum bühnenfähig gemacht. 2 5 Wieder einmal hat 90 Baal ia ben Anal der „Aida“ 


die bitterſten ſeeliſchen Kämpfe für Denjenigen, der aus der einen Ein Nebenbuhler des Dichters in der künſtleriſchen Wiedergabe] der Me ſchli i ifri 
9 in die andere hinaufſteigen will. Oben weiſt man ihn zurück, echten Berliner Lebens iſt der geniale Zeichner = 25 er A a Me le 
0 er aus der N des A ſtammt, unten widert ihn auch ein Realiſt in dem Sinne wie Sudermann, in der Treue, mit Mailänder Journals „La Perſeveranza“ an der Spitze, hatten den 
u an, weil er nicht die niedrigeren Anſchauungen ſeiner einſtigen der jein Griffel das ſcharf Geſehene wiedergiebt. Wenn man ſeine]greiſen Meiſter, der nunmehr im 77. Lebensjahre ſteht, herausfordern 
2 — theilen kann. Dort iſt er zu ſtolz einzudringen, hier Spreeathener (Breslau, C. T. Wiskott) durchblättert, bekommt] wollen, fein 50 jähriges Componiſtenjubiläum, das in dieſen November 
er Vera ihn ab, weil man ihn hochmüthig wähnt. Dort iſt erf man eine Vorſtellung von dem unerſchöpflichen Reichthum an Typen, fiel, feſtlich zu begehen. Der Masſtro aber lehnte trotzdem ſich ſch 
md, weil die Scheinmoral einem Ehrbegriff huldigt, der ihm hohl] die Berlin erzeugt. Man lernt mit jeinen Augen die Straßenbilder zu dieſem Zwecke ein Agitationscomite in ganz Iialien gebildet Halte, 


dünkt, hier, weil man das, was edler Geartete Ehre nennen, für] beobachten und erkennt gemeinſame Züge in Geſtalten, zwiſchen] dankend ab, blieb auf feiner Villa bei Buſſeto und ließ diejenigen 


Beld jeil hat. Der Sohn der Berliner Proletarierfamilie, welchen man bisher den Zuf fei i 
: ſammenhang nicht geahnt hat. Man hört feiern, die eben keine G i ü i 
en 1 W e er Em berliniſch reden: den Droſchkenkutſcher, der auf 2 5 So ſcheiterten denn 150 ee 
2 rag er Mißverhältniſſe. Bock die Politik des Local⸗Anzeigers ſtudirt, den Schuhmacher und abholden Grei i R zZ. 
Robert iſt der Sohn des armen, krüppelhaften Buchbindermeiſters, Portier d En $ en Greiſes nicht nur die demſelben vorbereiteten Ovationen, 
; „ . „der dem eintretenden Fremden förmlich zürnt, weil er ſondern die „Scala“ i ; 
dem Commerzienrath Müblingt eine Heine Wohnung in jeinem Hinter. i 8. 75 75 2 tenden nden formt „ ie „Scala“ zu Mailand mußte ſogar die demonſtrative Auf⸗ 
8 a = 0 iner Schuſterarbeit ſtört, die Küchenfeen und die liebe führung eines Cyclus . i 
1111 ½ſ.½½½/%ſ ( auf au cn Diehl, anf Ach Br 
Ausbilben laſſen und in fein Geldäft genommen. G ten Heinedelfieht. In der Wahrheit der Wiedergabe liegt der große Werth dieſerf beter des Meiſters deſſen vor einem halben Jahrhundert zuerft auf: 
Mühungre Silalgefhäft in Indien als ein tüchtiger — * Sniper aeg Bene ee ee u A — 
ſteigt bis zur Leitung des Zweiggeſchäfts auf. Nun iſt er nach jahre hat der Bote in der Kleinſabt ie 9 — — — ausgraben wollen, auch fürderhin im Moder der 
3 Abweſenheit wieder in Europa, glücklich, den alten Vater und Behagen, das ſich in ſeinem Lächeln ausdrückt. Und ebenſo ganz Wie hätte 3 —.— — : 
ie geliebte Mutter wiederzuſehen. Aber was er hier vorfindet, iſt berliniſch iſt der Zeitungsmann, der das Neueſte vom Tage aud-Ifollen, der eine fo geri 5 zu einem ,, 5 nn 
über alle Maßen niederdrückend. Die ältere Schweſter iſt an einen bietet, der ſchwarzbraune Bube aus dem Süden, der eine Kaijerbüfte italieniſche Somponit? Ein Mailänder en 55 3 
Br ee pe, bie —— — ei — zum 3 ere der bedauernswerthe nachtwachende Händler mit den] namentlich von Deutſchen viel aufgeſuchten n = 
ö { em jungen Sohne des Vorderhaufed. |neueften patentirten Minutenbrennern, die ihm die ſpäten] Verdis ; i 60 4 
Sie hatte für das Geld, das Robert den Eltern nach Haufe geſchickt, Cafebefucher mehr aus Mitleid, denn aus Bebürf 15 b päten] Ver is jeweiliges Abſteigequartier in der Stadt des Ambroſius bildet 
1 Na, ‚ kaufen, die ſchickte dem Meiſter zur Feier des nicht gefei 3 4 
eine beſſere Ausbildung als die ältere erhalten. Sie ift auch hübiher| Alte, die Frühlin ' ne eifter 3 gefeierten Jubiläums eine aus 
0 0 ; gsgrüße in die Stadt bringt, der Zettelankleber, Blu ormte Lyra, und Verdi da 
und hat in ihrer habſüchtigen Schweſter eine Helferin und Beſchüterin der im Morgengrauen der Litfapfäule von Kopf zu Füßen ei is Name bes alen Mimi E 
ihrer geheimen Zusammenkünfte mit Kut gefunden. Nachdem Nobert aus bunten Pa gr le von Kopf zu Füßen ein neues Kleid] Name des edlen Nürnbergers, der einen der fhönften Gasthöfe Mais 
5 r . { pierbogen giebt, damit die Reſidenzler auf ihren Vormittags⸗ lands befigt — mit den Worten: ; : 
a a — - . er Rechenſchaft ziehen. | Geſchäftsgängen ſich das Vergnügen des Abends ausſuchen, das Auge Lyra, dice iſt ſehr ſtumpf u Fa de 
a Er = ur die Ehre ber u die Sache ge⸗[des Geſetzes, der Schupmann, der auch in dem Rieſen⸗Verkehr der Freilich fo ſchlicht und vornehm wie der italieniſche M find 
en r hat den it entſchioſſen, dem G e für eine hohe Weltſtadt fein beſonderes Weſen ausbildet, der Reclamen⸗Austheiler, wenige Menſchen auf Erden. Und doch darf a 5 Bat 
G * abgekauft. Robert it entſchloſſen, 115 ommerzienrath das der jedem Vorübergehenden die rothe Anzeige vom neuen Cafe heute nicht nur der populärſte M ne 
w wiederzugeben und ſich mit Kurt 5 ſchlagen, er ſeine Ehre Buſchiri in die Hand drückt — ich habe fie alle Tage geſehen, ich | populärſten Männer Europas il B 2 8 8 1 einer der 
den are enen, Gein Fenn VG%%%%%%% Gefiten empfunden; aber das Wuge des|tegende fh fhan der Gefalt des „ 
pe 5 chigen Anſchauungen ſeiner ererbten inſi — — macht | Künſtlers hat das äußerſt Charakteriſtiſche dieſes Verlinerthums ent-] anfängt und allerlei Anekdoten übe gt He 105 Laufe mr 3 
55 Ehre durch einen Schuß nicht wieder zu ge⸗ hüllt und hat es mit ſicheren Strichen feſtgehalten: die Geſchäftigteit, allen Nachrichten über ihn geht ab x 3 3 
nnen jet und nimmt ihm daß Wort ab, daß er ſich nicht schlagen] Ueberbürdung und bei alledem ein gewiſſes Selbſtbewußtſein. Bei] vollwichtigen Charakt 12 1 er 1 2 a er aud) einen 
2 * der Abrechnung mit dem Chef iſt auch der Sohn zu⸗ den glücklicheren Mitgliedern der Berliner Geſellſcaft hat der Zug rein iſt als der Rufen, Sein een 0 . zwei Penn 
Be und fordert durch freche Beſchuldigungen Robert jo heraus, des Selbſibewußtſeins natürlich ein vornehmes Gepräge. Auch dieſe] werth, und in dem Buche feines Daſeins ſollt 8 5 nachahmens⸗ 
3 f — 3 eee al 9 eu ” 506 An der Halteſtelle der Pferdebahn, inf dem Buche der Hedden Diutarhe 6 
a eßen will. Der Commerzienr in dender Friedrichſtraße, an der Potsdamer Brück ; e . 
Arm, Frau und Tochter ſtü i d L klärt 2 — rücke, Vor der Verdi liebt nicht das Geräuſch der Welt. In der Einfamtei 
‚ rzen herein, und Leonore erklärt, hinge⸗ Premiere — find Gruppen aus den hö i £ ; ſamkeit 
uiſſen von dem Augenblick, der ihr die ganze Kluft aufgedeckt hat, die] ſogar in Portraits bekannter Derföntihteiten 4 Sinde, Fabel, Stan, Weben 3 8 ee = seen und 
angehen ihr — er Angehörigen befteht, daß fie auf har Robert | heim, Engels) mit wunderbarer Treue dargeſtellt. Im Zoologiſchen geborene Strepponi — es iſt dies ſeine ke Fra 2 8 
— Sr — E 8 — zwiſchen den Anſchauungen 55 Bat und Jung⸗Berlin auf „ſtädtiſchem Sandſpielplaß“ ſchildert unſere Genius zur Seite. Er lebt gewöhnlich — — = als guter 
ber r keine Gemeinſamke ven — Den aufbegehrenden Vater] Kleinen in einer für die Reſidenz charakteriſtiſchen Weile. Wer ein ſize Sant' Agata, 5 Kilometer von ſei f 8 
glänjenbe Partie mad d 8 1 bert * ＋. bab ante ih des en dem Studium der neuen Verhältniſſe hat, die eben jetzt fernt. Sant Agata if ſchon ſeit “= Jahr — Be rg 
e macht, denn Robert jei von nun a eſitzer de erlin entwickeln, 5 f TR ſeit v zehnten im Beſitze Verdis. 
ö wird nicht nur Freude haben an den Allexs⸗ Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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J. Glücksmann d 0 00. 


| Bresian, Ohlanerstrasse 7172, Bazar „Fortuna“, part., I., II., III. Etage. 
Bis zum 24. December cr. ununterbrochen 


Gr. Weihnachts-Ausverkanf\ 


Seit 35 Jahren rühmlichst bekannt, 
Beispiellos billige Preise. | 
Fabelhaft grossartige Auswahl. a 
Garantirt vorzügliche Qualitäten. 
Anerkannt coulanteste Bedienung. 
Altbewährtes, weitverbreitetes Renommée. 
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— . —— . — amarnn un nn emnaprenn — nem ne nme Bien men namen 


A. Ex ner & Co. 5 
3 Königsstr. 


nahe Schweidnitzerstr. Breslau. 


Reichhaltiges — ne Arten Uhren. 


M. Charig Nachfolger, 


Knopf-, Posamentier-, Strumpfwaaren-, Corset- und Tricot-Fabrik. N +”) 
Grösstes Lager aller weiblichen Handarbeiten, BE eat Ze e > 
jetzt nur F =. vis-a-vis der Bischofstrasse. | a 


Grosse Weihnachts-Ausverkau er 


Tr Ant Breslau. — Telegr. Adr.: er Breslau. 
ist eröffnet und dauert ununterbrochen bis 24. December or. 


Boenicke & Eichner, | 
Preise fabelhaft billig. 


Cigarren- Importeure, 
Jeder Käufer erhält ein Weihnachts-Präsent gratis. 


Berlin W., Französische Str. 21, 
Weihnschtiseataloge auf Verlangen gratis und franco. 


empfehlen u. a. folgende 6206] 


direct von Havana 


& bezogene Marken in ca. 300 Sorten 


von Mk. 105 bis Mk. 2600. 
i Asuila de Oro, El Ambar, La Aurelia, La 
i Belle Bella Hor, EI Cinto de Orion, MH. de Onbannas } 
y y Carhajal, La Carolina, La Capltana, Ea Co- 
rona, La Flor de Alvarez. Figaro, Hor de M. 


Jöfre. La Flor de Tomas Diaz, La Flor de Mo- 


nsere neue lnstrirte Preisliste Nr. 11 1 
Unse EM 16200 


n Regulir-Füllöfen, 
Transportable Kachelöfen, 
Schwedische Oefen, 


Fr 


C. Meidinger Gefen, rales, La Flor de Ynclan, La Flor de © Ahn, 5 
b. Amerikanische Leuchtöfen, Flores de Tonis, La Flor de A. Murias, Is 
E. Altdeutsche Renaissance-Oefen 1 Flor de J. 8. Murias, La Flor de A. Fernandez i 
mit Majolika-Emäille, f Gareia, Flor de Tahaecos Pariagas, La Tama 
F. Gew. Heiz- und Kochöfen, de Cuba. Ta Granadina. Menry Uley, Ei MM Hi 
G. Kochmaschinen daizo. Henn it 
H. & söfen, l Wie V. dalgo, Hypasia, La Intimidad, La Leg * 
0 In e, gdgde — —— — 7 Ma pr 
Patent-larbon- defen ohne Schornstein ; u Baumwolle Le Lolita, La Meridiana, Bo vejor, Kanuel 


Grreia Alonso, Mi Mapa Memdi. MI Queridn } 
Patria, Otilia, Por Larrannaga. La Perfece- 
eion, La Princene, — im Rosn de Cuba, Ei Nico 
Habano, 10. Sport Club de Alemania, "La Jolla, 


ü La Supr — — M. Up mann.: La Vencedorn. La i 
Venus, A. de Villar y Villa. — 
Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
Rabatt bei Abnahme von Originalkistohen und Baarzahlung. 


Ein Angestellter unseres Hauses be- # 
findet sieh behufs persönlichen Einkaufs! 
In Havana und erwarten wir wöchent-! 
ue ie Sendungen. 


steht auf Wunsch gratis und franeb zu Diensten. 

Bei Anfragen auf Heizöfen erbitten uns An- 

abe, welche Art Raum zu heizen ist u. welche 
imensiomen derselbe besitzt. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Spottpreife. Kasper kauf Spottpreife 


von Möbeln wegen Aufgabe des Geſchäfts 
Nußb. Trumeanx u. Spiegel 45 bis — 25 un. 
Garnitüren Plüſch 140 Mar 
Verticows und Salontiſche 40 bis So Mark. — au—————— —⁰Bä—L——ä— 0 
Conliſſentiſche 50 bis 89 Mark. Special⸗Geſchaft aller Arten Haar-Arbeiten 20 5 N lich 1 ne 
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— 


Heinrich Hoschel, von Frau Lina Guhl ift uur Weidenſtraße Nr. 


öpfe, Chignons, Puppen⸗Perrücken, Ketten, Bouquets, Kränze, 1 — 
Kupferſchmiedeſtraßßſe Nr. BL zu den „3 gibigen [6107] rabdenkmäler fertigt gut u. billig. Großes Lager in billigen Zöpfen 


Mit fünf Beilagen. A. 


Gortſetzung x) 
verſtaatlichten Weſtbahn und Budapeſt⸗Fünfkirchener Eiſenbahn hinzu⸗ 
gerechnet. In derſelben Zeit wurden 196 756 Stück Gepäck gegen 
144 490 Stück im Vorjahre befördert. Die Einnahmen aus dem 
Perſonenverkehr in dieſem erſten Vierteljahre der Wirkſamkeit des 
Zonentarifes betrugen 3 027 110 Fl. gegen 2 569 069 Fl. im Bor: 
jahre, die Einnahmen aus dem Gepäckverkehr 166 908 Fl. gegen 
93 683 Fl. im Vorjahre. Der Perſonenverkehr iſt daher in dieſem 
Zeitraum um 2 048 121 Perſonen, der Gepäckverkehr um 52 266 Stück 
geſtiegen. Die Mehreinnahme beträgt bei dem Kartenverkaufe 
458 041 Fl., beim Gepäckverkehr 73 225 Fl., zuſammen 531 266 Fl. 
Hiernach erſcheinen alle Bedenken, daß man mit einem Zonentarife 
nicht wirthſchaften könne, auf's Glänzendſte widerlegt. Im Uebrigen 
ſei noch erwähnt, daß die ungariſchen Staatsbahnen mit der Abſicht 
umgehen, den Poſtämtern den commiſſionsweiſen Verkauf von 
Zonenkarten zu übertragen und dieſerhalb mit den betreffenden Poſt⸗ 
directionen bereits in Verhandlung getreten ſind. Man will damit 
dem Andrange an die Billetſchalter der Bahnhöfe vorbeugen, ein 
Verfahren, das nach Einführung der Zonenkarten inſofern keine 
Schwierigkeiten bieten dürfte, als die Manipulation mit den Fahrkarten 
ſelbſt ungemein einfach iſt. 

Budapeſt, 29. November. [Die Generaldebatte über das 
Budget] gelangte heute zu Ende. Es ſollte nun zur Abſtimmung 
geſchritten werden, aber es herrſchte ein ſo wüſter Lärm im Saale 
und Präfident Pechy konnte deſſelben fo wenig Herr werden, daß 
einige Minuten mit dieſem Ohren zerreißenden Spectakel 
verſtrichen. Trotzdem das ganze Haus die ſofortige Abſtimmunz 
wünſchte, ließ der Präſident erſt über die Vorfrage votiren und 
nachher wurde das Budget mit enormer Mehrheit ange⸗ 
nommen. Ueber den Beſchlußantrag Jranyis wegen Aenderung 
des Heimathsgeſetzes verlangte die äußerſte Linke trotz der vorgerückten 
Stunde die namentliche Abſtimmung. Der Beſchlußantrag wurde mit 
193 gegen 84 Stimmen, daher mit einer Majorität von 109 Stim⸗ 
men abgelehnt. 
weſend, viele derſelben entfernten ſich jedoch wegen der Dinerſtunde 
und da der Ausgang leicht vorauszuſehen war. Trotz der Cooperation 
seines Theiles der gemäßigten Oppoſition vermochte die äußerſte Linke 
für dieſen Koſſuthantrag nicht mehr Stimmen aufzubringen. Auch 
iſt zu bemerken, daß an der heutigen Abſtimmung kein Einziger der 
45 Croaten theilgenommen, da dieſelben durch ihre autonome Budget⸗ 
gelte in Agram zurückgehalten waren. Das Abſtimmungsreſultat 
Lee 8 der äußerſten Linken mit Eljenrufen auf Koſſuth 

gleltet. Unmittelbar daran ſchloß ſich eine zweite namentliche Ab- 
ſtimmung über den Beſchlußantrag des Abgeordneten Boda, welche 
bezweckte, daß die vom Minifterpräfidenten gegebene Interpretation 
des Bürgerrechts von Ehren bürgern der Juris dickionen und 
Städte in das Geſetz aufgenommen werde. Dieſer Antrag wurde 
mit 175 gegen 75 Stimmen gleichfalls abgelehnt. Der Debrecziner 
Abgeordnete der liberalen Partei, Alexander Köröfiv, ſtimmte für 
dieſen Beſchlußantrag, was ihm eine rauſchende Ovation der äußerſten 
Unken verſchaffte. Sitzung währte von 10 Uhr Vormittags bis 
nahezu 4 Uhr Nachmittags. 

Budapoſt, 29. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Vor Uebergang zur 
2 ort 0 meldet ſich Atos Bedtbp 180 ar gente Seelen 

Wort. Er wolle an den Präſidenten des Hauſes eine Interpellatio 
„ welche die Stellung und Würde des Präſidenten betrifft. Die 
Durnale veröffentlichen heute eine . ⅛⅜Giö̃ f r ˙ Ä—TÄ—U—:.. TT c ĩͤ RR in über eine Conferenz der 


JJ u d ̃]ĩ˖⸗ Br 

Als er nämlich eines (hönen Tages durch feine Gi nich nur 
Wabereen ſondern auch Gold erntete, da kaufte er ſich Sant' Agata, 
das damals noch ein gewöhnliches Bauernhaus war. Mittlerweile 
® dieſes zur Villa umgewandelt, und ein herrliches Gut ſchließt 
B tan, fo daß das Ganze ein wahrer Herrenfig iſt. Vereinſamt ſteht 
ant Agata da, nur eine Kirche und einige Bauernhäuſer ſind in der 
Nähe. Die Landſchaft iſt einförmig, eine von Pappelalleen durchſchnittene 
Ebene; fährt man von Bologna nach Piacenza, ſo hat man ſie zur Rechten. 
Die Villa iſt von ſchlichter Eleganz. Da iſt ein ſchöner Garten mit 
einem künſtlichen Teiche, und jenſeits des Gartens führt eine lange 
Platanenallee nach den dem Masſtro gehörigen Feldern. Verdi be⸗ 
ſchäftigt ſich nämlich auch gern mit Oekonomie, und allerlei land: 
wirthſchaftlichen Neuerungen giebt er auf feinem Gute Raum. Von 
der Familie Pallavicini angeregt, treibt der Autor der „Aida“ fogar 
Pferdezucht. Der Beſitzer nämlich des bei Buſſeto gelegenen Schloſſes, 
ein Marcheſe Pallavicini, unterhält ein Geſtüte von 400 Pferden, 
1 das ſich Verdi nicht weniger intereſſirt als für Muſik. Auch ein]; 
ehzüchter erſten Ranges ift er, und inmitten der Gruppen von 
Land⸗ und Geſchäftsleuten ſieht man ihn manchmal, mit einem großen 
Panama⸗Strohhut oder mit einem Schwarzen Calabreſer bekleidet, auf 
dem Jahrmarkt von Cremong oder Caſalmaggiore, und da geht der 
Meiſter mit dem grauen markanten Kopfe und dem kurzgeſchorenen grauen 


Barte einher und prüft mit feiner Kennermiene das auf den Markt 


gebrachte Vieh. Der bekannte ſchweizer Schriftſteller Joſef V 


Widmann hat vor nicht langer Zeit in Buſſeto Erkundigungen über 
Verdis Leben und Treiben eingezogen, und in ſeinem vortrefflichen 
vor kurzem erſchienenen Buche „Jenſeits des Gotthard““), einem an 
Schilderungen von feſſelndem Reize reichen Werke, kommt er auch 
darauf zu ſprechen. Da ſagt er: „Man ſieht Verdi oft auf dem 
Viehmarkt zu Cremona, und Niemand, der ihn da belauſchte beim 
Kaufen ſchöner Thiere, würde ahnen, daß der Componiſt von „Tro⸗ 
vatore“, „Traviata“ und „Otello“ es ſei, der mit ſolcher Kenner⸗ 
miene die Fußgelenke eines Roſſes oder den ſtolzen Bau eines der 
ungeheuren weißen Ochſen prüft. Vergeſſen wir nicht, daß Mantua 
in der Nahe liegt, das Mantua Virgils, des Sängers 
nicht blos der Aeneide, ſondern auch der bucoliſchen Wengen 4 
In Cremona nimmt Verdi keineswegs in der von Bädeker mit einem 
Stern (5) bezeichneten und mit dem Beiſatze „Zimmer und Küche 
gut“ ausgeſtatteten „Italia“ ſein Abſteigequartier, 


ſondern in dem 


erſt an dritter Stelle genannten „Capello“ (Hut), einem Gaſthofe 


dritten Ranges, und da hält er ſtets an demſelben Tiſche ſein Mahl 

— an einem Tiſche, den der Wirth nunmehr „Tavolino Verdi“ 

(Verdi⸗Tiſch) getauft hat. Nach Cremona zieht es den Masſtro immer 

wieder; vielleicht übt dieſer Flecken auch darum eine gewiſſe Anziehungs⸗ 
kraft auf ihn, weil der Himmel über der Stadt Amatis, Guarneris 
und Stradivaris ſtets „voller Geigen hängt“. 

Außer für Pferde und Rinder hat Verdi auch für Hunde eine 
gewiſſe Vorliebe. Im feinem Garten zu Sant' Agata lieſt man auf 
nem Heinen Denkſtein die Worte: „Ad un vero amico.“ 

Einem wahren Freunde gewidmet.) Der Freund, dem Verdi den 

bſtein geſetzt hat, war ſein Lieblingshund. Zwei große Hunde, 
Männchen und ein Weibchen, Top und Jena, hielten in den 
ien Jahren gewöhnlich vor ſeinem Haufe Wache, und bei Tage 


*) Frauenfeld. Huber. 


Es waren urſprünglich weit mehr Abgeordnete an- die 


folgten fie dem Meiſter durch Garten, Stall und Felder. Jena ist] Einladung, befriedigte aber das katholiſche Felder. 


* 


Erſte Beilage zu Nr. Sun der Breslauer Zeitung; — Sonntag, den 1. December 1889. 


u 
Partei in ihrem Schooße beſchließt, iſt ihre Sache und geht uns nichts 
an. Wohl aber iſt es ein öffentliches parlamentariſches Intereſſe, wenn 
dem Präſidenten von einer Partei gewiſſermaßen . ertheilt 
werden. Ohne weiteren Commentar richte er daher an den Präſidenten 
die Frage, ob es wahr ſei, daß ein ſolcher nn gefaßt wurde. — 
Präſident Pechy erklärt, daß er in ſeiner Würde keiner Partei zugehöre 
und von Niemandem als von ſeinem Gewiſſen und feiner Ueberzeugung 
Inſtructionen annehme. Die liberale Partei habe gar keine formelle Con⸗ 
ferenz gehalten, daher auch keinen formellen Beſchluß gefaßt. — Akos 
Beöthy erklärt ſich durch die Mittheilung des Präſidenten vollkommen 
befriedigt, da dieſelbe durchaus correct ſei. Alle in Umlauf geſetzten Mit⸗ 
1 jedoch ſeien danach angethan, die Meinung zu verbreiten, als 
ob die liberale Partei mit dem Vorgehen des Präſidenten nicht zufrieden 
wäre. Er ſeinerſeits erkläre, daß die Leitung der Verhandlungen durch 
Pechy eine in jeder Beziehung correcte, der Würde des Hauſes entſprechende 
und objective ſei. (Demonſtrativer Beifall der Oppoſition, Zuſtimmung 
rechtg.) Immerhin ſei es bedenklich, wenn die liberale Partei in ihren 
Conferenzen (Rufe rechts: Es war feine!) die Imputationen und Ten⸗ 
denzen erwecke, daß wir uns auf das Gebiet der parlamentariſchen Maß⸗ 
regelung begeben. Der Präſident ſei verpflichtet, Ordnung zu halten und 
in erſter Linie die Minorität gegen den Terrorismus der Mehrheit zu 
ſchützen. (Ironiſcher Beifall rechts. Wenn dies ſo fortgeht, werde man 
genöthigt ſein, erlag 6 en, ob der Präſident überhaupt Mit⸗ 
lied ce Partei⸗Clubs fein könne. Er wolle heute noch diesbezüglich 
einen Beſchluß provociren, aber wenn die Action von anderer Seite be⸗ 
gonnen habe, werde auch die Oppoſition genöthigt ſein, Schritte = Wah⸗ 
tung der parlamentariſchen 1 zu unternehmen. (Beifall links.) — 
Julius Horvath ſagt: Wir haben keine Veranlaſſung, be leugnen, 
was geſchehen iſt. Jedermann hat ein Recht, die Signatur der Lage zu 
finden and ſeine Meinung über dieſelbe auszuſprechen. an Partei hat 
ein Recht, eine Bitte an den Präſidenten zu richten. Dieſer hat dann 
das Recht, der Bitte zu willfahren oder ſie abzulehnen. Unſere Bitte enthält 
nichts Anderes, als die ſtrenge und genaue Einhaltung der Geſchäfts⸗ 
ordnung. Freilich, Sie von der Oppoſition ſehen keine Veranlaſſung zu 
einer ſolchen Bitte, aber wer ſich dem wahren Sachverhalte nicht ver⸗ 
ſchließt, der muß ſehen, daß hier die Leidenſchaften ünſtlich aufgewühlt 
ſind und die Verwilderung der Sitten 5 die im Men des 
Anſehens des Parlaments nicht länger geduldet werden dürfen. (Stür⸗ 
miſcher Beifall rechts.) Wir mußten dieſe Bitte erheben, damit endlich 
Würde des Hauſes gewahrt werde. Es iſt Ihr Recht, die Regierung 
und uns anzugreifen, aber dann haben wir doch zum mindeſten ein An⸗ 
recht darauf, angehört zu werden. Ihre Billigkeit aber reicht nicht einmal 
ſo weit. Wir wollen den Präſidenten keineswegs rg eine Preſſion 
ſtellen, wir wollen uns aber mit aller Kraft von der Preſſion be⸗ 
freien, unter die 80 uns geſtellt haben. (Stürmiſcher Beifall rechts.) 
Präſident Pechy: Ich habe ſeit neun Jahren die Ehre, auf dieſem Platze 
zu ſitzen, und ali ae eins für allemal, daß ich keine andere Be: 
sanken dulde, als durch mich felbit. (Applaus links.) Ich wahre die 
Redefreiheit nicht für eine Partei, ſondern für alle Mitglieder des Hauſes. 
(Allgemeiner Beifall.) Gabriel Ugron: Wenn wir den en für 
fünf Jahre AR fo heben wir ihn dadurch über die Parteien empor. 
Er iſt zum Schutze der Würde des Hauſes berufen, ſein . repra⸗ 
ſentirt dasjenige des Hauſes. Nicht nur diejenigen verſündigen ſich gegen 
die Würde des Sue; die hier durch incorrecte Zwiſchenrufe oder leiden⸗ 
ſchaftliche Ausbrüche die Ruhe der 8 ftören, ſondern auch diejeni⸗ 
en, die immerfort verkündigen, man müſſe den Präſidenten zu ſtrengerem 
orgehen 18 (Rufe rechts: Wer hat das gethan?) Auch Jene 
vergehen ſich, Die dem Präſidenten 1 ewiſſermaßen Weiſungen 
zurufen. ch erkenne an, daß unfer ra ſident nat ar darauf reflec- 
kirt. Stellen Sie doch die Würde und das Anſehen des Präſidenten ba: 
durch nicht in Frage, daß Sie den Anfchein F daß Sie ihn 
unter Ihre Preſſion ſtellen. Berathen wir ruhig, und es wird ſich die 
Würde des Hauſes wieder einſtellen. Ich nehme die Erklärung des Prä⸗ 
ſidenten mit Befriedigung zur Kenntniß und hoffe, daß jene Aufforderung 
ausbleiben und er ſelbſt die Würde des 79 5 zu wahren — . — wird; 
Präſident 3:9: Ich wünſche, außerhalb des Hauſes mit den Collegen 
ſocial zu verkehren, und deshalb bin ich Mitglied des Clubs. (Akos 


legen, daß er die 2 e ſtrenger handhabe. Was die liberale 


eine entſchiedene Feindin aller Muſik — ſetzte ſich ein Fremder an's 
Pianoforte, dann lief ſie davon, ſetzte ſich der Herr hin, dann kauerte 
fie zu feinen Füßen und hörte mit Entſagung zu. 

Hat Verdi auch auf Sant' Agata ſeine letzte große Oper „Otello“ 
vollendet, ſo darf man ſich doch durchaus nicht vorſtellen, daß er auf 
ſeinem Tusculum auch nur annähernd ausſchließlich feinem künſt⸗ 
leriſchen Berufe obliege. Eine feiner Paſſionen iſt auch der Waſſerbau. 
Ungefähr dreiviertel Stunden entfernt von Sant' Agata fließt der 
Po. Da ſich Verdis Beſitzthum bis zu dem Fluſſe hin erſtreckt und 
der Maeftro längs des rechten Ufers Gehölz und auf das ange⸗ 
ſchwemmte Erdreich Weinreben hingepflanzt hat, ſo bereitet ihm der 
nur allzuoft austretende Po manche Sorge. Gern ſpricht er dann 
wie ein Fachmann über das Waſſerproblem, und wenn man ihn 
fragte, ob der Waſſerbau oder die Muſik fein eigentlicher Beruf wäre, 
er würde ſich als Waſſertechniker vielleicht Höher ſtellen, denn als Mufiker. 

Und auch andere Probleme beſchäftigen ihn. Vor einiger Zeit 

B. war er ganz erfüllt von dem Bau eines Hoſpitals, das er der 
Gemeinde Villanova ſchenkte. Der Bau koſtete 60 000 Lire, 
überdies aber beſtimmte er eine Jahresrente von 10000 Lire zur 
Erhaltung von 10 Krankenbetten. Schon am frühen Morgen pflegte 
ſich da der Meiſter bei den Arbeitern einzufinden und Anordnungen 
nach ſeinem perſönlichen Geſchmacke zu treffen. Folgendes iſt die Vor⸗ 


da er von Geſchäften überbürdet ſei, nicht vergönnt ſein, das ihn 
ehrende Mandat auszuüben. Villanova wählte ihn gleichwohl immer 
von neuem, und fein Fauteuil in der Rathsſtube iſt noch heute un⸗ 
beſetzt. Zum Danke für die ihm zu Theil gewordene Ehre baute er 
das Hoſpital. 

Verdi flieht, wie man aus dem Geſagten entnehmen mag, das 
Geräuſch der Welt und ſitzt nicht gern in Vertretungskörpern. Hat 
er aber das Mandat von Villanova abgelehnt, ſo war er doch einmal 
in Cavours Zeiten ſogar Mitglied des Parlaments in Turin, und 
da es den wenigſten unſerer Leſer bekannt fein mag, daß der Maöſtro 
auch vor nunmehr einem Menſchenalter eine politiſche Rolle geſpielt 
hat, ſo wollen wir in Kürze erzählen, wie dies zugegangen. Verdi 
hatte ſchon von Jugend auf eine tiefe Abneigung gegen die öſter⸗ 
reichiſche Fremdherrſchaft an den Tag gelegt, und als Sohn des 
Duodez⸗Fürſtenthums Parma geboren, über das Erzherzogin Maria 
Luiſe von Oeſterreich herrſchte, lernte er bald einftimmen in den Ruf 

„Fuori i Tedeschi“ (Hinaus mit den Deutſchen, eigentlich Oeſter⸗ 
reichern). So hatte er denn während der zwei bewegten Jahrzehnte 
1839 bis 1859 in Folge ſeiner revolutionären Haltung manche 
Unannehmlichkeit zu erleiden. Eines Tages beklagte ſich Cardinal 
Erzbiſchof Gaisruck von Mailand, dieſer im Solde Metternichs 
ſtehende kirchliche Würdenträger, über die in Verdis Oper 
„Lombarden“ vorkommenden Proceſſtonen, Bekehrungen und Taufen, 
und er ſprach dem Mailänder Polizeidirector Torreſani gegen⸗ 
über ſogar die Drohung aus, er würde ſich, wenn das Stück je wieder 
in der urſprünglichen Form in der „Scala“ zur Aufführung käme, 


unmittelbar bei Kaiſer Ferdinand in Wien über die Gottloſigkeit des 


Componiſten beſchweren. So ließ denn der Chef der Hermandad den 
jungen Muſiker zu ſich beſcheiden, um ihm ans Herz zu legen, daß 


er den Text zu der farrilegen Oper ändere. Verdi folgte nicht der 


Abernlen Partei, ie beſchloſſen hat, dent Präſidenten die Bitte nahe Beöthy ruft: 5 


Jena iſt Einladung, 
Ambroſtus durch einige nichtsſagende Aenderungen von mehr formaler 


geſchichte dieſer Schenkung: Die Commune von Villanova hatte Verdi 
zum Gemeinderath gewählt, dieſer lehnte ab und ſagte, es werde ihm, 


Kommen Sie zu uns, wir werden Sie immer mit 55 
gnügen begrüßen!) gs ich n wurde, hat das Haus 5 30 etzt, 
daß ich feine andere? eeinftuff ung als durch mich ſelbſt zulaſſe. kenne 
keinen anderen Einfluß als den durch die Geſchäftsordnung, kenne 
das Intereſſe des Landes. (Allgemeine Zuſtimmung.) Ignaz 5274 
Dem Präſidenten kann das Recht, zu einer Partei zu gehören, nicht abge⸗ 
ſprochen werden. Dafür giebt es kein Geſetz und kein Präcedens. Er 
wird durch die Majorität gewählt, damit er Präſident des ganzen Hauſes 
ſei. Ich proteſtire gegen die Auffaſſung, als ob unſere Partei einen 
Zwang auf den Präſtd denten üben wollte. Auch wir dürfen eine Mei⸗ 
nung haben, und bikten dürfen wir auch. Das laffen wir uns von Nie⸗ 
mandem nehmen. (Stürmiſcher Beifall rechts) Sie ſtellen die Situation 
3 ſo dar, als wäre ſie ganz normal. Iſt es aber normal, daß Sie 
enjenigen Eljen⸗Rufe widmen, den der Präſident zur Ordnung gerufen 
at! Herr Beöthy ſagt, Tisza habe kein Anſehen mehr, denn er leite 
das Haus obye zu ſprechen. pricht er =) dann wollen Sie es nicht 
zugebe n, um in fagen zu können, er habe kein Anſehen, denn er könne 
nicht mehr ſprechen. Sie machen ſyſtematiſch Spectakel. Wenn Herr 
Ugron uns 3 zur Erhaltung der Würde des Hauſes Sc. 4 en, 
ſo erinnert mich das an die Fabel vom Wolf und dem Scha as 
ungariſche Volk hat une 8 hieher eien um dem Terrorismus einer 
Fraction zu weichen. (Stürmiſcher Beifall rechts.) Wir wurden gewählt 
als freie Geſetzgeber nn freien Volkes, und dieſes Recht wollen wir frei 
und ungehindert in guten und böſen Tagen im Intereſſe des Landes aus⸗ 
üben. (Lebhafter Beifall rechts.) — Ferdinand Horanszky kündigt an, 
daß er auf die Frage bei nächſter Gelegenheit eingehender zurückkommen 
werde. Für jetzt wolle er die Hoffnung ausdrücken, der Präſident werde 
bes derartige Zumuthung mit Indi 8 zurückwelſen. — Präſident 
Pechy: 34 werde die Mittel und Wege finden, um in politiſcher 4 5 
künftig nicht mehr Mitglied eines einzigen Partei⸗Clubs zu fein. Ich bitte, 
mich aber gerne zu ſehen, wenn ich privatim dort erſcheine. 8 


Belgien. 

a. Brüſſel, 28. November. (Eine Amts entlaſſung. — Die 
Stellung des Königs. — Empfang Stanleys in Brüſſel.) 
Obwohl kein Unbefangener die Thatſache beſtreiten kann, daß den 
belgiſchen Miniſtern die Ungebühr des Spitzeltreibens zum großen 
Theile eg werden muß, iſt doch der ihnen bekannte Lockſpitzel 
Pourbaix auf ihr ausdrückliches Verlangen angeſtellt worden, ſo haben 
ſie doch von Anfang an verſucht, die Schuld auf die Verwaltung der 
offentlichen Sicherheit abzuwälzen. In dieſem Sinne iſt denn auch 
jetzt durch Königlichen Erlaß auf Antrag des Miniſteriums der Leiter 
dieſer Behörde, Herr Gauthier de Raſſe, unter Zubilligung des 
halben Gehaltes ſeines Amtes enthoben worden. In dem an den 
König gerichteten Berichte des Juſtizminiſters wird ausgeführt, daß 
Herr Gauthier weder rechtzeitig noch genügend die Miniſter und die 
Juſtiz über das Treiben der Spitzel unterrichtet, wichtige Schriftſtücke 
nicht ausgeliefert, ja verheimlicht und ſelbſt fremden Perſonen mitge⸗ 
theilt habe. Gleichzeitig wird der Director in der Gefängnißverwaltung, 
Herr de Latour, zu ſeinem Nachfolger ernannt. Herr Gauthier ſelbſt 
beantwortete dieſen miniſteriellen Bericht mit einem Abſchiedserlaſſe 
an ſeine Beamten, in dem es heißt: „Ich habe das Bewußtſein, 
ſtets lohal und mit der Geradheit eines ehemaligen Richters meine 
Pflicht erfüllt zu haben. Ich danke allen Denen, welche in den 
Prüfungen, die ich durchſchritten und in Mitten der leidenſchaftlichen 
Angriffen, deren Ziel ich geweſen und noch jetzt bin, an mir nicht 
gezweifelt haben.“ Dieſe Maßregelung eines verdienten Beamten, wie 
es Herr Gauthier in der That iſt, und zwar in Wahrheit nur, weil 
er die Spitzelei enthüllt hatte, ruft in der ganzen liberalen Partei des 
Landes die größte Entrüſtung hervor; alle liberalen Zeitungen geben 
dieſer Mißſtimmung in der kräftigſten Weiſe Ausdruck und greifen die 
Miniſter für dieſen neuen Schlag in das Geſicht der öffentlichen 


befriedigte aber das katholiſche Herz des Nachfolgers des 


als ſachlicher Natur. Wenn Verdis Arien in den letzten vierziger 
Jahren in Italien ertönten, kam es jeweilen im Theater zu politiſchen 
Demonſtrationen. Als man den „Attila“ im „Fenice⸗Theater“ zu 
Venedig aufführte, da klatſchte das Publikum demonſtratio, ſo oft von 
der Bühne her das „Cara patria, gia madre e regina“ (Theures 
Vaterland, einſt Mutter und Königin) erſchallte. Und ſang der Tenor 
Palma in „Macbeth“ „La patria tradita piangendo c'invita (Das 
verrathene Vaterland ladet uns weinend ein), da fiel das national⸗ 
geſtimmte Publikum im Chor in den Geſang ein. Verdis Name 
ward zum Loſungsworte nationaler Unabhängigkeit. Spielten die 
öſterreichiſchen Militärcapellen Verdiſche Weiſen, dann klatſchte das 
Publikum — mit politiſchen Hintergedanken. j 


Im Winter 1859 las man an den Mauern vieler Städte Italiens 
Viva V. E. R. D. I., was ſo viel bedeutete wie Viva Vittorio 
Emanuele Re D’lialia. Nie ſah man den Meifter am Hofe der 
Regentin von Parma, deren Unterthan er war. 


Buſſeto lohnte nun 
Verdis Patriotismus damit, 


daß es, als das parmeſaniſche Herzogs⸗ 
thrönchen zertrümmert war, den großen Muſiker als Deputirten in 
die conſtituirende Verſammlung von Parma entſandte. Verdi ſtimmte 
für die Vereinigung Parmas mit Modena und für Anſchluß an 
Piemont. Am 15. September 1859 reiſte eine Deputation nach 
Turin ab, um Victor Emanuel die Herrſchaft über Parma anzutragen, 
und auch Verdi war unter den Abgeſandten. Damals wurde der 
Maöftro Cavour vorgeſtellt. Als es dann im Januar 1860 zu den 
Neuwahlen fürs ſubalpine Parlament kam, da ſagte Cavour: „Wer 
den „Trovatore“ componirt hat, der ſoll auch Deputirter werden. 

Verdi muß Deputirter ſein; wir brauchen Harmonie. Durch Harmonie 
iſt Italien geworden — der Meiſter der Harmonien ſoll unter den 
Vertretern der Nation ſeinen Sitz haben.“ Verdi wurde thatſächlich 
in die Kammer gewählt, und im Archiv derſelben iſt darüber zu leſen: 
„Ritter Giuſeppe Verdi, Muſiker, geboren zu Buſſeto i. J. 1813, 
wurde in der achten Legislaturperiode zum Deputirten des Collegiums 
von San Donnino gewählt. Wähler gab es 978. Beim erſten 
Gange wählten im Ganzen 532, Verdi erhielt 298 Stimmen, 
Minghelli⸗Vaini 185, Brofferio 13, 36 Stimmen fielen auf andere 
Candidaten oder waren ungiltig. Es kam zur Stichwahl zwiſchen 
Verdi und Minghelli⸗Vaini. Im zweiten Wahlgange enffielen auf 
Verdi 339, auf Minghelli⸗Vaini 206 Stimmen. Verdi erſchien als 
gewählt.“ In der Kammer ſtimmte Verdi zu Gunſten der Proclamirung 
Roms als Hauptſtadt Italiens; dann wollte er ſeine Entlaſſung als Depu⸗ 
tirter geben, Cavour jedoch bat ihn, zu bleiben. Nach Cavours am 
6. Juni 1861 erfolgtem Tode blieb Verdi noch Mitglied des Parla⸗ 
ments, aber nur ſelten betrat er die Aula des Carignano⸗Palaſtes. 
Als es zu neuen Wahlen im Jahre 1864 kam, da nahm er kein 
weiteres Mandat an, und ſein Freund Pietro Peroli wurde an ſeiner 
Stelle in die Kammer gewählt. Gegenwärtig iſt Verdi Mitglied des 
italieniſchen Senats; in dieſe hohe Körperſchaft berief ihn Victor 
Emanuel im Januar 1874 auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten 
Minghetti. Terenzio Mamiani, der berühmte Philoſoph, und Chieſi 
führten ihn nach den Ueberlieferungen des Parlaments in die Reihen 
der italieniſchen Magnaten ein, und er leiſtete den Eid als Senator. 
Seither aber hat man Verdi nie wieder im Senat geſehen, denn der 
Maeftro zieht die Kunſt der Politik vor. M 


Sad e ee 


A Er eh 15,9) 


nnen 


R 


— 


rr 
5 7 


zugeſchrieben, die 


hat aber, 


Meinung heftig an. Sie bezeichnen den Bericht des Juſtlzminiſters 
Als „ein Gewebe von Dreiſtigkeit und Unwahrheiten“; die Kammer: 
Uke hat fofort eine Interpellation in der Kammer beſchloſſen, was zu 
heftigen Debatten führen wird. Das Bedauerlichſte iſt dabei, daß der 
König immer mehr in das Parteigetriebe hineingezogen wird. Da 
die jetzigen Miniſter, um ſich zu halten, auf alle afrikaniſchen Pläne 
des Königs eingehen, ſo deckt er ſie und läßt ihnen freiere Hand. 
Die liberalen, ſelbſt anerkannt königstreuen Zeitungen, ſprechen heute 
in aller Offenheit ihr Bedauern über dieſe Zuſtände, welche die Achtung 
vor der Monarchie in Belgien untergraben, aus und betonen, „daß 
nichts Gutes für das Königthum daraus hervorgehen wird“. Die 
Mißſtimmung gegen den König wächſt und wenn auch die Lage keinen 
bedrohlichen Charakter hat, ſo zeigen alle dieſe Vorgänge doch klar, 
daß ſich die inneren Verhältniſſe des Landes immer verbitterter und 
zerklüfteter geſtalten. — Der Brüſſeler Gemeinderath hat beſchloſſen, 
Stanley bei ſeiner Rückkehr auf Stadtkoſten feſtlich zu empfangen. Es 
wird ein großes Bankett und eine Galavorſtellung im Opernhauſe 
ihm zu Ehren veranſtaltet. — 


Großbritannien. 

London, 28. November. (Die Expedition Stanleys.) Die 
„Times“ veröffentlicht ein Eingeſandt über die Stanleyſche Expedition, 
deſſen Verfaſſer dem Anſcheine nach dem Unternehmen der Britiſchen 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nicht fern ſteht. Dasſelbe lautet: 

„Die Wichtigkeit der von Stanley entdeckten Ausdehnung des Victoria 
Nyanza wird denen klar fein, welche die Beftrebungen und Pläne der 
Britiſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in dieſem Theil Afrikas verfolgen. 
Man kann verſichert ſein, daß Stanley die gegenwärtige Lage im britiſchen 
Oſtafrika vn. kennt. Stanley ift ein weitſehender Mann. Während der 
Hauptzweck ſeiner Expedition war, Emin zu entſetzen, ein Zweck, den er 
völlig erreicht hat, war er erfüllt von der Begeiſterung eines Engländers 
für die Ausdehnung des britiſchen Einfluſſes. Denn, wenn er gleich ein 
naturaliſirter amerikaniſcher Bürger ift, ſo iſt Stanley im Herzen doch ein 
Engländ r und es möchte nicht ſchwer ſein, ihn zu veranlaſſen, wieder ſeine 
urſprüngliche Nationalität anzunehmen. Jedenfalls dürfen wir überzeugt 
ſein, daß er die britiſchen Intereſſen nicht außer Acht 8 hat in einer 
Gegend, wo ſie ernſtliche Fürſorge beanſpruchen. as die Koſten der 
Expedition anbetrifft, ſo darf man nicht vergeſſen, daß das Comité 
20 900 Pfd. Sterl. zur Verfü ung hatte. Davon find noch 775 Pfd. Sterl. 

cht 8 an mu jedoch nicht glauben, daß die urſprüngliche 
imme hinkeichen wird. tanley hat noch ſeine Abrechnung vorzulegen 
und das Comité glaubt, daß noch weitere 10 000 Pfd. Sterl. erforderlich 
fein werden, um alle Ausgaben zu decken. Abgeſehen von 10000 Pfd. Sterl., 
haben Sir William Mackinnon und deſſen Freunde beinahe den ganzen 
urſprünglichen Betrag zuſammengebracht. Die noch nöthigen 10 Pfd. 
Sterl. werden wahrſcheinlich leicht aufzubringen ſein. Ueber die zukünftige 
Laufbahn Stanleys ließe ſich viel jagen. Es ift höchſt wahrſcheinlich, daß 
ſowohl er wie Emin ihre Dienſte der Britiſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaſt 
widmen werden, welche ſich ſo rührig für ſeine Expedition gezeigt hat und 
daß nicht Wenige von Emins Gefährten ſich in dem Gebiet der Geſellſchaft 
niederlaſſen werden. Es 15 klar, daß es jetzt eines Mannes von ſtarkem 
Charakter bedarf, um die britiſchen Intereſſen in dieſem Theil von Afrika 
A Der Aufenthalt George . iſt nur zeitweilig. Die 
tſchen Geſellſchaften haben thatſächlich die Hilfsmittel des deutſchen 
Reiches hinter ſich, während die engliſche Geſellſchaft lediglich auf ihre 
Geldmittel angewieſen iſt. Allerſeits wird zugegeben, daß es äußerſt wichtig 
r England ift, daß es das, was es beſitzt, nicht nur behält, ſondern mit 
der Zeit auch Einfluß auf den von Stanley und Emin durchzogenen 
Gegenden gewinnt. Es iſt unter dieſen Umſtänden nur billig, daß die 
Regierung der Geſellſchaft Beiſtand gewährt, als bloße Billigung. 

[Emin Paſcha.] Im Anſchluſſe an den Brief Emin Paſchas 
an den Vorſitzenden des Emin⸗Entſetzungs⸗Comités, Sir W. Mackin⸗ 
non, zollt die „Daily News“ dem früheren Gouverneur der Aequa⸗ 
torial⸗Provinz den Tribut der Anerkennung. Das Blatt ſchreibt u. A.: 
„Indem Emin Paſcha zögerte, Stanleys Anerbieten, ſoweit es ſeine 
eigene Sicherheit betraf, anzunehmen, bekundete er durchaus keine Un⸗ 
entſchloſſenheit, ſondern eine vollkommene Kenntniß ſeines eigenen 
Gemüths. Es kann nur wenig Zweifel darüber obwalten, daß er es, 
mit allen Chancen gegen ſich, vorgezogen haben würde, zurückzubleiben 


entweder um feine Provinz zur Ordnung und Givilifation zurückzu⸗ 


führen, oder ſeine Gebeine in der Wüſte zu laſſen. Dem großen 
Unternehmen, welches ihn nach Afrika geführt, hatte er ſein ganzes 
Genie, ſeine Manneskraft und Hoffnungen gewidmet. Es mag wohl 
geſagt werden, daß, als Mr. Stanley ihn zum zweiten Male fand, 
fein glorreiches Experiment geſcheitert war und er ein Gefangener in 
der Gewalt ſeiner meuteriſchen Truppen war. Das iſt wohl wahr, 
aber Mißgeſchicke ähnlicher Art waren ihm vorher oft zugeſtoßen und 
er hatte ſie alle überlebt. Er hoffte ſie wieder zu überleben, aber 
Mr. Stanleys Ankunft ſtellte ihn vor die peinlichſte Alternative, die 

iner Beurtheilungskraft und ſeinen Gefühlen jemals unterbreitet 
worden war. Aus Dankbarkeit gegen Mr. Stanley und diejenigen, 
welche Letzteren ſandten, wurde er gezwungen, das Rückzugsanerbieten 
anzunehmen. Niemand iſt zu tadeln, aber Einer iſt ſicherlich zu be: 
klagen, und das iſt der Held, der jetzt zu unwillkommener Behaglich⸗ 
keit und Sicherheit von einem glorreichen Felde zurückgebracht wird. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. November. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ beſchwert ſich heute über die 
Behandlung, welche auf dem Bahnhof den Vertretern der hieſigen 
Zeitungen zu Theil geworden iſt, die in Erfüllung ihrer Pflicht ge⸗ 
jommen waren, über die Ankunft! und Abfahrt des Kaiſers zu 
i Das Blatt ſchreibt: 
en befindlichen Ae eee eme wurden 
heute ſeitens des Eſſenbahn⸗Betriebsamtes rieg⸗Liſſa ziemlich ebenſo 
ſchlecht behandelt wie geſtern Abend, wo daſſelbe Betriebsamt andererſeits 
einigen neugierigen Damen ſehr wohl die Gelegenheit zu verſchaffen wußte, 
den Kaifer recht nahe zu ſehen. Bei der heutigen Abreiſe des Kaiſers 
waren die Bedienſteten des Bahnbofswirths, welche die Thüren des Warte⸗ 
ſaales erſter Klaſſe beſetzt hatten, und einige Frauen, denen in der Gepäck⸗ 
gusgabeſtelle Plätze angewieſen waren, dem Kaiſer erheblich näher als die 
Zeitungsberichterſtatter. i 
Auch unſrem Vertreter ſind die Erfahrungen, über welche 
die „Schleſ. Ztg.“ Namens ihres Berichterſtatters beſchwert, 
nicht erſpart geblieben. Erfahrungen der gedachten Art haben wir, 
wo ſie uns begegneten, ſtillſchweigend unſrer liberalen Richtung 
es — ſo will es uns manchmal ſcheinen 
— manchen Behörden nicht geſtattet, gegen ein freiſinniges Blatt 
irgend ein Entgegenkommen zu zeigen. Im vorliegenden Falle 
wie aus der waren 1 5 Ztg.“ re 
„die politiſche Haltung der auf dem Bahnhof vertretenen Blätter 
Br die 1 welche die Berichterſtatter in ſo großer 
Entfernung von der Stelle hielt, auf die fie ihre Aufmerkſamkeit 
vorzugsweiſe zu richten hatten, keinerlei Einfluß ausgeübt, ſondern 
der Anlaß zur Klage iſt nach verſchiedenen Seiten hin ge⸗ 
geben worden. Daß dies bei einer Gelegenheit geſchah, wo alle 
Zeitungen ein gleich großes Intereſſe daran hatten, von den zu be: 
kichtenden Vorgängen möͤglichſt viel und dies Viele möglichſt genau 
wahrzunehmen, wollen wir nicht unbetont laſſen. Man ſollte doch, 
je mehr man geneigt iſt, mit dem bekannten 8 11, mit „Be⸗ 
richtigungen“ gegen die Preſſe vorzugehen, um fo mehr ihr behilflich 
ſein, ihres Amtes zu walten. Anderwärts geſchieht das auch in 
dankenswerther Zuvorkommenheit. Kürzlich konnten ſich deutſche Be⸗ 
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gegenkommen, das man ihnen in der Türkei bewieſen hatte. Was 
in Konſtantinopel geſchieht — warum ſoll das in Breslau unmöglich 
fein? — Um der Gerechtigkeit willen wollen wir ausdrücklich hinzu: 
fügen, daß ſich unſere oben gemachten Bemerkungen allgemeiner 
Natur nicht beziehen auf die hieſige Polizeibehörde und auf die Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung, bei denen für berechtigte Wünſche ſtets 
ein weitgehendes Entgegenkommen zu finden if. 


* 

Ueber eine wichtige hygieniſche Frage wird uns geſchrieben: 

Unſere Einwohnerſchaft hat alle Urſache, mit der Functionirun g 
unſeres Waſſerhebewerkes zufrieden zu ſein. In vielen 
großen Städten, auch in denjenigen der Vereinigten Staaten 
Amerikas, in welchen man der Waſſerverſorgung ſchon ſeit langer Zeit 
eine große Aufmerkſamkeit zuwendete, hatte man ſich bei den Anlagen 
verrechnet; der Waſſerbedarf ſtellte ſich größer heraus, als man von 
vornherein angenommen hatte, und man mußte ſich beeilen, dro⸗ 
hender Waſſersnoth vorzubeugen. Obwohl Breslau im Vergleiche zu 
anderen Städten ſchon allein durch ſeine große Induſtrie ſehr viel 
Waſſer verbraucht, haben ſich die bei der Erbauung des Waſſerhebe⸗ 
werkes angenommenen Berechnungen als richtig erwieſen und durch 
die ſtetige rechtzeitige Vergrößerung der Filterwerke iſt der Stadtver⸗ 
waltung eine Verlegenheit bezüglich der Waſſerverſorgung nie erwachſen. 
Die lieben Breslauer haben ſich an die unerſchöpflichen, dem Weiden⸗ 
damm entſpringenden Waſſerquellen ſchon ſo gewöhnt, daß ſie in dem 
letzten ungewöhnlich waſſerarmen Sommer, wo für Trinken, Waſchen, 
Baden, wo für Speiſung von Fabriken und ſogar für Straßen⸗ 
ſprengungen immer genug Waſſer da war, doch ſchon murrten und 
die Sprechſäle der hieſigen Tagesblätter füllten, weil die Wege nach 
Kleinburg und Scheitnig, was ſeit Jahren nicht mehr vorgekommen 
war, nicht durch die Waſſerwagen vom Staube befreit wurden. 

Und dazu kommt, daß, wie von ärztlicher Seite verſichert 
wird, Typhuserkrankungen in größerer Zahl, die auf den Genuß des 
filtrirten Waſſers zurückzuführen geweſen wären, in Breslau nicht vor⸗ 
gekommen ſind. In der letzten Typhus⸗Epidemie, die mit Trink⸗ 
waſſer in Verbindung gebracht wurde, ergab es ſich, daß nicht filtrir⸗ 
tes Waſſer, ſondern übelſtändiges, aus einem Quellbrunnen entnom⸗ 
menes Waſſer die Urſache der Erkrankungen abgab. i 

Berlin hat Veranlaſſung, ſeinen Filterwerken jetzt eine gründliche 
Prüfung angedeihen zu laſſen. Bekanntlich brach dort im Anfange 
dieſes Jahres eine ſchwere Typhusepidemie aus, welche etwa von 
Mitte Januar bis Mitte ur dauerte und über 500 Typhus⸗ 
erkrankungen veranlaßte. Bemerkenswerther Weiſe wurden von dieſer 
Epidemie nur die öftlihen, von dem Stralauer Waſſerwerke verſorgten 
Stadttheile Neu⸗Kölln, Königſtadt, Stralauer Vorſtadt betroffen, 
während alle anderen Stadttheile, welche von den Tegeler Waſſer⸗ 
werken verſorgt werden, unberührt blieben. In der Berliner medi⸗ 
einiſchen Geſellſchaft, welche ſich im Juni d. J. auf Grund eines 
Vortrages des Prof. Fürbringer mit dieſer Epidemie beſchäftigte, hatte 
Prof. Virchow darauf hingewieſen, daß verſchiedene Umſtände auf eine 
Betheiligung des Trinkwaſſers an der Verbreitung der Typhusepidemie 
hindeuten. Schon vorher, Anfang Mai, fo berichtet die „Voſſ. Z.“, 
hatte Prof. Robert Koch ſeinen erſten Aſſiſtenten Dr. Karl Fränkel 
veranlaßt, dieſer Frage durch directe Verſuche näher zu treten. Ueber 
die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen berichtete Letzterer kürzlich in der 
deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege. In den be⸗ 
theiligten Kreiſen hatte man bisher allgemein die Sandfilter als 
hogieniſch vollkommene Apparate angeſehen, welche das Waſſer von 
allen ſeinen ſchädlichen Beimengungen reinigen und ein durchaus keim⸗ 
freies, nicht weiter zu beanſtandendes Waſſer liefern, auf deſſen Rein⸗ 
heit man mit Sicherheit vertrauen koͤnne. Dr. Fränkel ſuchte nun 
unter Anlehnung an die natürlichen Verhältniſſe und mit Benutzung 
der vorhandenen Einrichtungen für die Waſſerverſorgung ſeine Experi⸗ 
mente auszuführen und wandte ſich zu dieſem Zweck an die Direction der 
ſtädtiſchen Waſſerwerke, welche ihm ſehr bereitwillig entgegenkam und 
in Anbetracht der gemeinnützigen Sache ſämmtliche daraus entſtehen⸗ 
den Koſten übernahm. In Gemeinſchaft mit dem Betriebsingenieur 
des Waſſerwerkes am Stralauer Thore, Piefke, einem der beſten 
Kenner der Sandfiltration, ſtellte nun Dr. Fränkel Ermittelungen 
darüber an, wie ſich die Sandfilter beſtimmten, genau bekannten 
Bacterienarten, namentlich den Typhusbaeillen und Cholerabacterien 
gegenüber verhalten. Es wurden zwei Verſuchsfilter genau nach dem 
Muſter der großen Anlagen hergeſtellt und mit beſonderer Sorgfalt 
in Betrieb geſetzt. Das Reſultat war, daß die Waſſerfilter keine keim⸗ 
dicht arbeitenden Apparate ſind, daß weder die gewöhnlichen Waſſer⸗ 
bacterien, noch auch Typhus⸗ und Cholerabacillen mit Sicherheit von 
denſelben zurückgehalten werden. Die Menge der in das jiltrirte 
Waſſer übertretenden Mikroorganismen iſt nach dieſen Unterſuchungen 
abhängig von der Anzahk der im unfiltrirten Waſſer vorhandenen 
Organismen, ſowie von der Schnelligkeit der Filtration. Beſonders 
gefährliche Zeiten aber find Anfang und Ende einer jeden Betriebsperiode 
eines Sandſilters, weil zu Beginn die Filter noch nicht ihre volle 
Leiſtungsfähigkeit erlangt haben, während am Ende die Preſſung der 
oberflächlichen Schichten unb das ſelbſtſtändige Durchwachſen der Bacterien 
durch das Filter ein Abwärtsſteigen der Mikroorganismen begünftige, 

Als Breslau ſeine Canaliſation einrichtete, wurden Jahre lang 
eingehende Waſſerunterſuchungen angeſtellt. Unſer Waſſerleitungswaſſer 
wird, fo viel wir gehort haben, fortdauernd durch das hieſige ſtädtiſche 
Geſundheitsamt unterſucht. Letzteres wird gewiß in Zukunft auch 
den von Berlin jetzt gegebenen Beobachtungen ſeine Aufmerkſamkeit 
zuwenden. Erfahrungen, wie fie in Berlin bei den Stralauer Waſſer⸗ 
werken gemacht worder find, wurden auch zu Zeiten von Choleraepidemien 
in London gemacht. Ueberall nahm man als Geſammtreſultat der 
Forſchungen an, daß nicht das filtrirte, ſondern das ſchlech tfiltrirte 
Waſſer die Urſache von Erkrankungen abgab. 


Der Kaiſer in Schleſien. 


Mit einer Viertelſtunde Verſpätung langte der aus fünf Wagen 
beſtehende kaiserliche Sonderzug um dreiviertel auf fünf Uhr von 
Ohlau hier an, wie alle kaiſerlichen Züge ohne den ſonſt üblichen 
Pfeifenton und Glockenklang. Der Kaiſer, im Jagdanzug, das kleine 
braune Jägerhütchen mit Gemsbart, und Generalsmantel beſtieg 
ſofort den vor dem Kaiſerpavillon haltenden — trotz der friſchen 
Temperatur wiederum offenen — Wagen und fuhr durch die ein 
dichtes Spalier bildenden Volksmengen, von brauſenden Hurrahs be⸗ 


gleitet nach dem Schloß, wo die Ankunft mit dem Glockenſchlag fünf 
erfolgte. Dem kaiſerlichen Wagen vorauf ritten wie geſtern berittene 


Schutzleute unter Führung des Commiſſarius Roll. 

Bei dem vor halb ſechs Uhr beginnenden Diner erſchien der 
Kaiſer auch heut in der Uniform ſeines Leib⸗Küraſſier⸗Regiments und 
nahm den Mittelplatz an der nach den inneren Gemächern gerichteten 
Längsſeite der Tafel ein. Dem Kaiſer zur Seite ſaßen der Herzo 
von Ratibor und Herzog von Ujeſt, ihm gegenüber Vicejäger⸗ 
meiſter von Heintze zwiſchen Fürſt Hatzfeldt und Fürſt Lich⸗ 
nowsky. 
Tafel noch Theil Prinz Friedrich von Hohenlohe-Ingel⸗ 


Außer den Herren vom Hofdienſt nahmen u. A. an der 


burg, Landrath von Reuß, Landrath von Puttkamer und 
Landeshauptmann von Klitzing. 

Die Tafel war in Form eines an einer Langſeite offenen Recht⸗ 
eckes derartig arrangirt, daß an den beiden Seitenflügeln je acht 
Herren ſaßen, an der Kaiſerſeite neun Couverts und an der kurzen 
Innenſeite fünf Gedecke. Vor dem Sitze Sr. Majeſtät war ein 
Prachtſtück der Berliner Silberkammer, eine Figur des den Drachen 
bekämpfenden heiligen Georgs in getriebener Arbeit, über 50 Etm. 
hoch, aufgeſtellt. Die Seitentiſche trugen je eine ſilberne Vaſe auf 
quadratiſchem Unterbau, und ſechs achtflammige hohe Silberleuchter 
überſtrahlten die Tafel. Auf rothſammtenen Unterlagen prangten 
links und rechts von der Mittelſigur herrlich mit weißen Orchideen 
geſchmückte Fruchtſchalen voll köſtlicher Weintrauben, und auf der 
ganzen Tafel vertheilt acht niedrig arrangirte Blumenbecken voll 
koſtbarer Blüthen, in jenen merkwürdigen Formen und zarten Farben⸗ 
tönen, welche die Orchideen auszeichnen. Vor jedem Gedeck ſtand im 
Glas ein allerliebſtes Handſträußchen. Trauben und das geſammte 
Blumenmaterial war von Gartenbaudirector C. Ed. Haupt geliefert. 


Das Speiſenverzeichniß der heutigen kaiserlichen Mittaastafel war 


folgendes: 6 
Engl. Auſtern. 
Maronen⸗ Suppe 
Steinbutte. 
Kalbsrücken und Schinken mit Maccaroni: 
Gänſeleberſchnitte in Madeira 
Wildſchweins kopf. 

Elſaſſer Hühner, Früchte, Salat 
Sellerie mit Mark. 
Pfirſich⸗Speiſe. 

e Gefrorenes. 

achtiſch. 


Geſpeiſt wurde von Silber und koſtbarem buntem Porzellan. 
Kurz vor ſieben Uhr wurde die. Tafel aufgehoben; während des 
Kaffees hielt der Kaiſer noch kurze Rundſprache mit ſeinen Gäſten, 
wobei er wiederholt auf die überaus ſchönen Jagdtage mit ihrem 
reichen Reſultat zurückkam und ſeiner hohen Befriedigung Ausdruck gab. 

Unmittelbar nach ſieben Uhr verabſchiedete ſich der Kaiſer und zog 
ſich auf kurze Zeit in ſeine Gemächer zurück. Die Herren des Ge— 
folges fuhren um diefe Zeit theils vom Schloßhofe, theils von der 
Rampe auß zum Bahnhofe, wo der kaiſerliche Zug von ſieben Uhr 
an bereit ſtand. Wenige Minuten vor halb acht Uhr verließ der 
Kaiſer in Küraſſier⸗Uniform im offenen Wagen — die berittenen 
Schutzleute voran — das Schloß und langte um dreiviertel acht Uhr 
auf dem Bahnhoſe an, woſelbſt der Polizeipräſident von Uslar⸗ 
Gleichen zur Meldung erſchienen war, von welchem Se. Majeftät 
fi), mit einem Händedruck verabſchiedete. Ein officieller Abſchied fand 
nicht ſtatt. 
trat ohne Mantel in der dunklen Offiziers⸗Uniform und Küraſſierhelm 
an das breite Fenſter des Salonwagens und blieb daſelbſt — voll 
beleuchtet — die ehrfurchtsvollen Grüße der etwa ſechs auf dem 


Bahnſteige geduldeten Civiliſten und des hinter den feſt verſchloſſenen 


Thüren in den Warteſälen dicht geſchaart harrenden Publikums 
freundlichſt erwidernd, ſtehen, bis der Zug die lange Bahnhofshalle 
paſſirt hatte. In der zweiten Abtheilung des Salonwagens hatten 
Hofmarſchall von Liebenau, Generallieutenant von Hahnke und 
Corvetten⸗Capitän von Senden⸗Bibran Platz genommen, während 
das zahlreiche Gefolge die drei übrigen Perſonenwagen füllte. 

Der kaiſerliche Salonwagen mißt etwa ſechszehn Meter Länge, 
ruht auf zweimal drei dicht gekoppelten Achſen, iſt mit je einer . 
und einer Carpenter⸗Bremſe verſehen und zählt jederfeits 14 Kandel, 
wovon ſechs auf das kaiſerliche Arbeits⸗Cabinet kommen. 
vierſtufigen Treppen werden zur Fahrt eingeklappt. Zur Beleuchtung 
liefert ein Reſervoir von 3000 Liter Inhalt das nöthige Gas. Die 
Verbindung mit den anſchließenden Wagen iſt durch — in Form 
einer Ziehharmonika ſich einfaltende — Lederwände gedeckt und alle 
ſeitig geſchützt. 
blau, der Oberbau weiß mit Goldleiſten. Der Salon des Kaiſers 
iſt in Naturholz gebeizt und trägt an der Schmalſeite kaiſerliche 
Adler in ſchwarzer Einlegearbeit. 

Der Zug wird über Sagan geleitet und trifft um halb ein Uhr 
auf dem Bahnhofe Friedrichsſtraße in Berlin ein. 

Die Ordnung auf den von unſerem Kaiſer paſſirten Straßen 
war auch heut eine trotz der gewaltigen Menſchenmenge muſterhafte, 
und Dank der reichen Gasbeleuchtung haben Tauſende Gelegenheit 
gehabt, ſich durch eigenen Augenſchein von dem blühenden Ausſehen 
des Kaiſers zu überzeugen. 

Die wiederholt von Sr. Maieftät ausgeſprochene Befriedigung 
über die Tage in Schleſien und die ebenſo betonte Freude über den 
herzlichen Empfang in Breslau laſſen hoffen, daß die Aus ſicht, Kaiſer 
Wilhelm II. und Kaiſerin Auguſta Victoria in nicht fernliegender 
Zeit einige Tage in unſeren Mauern weilen zu ſehen, zur Wahrheit 
werden wird. 


Ohlau, 30. Novbr. Aus Anlaß der heute im Fürſtenwalde 
bei Ohlau abgehaltenen Hofiagd, wobei der Kaiſer zweimal unſere 
Stadt paſſirte, hatte dieſe ein feſtliches Gewand angelegt. Vom Bahn⸗ 
hofe aus über die Oderbrücke bis zu dem Wege, der nach dem Thier⸗ 
garten führt, wehen außerordentlich viel Fahnen. Außerdem find 
Häuſer und Plätze mit Tannengrün und Guirlanden geſchmückt. Kein 
Haus auf dem Wege, den der Kaiſer nach den Jagdgeländen nimmt, 
iſt ohne Fahne, ohne Schmuck. Die Schaufenſter ſind vielfach 
decorirt und mit der Büſte oder dem Bildniß des Katjers, ums 
geben von Grün, geziert. Am Eingang in die Grottkauer Straße 
iſt eine prächtige, ſehr große Ehrenpforte, nach dem Muſter 
des Brandenburger Thores, errichtet worden. Dieſelbe trägt eine 
Kaiſerkrone und unter dieſer, weithin ſichtbar, ein „Waidmanns Heil!“, 
außerdem viele ſinnige, auf das Waidwerk ſich beziehende Embleme. 


[Der Warteſaal auf dem hieſigen Bahnhöfe, den der Kaiſer durch⸗ 


ſchreiten mußte, war paſſend geſchmückt und durch prächtige exotiſche 
Pflanzen in einen kleinen Hain verwandelt worden. Der Kaiſer 
traf, wie vorher beſtimmt, genau 8 Uhr 30 Minuten Vor⸗ 
mittags auf dem hieſigen Bahnhofe mittels Extrazugs ein und be⸗ 
ſtieg ſofort einen bereitſtehenden Wagen, um auf dieſem dem 
Jagdziel entgegenzufahren. Auf der Bahnhofſtraße hatte ſich die 
Jugend der hieſigen Lehranſtalten aufgeſtellt, welche den Kaiſer mit 
„Hoch“ und „Hurrah“ begrüßten. Auf den Straßen und Plätzen 
war viel Volk zuſammengeſtrömt, um den Kaiſer zu ſehen und 
zu begrüßen. Nach Ankunft in der Faſanerie Bergel wurde 
die Jagd ſofort begonnen. Es fand ein Standtreiben auf 
Faſanen ſtatt, das ſich wiederholte; hieran reihte ſich eine Streife 
auf Haſen und Faſanen. Gegen 12 Uhr Mittags wurde 
im Jagdzelt ein Frühſtück eingenommen. Die Speiſekarte wies fol⸗ 
gende Gänge auf: Fleiſchbrühe und Warmbier, Caviar, Hammel⸗ 
kartoffeln, Rinderfilet mit Beilage, Königskuchen und Punſch. Nach 
dem Frühſtück theilte der Kaiſer dem Regiments⸗Commandeur mit, 
daß die braunen Huſaren (Regiment von Schill [1. Schleſ.] Nr. 4) 
in Ohlau und Strehlen bleiben. So find denn die vom Magiſtrat 
und von anderer Seite unternommenen Schritte, die Audienzen bei den 


Der Kaiſer ſtieg ſofort in den prachtvollen Salonwagen, 


Die beiden 


Der compacte Unterbau des Wagens iſt kornblumen⸗ 


u 
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Reſſortminiſtern und die Immebiat : Eingabe von Erfolg ge: 
weſen. Es herrſcht darüber großer Jubel in der Stadt. — 
Nach ungefähr einſtündiger Frühſtückspauſe fanden eine, Streife und 
nach dieſer drei Standtreiben auf Faſanen und Haſen ſtatt. Die 
Jagd dauerte bis gegen 4 Uhr Nachmittags. Nach Schluß der 
Jagd und nach Entgegennahme des Reſultates derſelben verließ der Kaiſer 
das Jagdgebiet und beſtieg den bereitſtehenden kaiſerlichen Vierſpänner. 
Auf dem rechtsſeitigen Oderbrückenende an dem Wege, der nach 
Thiergarten führt, hatten ſich die hieſigen und eine größere Anzahl aus⸗ 
wärtiger militäriſcher Vereine aufgeſtellt. Dieſelben begrüßten mit 
lauten „Hurrahs“ den Kaiſer, welcher wiederholt huldvoll dankte. Am 
anderen Brückenende bis an den Neuen Weg die Oderſtraße 
entlang hatten die hieſigen Geſangvereine, Feuerwehrverein, 
Turnverein, Concordia und ſo weiter Spalier gebildet. Auf 
dem Wege nach dem Bahnhofe hatten ſich überall große 
Volksmengen aufgeſtellt, welche zum Theil aus weiter Ferne nach 
Ohlau gekommen waren, um den Kaiſer zu ſehen. Bei der Durch⸗ 
fahrt deſſelben durch die Stadt waren viele Häuſer illuminirt. Ueberall 
wurde der Kaiſer mit „Hochs“ und „Hurrahs“ begrüßt. Die Abfahrt 
erfolgte um 5 Uhr 30 Minuten. i 


© Profeſſor Max Koch, deſſen Berufung an die hieſige Univerſität 
telegraphiſch gemeldet wurde, tritt als Prof. extraordinarius an die Stelle 
des nach Kiel berufenen Germaniſten Oskar Erdmann. 


„ Vom Stadttheater. Montag, den 2. December, findet die vor⸗ 
letzte und Mittwoch, den 4. December, die letzte Aufführung des Schön⸗ 
than'ſchen Theaterſtücks: „Das letzte Wort“ ſtatt. 


» Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das 5. Abonnement⸗Concert des 
Breslauer Orcheſter⸗Vereins findet unter Mitwirkung von Fräulein Her⸗ 
mine Spies und eines großen combinirten Männerchores am Mittwoch, 
4. December ſtatt. Das Programm enthält die 8. Sinfonie von Beethoven, 
die Rhapſodie für Alt⸗Solo und Männerchor von Brahms, die Ouverture 
au Blas“ von 5 Mendelsſohn⸗Bartholdy, 2 neue Männerchöre von 

ar Bruch a) Auf die bei Thermopylae Gefallenen, b) Schlachtgeſang des 
Tyrtäos und 3 altniederländiſche Volkslieder für Männerchor mit Orcheſter. 
Ferner wird Fräulein Hermine Spies Lieder von Schumann und Schubert 
fingen. — Zu biefem Concert findet eine öffentliche Generalprobe am 
Dinstag, den 3. December, unter Mitwirkung von Fräulein Spies ſtatt. 


Zum Beſten des Schleſiſchen Lehrerinnenſtiftes in Kleinburg, 
deſſen Erweiterungsbau ein dringendes Bedürfniß iſt, findet am Dinstag, 
10. December, Abends 7 Uhr, im Muſikſaal der Univerſität ein Concert 
ſtatt. Dabei wird der Geſangschor der Breslauer Lehrer unter 
efälliger Leitung des Muſikdirectors Flügel mitwirken; ferner hat Herr 
üge einen Solo⸗Vortrag übernommen; auch iſt die Mitwirkung mehrerer 

oliſten geſichert worden. 

H. Schleſiſcher Kunſtverein. Am Schluſſe einer zweijährigen Etats⸗ 

eriode fand heute Nachmittag unter dem Vorſitz des königl. Bauraths 
en. e die ordentliche Generalverſammlung im Schleſiſchen Muſeum 
er bildenden Künſte hierſelbſt ſtatt. Den Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins erſtattete der Secretär des Vereins, Stadtrath Bülow. Nach 
dieſem Bericht iſt die Zahl der Vereinsmitglieder, im Gegenſatze zu der 
ahren andauernden Verminderung, erfreulicher Weiſe 


t. Der Verein iſt ſeit 
Bereinen & König 
uren, 


in jedem zweiten Jahre eine Ausſtellung von Kunſtwerken zu veranſtalten. 
Au Wunſch 


December und Januar ſchwa { ' 
erwieſen. Abgeſehen von den Vereinsmitgliedern war die Ausſtellung 
nur von 2421 Perſonen einſchließlich 16 Schüler der hieſigen Kunſtſchule 
beſucht. Die Einnahmen befrugen 1701,35 M., die Ausgaben 3053,44 
Mark, ſo daß der bedeutende Zuſchuß von 1352,09 Mark noth⸗ 
wendig war. Auf der Ausſtellung waren 355 Oelgemälde und 
23 Aaquarellen ausgeſtellt, darunter 7 Bilder, welche die königliche 
Nationalgallerie in Berlin geliehen. Die Zahl der Ankäufe auf der 
Ausſtellung ſeitens verſchiedener Privatperſonen belief ſich auf zwölf 
Bilder im Geſammiwerthe von 6040 M., während der Verein 28 Bilder 
und Aquarelle für 7510 M. behufs Verlooſung an die Vereinsmitglieder 
erwarb. In der letzten Etatsperiode ſind vom Verein bezw. durch ſeine 
Vermittelung 13550 M. für Kunſtgegenſtände zur Auszahlung gelangt, 
wovon 3800 M. auf Werke ſchleſiſcher Künſtler entfallen. Bei der heute 
ſtattfindenden Verlooſung nehmen 748 Mitglieder mit 804 Actien Theil. 
Es gelangen im Ganzen 150 Kunſtgegenſtände einſchließlich 34 Gewinne, 
welche der Verein von anderen Kunſtvereinen empfing, ur Verlooſung. 
Der Rechnungsabſchluß für die Verwaltungszeit 1888/89 weiſt einen 
baaren Beſtand von 218,96 Mark auf. Die letzte Hauptverſammlung der 
Verbindung für biſtoriſche Kunſt, welcher der bieſige Kunstverein an⸗ 
ehört, fand am 5. und 6. Juli er. zu Karlsruhe in Baden ſtatt. 
Pieſelbe bewilligte 20000 Mark zur Beſtellung eines Bildes bei 
Keller nach einer vorgelegten Farbenſkizze, den hochſeligen 
in einem idealen Reiterbilde darſtellend. Ferner 
Hellquiſt für 12000 Mark erworben 
„Einſegnung der Freiwilligen 


rofeſſor 
iſer Friedrich III. ir 
wurde „Sancta Simplicitas“ von . 
und die Beſtellung eines Bildes: N ö 
- im Jahre 1813 bei A. Kampf in Düffeldorf in Ausſicht genommen. Zur 
Erlangung eines Gemäldes, die Verherrlichung Kaiſer Wilhelm des 1. 
darſtellend, ſoll ein Wettbewerb ausgeſchrieben werden, deſſen Entſcheidung 
bei der nächſten Hauptverſammlung, welche in Bremen ſtattfinden wird, 
erfolgen fol: Nachdem hierauf dem Kaſſenführer, Kunſthändler Lichten⸗ 
berg, Entlaſtung ertheilt worden, wurden bei der Wahl von Ausſchuß⸗ 
Mitgliedern die Herren: Commerzienrarh Dierig⸗Langenbielau, Ritt⸗ 
meiſter Freiherr von Falkenhauſen⸗ Wallisfurth, Wirkl. Geheimer 
Ober Regierungsrath, Regierungs⸗Präſident Freiherr Juncker von 
Ober⸗Conreut. Baurath Lüdecke, Commerzienrath Leo Moli⸗ 
nari, Hans Ulrich Graf von Schaffgotſch und Banquier 
Gideon von Wallenberg⸗Pachaly wieder⸗ und Profeſſor Schobelt 
und Portrait: und Hiftorienmaler Mar Kruſemark neu gewählt. 
Bei der demnächſt vollzogenen Verloſung erhielten: 1) Kaufmann Mar 
Guttmann ⸗ Breslau: „Eine verfängliche Frage“, Oelgemälde von W. 
Loewith in Düffeldorf; = Bäcker⸗Innung zu Breslau: „Mühlſchlucht“, 
Ober⸗Italien, desgl. von Valeuthin Ruths⸗Hamburg; 3) Amtsrath Scholz 
auf Koſchlitz“ „Aus dem Zillerthale in Tirol“ desgl, von Gertrud Staats: 
Breslau; 4) Eiſenbahn⸗Bauunternehmer Engel: „Am Bache“, desgl. von 
„Pflugradt⸗Berlin; 5) Juſtizrath Korb: „Am Watt, besgl. von Müller⸗ 
5 y-Berlin; 6) Frau Commerzienrath Eichborn: „Am Ufer der 
Sieg“, desgl. von Albert B. Lübede-Düfielborf; 7) Brauereibefiger Rösler: 
„Stllleben", desgl von Emil Brehmer⸗Breslau; 8) e Er 
Ufhüg: „Bolfenhain mit der Boltoburg“', desgl. von ee ea 
9) Frau Commercienrath Treutler⸗Weißſtein! „Am Bober bei Kalte 07 ' 
desgl. von Prof. C. E. MorgenfternBreslcn: 10) Baron v. : a enborn⸗ 
Halle: „Roſen“, desgl. von Frl. Nees v. Eſenbeck⸗Breslauz 85 in 
utsbefiher v. Salſſch Perruſchen: „Weiden am Geeufer don eve 
elene Tintze⸗Berlin; 12) Oberſtabsarzt Dr. Stier: „Stran 9995 Eee 
ingen“, desgl. von Paul Ries⸗München; 13) SON 55 au: 
. von H. Lie wor le es va Ben: 
nnd 4 Lins⸗ 1; 7 5 
orſſtraße“, desgl. von A. Lins fee & > Breslau. 
Kung von Theodor Lichten⸗ 
l ſehr intereſſanter Bild 


" 


gebauer-Breslau: „An der Oder“, desg 
* Kunſtnotiz. 
berg im 


Obwohl die Gemälde⸗Ausſt 
uſeum gegenwärtig eine große Ange! 


Perle H. Meinecke sen.; 


den 9 am Wa 
er! Für Pr 


bietet, drängen neue Eingänge doch wöchentlich zur Umänderung der Aus⸗ 
ſtellung. Heute ſind hinzugekommen: zwei treffliche Landſchaften von 
Profeſſor Carl Ludwig in Berlin „Frühling im Hochgebirge“ (bei Grindel⸗ 
wald) und „Herbſt im Hochgebirge“ (aus dem Gadmenthal im Berner 
Oberland). Ein anderes noch größeres Bild dieſes Künſtlers kaufte bei 
Eröffnung der Berliner Ausſtellung ſofort der Kaiſer. Profeſſor Albert 
Baur in Düſſeldorf ſandte „Die Tochter des Märtyrers“, Guftan Zaak⸗ 
Berlin „Die Neugierige“, C. Agthe⸗Rom „Waldidylle“, Guftan Naujock⸗ 
Königsberg „Morgenlectüre“, Oscar Seidel⸗Blaſewitz⸗Dresden „Von 
Diſteln überwuchert“ (Motiv aus Nieder⸗Baiern), alther Witting⸗ 
Weimar „Männliches Bildniß“, Arthur Ahnert:Kaflel „In einer heſſiſchen 
Kirche“, C. F. Koch⸗Berlin „Beim Antiquitätenhändler“, Charles M. 
Webb⸗Düſſeldorf „Der Bücherladen“, Wilhelm Feldmann⸗Berlin „Herbſt⸗ 
abend“, Hans von Stegmann⸗Stein⸗Charlottenburg „Schäfer auf der 
Haide“, Otto Kirberg⸗Düſſeldorf „In Gedanken“. Das ſchon in der 
Kunſthandlung aufgeſtellte Bild von Profeſſor W. Diez⸗München „Der 
Ueberfall eines Reiſewagens im 17. Jahrhundert“ wird heute und nur 
für wenige Tage im Muſeum aufgeſtellt. 

D Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. el 2. December, wird 
im Muſeumsgebäude Premier⸗Lieutenant a. D. Goldſchmidt einen Vor⸗ 
trag halten über: „Was bezweckt die Alterthumsforſchung?“ — Das Muſeum 
iſt jeden Sonntag von 11—2 Uhr geöffnet; Mittwochs iſt der Zutritt 
während der gewöhnlichen Beſuchszeit unentgeltlich. 

Wohlthätigkeits⸗Bazar. Als dritter der diesjährigen Weih⸗ 
nachtsbazare findet am 4. und 5. December im Zwinger⸗Gebäude der 
vom evangelifhen Armen⸗Verein veranſtaltete Bazar ſtatt. Der: 
ſelbe wird an den beiden Tagen Vormittags 10 Uhr eröffnet. Das 
Comits ift beſtrebt geweſen, durch eine weihnachtliche . der 
Räumlichkeiten und durch zweckmäßige Arrangements den Aufenthalt in 
den für den diesjährigen Bazar bedeutend vergrößerten Verkaufsräumen 
zu einem angenehmen zu machen. Auch ſtehen den Beſuchern des Bazars, 
wie man uns mittheilt, mancherlei Ueberraſchungen bevor. Der Zwe 
des Bazars iſt, Mittel zu einer Weihnachtsbeſcheerung für die in 
der Pflege des Vereins befindlichen Armen zu heſchaffen. Unter den von 
Gönnern und Freunden des Vereins dem Verein zum Verkauf über⸗ 
wieſenen Gaben befindet ſich auch ein Geſchenk der Kaiſerin. 

„ Der Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes hält 
jene Monatsverſammlung Mittwoch, den 4. December, im großen Saale 

es Cafe restaurant ab. Vor noch nicht einem halben Jahre gegründet, 
zählt der Verein ſchon nahe an 1000 Mitglieder. 

* Der Verein für Handlungs: Commis wird Mittwoch, 11. De⸗ 
cember, zur Feier der Einweihung des neuen Vereinslocales einen gemüth⸗ 
lichen Herrenabend veranſtalten. 

el Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetz vom 26. Februar 1870 
dürfen im Monat December geichoflen werden: Männliches Roth⸗ und 
Damwild, weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, weib⸗ 
liches Rehwild (letzteres nur bis Mitte December), Auer⸗, Birk: und 
Faſanenhähne, Wildenten, Trappen, Schnepfen, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. Alles übrige Wild iſt mit der 
Jagd zu verſchonen. 

„Bau ⸗Polizei⸗ Ordnung. Der e macht bekannt, 
daß der ortspolizeilichen Genehmigung nach Vorſchrift der Bau⸗Polizei⸗ 
Ordnung für das platte Land vom 13. Oct. 1862 und der Bau⸗Polizei⸗ 
Ordnung für die Städte vom 1. März 1883 nicht nur Häuſer, ſondern 
alle Bauwerke, insbeſondere auch Mauern, Zäune, Backöfen, Brunnen, 
ferner Brücken, Ufermauern, Schleuſen und Wehre unterworfen find. 
Gleichzeitig werden die Ortspolizeibehörden zur nachträglichen polizeilichen 
Genehmigung aller in den letzten 5 Jahren nachweislich ohne polizeiliche 
Genehmigung errichteten Baulichkeiten angehalten. Die Anzeigen hier⸗ 
über ſind bis zum 13. December einzureichen. 

g Frachtſätze für Ober: und Niederſchleſiſche Kohlen auf der 
Sud. oforbeutſchehe Verbindungsbahn. Auf eine Eingabe mehrerer 
Induſtriellen des Friedländer Bezirks um Gleichſtellung der Kohlenfracht⸗ 
ſätze im ober⸗ und niederſchleſiſchen Kohlenverkehre für die auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Seidenberg-Reichenberg belegenen Stationen der Süd⸗Norddeutſchen 
Verbindungsbahn mit denen der Station Reichenberg hat das öſterreichiſche 
Handelsminiſterium der Handelskammer zu W in Böhmen er⸗ 
öffnet, daß die Bahnverwaltung angewieſen iſt, die Regulirung dieſer 
Frachtſätze eheſtens zur Durchführung zu bringen. a 

* Umrechnungsecours für öſterreichiſche Währung. Der bei 
Zahlung deutſcher Reichswährung für öſterreichiſche Valuta zur Anwen⸗ 
dung zu bringende Umrechnungscours wird vom 30. November d. J. bis 
auf Weiteres auf 174 M. für 100 Fl. feſtgeſetzt. 

= Neue Zeitung. Zu Neujahr 1890 wird in Breslau im Verlage 
von Franz Görlick eine neue Ba Se erſcheinen unter dem Titel: 
„Katholiſche Lehrerzeitung“. Dieſelbe foll ein ſechsmal wöchentlich 
erſcheinendes politiſches Tageblatt ſein, welches in großem Zeitungsformat 
ausgegeben wird und in lehrerfreundlichem Sinne die politiſchen und die 
Tagesereigniſſe behandeln ſoll. Als Redacteur zeichnet Herr W. Wieſen. 
Die neue Zeitung ſoll ein Seitenſtück zu den bereits täglich erſcheinenden 
liberalen und conſervativen Lehrerzeitungen ſein. Die in demſelben Ver⸗ 
lage erſcheinende „Katholiſche Schulzeitung für Norddeutſchland“ wird als 
pädagogiſches Fachorgan weiter 2 

—d. Bezirksverein der Nikolai⸗Vorſtadt. Am Dinstag, 3. Dec., 
Abends 8 Uhr, findet im großen Saale der Rösler'ſchen Brauerei auf der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße die nächſte Verſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung derſelben ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Dr. Kuniſch über 
das Thema: „Urgeſchichtliches unter beſonderer Berückſichtigung Schleſiens.“ 
— Zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für Arme der Nikolai⸗Vorſtadt 
wird der Verein am Sonnabend, 7. Dec., im Thalia⸗Theater eine Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung veranſtalten. Zur Aufführung gelangt das Luſt⸗ 
ſpiel „Der Veilchenfreſſer“ von G. von Moſer. — Dem Vorſtande iſt es 
gelungen, den Vereinsmitgliedern Thegterbillets zu ermäßigten Preiſen zu 
verſchaffen. Zu dieſem Zwecke ſind Bons, zunächſt für das Lobe⸗ und 
Reſidenz⸗Theater, bei Herrn Brehmer r 10 nieder⸗ 
gelegt und gegen Vorzeigung einer Legitimationskarte zu löſen. Die 
Preisermäßigung beträgt 25 pCt. Die Bons ſind an der Theaterkaſſe 
umzutauſchen. Von Neujahr ab werden auch Bons für das Stadt⸗ und 
Thalia⸗Theater ausgegeben. \ 

Feuer⸗Rettungsverein. Am 25. November er. hielt der Verein 
ſeine 2. diesjährige ordentliche Generalverſammlung in dem ihm vom 
kaufmänniſchen Verein „Union“ in liebenswürdiger Weiſe überlaſſenen 
Vereinslocal — im Dominikaner — unter reger Betheiligung der Mit⸗ 
gie ab. Auf der Ta . u. a. Mittheilungen, Jahres⸗ 
ericht und Vorſtandswahl. Nach Eröffnung der Verſammlung berichtete 
der Vorſitzende, Stadtbaurath Mende, über die vom Provinzialverband 
der freiwilligen Feuerwehren von Schleſien und Poſen und der Direction 
der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät ins Leben gerufenen Inſtitution der 
Brandinſpectoren in Schleſien. Dieſe Inſtitution kann von den Bewob⸗ 
nern des platten Landes nur mit Freuden begrüßt werden, da dadurch jo 
mancher Mangel, welchen das Feuerlöſchweſen in kleinen Städten und 
Dörfern noch aufweiſt, abgeholfen und ein geregeltes Feuerlöſchſyſtem ein⸗ 

eführt werden wird. Aus dem hierauf von dem Führer der Sanitäts⸗ 

btheilung, Herrn Wiesner, erſtatteten Jahresbericht, welcher ſich 1 
auf die Thätigkeit der Sanitätsabtheilung beſchränkt, iſt hervorzuheben, 
daß dieſe Abtheilung bei Bränden im letzten Vereinsjahr fünfzehn Mal 
und bei anderen Unglücksfällen R Mal in Thätigkeit 

etreten iſt und zwar wurden insgeſammt Perſonen (47 männ⸗ 
iche und 9 weibliche) durch Anlegung von Nothverbänden erſte Hilfe 
geleiſtet. Vor Beginn der Wahl des Vorſtandes wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden darauf hingewieſen, daß Brandmeiſter Peterſeim ſich genöthigt 

Be habe, aus dem Feuer⸗Rettungs⸗Verein und ſomit aus dem Vor⸗ 
tande deſſelben auszuſcheiden, und an feine Stelle müſſe ein anderes Mit⸗ 
glied gewählt werden, er ſchlug hierfür den gegenwärtigen Führer der 
Sanitätsabtheilung Herrn Wiesner vor. Aus der Wahl gingen hervor: 
Stadtbaurath Mende, Vorſitzender Rector Dobers, ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender; Secretär Differt, Schriftführer; Subdirector Georg F. Müller, 
Kaſſtrer; Dr. med. i Kaufmann Techell: Inſpector Adolph; 

athsſecretär Liebich; Kaufmann M. Schiff; 
aufmann M. Glaſer; Kaufmann Hiller; Goldarbeiter Bröcker und Kauf⸗ 


mann Wiesner. Als Führer der Sanilätsabtheilung wurde Kaufmann 
Wiesner wiedergewählt. Nachdem noch die Wahl der Rechnungsreviſoren 
vorgenommen, auch noch verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten erledigt 
worden, wurde die Generalverſammlung um 11 Uhr Abends geſchloſſen. 


=pp= Schueeabſchlageplätze. Für den bevorſtehenden Winter find 


Schneeabſchlageplätze etablirt worden am Ohleufer, bei der früheren Mar⸗ 
atze Vieh auf den Teichäckern, auf dem Louiſenplatz, auf der Zank⸗ 


auf dem Roßmarkte vor den Oderthorbahnhof, auf 
und an der Univerfiti48 rücke (Bürgerwerder). 


olzwieſe en 
1 
vatfuhrwerk find zu Schneeabſchlagepläten beſtimmt die Mor: 


weck der Schneeabfuhr die Beſchäftigung von circa 100 
rivatfuhrwerken und circa 180 Arbeitern neben den ſtädti⸗ 
ſchen Fuhrwerken verurſacht. 

„ Poſtdiebſtahl. Aus einem am 27. November gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags von der Regierungs hauptkaſſe zu Oppeln bei dem dortigen Poſt⸗ 
amte eingelieferten und an die Kreiskaſſe in Rybnik gerichteten Geldbriefe 
find während der Poſtbeförderung auf bis jetzt unaufgeflärte Weiſe zehn 
Stück Reichsbanknoten zu je 1000 Mar! alſo 10000 M. entwendet 
worden. 

—o Zum Diebſtahl im Trinitas⸗Hoſpital. Nach den feither an⸗ 
geſtellten Recherchen ſteht es feſt, daß dieſer Diebſtahl ſeit faſt einem Jahre 
ea und vorbereitet war und zwar durch einen Mann, der früher als 


e Wieſen. — Der plötzlich eingetretene Schneefall hat zum 


aushälter in dem Hoſpital bedienſtet geweſen iſt, den Böttcher Franz 

homale, zuletzt in dem Hauſe Freiburgerſtraße Nr. 36 wohnhaft und als 
Haushälter fungirend. Thomale ſowohl wie deſſen Ehefrau haben ver⸗ 
ſchiedene Perſonen zu dem Diebſtahl zu verleiten geſucht und befanden ſich 
im Beſitze eines Nachſchlüſſels zu der Amtsſtube des Hoſpitalinſpectors. 
Thomale, der ſammt ſeiner Frau bereits am 6. November feſtgenommen 
wurde, er auch zu, daß er der Anitifter des Verbrechens geweſen iſt und 
daß er dem Diebe bezw. dem angeblichen Obſthändler den Nachſchlüſſel 
gegeben hat, er will jedoch weder den Namen noch den Stand jenes 
Mannes kennen. Bei einer Reviſion der Wohnung der Thomale'ſchen 

Eheleute wurde eine große Menge noch gut erhaltener Leib⸗ und Bett⸗ 
wäſche vorgefunden, welche verſchiedene Zeichen trägt und ohne Zweifel 
von anderen Diebſtählen herrühren dürfte. Außerdem wurden noch zwei 
alterthümliche aus Perlen geſtickte Geldbeutel, von denen der eine einen 
ſilbernen, der andere einen Stahlbügel hat, vorgefunden und beſchlagnahmt. 
Ueber den rechtmäßigen Erwerb dieſer Sachen vermag Thomale ſich nicht 
glaubwürdig auszuweiſen. Es ergeht an alle Perſonen, welche Angaben 
machen können, mit wem die Thomale'ſchen Eheleute in Verkehr geſtanden 
haben, oder die ſonſtige zur Ermittelung des angeblichen Obſthändlers 
geeignete Mittheilungen zu machen vermögen, die Aufforderung, ſich bald 
im Zimmer 12 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. Für die Er⸗ 
mittelung des Diebes und der geſtohlenen Geldſumme iſt eine Belohnung 
von 100 M. ausgeſetzt. Die event. Recognoseirung der beſchlagnahmten 
Wäſche ze. kann vom 3. December ab in dem vorgenannten Bureau des 
Sicherheitsamtes erfolgen. 

® Die erſten Chriſtbänme trafen geſtern auf dem hieſigen Freiburger 

Bahnhofe ein. Der Verkauf beginnt aber erſt z. Z. des Weihnachts⸗ 
marktes vom 13. December ab. ar dieſer Weihnachtsſchmuck ſchon im 
vergangenen Jahre bedeutend theurer als in den Vorjahren, ſo ſteht leider 
in dieſem Winter noch eine weitere Preisſteigerung in Ausſicht. 


—1. Görlitz, 29. Nov. [Stadtverordneten- Wahlen Zum 
babe ene Communal⸗ ben 9 Die Stadtverordneten⸗Wahlen 
aben heute ihren Abſchluß gefunden. In der erſten Abtheilung wurden 
gewählt Fabrikbeſitzer Hecker, Prof. Dr. Putzler, Bankier Großmann, Kauf⸗ 
mann Wiesner, Hauptmann v. Base ae J e Conti. Von 
277 Wahlberechtigten erſchienen 175, alſo über 63 pCt. — Wie bereits be⸗ 
richtet, wurde am Dinſtag auf einem Grundſtück an der Rothenburger 
Straße das frühere Hochgericht der Stadt Görlitz entdeckt. Genaue Unter⸗ 
ſuchungen von berufener Seite haben ergeben, daß die aufgefundenen unter 
dem Galgen vergrabenen Knochenüberreſte von Delinquenten, die Eiſenſtücke 
von den Haspen herrühren, welche die hölzernen Galgenpfeiler mit einander 
verbanden. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß die letzte Execution 
(Hinrichtung) außerhalb der Stadt im Jahre 1836 ſtattgefunden hat und 
zwar ganz in der Nähe des aufgefundenen Galgens. — Die heutige Plenar⸗ 
ſitzung des Communal⸗Landtages wurde Vormittags 11 Uhr durch den 
Landesälteſten Grafen v. Fürſtenſtein eröffnet. Nach Dechargirung ver⸗ 
1 Rechnungen und der Abtheilungen des Land⸗Steueramtes gelangte 
er Bericht der . Bank zur Kenntniß des Landtages. 
Alsdann 1 1 die Feſtſetzung des Verwaltungskoſten⸗Etats derſelben für 
das Jahr 1890 und die Genehmigung der Erweiterung der für den ge⸗ 
ſteigerten Verkehr nicht mehr zulänglichen Geſchäftsräumlichkeiten der Bank. 
Zur Berathung gelangte ferner die Fürſorge für die Hinterbliebenen der 
ſtändiſchen Beamten. Bei Regelung dieſer Angelegenheit wurden die Be⸗ 
ſtimmungen zu Grunde gelegt, welche für die Reichs⸗ und Staatsbeamten 
reſp. für die Beamten einzelner 1 maßgebend 
ſind. Nachdem einer Anzahl männlicher und weiblicher Dienſtboten der 
Oberlauſitz Prämien zuerkannt worden waren und der Landtag die vom 
Curatorium des Oberlauſitzer Waiſenbauſes, deſſen Verwaltungsbericht 
ur Kenntniß gelangte, geſtellten Anträge genehmigt hatte, wurde die 

ihung geſchlofſen. 0 

8. Hirſchberg, 30. Nov. [Zahnradbahn nach der Koppe.] Die 
Angelegenheit, betreffend den Bau einer Zahnradbahn nach en die 
man ſchon von vielen Seiten angezweifelt hatte, macht nach einer Mit⸗ 
theilung der „Warmbrunner Nachrichten“ immer weitere Fortſchritte. Seit 
Freitag weilt Herr Ingenieur Rittweger in Warmbrunn, um nach Beendi⸗ 
gung der Vorarbeiten die Conceſſion zum eigentlichen Bau zu erwirken. 

aß der Reichsgraf Schaffgotſch auch dieſe Genehmigung ertheilen wird, 
ſteht außer Zweifel. — In Folge des ſtarken Schneefalles der letzen Tage 
wird die Hörnerſchlittenbahn bald eröffnet werden. Der Wirth der „Neuen 
ſchleſiſchen Baude“ iſt bereits mit Herſtellung der Bahn beſchäftigt. 

& Hirſchberg, 29. Novbr. [Aus der Stadtverordneten-Ver⸗ 

. In der heutigen erben Sun trat die Ver⸗ 
ammlung den Anträgen des Magiſtrats bei, 1) den Gemeinde⸗Beſchluß 
vom 9./18. Octbr., betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 2 100000 M. 
9 8 und den neuentworfenen Gemeinde⸗Beſchluß, betreffend die 
lufnahme einer Anleihe von 1600 000 M. zu genehmigen und zu voll⸗ 
ziehen; 2) der mit dem Sparkaſſen⸗Curatorium getroffenen Vereinbarung 
wegen Herabſetzung des Zinsfußes für die älteren aus der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe entnommenen Darlehne im Geſammtbetrage von 501300 M. auf 
3½ p&t. unter Innehaltung der für die einzelnen Darlehne jetzt beſtehenden 
Tilgungsfriſten, die Zuſtimmung zu ertheilen. 

4 Löwenberg, 28. November. [Städtiſches.] Wie aus beftimmter 
Quelle verlautet, ſind die ſtädtiſchen Behörden mit dem Juſtizfiscus ir 
Unterhandlungen getreten, um das Ratbhaus hieſiger Stadt, in welchem 
ſeit Ende der zwanziger Jahre die Gerichtsbehörde ihre Bureaus etablirt 
hat, wiederum für Zwecke der ſtädtiſchen Verwaltung zurück ugewinnen 
Die Bürgerſchaft bringt dieſem Projecte die rückhaltloſeſten Sympathien 
entgegen, weil ſich durch den vermehrten Geſchäftsumfang der Communal⸗ 
Verwaltung Löwenbergs die auf dem Burglehn, in der fogenannten 
„Bürgermeiſterei“ untergebrachten Bureaus ſchon län ft als unzureichend 
erwieſen. Das Rathhaus iſt eines der intereſſanteſten und prächtigſter 
aus dem 13. Jahrhundert und reich an architektoniſchen Schönheiten. 

© Bolkenhain, 28. November. [Einrichtung eines Kinder: 
Spielplatzes. — Br 1 Der Vorſtand des neubegründeten 
Verſchönerungsvereins hat in ſeiner letzten Verſammlung die Einrichtung 
eines Kinder⸗Spielplatzes an der öſtlichen, von Nußbäumen beſchatteten 
Abdachung der Wilhelmshöhe beſchloſſen. — Innerhalb der letzten S Tage 
brannten im hieſigen Kreiſe eine außer Betrieb geſetzte alte indmüßle 
zu Kauder und eine Stelle in den Grenzhäuſern bei Blumenau ab. 

D Sprottau, 28. Novbr. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. - 
Stichwahlen. — Schnee.] Der We der Sammler von Gigarren- 
ſpitzen veranftaltete geſtern unter Mitwirkung des Quartettvereins im 
Gaſthofe „zum goldenen Frieden“ eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, deren 
Ertrag zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder beſtimmt iſt. 
Letzterer betrug 220 Mark. — Die Stichwablen für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſind auf den 16. und 17. December anberaumt worden. 
Die Wähler der 3. Abtheilung wählen am 16., die der 2 am 17. December 
— Heute fiel in dieſem Winker hier der erſte Schnee. 

Beuthen a. O., 27. Noobr. [Stadt verordneten⸗Wahlen.] 
Bei den geſtern ſtattgefundenen Wahlen für die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung errang die liberale Partei einen glänzenden Sieg. Sämmtliche 
Candidaten wurden durchweg fait einſtimmig gewählt. Es wurden ge 
l in der erſten Abtheilung Kaufmann Robert Frietzſche, Acker⸗ 

ürger Paul Kretſchmer, Aderbürger Karl Kretſchmer, in der zweiten 
Abtheilung Kaufmann Julius Nathanſon, Bäckermeiſter Albert Tſchache, 
Ackerbürger Wilbelm John, in der dritten Abtheilung Kaufmann Paul 
Goldmann, Rentier Guſtav Kopſch sen., Tuchappreteur Robert Jeſchke. 
Die Betheiligung an der Wahl war eine ſehr ſtarke. * 

Neumarkt, 29. November. [Beitrags verpflichtung für den 
Eiſenbahnbau Strieggau— Maltſch.] Im Anſchluß an er it 
theilung über den letzten Kreistagsbeſchluß, den Bau der Eiſenbahn von 
Striegau über Schöneiche nach Maltſch betreffend, iſt noch Folgendes nach⸗ 
zutragen: Durch die erwähnte Beſchlußfaſſung verpflichket ſich der Kreis 
zu einem un verzinslichen, nicht rückzahlbaren Vaarzuſchuß von 80000 M. 
(4000 M. pro km innerhalb des hieſigen Kreiſes); derſelbe ſtellt ferner 
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| GHRISTOFLE-BESTEGEE, 


— h Auf den Weltausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichuete 0 
schwer versilberte Tafelgeräthe 
mit Garantie der Silberauflage, 


U 

} Alle unsere Fabrikate tragen das obige Habrikweichen 
2 N und den Namen |CHRISTOFLE. 
f Niederlage bei Moritz Wentzel, Hoflieferant, 
E in Breslau. N 
4 — KARLSRUHER, CHRISTOFLR & Cie, 
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Schäffers Neue Kohlen-Anzünd 
Vegitemftes Anfeuern. 1 Anfeuerung — 1 Hand voll genügt — koſtet „ 
Von 25 Ko. = ME 2,60 an frei Haus. 6270 


Zu Fabrilpreiſen zu haben in den meiſten 
Colonial⸗ und Droguenhandlungen. 


N. Schüffer, Harzproduoten-Fabrik, Klosterstr. 2. Teleph. 59. 
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Mein 
Piauoforte⸗Magazin 
und Leih⸗Inſtitut 


babe ich von Ring Nr. 42 na 


ie Abrechtsſtr. 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 


im Haufe von G. Philippi, der 
lalten Königl. Regierung ſchräg⸗ 
über, verlegt und empfehle in 
5 g reichhaltiger Auswahl 
Pianinos und Flügel, 
ſowie 
Harmoniums 


vom einfachiten bis zum elegan⸗ 

teſten ſehr preiswürdig zum Ber- 
K. d Verleihen. 

e 5793 


5 a und zum 

5 Gut 

# gebrauchte Inſtrumente 
ſind ſtets vorräthig und werden 


8 ſolche in Zahlung genommen. 
0 Ratenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabril, 


al brechtsſtraße 16, 
5 Bee besen E. W. 


Schweidnitzerstrasse 5 
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Spielwerke 


4200 Stücke ſpielend: mit 
oder ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
ſpiel de. [5618] 


Spieldoſen 


2-16 Stücke ſpielend; ferner 
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Julius Henel vorm. C. Fuchs, | 
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Hamburger Cigarre, p. Mille 100 Mark. Vorzüglichſte milde Qualität, 
guter Brand, aus nur feineren 1889er Havanna ⸗Tabaken 1 


empfiehlt 
Hch. Günther's Nachfolger, Breslau, 


Br 
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J. Zepier, 


Schweidnitzer-Strasse 54. 
Unerreicht 


und von unvergleichlicher Sekönheit ist die Aus- 
wahl von Geschenken, die ich für den 


Weihnachtstisch 


biete. Das Solideste in Reisekoffern, Reise- 
iasehem mit und ohne Einrichtung, Reise- 
Necessalres, Plaidtasehen etc; Albums — 
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S Lodz r 
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Ausstattung. Die so sehr beliebten 3theiligen Frisir- 


Spiegel in grösster Auswahl. 15951? 
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k. und k. österr, und k. rumän, Hoflieferant, 


Flor de India, BE 


„Freiburgerſtraße 3, Ecke Nene Granpenitraße. 
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‚ bildung verhindert, Vier Grössen in einfachen und 
fe, eleganten Ausstattungen. 6016 
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ortſetzung.) 
den geſammten zum Bau der * Efenbahn und deren Nebenanlagen 
nothwendigen Grund und Boden, ſoweit letzterer ale lech der Enteignung 
unterworfen iſt, unentgeltlich mit der Maßgabe zur Verfügung, erforder⸗ 
lichenfalls nothwendig werdende Enteignungskoſten der Staatsregierung 
zu erſtatten. Für die Dauer des Beſtehens und Betriebes der Bahn wird 
den daran betheiligten Intereſſenten die unentgeltliche Benutzung 
der Chauſſeen und öffentlichen Wege gewährleiſtet. Die von der 
Domänen⸗ und Forſtverwaltung aus Anlaß der Hergabe von Grund und 
Boden zum Bahnbau geforderte Entſchädigung bat der Kreis gleichfalls zu 
fragen ſich verpflichtet. Nach den darüber aufgeſtellten Voranſchlägen 
werden ſich die zu den gedachten an aufzuwendenden Koſten auf 
etwa 120 000 M. belaufen. Zu den Koſten der SORTE Tee in Maltſch 
bewilligt endlich der Kreis einen feſten Zuſchuß von 10 M., ſo daß 
ſich, unter Hinzurechnung der Eingangs erwähnten 80 000 M., der ge: 
ſammte Koſtenaufwand auf 210 000 Mark beziffern würde. Dieſe Be 
— ſind jedoch an die Vorausſetzung geknüpft, daß einerſeits der 
Verein für die bergbaulichen Intereſſen Niederſchleſiens, ſeiner wieder⸗ 
holten Zuſage gan „einen Betrag von mindeſtens 40 000 M. zu den 
Koſten beiträgt, und andererſeits der Kreisverband Striegau den früher 
zu dieſem Zwecke proponirten Betrag von 20 000 M. an den Kreisver⸗ 
band Neumarkt leiſtet. Der demnach verbleibende Betrag von 150 000 
Mark ſoll zunächſt auf den Kreisverband übernommen und aus den Mitteln 
des Ueberſchußfonds der hieſigen Kreis⸗Sparkaſſe gedeckt werden, während 
die Vertheilung der Koſten auf die näheren Intereſſenten der Bahnſtrecke 
im Kreiſe Neumarkt ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten bleibt. 
© Neiſſe, 29. Nopbr. [Beerdigung — Aufgehobenes Urtbeil. 
— Schnee! Se Nachmitag 2½ Uhr bewegte fich ein langer Leichen: 
zug, größtenthells aus Militär beftebend, vom Bahnbofe nach dem 
Garniſonkirchhofe. Es galt, die Leiche des am 22. h. in Straßburg nach 
einer ſchweren Operation verſtorbene ee e e are 
Auguſt Huske, welcher früher bier ſtationirt geweſen, zur letzten 
Ruheſtätte zu begleiten. Da die hinterbliebene Wittwe eine Neiſſerin 
iſt, hatte ſie hierher zurückkehrend, die ſterblichen Ueberreſte ihres Gatten 
hierher gebracht. — Nachdem, wie bereits ſ. Z. gemeldet, Frau Lieutenant 
Schlarbaum, geſchiedene Gräfin Wedel, geb. Bérard aus Patſchkau vor 
einiger Zeit durch die hieſige Königliche Strafkammer wegen Beleidigung 
des Rechtsanwalt Weiß in Patſchkau au 6 Monaten Gefängniß ver: 
urtheilt worden war, gegen dieſes Urtheil jedoch Reviſion eingelegt hatte, 
hat das Reichsgericht , daß dieſes Erkenntniß aufzuheben und die 
Sache an das * Landgericht zurückzuverweiſen ſei. — Seit heute 
Nacht iſt hier ziemlich viel Schnee gefallen. 
=ch= Oppeln, 29. Novbr. [Kreistag.] Aus den Verhandlungen 
des heut hier abgehaltenen Kreistages ſind insbeſondere hervorzuheben der 
einſtimmige Beſchluß der Verſammlung, von dem Betrage von 81 455 M., 
welcher aus landwirthſchaftlichen Zöllen dem hieſigen Kreiſe im Jahre 
1889 überwieſen worden iſt und wovon bereits 21 940 M. in den Kreis: 
baus galtsetat für 1889/90 eingeſtellt find, 36 135 M. und reſp. 8380 M. 
zun Deckung der auszuſchreibenden Kreiscommunalkoſten für das laufende 
Be: r zu verwenden und den Reit von 15000 M. in den Kreishaus: 
h er pro 1890/91 einzuftellen. Ferner der Beſchluß, zur Errichtung 
1 fer Wilpein-Den mals zu Oppeln einen Beitrag von 3000 M. 
ſeitens des Kreiſes Oppeln aus den Mitteln der Kreiscommunalkaſſe her⸗ 
zugeben. Demnächſt beſchloß die Verſammlung einftinmig, die Wege vom 
Bahnhof Klein⸗Kottorz bis Turawa in einer Länge von 3300 Metern, von 
Zywodzütz bis Straduna in einer Länge von 9740 Metern und von Groß⸗ 
Döbern nach Poppelau in einer Länge von 10 930 Metern als Straßen 
II. Ordnung auszubauen und dieſe derart als Chauſſeen ausgebauten 
Wege dauernd im Stande der Bauausführung zu unterhalten. Zur 
Deckung der durch dieſen Ausbau erforderlichen Koſten wird ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, ein Darlehn bis zur Höhe von 119000 Mark bei 
der Provinzial⸗ ilfsraſſe für Schleſien in 3½procentigen Obligationen 
mit 32jähriger Amortiſationsfriſt zu entnehmen, die Beträge für Zinſen 
und Amortiſation aber nach demſelben Modus wie die übrigen Kreislaſten 
aufzubringen. Ferner beſchließt der Kreistag einſtimmig, zur Deckung der 
von der Kreiscommune Oppeln aufzubringenden Koſten für den Erwerb 
des zum Bau der Eiſenbahn Oppeln⸗Neiſſe erforderlich geweſenen nicht 
ſiscgliſchen Terrains in Höbe von 15000 M., und der von der genannten 
Kreiscommune zu den Koſten des Baues der Brücke über die Oder bei 
Krappitz gewährten Beihilfe von 10000 M., zuſammen von 25 000 M. 
von der Provinzial ⸗Hilfskaſſe für Schleſten ein mit 3% pCt. zu ver⸗ 
zinſendes und innerhalb 32 Jahren zu tilgendes Darlehn von gleicher 
öbe in 3½procentigen Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen aufzunehmen, 
ie Zinſen⸗ und Amortiſationsbeträge als Kreiscommunallaſt aulußringen 
Kreisgusſchuß zu ermächtigen, dieſen Beſchluß zur Ausführung 
zu bringen. Mit 23 gegen 5 Stimmen wurde beſchloſſen, zur Errichtung 
von 1 im Kreiſe Oppeln einen Betrag bis 
zur Höhe von 2000 M. zu bewilligen, und dieſen Betrag in den Etat von 
1890/1 einzuſtellen. — Auf den Vorſchlag des Bürgermeiſters, Regierungs⸗ 
Rath a. D. Trentin, wurde der Majoratsbeſitzer Graf Garnier⸗Turawa 
zum Kreisdeputirten auf fernere 6 Jahre durch Acclamation wiedergewählt. 
Ib. Kattowitz, 30. Nopbr. (Repräſentantenwahl und ihre 
Folgen.] Die am Mittwoch 8 Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ 
wahlen für das Repräſentanten⸗Collegium der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde haben unter den Mitgliedern derſelben eine große Erregung ber: 
vorgerufen. Die Wahlberechtigten hatten ſich in einer Vorbeſprechung 
über die aufzuſtellenden Candidaten einſtimmig ſchlüſſig gemacht. Trotz⸗ 
dem wurde noch im letzten Augenblicke eine lebhafte und inſofern erfolg⸗ 
reiche Gegenagitation eingeleitet, als es gelang, 5 der aufgeſtellten Can⸗ 
didaten zu verdrängen. 5 Folge deſſen verweigerten zwei der Ge: 
wählten die Annahme der Wahl, und von den im Collegium Verbliebenen 
legten 4 ihr Mandat nieder. Damit war es noch nicht genug; der Con⸗ 
flict wurde noch dadurch verſchärft, daß nunmehr auch ſämmtliche Mit⸗ 
glieder des Collegiums ihr Amt niederlegten, ſo daß eine ganze Anzahl 
von Neuwahlen vorzunehmen fein wird. 
8 Laurahütte, 29. Nov. [Conſum⸗Verein.] Der hieſige Conſum⸗ 
Verein hält am Sonntag Nachmittag im Hüttenga hauſe eine erben. 
liche General⸗Verſammlung ab, in welcher u. A. die Beſchlußfaſſung über 


die Umwandlung des Vereins aus einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter i 


Haftpflicht in eine ſolche mit beſchränkter Haftpflicht erfolgen fol. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

/ 8 Breslau, 30. Novbr. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Ein „Bruder“ des „T eule er Anklagebank] Im ofen 
und September d. J. wurden vor dem Ohlauerthor, ſpeciell in der Kloſter⸗ 
ſtraße, Grünſtraße und Maurſtiusſtraße meiſtens in Kellern eine Menge 
von Einbruchsdiebſtählen verübt: die geftohlenen Objecte waren zumeiſt 
Nahrungs⸗ oder Genußmittel. Die Gleichartigkeit in der Ausführung ließ 
darauf ſchließen, daß ein und dieſelben Planen bei ſämmtlichen Dieb⸗ 

aſtählen betheiligt ſeien. Die Criminal⸗Polizei ſuchte lange vergeb⸗ 
lich nach den Thätern. Erſt am 19. September erhielt fie ſichere 
Kunde, daß muthmaßlich drei junge Leute, ſogenannte Arbeiter, die 
Einbrecher ſein könnten. Die „Drei“ waren am Tage vorher im Hauſe 
Lützowſtraße Nr. 6 bemerkt worden, wo wieder ein Einbruchsdiebſtahl 
ftattgefunden hatte. Als jene, 3 Perſonen wurden die 17 Jahre alten 
Arbeiter Paul Kuhnert und Bruno Göthert und der am 13. Juli 1874 
geborene Arbeitsburſche Albert Schönfeld genannt Thiem — ein Stiefbruder 
des berüchtigten Alois Thiem — in Haft genommen. Es iſt während der mehr 
als zweimonatlichen Unterſuchung nicht gelungen, die Angeklagten zu einem 
weiteren Geſtändniß zu bewegen; ſie bekannten ſich nur des einen Falles 
Lützowſtraße Nr. 6 und auch hierfür nur mit gewiſſen Einſchränkungen 
ſchuldig. Kuhnert und Göthert beſtritten insbeſondere, daß fie ſich zur 
Verübung von Diebſtählen verbunden hätten, ihr Zuſammentreffen am 
18. September ſei ein rein zug; geweſen. Sie nehmen außerdem für 
ſich die Vergünſtigung aus $ 370 al. 5 des Strafgeſetzes in Anſpruch, 
wonach die Entwendung von Nahrungs: oder Genußmitteln nur als Ueber⸗ 
tretung zu beſtrafen iſt. . E I . 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft pflichtete dieſer Anſicht nicht bei, 
wohl aber billigte er den Angeklagten wegen des geringen Objects mil: 
dernde Umſtände zu. Kunert und Göthert ſind trotz ihrer Jugend ſchon 
jeder dreimal wegen Diebſtahls beſtraft. Für ſie lautete der Antrag 
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle auf 1 Jahr 6 Monate Ye rn 
* Jahr Gefängniß, der noch unbeſtrafte Schönfeld ſollte 4 Monate Ge⸗ 
ſängniß erhalten. Der Gerichtshof nahm neben der Entwendung von 
Genußmitteln noch „verſuchten“ ſchweren Diebſtahl an, da die Ange⸗ 
klagten, wie fie geſtanden, ohne Kenntniß des Inhalts des Kellers von 


— 


dort entwenden wollten, was ſie Paſſendes vorfinden würden. ie 
Strafen lauteten gegen Kuhnert und Göthert auf 6 sa. 3 Monate Ge⸗ 
fängniß, Schönfeld, genannt Thiem, erhielt 1 Monat Gefängniß. 


Breslau, 30. November. (Landgericht. Strafkammer L 
Geſtohlener Wein.) In dem Hauſe Hummerei Nr. 24 betreibt der 
Uhrgehäuſemacher Pein ſein Geſchäft. Er hält drei Lehrlinge. Der eine 
derſelben, Max Muche, wurde im September d. J. unter dem Verdacht 
des wiederholten ſchweren Diebſtahls in Unterſuchungshaft genommen. 
5 ſollte er ſich wegen der ihm zur Laſt gelegten Strafthaten vor der 
Strafkammer verantworten. In den bisherigen Vernehmungen hatte 
Muche ein alle Fälle umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, gleichzeiti aber 
auch hinſichtlich eines Theiles der Diebſtähle die anderen beiden Lehrlinge 
als ſeine Genoſſen benannt. Es waren 15 im Keller des Grundſtücks 
Hummerei Nr. 24 innerhalb 14 Tagen 17 Flaſchen Rheinwein, welche der 
Wittfrau Buttermilch gehörten, entwendet worden. Der Dieb hatte mehr⸗ 
mals mittelſt Nachſchlüſſels die l des Kellers bewirkt. Als gar 
kein Wein mehr im Keller war, wurde doch noch das Vorlegeſchloß und 
ein andermal die Haspe zerbrochen. Es lagen alſo mindeſtens 6 Dieb⸗ 
ſtähle bezw. Diebſtahlsverſuche vor. Die Mitangeklagten beſtritten ihre 
Theilnahme und behaupteten, Muche ur fie nur aus Rachſucht, weil 
einer ſeiner anderen Diebſtähle durch ihre Thätigkeit ermittelt worden fei. 
Ihre Angaben fanden durch das Zeugniß ihres Lehrmeiſters erhebliche 
Unterſtützung. Muche hat außerdem im Sommer 1888 einer Haushälter⸗ 
frau, bei welcher er zum Beſuch geweſen war, wie er geſtand, 10 Mk. und 
einer Pflegeſchweſter um 1 8 d. J. IM. entwendet. Endlich öffnete er am 
2. September d. J. eine Bodenkammer des ſchon mehrfach erwähnten 
Grundſtücks mittelſt Nachſchlüſſels und eignete ſich dann die dem Lehrling 
Bandel gehörige Taſchenuhr an. Staatsanwalt und Gerichtshof gewannen 
die Ueberzeugung, daß Muche feine Lehrcollegen fälſchlich der Theilnahme 
an den Weindiebſtählen beſchuldige; betreffs dieſer beiden Angeklagten 
wurde alſo auf koſtenloſe Freiſprechung erkannt. Dagegen erhielt Müche 
mit Rückſicht auf fein jugendliches Alter eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß. - 


Eine muthwillige Beſchädigung eines der Fernſprech⸗Apparate 
in der Dörſe wurde dem Kaufmann M. zur Laſt gelegt, welcher am 
Freitag dieſerhalb vor der 91. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts 
zu erſcheinen hatte. Den Fernſprechbeamten in der Börſe war es wieder⸗ 
holt aufgefallen, daß die Haken, welche zum Anhängen der Hörrohre dienen, 
häufig verbogen wurden, welches bei ihrer ſtarken Conſtruction nur durch 
Gewalt geſchehen ſein konnte. Der Verdacht lenkte ſich auf den Ange⸗ 
klagten, weil die Beſchädigungen immer in denjenigen Zellen gefunden 
wurden, die der Angeklagte kurz zuvor benutzt batte und weil derſelbe ſich 
ſtets als ein höchſt erregter Menſch zeigte, wenn er nicht ſofort den ge⸗ 
wünſchten Anſchluß erhalten konnte. an traf daher die Maßregel, 11750 
eine beſtimmte Zelle anzuweiſen, und als er eines Tages den Apparat be⸗ 
nutzte, gewahrte man, daß wiederum die Haken, die vor dem Eintritt des 
Angeklagten in gehöriger Verfaſſung ſich befunden hatten, nunmehr muth⸗ 


willig verbogen waren. Gegen M. wurde darauf der Strafantrag geſtellt. B 


Er beſtritt, daß er von der auen etwas wiſſe, ſollke er den 
Haken verbogen haben, ſo ſei es ohne Abſicht 5 Da die 
Beamten aber übereinſtimmend erklärten, daß der Angeklagte eine be⸗ 
deutende Gewalt hätte aufbieten müſſen, ſo hielt der Staatsanwalt 
den Angeklagten für überführt, und bei V die 
darin liege, eine dem öffentlichen Verkehre dienende Einrichtung bös⸗ 
willig zu beſchädigen, 8521 0 er eine Gefängnißſtrafe von vier⸗ 
gehn agen. Der Gerichtshof hielt es aber nicht für ausgeſchloſſen, 
aß der Angeklagte in der Erregung, weil er den erwünſchten Anſchluß 
nicht erhielt, unbewußt und von Nervoſität beherrſcht, an dem Haken ge⸗ 
bogen habe erkannte da her auf Freiſprechung. Der ngeklagte 
ee aber mit dem Rathe entlaffen, in Zukunft „vorſichtiger“ zu te 
ephoniren. . 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. December 1889. 
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Landwirthſchafts⸗Zeitung. 
Die vorläufigen Ernteergebniſſe des Jahres 1889 in Preußen. 


Nach Vorſchrift des Bundesrathes findet in den einzelnen deutſche 
Staaten jährlich eine n der Ernkeerträge fatt, welche fir 
Preußen im Februar des auf die Ernte folgenden Jahres von ſämmtlichen 
Gemeinden und Gutsbezirken vorgenommen wird. Damit jedoch die be⸗ 
theiligten Kreiſe über den muthmaßlichen Ausfall der Ernte ſchon früher 
unterrichtet werden, ſind jeit einer Reihe von Jahren für die Monate Juli und 
October des Erntejahres zwei weitere Ermittelungen angeordnet. In dererſteren 
werden die Ernteausſichten für Winterweizen und Roggen, Sommer⸗ 

erſte, Hafer, Erbſen, Ackerbohnen, Wicken, Buchweizen, Lupinen, Kartoffeln, 
interraps und Rüben, Hopfen, Klee⸗ und Wieſenheu in Procenten einer 
7 


\ 


35 Heſſen⸗Naſſau und das Rheinland, beim Hafer mit 


ittelernte (= 70 0 der Octoberermittelung dagegen für dieſelben Früchte 
e Hektarerträge nach dem theilmelfen Erdruſche Den: nach allen Schnitten 
(in Kilogr.) durch Vermittelung der landwirthſchaftlichen Vereine kreisweiſe 
19 Die Ergebniſſe beider Erhebungen, die nunmehr auch für 
18 Pin werden vom Königlichen Statiſtiſchen Bureau zuſammen⸗ 
geſtellt, und zwar muß ſich daſſelbe dabei wegen der Kürze der Zeit, bis 
zu welcher die Veröffentlichung ſtattfinden ſoll, auf die allernothwendigſte 
Prüfung des Urmaterials beſchränken. 

Nachfolgend geben wir nach der „Stat. Corr.“ eine Zuſammenſtellun 
der vorausſichtlichen ee für das Jahr 1889, verglichen m 
dem endgiltigen Sucht des Jahres 1888: 

r u 


ch t e Vorausſichtlicher Ertrag 

und Ertrag für 1889 i. J. 1888 
Heuarten. Doppel⸗Ctr. Doppel⸗Ctr. 
Winlerweizen . 10985 382 13 144 160 
Winterroggen 34.035 889 38 328 728 
Sommergerſte 845 958 10 665 919 
rr. 22438 912 27 405 358 
ben „ 4067 53 2395 457 
Ackerbohnen 1141 824 1161917 
Wick enn Na 693 943 753 153 
Buchweizen 1330 623 996 537 
Sup inen 761 400 900 362 
Kartoffeln 22... ..- 167 027 443 140 048 445 
Winterraps und -Rübfen 573 096 844 741 
Hopfen 18 066 15 75 
Kieeh enn 3 . 26.080 703 24 127 319 
Wieſenheeun . q 70 290 363 61 179429 


Gegen das Vorjahr wird biernach für 1889 ein erheblicher Ausfall 
beim Winterweizen, bei der Sommergerſte, dem Hafer, den Lupinen und 
dem Winterraps und Rübſen erwartet. Derſelbe beträgt in Doppel⸗Ctr. 
beim Winterweizen 1468 475 (10 pCt.), bei der Sommergerſte 1920 970 
454 pCt.), beim Hafer 4517 860 (13,2 pCt.), bei den Lupinen 159 883 

13,4 pCt.) und beim Winterraps und⸗Rübſen 272 741 (31,2 pCt.). Da⸗ 
gegen überſteigen die Ertragsſchätzungen im October 1889 diejenigen des 
Vorjahres bei den Kartoffeln, beim Buchweizen und Hopfen um 62489 911 
bezw. 321 944 und 6048 Doppel⸗Ctr. oder 37 bezw. 22,3 und 41 pCt., ſo⸗ 
wie beim Klee und Wieſenheu um 3 619 297 bezw. 17 139 437 Doppel⸗Ctr. 
oder 12,2 und 22,5 pCt. 

Auf die einzelnen Provinzen vertheilt ſich der im October 1889 er⸗ 
mittelte Ernteertrag, wie folgt: Es kommen an 


Winter: Winter⸗ Sommer: 
auf weigen roggen gerſte Hafer Kartoffeln 
c Tonnen zu 1000 Klgr. 
Oſtpreuß en 62888 320 591 83 576 241 480 1 721 608 
Weſtpreußen 69 093 317 299 71786 135 420 1870779 
den Stadtkreis Berlin 2 170 53 52 1840 
Brandenburg and 57 353 457001 67 554 197 930 3476 311 
ommern 76637 361491 59 996 230061 2067 897 
denn 102 241 445 370 68 532 113 704 3 008 094 
eien 204 948 631648 187 157 373 867 3786 765 
Sachſen :.:..... 192003 477614 269 859 328 976 21140 823 
Schleswig⸗Holſtein. . 93 788 277 907 92693 312521 278 162 
Hannover 113 356 536 384 36315 310082 1279 235 
Weſtfalen REN . . 94653 285 122 26658 190 266 794 603 
Heſſen⸗Naſſaun 80.438 165 285 45 352 179439 948 001 
das Rheinland 164 355 297 771 52122 367 173 1774 144 
Hohenzollern 1018 1.063 6 276 8 964 23 733 


Die Antheile der einzelnen Provinzen an der diesjährigen und vor⸗ 
japrioen Ernte nach der vorläufigen Ermittelung in Procenten der Ge⸗ 


ammternte der einzelnen Früchte ergeben endlich 2 
7 - ae 2 
un ommer⸗ 

Winterroggen gerſte Hafer Kartoffeln 

zuſammen 

1888 1889 1888 1889 1888 1889 1888 1889 
Oſtpreuß en 9,3 6,5 8,5 78 9,2 7,8 45 75 
Weſtpreußen 76 66 6,8 67 5,1 46 60 81 
Brandenburg... 10,0 87 6,7 6,3 65 6,6 17,5 150 
DU 6% Te 56 85 747, 6, 8.0 
e eee, 104 9% 76 64 492 3,8 154 130 
1 15,2 14,2 18,7 17,5 141 126 18,7 162 
F 116 114 2,3 25, 10,8 110 117 98 
Schleswig⸗Holſtein 4,3 6,3 716 8.7 99 105 08 12 
Fanno ver 9,7 110 30 34 96 104 55 555 
ien 5,3 6,5 23 25 59 64 36 34 
Heſſen⸗Naſſauus 3,7 4,3 3,8 4,3 5,2 6,0 3,3 4,1 
das Rheinland 6,2 78 3,8 49 106 193 60 77 
Hohenzollern 9:07 6 0403 02 01 


9 0 0, 

Ein größerer Ernteantheil wird mithin 1889 beim Winterweizen und 
Winterroggen für Pommern, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, 
a i Ausnahme von Pom⸗ 
mern für dieſelben Provinzen und außerdem für Brandenburg und 
Sachſen, bei den Kartoffeln für alle Provinzen mit Ausnahme von 
Brandenburg, Polen, Schleſien, Sachſen und Weſtfalen erwartet, wäh: 
rend bei der Gerſte eine weſentliche Verſchiebung gegen das Vorjahr nicht 

eingetreten iſt. 4 


— — nenn mn ein ernennen 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 30. Novbr. Aus Rom erfährt die „Voſſ. Ztg.“, die 
Kaiſerin Friedrich gedachte bei dem geſtrigen Empfange des Prä⸗ 
fecten in Meſſina bewegt ihres früheren Beſuches mit ihrem Gemahl, 
deſſen Andenken allein ſie ans Leben feſſele und deſſen Namen ſie 
mit Stolz trage. 2 

Bezüglich des Socialiſtengeſetzes meldet die „B. B. Ztg.“: 
Der Reichskanzler ſoll ſich überzeugt haben, daß ſich über die Aus⸗ 
weiſungsbefugniß in einer Form hinwegkommen laſſen dürfte, welche 
der Regierung die Möglichkeit der Zuſtimmung geben könne. Be⸗ 
kanntlich iſt der dauernde Charakter des neuen Geſetzes auch von den 
Nationalliberalen zugeſtanden. Die Berathung der Commiſſion am 
4. December dürfte nach der Richtung des Einverſtändniſſes raſch zum 
Ziele kommen. 

Wie verlautet, ſoll in nächſter Zeit noch ein zweites Eiſen⸗ 
bahn⸗ Regiment errichtet werden, welches Jüterbogk bezw. den 
Schießplatz als Garniſon erhalten wird. 

Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Schuwalow, 
hat heut Mittag Berlin mit längerem Urlaub verlaſſen, um ſich zu 
ſeiner Gemahlin nach Wiesbaden zu begeben. Dem Vernehmen nach 
dürfte Graf Schuwalow erſt Ende Januar oder zu Anfang Februar 
wieder auf ſeinen Poſten in Berlin zurückkehren 

In dieſer Woche weilte, aus Paris kommend, General Gurko 
einige Tage in Berlin und reiſte darauf, fein Incognito bewahrend, 
nach Petersburg weiter. 

Herr Miquel fol nach Schilderung der Münchener „Allg. Ztg.“ 
auf dem Diner bei dem Kriegsminiſter am vorigen Dinstag vom 
Kaiſer ungewöhnlich ausgezeichnet worden ſein. Uns ſcheint, ſchreibt 
die „Freiſ. Ztg.“, eine Verwechſelung mit Herrn v. Huene vorzuliegen, 
der auf jenem Diner allerdings wiederum ganz beſonders ausgezeichnet 
worden iſt. > 

Die in Weimar am nächſten Montag, 2. December, gegen den 
Rechtsanwalt Dr. Harmening in Jena wegen angeblicher Be⸗ 
leidigung des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ſtattfindende Ber⸗ 
handlung wird eine öffentliche ſein. 

Oberlandesgerichtsrath Böthke in Breslau, Oberſtaatsanwalt 
Stellmacher in Celle, Miniſterialrath im Miniſterium für Elſaß⸗ 
Lothringen Förtſch in Straßburg und Landgerichtsdirector Müller 
in Kiel find zu Reichsgerichtsräthen ernannt worden. 


0 


* 


i erer 


u 


8 


Funn STETIGEN REEITETTTNETET GE 
12 Me ac F 
; 


EEE ELTERN TRITT 


x 
= 
2 
2 


REKEN TER EL 


Y 


1 


e eee ere 


er 


en N 


5 


eee eee eee 
a eee 


— 


+ 


In der franzöſiſchen Abgeordnetenkammer hat ſich gegen⸗ 
üer der Gruppe zur Vertheidigung der Ackerbauintereſſen eine Frei: 
bandelögruppe unter dem Vorſize Léon Says gebildet. 

u Wien, 30. November. Die „Corr. de ER” meldet aus 
Petersburg, das Heirathsproſect des ruſſiſchen Thronfolgers mit der 
Prinzeſſin Margarethe ſei ohne Begründung; in eingeweihten Kreiſen 
verlaute, die Verbindung des Thronfolgers mit der montene⸗ 
griniſchen Prinzeſſin Zorka ſei ſeit zwei Jahren beſchloſſene Sache. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Novbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende 
Cabinetsordre des Kaiſers an den Grafen Moltke, datirt Pleß, 29. No⸗ 
vember: „Fünfzig Jahre ſind ſeit dem Tage verfloſſen, wo Mein Ur⸗ 
ee Ihnen für Ihr rühmliches Verhalten in der Türkei den 

rden pour le mérite verlieh. In wie gutem Andenken der Namen 
des ſcharfblickenden, thätigen Generalſtabsoffiziers von 1839 noch jetzt am 
Schauplatze ſeines erſten kriegeriſchen Wirkens ſteht, davon habe Ich 
Mich bei Meinem jüngſten Aufenthalt in fernem, an Intereſſe reichem 
Lande zu Meiner Freude perſönlich überzeugen können. Aber 
heute laſſen Sie Mich vor Allem und immer aufs Neue der 


unſterblichen Verdienſte gedenken, die Ihnen in großer Zeit um 


das Vaterland ſich zu erwerben vergönnt war. Den äußeren 
Ehren, mittelſt deren Ihre Könige der Dankbarkeit für Ihre 
ruhmvollen Thaten Ausdruck gegeben haben, vermag Ich kaum eine 
neue Anerkennung hinzuzufügen. Und doch liegt es Mir am Herzen, 
den heutigen ſeltenen Gedenktag nicht ohne ſolche vorübergehen zu 
laſſen. In dieſem Sinne verleihe Ich Ihnen beifolgend die Krone 
zu den vor 50 Jahren erworbenen Ehrenzeichen, und zwar als Be⸗ 
weis Meiner beſonderen Zuneigung, in Brillanten. Mit Mir hofft 


die Armee und das Vaterland, daß Sie ſich der neuen, verdienten]. 


Auszeichnung, ſo Gott will, noch lange in der bisherigen Friſche 
und Rüſtigkeit erfreuen mögen. Ihr in tiefer Dankbarkeit treu er: 
gebener König Wilhelm.“ 1 

Frankfurt a. Main, 30. Novbr. Eine zahlreiche Verſammlung 
von Induſtriellen, Technikern, Finanziers und Gelehrten nahm das 
Project der Abhaltung einer internationalen elektrotechniſchen Aus⸗ 
ſtellung an, die vom Juni bis October 1890 auf dem Terrain vor 
dem hieſigen Hauptbahnhof, welches die königliche Eiſenbahnverwaltung 
bereitwilligſt zur Verfügung ſtellte, ſtattfinden ſoll, wählte den Aus⸗ 
ſtellungsvorſtand und genehmigte den vorläufigen Finanzplan. Zu 
Ehrenmitgliedern des Comited wurden Siemens, Ediſon und Thomſon 
ernannt. 

Augsburg, 30. Noobr.“) Der heut Nacht um 1 Uhr hier fällige 
Münchener Poſtzug iſt bei der Einfahrt in den Bahnhof in Folge 
anrichtiger Weichenſtellung auf einen leeren Zug geſtoßen; zwei Eiſen⸗ 
beamte wurden verletzt; von den Reiſenden wurde Niemand beſchädigt. 
Das Fahrmaterial iſt ſtark beſchädigt. i 

Rom, 30. November. Der Schatzminiſter bringt das definitive 
Budget von 1888/89, das rectiſicirte Budget von 1889/0 und den 
Budgetvoranſchlag für 1890/91. Das rectificirte Budget von 1889/90 
enthält eine Beſſerung von 1½ Millionen gegenüber den Voran⸗ 
ſchlägen, fo daß ſich das Deſicit auf 47½ Millionen reducirt. Die 


Budgetverhältniſſe haben ſich weſentlich gebeſſert; die Einnahme iſt 


gegen den Voranſchlag um 36% Millionen höher. Das rectificirte 
Defieit iſt auf 32½ Millionen veranſchlagt. 


Meſſina, 30. Noobr. Die Kaiſerin Friedrich begab ſich heut 


Nachmittag um 1 Uhr in Begleitung des Commandanten der „Sur⸗ Sch 


priſe“ nach Taormina, um die dortigen Alterthümer zu beſichtigen. 
Die Rückkehr iſt auf 7 Uhr 20 Min. feſtgeſetzt, worauf die Weiter: 
fahrt erfolgt. 

Cap Saint Vincent, 30. Noobr. 
Familie auf dem „Alagoas“ wohlbehalten hier eingetroffen. 

Liſſabon, 30. Novbr. Dom Pedro telegraphirte von St. Vincent 
an den König von Portugal, daß er in Liſſabon wie gewöhnlich im 
Hotel Braganza abſteigen werde und die ihm angebotene Wohnung 
im königlichen Schloſſe dankend ablehne. An Bord befindet ſich 


Alles wohl. 
*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 30. November. 


„ Panl Scholtz Theater. In den freundlichen Räumen des vor⸗ 
enannten beliebten Volks⸗Theaters gingen in vergangener Woche die 
ſſen: „Zwei Durchgänger“ und „Einer von unſ're Leut“ und die Luft: 
ſpiele: „Tochter Belials“ und „Alte Herren“ in Scene. Der Fleiß der 
irection und der Darſteller, welcher es nur möglich macht, ein fo ab⸗ 
wechslungsreiches Repertoire zu bieten, iſt überaus anerkennenswerth. 
ür die nächte Woche werden vorbereitet auf beſonderen Wunsch: „Die 
aife von Lowood“, „Roſemüller und Finke“, „Fromme Wünſche⸗, Luft: 


i ſpiel von J. Roſen, und „Klein Geld“, Poſſe mit Geſang. — Morgen, 


onntag, findet noch eine Wiederholung von „Zwei Durchgänger“ statt. 

* Bictoria-Thenter. Simmenauer Garten. Dem Kraftkünſtler 
Mr. Ballazza iſt von der Direetion eine ſilberne Medaille mit ein⸗ 
ravirter Widmung verliehen worden. Seit letztem Montag veranſtaltete 
berſelbe Ringkämpfe, zu welchen er die ſtärkſten Männer Breslaus und 


der Provinz Schleſiens herausfordert. Von den Breslauern, die den Kampf 
aufnahmen, Herr 
der Fleiſcher Carl Scharf, 
Boden 


o H., der Steinträger Guſtav Bergmann und 
5 find die erſteren zwei dolce zu 
Der Ausgang des heutigen Kampfes iſt uns 


5 Abend leiſtete Herr H. einen ſolchen Wider⸗ 


noch unbekannt. Am erſten 


3 Zah. daß der Kampf, der nach den Ringregeln nur 10 Minuten dauern 


ſellſcha 


unentſchieden blieb. 
* Zeltgarten. Das Repertoir für die erſte Hälfte des December 
bringt das Auftreten des originellen Duos der Mrs. Ardell und Weſt. 
Die eigentliche Kunſt⸗Gymnaſtik wird durch die Parterre ⸗Gymnaſtiker⸗Ge⸗ 
0 Hugoſton und die Luftgymnaſtikerin und „Kanonen⸗Königin 
iß Zephora wirkſam vertreten fein. Eine ſehr ſenſationelle Nummer 
des neuen Programms ift: „Das Auftreten des Mr. Eduard Bonnety 
mit ſeinen überraſchennd dreſſirten Katzen, Ratten, Mäuſen und Vögeln“. 
Es ift dies eine der großartigſten Leiſtungen im Gebiete der Kunſtdreſſur. 
Die geborenen Feinde, Katzen, Bögel, Mäufe und Ratten, „arbeiten! in 
beſter Eintracht zuſammen. N e des Duettgeſanges werden die Nach⸗ 
richt, daß das bekannte Duettiftenpaar, Katzer und Frau, engagirt iſt, mit 
Freuden begrüßen. Frls. Jofepbine und Gäcilie Schumann, ſowie 
der tüchtige Geſangshumoriſt Herr Roſé verbleiben, wie bereits mitge⸗ 
theilt, noch im Engagement. i 
„Das Panorama, Ohlauerſtr. 7, L, Hotel blauer Hirſch, 
ſtellt die Abtheilung Pariſer Weltausſtellung 1889 nur noch bis 
Dinstag Abens aus, um dann mit Reiſen in verſchiedenen Ländern zu 
be — Der Beſuch des Panoramas war, wie uns die Verwaltung mit⸗ 
iheilt, wieder in der vorigen Woche ein ſehr zahlreicher. f 5 
„ Das Panorama, Taſchenſtr. 21 J., ſtellt dieſe Woche eine Reife 
durch das schöne Spanien neu aus. Konſtantinopel, Leben Jeſu x. 


pleiben noch außerdem zur Beſichtigung. 8 5 
; 8. — 88 Geſtern Abend ließ ſich ein Schiffer aus 85 
walde in einem Wurſtverkaufsladen auf der Oblauerftraße = 8 
Wurſt zum ſofortigen Genuß verabreichen und wollte ſich ohne Bezahlung 


urfte, 


te 
h dem er die Wurſt verzehrt hatte. Als man den, Mann fef 
del, rab fich, da : derſelbe allt ig mittellos war. Es erfolgte 12 5 7 


e und Einlieferung in das Polizeij⸗ Gefängniß. Bei der 

— ds = Bolhkigemahriem wurde feſtgeſtellt, daß =. 
ann noch eine Unterfchlagung von erheblicher Höhe verübt — 1 
Schiffer war zuletzt bei dem Schiffseigner Mewes in Eberswalde N 
Dienſten und leitete vor etwa zwei Wochen die Ueberführung einer Schiffs⸗ 
sr ee n Steltin nach Berlin. Von den an letzterem Orte ein⸗ 


Kaiſer Dom Pedro iſt mit | E 


ezogenen 

ben Kahn nach Eberswalde zurück und entfernte ſich dann heimlich. In 
Berlin hat er das veruntreute Geld in leichtfertiger Geſellſchaft, in welche 
er gerathen war, ſchnell durchgebracht. 

geſtern ſeine Haftnahme erfolgte. 

—o Unglücksfälle. Dem Arbeiter Auguſt Schönfelder aus Gohlau 
fiel in Schalkau, wo er beim Bau eines Wehres beſchäftigt war, eine 
ſchwere Bohle, die er mit anderen Männern trug, auf das linke Bein und 
fügte ihm einen Bruch des Schienbeines zu. Der Knecht Gottlieb 
Sperling aus Pöpel bei Breslau glitt von einem Wagen, den er während 
des Fahrens beſteigen wollte, herab und wurde überfahren. Der Mann 
erlitt ſchlimme Quetſchungen des Rückens, des rechten Armes und 


Aua ee unterſchlug er die Summe von 300 M., | 


Er ging ſpäter nach Breslau, wo 


des rechten Beines. — Der Arbeiter Auguſt Malucke, Oblauer 
Chauſſee wohnhaft, ſchlug beim Holzhacken mit dem Beile fehl, ſo 
daß ihm die Schneide der Axt tief in den rechten Daumenballen 


eindrang. — Als der Arbeiter Wilhelm Schär aus Pöpelwitz geſtern 
den Fahrdamm der Kurzegaſſe überſchreiten wollte, glitt er unmittelbar 
vor einem daherkommenden Hürdlerwagen aus und wurde überfahren. 
Der Mann trug einen Rippenbruch rechterſeits davon. — Alle dieſe Ver⸗ 
unglückten fanden Aufnahme im biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder. — Dem auf der Weißgerberſtraße wobnenden Arbeiter Paul 
Piefke fiel am 29. d. Mis. auf dem Märkiſchen Bahnhofe beim Ausladen 
von Kupferplatten ein Collo derſelben auf das linke Bein und fügte ihm 
einen complicirten Bruch des Unterſchenkels zu. Der Arbeiter wurde in 
die königl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. — In derſelben Krankenanſtalt 
wurde dem An den Hinterhäuſern wohnenden Arbeiter Robert L. ärztliche 
Hilfe zu Theil, welcher über mehrere Stufen einer Treppe hinabſtürzte 
und ſich eine ſchlimme Kopfverletzung zuzog. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einer Tiſchlersfrau von 
der Friedrichſtraße ein großer viereckiger roth gebeizter Tiſch mit Schub⸗ 
lade, einem Maurermeiſter von der Reunſchenſtraße aus erbrochener 
Bodenkammer ein Viertel Aepfel, 6 Schock Nüſſe, ein Paar Lederſchuhe. 
Gefunden: Ein ſchwarzer Krimmerkragen, ein ſchwarzer Regenſchirm, 
ein ſilbernes Armband, ein Päckchen Briefbogen. — In Unterſuchungs⸗ 
haft genommen 3, in Strafhaft 7 Perſonen. 


Vorträge und Vereine. 


x. Schleſiſcher Dichterabend. Die vom Bezirks⸗Verein II des deutſchen 
Schriftſteller⸗Verbandes zum Beſten des Penſionsfonds am 27. November 
im Saale des Hötel de Sileſie veranſtaltete Soirse erfreute ſich eines 

uten Beſuches. Den Reigen der Vorleſungen eröffnete Herr Theob. 
öthig mit dem Vortrage des packenden Gedichts „St. Privat“ von 
Felix Dahn. Dem tiefen Ernſte folgte der Humor mit einigen 
Humoresken in ſchleſiſcher Mundart von Max Heinzel, die der Ber: 
faſſer in bekannter feſſelnder Weiſe zu Gehör brachte. In höchſt wirk⸗ 
ſamem Vortrage brachte hierauf Herr Funk vom Stadttheater das 
intereſſante epiſche Gedicht „Der Puppe 1 von Alexis Lomnitz, 
dem Verfaſſer der „Flocken“, zum Ausdruck. Es folgte Herr Max Heinzel mit der 
Recitation des ſchönen Poems „Mein Freund Rübezahl“ von Julius 
Geſellhofen, dem Autor einiger heimathlicher Epen und der vor Kurzem 
erſchienenen trefflichen Sammlung „Am Webſtuhl der Zeit“. Frau 
Pfundt⸗Kühnau trug ſodann fein pointirt die nette Plauderei „Alle 
Neune“ von Julius Weil vor; der erſte Theil ſchloß mit dem eindrucksvollen 
Vortrage des hübſchen Gedichts „Der Sträfling“ von Julius Lichten⸗ 
ſtein durch Herrn Rud. Opel⸗Güntz vom Stadttheater. — Den zweiten 
Theil eröffnete Herr Stadtrath Karl Jänicke mit der äußerſt gelungenen Vor⸗ 
leſung eines Cyclus von höchſt anziehenden kleineren Dichtungen. Hierauf 
brachte Herr Theob. Nöthig den eigenartigen Charakter des Alpenluft 
athmenden Gedichts „Im Tobel“ von F. G. Adolf Weiß in feſſelndem 
Vortrag zur vollen Geltung. Herr Max Heinzel las dann das ſchöne Gedicht 
Pant Barſch, dem durch zwei Bücher raſch zu 

Einen tiefen Eindru ae Herr Richard 


ts „Die Feldpoſt“ 
und Schatten“ ſelbſt 
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fein, an welchem ſich die Mitglieder des Bezirksvereins und deren Ange: 
hörige, Freunde und Gäſte, einſchließlich eines reichen Damenflors, ſehr 
zahlreich betheiligten. Heitexe Anſprachen wechſelten mit künſtleriſchen Ge⸗ 
nüffen und gemeinſamen Geſängen ab. Wir heben namentlich die prächtigen 
Lieder⸗Vorträge der Herren Groſſer en Stadtheater) und Dr. Emil 
Schleſinger und den ſchönen Violin⸗Vortrag des Herrn Concertmeiſters 
Sobotka hervor. Packende Lieder hatten C. B. und Oskar Juſtinus 
(Berlin) dem Kreiſe der Genoſſen gewidmet. Die fröhliche Tafelrunde 
löſte ſich erſt ſpät in der Nacht auf. 


-d. Alpenverein. In der letzten Verſammlung der bieſigen Ab⸗ 
theilung lente zunächſt . Dr. Michael die Aufmerkſamkeit der An⸗ 
weſenden auf die im Verſammlungslocal (Neue Börſe) ausgeſtellten, über⸗ 
aus zahlreichen Hochgebirgs⸗ Photographien von Sella in Biella und 
Beck in Straßburg aus den Berner Alpen, der Dauphiné und dem 
Aetna⸗Gebiete und bezeichnete ſie als die beſten Aufnahmen, welche von 
Höhen aus gemacht worden. Der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Partſch, 
legte die Hütten: und Touren⸗Bücher der Breslauer Hütte am Debtbaler 
Urkund vor, wonach die Breslauer Hütte im verfloſſenen Sommer von 


148 Touriſten beſucht worden iſt. Ein beträchtlicher Theil derſelben babe] thümer nicht nur ü 


eine Zufriedenheit mit der Einrichtung der Hütte ausgeſprochen. Auf 
Redder E der diesſeitigen Abtheilung, eine Reorganiſation = 
Führerweſens betreffend, bat der Central⸗Ausſchuß geantwortet, daß 9 
Einführung einer einheitlichen Bergführer⸗Ordnung bereits im Jahre 1 

angeſtrebt worden ſei. Die vielfachen Bemühungen ſeien jedoch an dem 
Widerſpruch ſeitens des öfterreichiihen Touriſtenelubs geſcheitert. Neuer⸗ 
liche Bemühungen würden dieſelben Schwierigkeiten hervorrufen. Da⸗ 
jegen erſcheine es möglich, die einzelnen Landesſtellen zu ag 
ie beſtehenden Führer⸗Ordnungen zu revidiren und zu et: : uf 
dieſem Wege ließe ſich wenigſtens im Wefentlihen eine Gleichförmigkeit 
der Führer⸗Ordnungen erzielen. Der Central⸗Ausſchuß habe deshalb 
beſchloſſen, dieſen Weg e Hierauf berichtete Geh. Juſtizrath 
Prof. Dr. Seuffert in eingehender Weiſe über die Verhandlungen auf 
der General⸗Verſammlung des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins 
zu Bozen. Letzterer zählt 22 586 Mitglieder, von denen 663 in Bozen ans 
weſend waren. Vertreten waren 121 Sectionen mit 1743 Stimmen. Von 
der Wohlthat der Studentenherbergen haben im vergangenen Sommer 
1389 Studirende Gebrauch gemacht. Es ſei dies ein erfreuliches Zeichen 
dafür, daß wieder ideale Inkereſſen von den Studirenden gepflegt würden. 
Eben ſo erfreulich ſei es, daß ng in Wien und Berlin academiſche Sectionen 
des Alpenvereins gebildet haben. Von 124 Sectionen ſei auf der General⸗ 
verſammlung der Antrag geſtellt worden, am Vernagt⸗Ferner, alſo im 
Arbeitsgebiet der Breslauer Hütte, ein Haus zu errichteu und baſſelbe zu 
Ehren des früheren Präfidenten „Zittel⸗Haus“ zu benennen. Der Central⸗ 
ausſchuß habe jedoch auf die Section Breslau Rückſicht genommen und der 
Generalverſammlung vorgeſchlagen, von dem Bau dieſes Hauſes abzuſehen 
und dafür ein ſchon beſtehendes Haus, die meteorologiſche Station 
auf dem Sonnenblick, „Zittelhaus“ zu nennen. Dieſen Antrag habe 
Profeſſor Penck⸗Wien begründet und auf's Wärmſte vertheidigt, ſo 
daß ſchließlich die Verſammlung dieſen Antrag einſtimmig annahm. 
Der Alpenverein beſitzt jetzt 113 Hütten im Alpengebiet. Für den Bau 
von Hütten und Wegen ſei wieder eine gewaltige Summe aufgewendet 
worden. Es werde Zeit ſein, in dieſer Beziehung im touriſtiſchen Inter⸗ 
eſſe etwas Maß zu halten. Im Jahre 1888 hat der Alpenverein 1 2 400 
Mark eingenommen und 151500 M. ausgegeben. Von den Ausgaben 
ſind hervorzuheben 87 000 M. für Publikationen, insbeſondere für die Zeit⸗ 
ſchrift. Dieſe Summe allein repräſentire 66 pCt. deſſen, was die Mit⸗ 
glieder an den Verein zahlten und ihnen wieder 1 werde. 
Wenn man die ſonſtigen Ver Aue in Betracht ziehe, welche die 
Mitglieder genöſſen, ſo = e gar 2 5 en RN, des 
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Alpenvereins zu ſein. : 
Mark für Wegebauten, 2300 M. für wiſſenſchaftliche 
für Verwaltung, 5600 M. für Unterſtützungen. Das 
35 357 M. Der 3 für das Jahr 1890 beziffere 
nahme und Ausgabe auf K 65 250 M. Eine lange und lebhafte Debatte 
habe die neue Hütten⸗ und Wege⸗Ordnung hervorgerufen. Im Jahre 1890 
wird die Generalverſammlung in werden. Für die fol⸗ 
genden Jahre ſind Graz und Zell am See vorgemerkt worden. Auf der 


von Theob. t 
2 n 


in Bozen iſt auch der Bettel gegeißelt worden, der, 


en 
in der Schweiz auf's Höchſte ausgebildet, auch ſchon in Tirol ſich einzu⸗ 
bürgern ſuche. Die Mitglieder des Alpenvereins find erſucht worden, den 


Betflern nicht nur nichts zu geben, ſondern fie au verweilen. Im Anſchluß 
an dieſen Bericht gab der Vorſitzende eine bochintereſſante Schilderung 
von einer im Sommer in Asculi Piceno abgehaltenen Generalverſammlung 
des italieniſchen Alpenclubs, welcher er beigewohnt, und machte ſodann 
auf ein von der Köghler'ſchen Hofbuchhandlung eingeſandtes Prachtwerk 
„Im Hochgebirge“ von Emil Zſigmondy, berausgegeben von K. Schulz 
(Verlag von Duncker und Humblot, Leipzig) aufmerkſam. Daſſelbe iſt 
auch für die Vereinsbibliothek angeſchafft worden. Wegen vorgeſchrittener 
Zeit mußte der von Prof. Dr. Friedländer angekündigte Vortrag über 
die Inſel Sardinien vertagt werden. 


—d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der am 
29. November im Cafe Reſtaurant abgehaltenen Monatsverſammlung 
wurde beſchloſſen, in nächſter Zeit eine allgemeine Verſammlung von 
Breslauer Gaſtwirthen einzuberufen, um den Wortlaut einer Petition feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, in welcher der Magiſtrat um Ermäßigung bezw. Regelung 
der Tanzſteuer erſucht werden ſoll. Auch in dieſem Jahre wird der Verein 
eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder aus Gaſtwirthsfamilien und 
für alte, verarmte Gaſtwirthe veranſtalten 


... — .. ——— 
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Preußiſcher Termin⸗ und Notiz⸗Kaleuder. Zum Gebrauch der 
Beamten der allgemeinen Verwaltung und der Verwaltung des Innern, 
einſchließlich der Bürgermeiſter ſämmtlicher Städte Preußens ꝛc. (Berlin 
Friedr. Schulze“s Verlag.) Dieſer Kalender wird mit Genehmigung 
der Miniſter auf Grund amtlichen Materials zuſammengeſtellt und bietet 
daher bezüglich ſeiner Zuverläſſigkeit beſte Garantie. Der vorliegende 
21. Pute 90e die werthvolle Veränderung erfahren, daß das Verzeichniß 
der Städte die nach der letzten Volkszählung feſtgeſtellten Angaben 
in Bezug auf Einwohnerzahl, ſowie andere ſchätzenswerthe Notizen enthält. 
Durch dieſe Erweiterung des Inhalts gewinnt der beliebte Termin⸗Kalender 
für jeden Beamtenkreis erneut an praktiſcher Brauchbarkeit. 

Heymanns Terminkalender für die Juſtizbeamten in Preußen, 
Mecklenburg, den Thüringiſchen Staaten, Braunſchweig, Waldeck, Lippe 
und den Hanſaſtädten. (Berlin. Carl Heymanns Verlag.) Der 
Kalender enthält außer einem Kalendarium 32 verſchiedene Beilagen, die 
theilweiſe — wie die Perſonalien der Juſtizbehörden in den ge⸗ 
nannten Staaten und das Verzeichniß der ſämmtlichen Rechtsanwalte 
und Notare im Deutſchen Reiche — von hohem Werthe ſind. In den 
52 Jahren ſeines Erſcheinens iſt der Kalender ſo bekannt und beliebt ge⸗ 
worden, daß er einer beſonderen Empfehlung nicht bedarf. 

Heymanns Terminkalender für die deutſchen Rechts auwalte 
und Notare. (Berlin. Carl Heymanns Verlag.) — Auch dieſer 
Kalender bringt ein überaus prakliſch angelegtes Kalendaxium für täg⸗ 
liche Eintragungen, daneben enthält er das Verzeichniß ſämmtlicher 
deutſchen Rechtsanwalte und Notare, den geſammten Status 
aller deutſchen Gerichtsbehörden und zahlreiche, ſpeciell für den Gebrauch 
der Rechtsanwalte und Notaxe beſtimmte Beilagen. Der Kalender, welcher 
nunmehr in fein einunddreißigſtes Lebensjahr tritt, genießt durch den Im: 
ſtand, daß er von dem Schriftführeramt des deutſchen Anwaltvereins herz 
ausgegeben wird, ein beſonderes Anſehen, er hat ſich ſo eingebürgert, daß 
er für den Gebrauch der Rechtsanwalte und Notare, man kann ſagen, 
unentbehrlich geworden iſt. Die auf den Inhalt des Kalenders verwandte 
n ſich auch auf deſſen Ausſtattung, die muſtergiltig zu 
nennen iſt. 


reits achte Jahrgang dieſes für die Inhaber dieſes Ehrenamtes bereits 
faſt unentbehrlich gewordenen Büchleins enthält außer einem vollſtändigen 
Kalendarium alle Geſetze, deren Kenntniß zur Ausübung des Schieds⸗ 
mannsamtes nöthig iſt. Außerdem bringt dieſer Jahrgang eine Anzahr 
intereſſanter Beilagen, wie „Die directen Steuern“, — „Die Behö 
des Deutſchen Reiches“, — „Die Preußiſchen Centralbehörden“, — „Sta: 
tiſtik des Deutſchen Reiches“, — „Gliederung der Wehrpflicht“ ꝛc. 
elegant und dauerhaft gebundene Büchlein nicht allein den Schieds⸗ 
männern, für die es in dee iſt, ſondern auch weiteren 
Kreiſen als praktiſches und zuverläffiges chlagebuch ſehr zu empfehlen. 
Deutſcher Hausbeſitzer⸗Kalender. Ju Hausbeſitzer von 
keit iſt der neue von Rechtsanwalt Dr. jur. Günsburg zu Berlin beraus⸗ 
egebene, im Selbſtverlag deſſelben erſchienene „Deutſche Hausbeſitzer⸗ 
alender 1890“. Derſelbe enthält eine kurze Darſtellung der den Haus: 
beſitzer intereſſirenden geſetzlichen Beſtimmungen aus den verſchiedenſten 
Rechtsgebieten, ſowie zahlreiche Muſter und Formulare zum praktiſchen 
Gebrauch und einen vollſtändigen Schreibkalender. Das mit elegantem 
Kaliko⸗Einband verſehene Werk wird von dem Centralverbande der 
Deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine, ſowie von dem 
Bunde der Berliner Hausbeſitzervereine empfohlen; es fol die Hauseigen⸗ 
ibre Rechte auf verſchiedenen Gebieten a n. 
fondern fie auch in den Stand ſetzen, ibre Anſprüche ſelbſt zu verfechten. 
Ingenieur⸗Kalender. Herausgegeben von Th. Beckert und A. 
Poe en (Verlag von Julius Springer in Berlin.) — Der uns 
vorliegende zwölfte Jahrgang dieſes bekannten Kalenders hat vielfache 


eymanns Verlag.) — Der neue bes- 
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Verbeſſerungen und Erweiterungen erfahren, z. B. durch Aufnahme der 


neueſten Lie erungsbedingungen für Eiſen und Stahl, mehrerer Tabellen 
zur Erleichterung kaloriſcher Rechnungen, einer Tabelle der Winkel⸗ 
geſchwindigkeiten ꝛc. und doch iſt der Umfang deſſelben nicht vergrößert; 
er iſt daſſelbe handliche Taſchenbuch geblieben, wie ſein Vorgänger, der 
Jahrgang 1889. Angeſichts der ſchon öfter beſprochenen Thatſache, daß 
die zum täglichen Gebrauche beſtimmten Fachkalender von Jahr zu Jahr 
mehr anſchwellen und zumeiſt den Charakter eines Taſchenbuches längſt 
verloren haben, verdienen die rg dieſes Ingenieur⸗Kalenders die 
vollſte Anerkennung für das Geſchick, mit dem ſie auf beſchränktem Raume 
alles Hilfs material, deſſen der Ingenieur zum täglichen Gebrauche in der 
Praxis bedarf, ien ae und Wichtiges vom Unwichtigen oder 
Entbehrlichen geſchieden haben. Wir empfehlen unſern Leſern aufs Neue 
dieſes ausgezeichnete Handbuch. 


Handels- Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 25. bis 30. Novbr.) Der Ultimo 
ist kaum vorüber und vergessen ist die Geldnoth, welche schon einige 
Wochen vorher die Unternehmungslust in Fesseln chlagen hatte, 
Vergessen sind auch alle jene Bedenken, welche Angesichts einer 
voraussichtlich recht schwierigen Liquidation in Bezug auf die Höhe 
des Coursniveaus gehegt wurden. Die Prolongationen haben sich glatt 
vollzogen, da wider Erwarten der Geldmarkt ein freundlicheres Ge- 
räge angenommen hatte und auch der jüngste Ausweis der deutschen 

ichsbank einen kräftigen Rückfluss eonstatirt, welcher wesentlich 
stärker, als in der verjährigen Parallelwoche war. Zum Theil mag 
dies daran liegen, dass die Bank ihre Discontkäufe am offenen Markte 
noch immer sistirt hielt; jedenfalls hat aber der hieraus resultirende 
Rückgang des Wechselbestandes viel zur Erleichterung des Geldmarktes 
beigetragen. Da überdies die italienische Thronrede nicht nur durch 
ihre entschiedene Betonung der friedlichen Gesammtlage, sondern auch 
durch das Entgegenkommen, welches Frankreich in handelspolitischer 
Hinsicht bezeugt wird, einen vorzüglichen. Eindruck machte, so waren 


eigentlich die häuptsächlichsten Factoren vorhanden, um die für wenigs 
000 Wochen unterbrochene Vorwärtsbewegun { 


wieder aufs Neue anzuspinnen. 
Dies ist auch seitens der Speculation gesc 5 


Haussebewegung anzuerkennen, ohne eigentlich in der Lage zu sein, die- 
selbe ausgiebig motiviren zu können. 
sich übrigens von dem gegenwärtigen maasslosen Treiben gänzlich fern; 
weil er überzeugt ist, dass der Rückschlag wie eine Naturnothwendig- 


er solide Theil der Börsen hält 


N > ehen, und zwar in einer solch 
leidenschaftlichen Weise, dass der ruhige Beobachter gleichsam betäubt 
zuschaut und nichts zu thun vermag, als die Thatsache einer stürmischen 


keit kommen muss und wird, Einstweilen haben sich allerdings alle 
pessimistischen Prophezeiungen als unzutreffend erwiesen; nichtsdesto- 
weniger möchten Wir nicht unterlassen, möglichst oft zur grössten Vor- 
sicht zu mahnen. An der Spitze des meistens sehr erregten Verkehrs 
standen wiederum die Bergwerkspapiere. Diesmal haben alle drei an 
unserem Platze gehandelten Werthe dieser Kategorie sehr bedeutende 
Steigerungen erfahren, und wir wüssten nicht, welchem dieser Effecten 
wir in dieser Beziehung die Palme reichen möchten. Laurshütteactien 
standen zunächst unter dem Eindruck der aus Köln im Laufe der 
Woche eingetroffenen Nachricht, dass die Hauptversammlung des 
Rheinisch-Westfülischen Walzwerkverbandes den Walzeisenpreis im 
engeren Bezirk von 162½ M. auf 185 M. für 1000 Kilo erhöht habe. 
Dann riss die rapide Hausse, welche in Bochumer Gussstahlactien zum 
Durchbruch kam, alle übrigen Werthe dieses Gebietes mit sich fort, 
obgleich für die Aufwärtsbewegung in Bochumer keinerlei Gründe be- 
kannt wurden, dieselbe vielmehr rein speculativer Natur zu sein schien. 
Auch die Wiedergenesung des Generaldireetors Richter wurde als 
günstiges Moment verwerthet, obgleich nicht ersichtlich, wie das 
gesammte Gedeihen des grossen Laurahüttewerkes auf den zwei 
Augen eines einzigen, wenn auch tüchtigen Mannes ruhen 
sollte. Der sturzartige Rückgang der Warrantpreise blieb da- 

egen gänzlich unbeachtet, der Cours des leitenden Bergwerk 

apiers ging unaufhaltsam in die Höhe, so dass die Schlussnotiz einen 
Aufschwung von circa 7 pCt. aufweist. — Hervorragendes Interesse 
bei ganz kolossalen Umsätzen boten die Actien der Oberschlesischen 
Eisenbedarfs - Gesellschaft. Eingeleitet wurde die Bewegung darin 
durch ausgedehnte hiesige Cassaküufe, welche in Berlin sofort ein 
verständnissinniges Echo fanden. Gleichzeitig erschien in einem dor- 
tigen Börsenblatt ein Artikel, in welchem auseinandergesetzt wurde, 
dass Bedarfsactien in ihrer Preisentwickelung im Verhältniss zu 
dem jetzigen Stande der Laurahütte-Actien erheblich zurückge- 
blieben seien. Zum Ueberfluss wurde noch die beabsichtigte Einfüh- 
rung des Termingeschäfts an der Berliner Börse signalisirt. Die Spe- 
enlation griff in Folge dessen leidenschaftlich zu und, wie wir schon mit- 
getheilt haben, gingen die Actien des genannten Montanpapiers 
sprungweise in die Höhe, Nicht leugnen möchten wir, dass die 
thatsächliche Einführung des Zeithandels an der Berliner Börse eine 


für die Coursentwickelung der Bedarfsactien höchst vortheilhafte Maass- 


regel wäre, Dadurch wirden zunächst die bisher so schwierigen 
Prolongationsverhältnisse, welche sich speciell bei diesem Effect all- 
monatlich geltend machen, für die Folge erheblich günstiger werden. 
Bisher war der kleinere Speculant gezwungen, bei jedesmaliger Liqui- 
dation sich den Forderungen der Reporteure auf Gnade und Ungnade zu 
ergeben. Für die Folge wäre diese Zwangslage insofern ausgeschlossen, 
als dann jeder Faiseur, insofern er überhaupt creditfühig ist, in der 
Lage wäre, durch ein hiesiges Bankhaus in Berlin sein Engagement 
prolongiren zu können. Am letzten Tage kam übrigens ein mehrpro- 
centiger Preisrückgang in dem besprochenen Montanpapier zum Durch- 
bruch auf die Nachricht, dass bei dem Bessemerwerk der der Gesellschaftge- 
hörigen Friedenshütte eine Welle gebrochen sei. — Donnersmarckhütte- 
actien stürmten ebenfalls in überstürzter Weisevor; dieselben notiren am 
Wochenschluss circa 10pCt.höher. Als Grund für diesesprungweise Bewe- 
gung muss zuvörderst die fortdauerndanimirte Situation des Kohlenhandels 
angesehen werden, dann aber auch das stürmische Heraufsetzen des 
wie massus aller in Berlin gehandelten tonangebenden Kohlenwerthe, 
gen 1 etztgenemgelsenkirchen, Hibernia, Louise Tiefbau u. s. w. Von 

ard u Bergwerken fällt nun gleichfalls ein Abglanz auf Don- 
en weilman sich sagt, dass von den andauernd fast über- 
een * 1 Nachrichten aus allen Gegenden der Kohlen- 
inaustrie = r 6 enge de schlesische Kohlenwerk profitiren müsse. 
— Während das Geschäft in Oesterr. Creditactien im Laufe der Woche 


vollständig stagnirte, nahm dasselbe während der beiden letzten Tage 


einen belebten Charakter an. Schon die fortdauernd animirte Haltung 
der grossen Berliner Banken hatte die n aut Bes Blatter 
so vernachlässigte österr. Bankpapier gelenkt. Die geldknappe Lage 
der Wiener Börse, an welcher jüngst wieder Reportsätze von un- 
eahnter Höhe bezahlt wurden, hielt aber eine Coursbesserung der 
Ereditaotien noch zurück, Erst jetzt, wo die Versorgung in Wien über- 
standen zu sein scheint und überdies die fortwährenden Conferenzen 
der dortigen Haute-finance mit den Vertretern der Creditanstalt auf 
grössere finanzielle Pläne schliessen lassen, scheint man das lange ver- 
nachlässi; 
wollen. Ueber die schon‘ erwähnten stattgehabten Besprechungen der 
Wiener Finanzgrössen wird vorläufig strenges Geheimniss bewahrt, 
doch erzählt man an dortiger Börse zunächst betreffs der Oreditanstalt, 
dass dieselbe im Falle wahrscheinlichen Zustandekommens des 
Orientbahnprojeets der Staatsbahn die Geldbeschaffung durchführen 
werde. Befäglich ae geplanten ungarischen Maschinenanstalt wird die 
Entscheidung binnen kurzer Zeit erwartet. Auch soll das Oesterr. 
Bankinstitut seit Veröffentlichung der Semestralbilanz seinen Besitz an 
Tabaksactien wesentlich verringert haben. Die Steigerung, welche 
Oesterr. Creditactien auf Grund dieser Nachrichten im Laufe der Woche 
erfahren haben, hielt sich jedoch in mässigen Grenzen, und erst am 
letzten Tage nahm die Aufwärtsbewegung ein etwas rascheres Tempo 
an. DerGrundtonistjedenfallsals entschieden festzubezeichnen. — Ungar. 
Goldrente, wie auch Papierrente blieben gut -behauptet. — Aus Pest 
lagen Privatdepeschen vor, wonach angeblich zwischen den beiden Regie- 
rungen ein Notenaustausch wegen Einberufun der Valuta-Enquete im Zuge 
sei. Trotzdem wurde der Verkehr in den 
Sonnabend belebter, weil die kleine Speeulation sich momentan mit 
Vorliebe den leichteren Bergwerken zuwendet, welche den Vortheil 
bieten, auch in geringfügigen Summen gehandelt zu werden, und bei ihrer 
gegenwärtigen Peweglich eit überdies mehr Chancen bieten, als die 
zwar soliden, aber trägen Rentenwerthe. Türkische Fonds und hei- 
mische Banken nur wenig beachtet, aber fest. — Der Industriemärkt 
blieb leblos. Notizen meistens wenig verändert. Nur Fraustädter 
schwächer. Man notirte: 
Oberschles, Portland-Cement 141—142½. 
Oppelner Cement 1271, —1283,. 
Groschowitzer 206—2051),. 
Giesel 152½—155. 
Kramsta 137-136 ½ 
Linke 185— 184%. 
Oelbank 95. i 
Fraustädter Zuckeractien 167162. 
Per ultimo December verkehrten: 
/ Rubelnoten 251,116. 
Laurahütte DE 17091, een . n, 1 19 7,180, —181½ 
- 19617717881, ½—180½ — ö — 9 —182½ 180 ½— 1810 


150½—½—1805 
JJC 
n 
b e na er 
Ungar. Goldrente 86½.—/—½. 2 4 4 


. 


bis 
bis 


5 
Türkische Anleihe 17,30—17,25—17,45. f 
Türkische Loose 84½ 85 —84½—.85—85½. 


„vom Markt für Anlagewerthe. Für Fonds herrscht etwas bessere 
Stimmung, die sich. allerdings noch sehr gering in den Coursen aus- 
drückte. Es machte sich besonders für Schles. 31/gpeoc. Pfandbriefe 
etwas Begehr geltend: 100 — 100,20. Termine, besonders ultimo Januar, 
höher bezahlt: 100,20—100,30. Preuss. 4proc. und 3¼½ proc. Consols 
blieben ziemlich unverändert. Posener Aproc. Pfandbriefe wenig ab- 
geschwächt: 101 100,90. 3½ proc. Pos. Pfandbr. durch neue Emissionen 
zurückgehalten. Schles, 3½ proc. Hilfskassen-Obli ationen wenig ver- 
ändert: 100,10—100,20, Obligationen industrieller Gesellschaften ohne 
Verkehr. Consolsprioritäten blieben unverändert. Von ausländischen 
Anlagewerthen herrschte für 5proc. Italienische Rente viel Cassabedarf. 
Geld zum Ultimo notirte 61 7 ½ pÜt. Tägliches Geld 41), pCt. 
Privatdisconten zu 4⁵⁰5 pCt. gehande . 5 

P. Sp. Erhöh der Kohlenpreise. Ab 1. December treten bei 
den, — 855 . Gewerkschaft gehörigen Gruben 
Wildensteinssegen, Richthofen, Morgenroth und Kleophas Erhöhungen 
ein, welche 1½—4 Pf. per 50 Kilo betragen. Die stärkere Erhöhung 
trifft die kleinen Sortimente, welche anhaltend stark gefragt bleiben. 
Auch die fiscalische Königin Louisegrube lässt ab genanntem Termin 
einen Aufschlag von 2, 3 und 5 Pf. per 50 Kilo eintreten. — Die Fett- 
kleinkohle und Fettförderkohle ist um 5 Pf. per 50 Kilo erhöht. 

* Die Leipziger Wollkämmerei und mehrere hervorragende Ber- 
liner Firmen der Wollbranche gründen eine Actiengesellschaft unter 


Bankpapier wieder einigermaassen zu Ehren bringen zu: 


etreflenden Renten erst am 


& | Bochumer 249—249,25—248,75—251, 


Sitz ist in Leipzig, der Zweck ist die Errichtung und der Betrieb einer 
Wollkämmerei in der Nähe Hamburgs. 


der Firma Hamburger Wollkämmerei mit 3 500 000 Mark 2 55 Der 


® Börsensteuer, Zusammenstellung der Umsatzsteuer-Erträge: 

1886 1887 1888 889 

M. M. M. M. 
614048 718979 711477 1261 992 
682 479 691605 663187 1181 213 
1011 838 599632 667 706 1202 086 
720 328 533 835 727 131 1311 995 
611834 525716 789 520 1486 358 
608 814 736189 998 948 1063 480 
N 575 663 589 817 918 349 8838 298 
August. 9 . . . 515556 506 643 1118218 1004 855 
September . . 584995 463455 1 183 202 1 076 214 
October 3 714 298 657 927 1170756 1363 627 
November . 809 605 704 690 1024 590 
December en eh . 764011 638 338 890 63533 
„ Finanzielles aus Holland. Aus Amsterdam wird der „Voss. Ztg.“ 
geschrieben: Unter dem Namen „Transvalia“ wird binnen Kurzem 


eine Gesellschaft errichtet werden, welche die Besitzthümer der „South 
African Land and Exploration Company“ und der „Murchison Explo- 
ration Co.“. übernehmen soll. Diese beiden Gesellschaften sind im 
Besitz von gold- und mineralhaltigen Ländereien, sowie von einer 
grossen Anzahl Claims am Murchison-Rand. Die neue Gesellschaft 
wird auch die von der Regierung der südafrikanischen Republik ver- 
liehene Coneession zur Anlage einer Trambahn vom Murchison-Rand 
nach dem Selati-Fluss übernehmen. — Am 6. December gelangen 
400 000 G. 3½ proc. Pfandbriefe der Utrecht'schen Hypothekenbank 
zum Course von 99½ pot. zur Subscription. — Die „königl. Papier- 
fabrik zu Maastricht“ wird pro 1888/89 eine Dividende von 7 pot. 
auszahlen. — Die „Aruba-Phosphat- Gesellschaft“ hat im verflossenen 
Geschäftsjahr einen Bruttogewinn von 395 239 G., einen Reingewinn 
von 297 675 G. erzielt. Davon erhält die Colonialregierung 233 473 G., 
die „Aruba - Island- Gold- Mining- Company“! 6420,12½ G. und die 
Actionäre eine Dividende von 507,30 G. pro Actie. 


„ Amerikanischer Eisenmarkt. Der „Iron“ meldet, dass die Um- 
sätze auf dem amerikanischen Eisenmarkte bei grosser Festigkeit noch 
immer bedeutend sind. Amerikanisches Anthraeit-Roheisen fest und 
rege, Bessemer stramm und lebhaft, 20—21 Doll., schottisches fest, 
doch ziemlich still, Coltness 27 bis 27,50 Doll., Spiegeleisen zu 
gestiegenen Preisen lebhaft, englisches mit 20 Procent Mangangehalt 
34 bis 34,50 Dollar. Auf dem Stahlmarkt herrscht dauernd guter 
Begehr; Stahlschienen gefragt und fest; die westlichen Werke gingen 
abermals mit dem Preis um einen Dollar in die Höhe, derselbe ist nun- 
mehr 35—36 Doll., ab ostpennsylvanischen Werken 34—35 Dollars. 
Stahlwalzdrath ziemlich lebhaft, amerikanischer 49—50,50 Dollars ab 
Werk, Weissbleche weniger gehandelt, aber fest, . 


* Die VIII. (öffentliche) Plenarsitzung der Handelskammer in 
Breslau findet Mittwoch, den 4. December c., Nachmittags 4 Uhr, im 
Sitzungssaale der Handelskammer statt, (S. Inserat.) 


„ Aotien-Gesellschaft für Schlesische Leinen-Industrie, vormals 
O. 6. Kramsta & Söhne zu Freiburg i. Schl. Der Verwaltungsbericht 
der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 1888/89 befindet sich im Inseraten- 
theil. — Die Zahlung der Dividende für das Geschäftsjahr 1888/89 mit 
72], pCt. (46 Mark) erfolgt vom 3. December 1889 ab. (Näheres s. Inserat.) 


Börsen- und Handelsdepeschen. 

Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 30. Novbr. Neueste Handelsnaohriohten. 
stattgehabten Sitzung des Centralausschusses der Reichsbank 
kam neben Erledigung der laufenden Angelegenheiten die gegen- 
wärtige Situation der Bank und des Geldmarkts zur Erörterung. Es 
wurde nach der „Nat.-Ztg.“ constatirt, dass die Lage des Instituts 
eine Disconterhöhung! nicht! erforderlich macht, und 
dass selbst dann, wenn am Ende des Jahres der Geldbedarf 
wesentlich stärker werde und namentlich der Staat mit grösse- 
ren Ansprüchen an die Bank herantreten sollte, die Erwartung 
gehegt wird, dass eine Heraufsetzung der Bankrate sich werde ver- 


zu einer Erhöhung des Disconts sich nur dann entschliessen, wenn all- 
‚gemein die Lage des Geldmarktes sich wesentlich verändert haben 
sollte. Sie würde ohne eine solche zwingende Eventualität 
die durch den Eintritt der Notensteuer sich ergebenden Ver- 


Handel den Capitalpreis vextheuern, Gold fliesst fortwährend der Reichs- 


günstig stehen. 


Vorrathe vorhanden. Die ganze erhebliche Zufuhr des November hat 
demnach ‘dennoch Verwendung für Versand und Consum gefunden. 
— Betreffs der Dortmunder Union verlautete an der heutigen 
Börse, dass dieselbe in Verbindung mit der Discontogesellschaft eine 
Kohlengrube erworben hätte, — Zu Gunsten der Antheile der Disconto- 
gesellschaftging das Gerücht von der Erwerbung eines Patents seitens 
der Gesellschaftum. An informirter Stelle war mit Sicherheit nur zu erfah- 
ren, dass es sich allerdings um ein neues Geschäft handle, dessen Abschluss 


betrifft. 


dem Markt genommen. — Dortmunder Union-Stammprioritäten 
werden vom 2. December d. J. ab excl. 1888/8ger Dividendenschein an 
der hiesigen Börse gehandelt und notirt. Es sind hierfür 3 pCt. vom 
Course in Abzug zu bringen. — Die aus Breslan eingegangene Nach- 
‚richt, dass im Bessemer Werk der der Oberschlesischen Eisen- 
Ra e gehörigen Friedenshütte durch «den 
Bruch einer Welle eine Betriebsstörun herbeigeführt worden ist, übte 
auf den Cours der Actien dieser Gesellschaft einen recht empfindlichen 
Druck; während gerade in den letzten Tagen umfangreiche Käufe aus- 
eführt worden waren, zeigte sich heute ein so starkes Angebot 
ass der Cours bis unter 124 nachgeben musste; später indess konnte 
sich derselbe wieder bis über 125 erholen, weil man zu der Ueber- 
zeugung kam, dass diese vorübergehende Störung das Gesammt-Be- 
triebsresultat des Unternehmens nicht erheblich verschlechtern werde, 
— Die Dortmunder -Bergbau-Gesellschaft Louise Tiefbau hat die 
Zeche „Wiendahlsbank“ für 2 Millionen Mark angekauft. — Die rus- 
sische Regierung hat nunmehr den Tarifentwurf genehmigt, den 
die Ostpreussische Südbahn mit den russischen Bahnen 
bezüglich der auf die Ostpreussische Südbahn übergehenden russischen 
Transporte und vice. versa abgeschlossen hat, 


Berlin, 30.November. Fondsbörse. In Folge Busstages hatte 
we an auswärtigen deutschen Plätzen kein Verkehr stattgefunden, 
aher entbehrte die heutige Börse nach dieser Richtung hin der 
Anregung. Aus Wien/lagen heute früh zu Beginn feste Notirungen 
vor, indess hielt sich hier das Geschäft in engeren Grenzen, da es die 
Speculation für angezeigt hielt, am Wochen- und Monatsschluss, wie 
gewöhnlich, sich Zurückhaltung aufzulegen. Die Grundstimmung muss 
als feste bezeichnet werden aus Anlass der fortgesetzt günstigen Be- 
richte von den Industriebezirken und den * Eisenmärkten, sowie 
der Perspeetiven auf dem Geldmarkt. Die bisher in Gunst stehenden 
Speculationswerthe wurden auch heute zu besseren Coursen umgesetzt, 
speciell Banken und Kohlenactien, theilweise auch Hüttenwerthe und 
Renten. Im Vordesgrunde standen Disconto-Commanditantheile, die 
zu 245% höher einsetzten, aber später nachgaben; Creditactien ultimo 
171,30—170,90— 171,50, Nachbörse 171,50, —— 245,90— 245.25 
bis 248,50, Nachbörse 249,25. Von Montanwerthen waren Dortmunder 
bevorzugt, ult. C Nachb. 143, 
0 achbörse 250,75, Laura 180,50 
bis 180,10—180,90, Nachbörse 181,25. Von Kohlenactien waren Hibernia 
bevorzugt (236,50, + 6.00), auch Gelsenkircken (234) und Harpener 
(804) zogen an. Heimische Bahnen still. Oesterreichische Bahnen 
wenig verändert; Franzosen (102,75) offerirt aufMindereinnahme, Gott- 
hardbahn (173,60) nachgebend. Fremde Renten wenig verändert; 1888er 
Russen 92,80, Russische Noten 216,25—216,50, Nachbörse 216,50, Aproc. 


In der heut 


meiden lassen. Selbst bei einer voraussichtlich eintretenden Ueber- 
ge 5 steuerfreien Notenreserve würde die Leitung der Bank 
r 


luste eher tragen, als der Landwirthschaft, der Industrie und dem 


bank zu, wie denn auch die fremden Wechseleourse durchweg für uns 
Der Centralausschuss erklärte sich noch damit einver- 
standen, dieNürnberger Stadtanleihe zur Beleihung im Lombard- 
verkehr zuzulassen. DasSpirituslager am hiesigen Platze wurde heute 
in Geschäftskreisen auf etwa 4 Millionen Liter geschätzt, Das Lager hat 
sich also eher verkleinert. Bei den Fabrikanten sind nur unbedeutende 


noch nicht erfolgt ist, welches aber nicht den Erwerb eines Bergwerks 
Die Antheile der Discontogesellschaft wurden aus Anläss 
des Gerüchts in fressen Posten zu rasch steigenden Coursen aus 


Fe 


Ungarn 86.80-86.78, Nachbörse 86,75. Fremde Renten fest, doch 
ohne wesentliche Veränderungen. Im weiteren Verlauf bis Schluss 
erhielt sich feste Tendenz; namentlich fanden in Disconto-Com- 
mandit- Antheilen grosse Ruufe statt aus Anlass von an an- 
derer Stelle näher bezeichneten Gerüchten. Schluss fest. Am 
Kassa - Markt blieb das Geschäft in heimischen und fremden 
Bahnwerthen ohne Belang. Kassabanken besser bezahlt. Berg- 
und Hüttenwerke erfreuten sich wieder recht guter Beachtung; im 
Vordergrunde standen Hörder, conv. König Wilhelm, Anhalter Kohle, 
Voigt und Winde, Karlshütte; Wertheinbussen erfuhren Oberschlesischer 
Bedarf in Folge eingetretener Betriebsstörungen, 125,70 M. bez. u. Gd.; 
8 100 M. bez. u. Gd. Von anderen Industriepapieren 
waren höher: Nienburger ( 2,10), Neuroder (+ 1), Sudenburger 
(+ 1), Westfälische Draht (+ 2); Werthermässigungen erfuhren: 
Hallesche Maschinen (— 1), Hannoversche Maschinen (— 1), Eppen- 
dorf (— 2,25), Giesel (— 1), gen (— 0,60), Neufeld (— 3,50), 
Archimedes 148,50 M. bez. u. Inländische Anlagewenthe an- 
ziehend; es gewannen 4proc. Reichsanleihe 0,65 pet., 3½)proc. 
0,40 pCt. Oesterreich-ungarische Prioritäten gut behauptet. Russische 
Prioritäten erfuhren zumeist Steigerungen. Fremde Wechsel fest. 


Berlin. 30. Novbr. Produotenbörse. Die gestern schon zum 
Börsenanfang für Getreide erwartete Reaction ist heute nach 
festem Beginn zum Durchbruch gekömmen, so dass fast alle Artikel 
flauer Tendenz verfielen. — Loco Weizen andauernd schwach offe- 
rirt. — Im Terminverkehr zeigte sich anfänglich trotz der aller An- 
regung entbehrenden auswärtigen Berichte ziemlich gute Kauflust, 
welche behauptete Preise bewilligte; später kam mit ermattender Ten- 
denz des Roggens entschieden überwiegendes Angebot in den Markt, 
welches demselben einen flaueren Anstrich verlieh; die Course 
schlossen nach regerem Handel für nächstjährige Termine reichlich 
½ M. niedriger. Loco Roggen still. Im Terminverkehr ging es 
recht lebhaft her; nachdem die anfänglich uoch vorhandene be- 
deutende Kauflust höhere Preise bewilligt hatte, zeigte sie sich bald 
gesättigt, und dadurch ermattete die Haltung zusehends; wie aber 
bei ermattender Tendenz sich der Kreis der Verkäufer zu mehren 
pflegt, so war es auch heute der Fall. Die Realisationen 
wirkten geradezu verflauend und schliesslich waren die Course 
½ M., nach Schluss sogar 1 M. niedriger als gestern. — Loco Hafer 
wenig verändert. Termine nach höherem Verlaufe schliesslich ver- 
flauend durch Abgaben der Importeure und durch Realisationen. — 
Roggenmehl und Mais matt. — Rüböl bei behaupteten Preisen 
wenig belebt. — Spiritus effectiver Waare, reichlich zugeführt, wurde 
billiger notirt. Für Termine konnten die ziemlich zahlreichen Reali- 
sationen trotz Aufnahme der Kündigungen nur zu ermässigten Preisen 
plaeirt werden. 

Posen, 30. Novbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,20, 70er 29,70, 
— Matt. Wetter: Schneeluft. 

Hamburg. 30. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per November-December 86¾, per März 83, per Mai 82%. 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 30. Nov. Java-Kaffee good ordinary 54. 

Havre, 30. Novbr., Vorm. 11 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 


burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per December 103,25, per März 101,75, per Mai 101,75. — Kaum 
behauptet. 

Paris, 30. Novbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° be. 


hauptet, loco 29.25—29,50, weisser Zucker behauptet, per November- 
December 33,25, per Januar-April. 34,10, per März-Juni 34,75. 

Paris, 50. November. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88, 
rabip, loco 29— 29,50, weisser Zucker behauptet, per November 33,25, 
per December 33,30, per Januar-April 34,25, per März-Juni 34.80. 

London, 30. Novbr, 11 Uhr 53 Min. Zuokerbörse. Bas. 880% 
per Novbr. 12, per December 12, per Januar-März 12, 3, per März-Mai 
12,6. Eher Veräufer. 

London, 30. November. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker 14½, 
fest, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11¾. Ruhig. 


Rörsen- und Handels-Depesehen. 


Berlin. 30. Novbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbann-Stamm-Actien. inländische Fonds. 


Cours vom 29. 30. Cours vom 29.30. 

Galiz. Carl-Ludw.ult — — 79 — Jb. Reichs- Anl. 4% 106 70,107 40 
Gotthardt-Bahn ult. 176 50,172 70] do. do. 3¼% 102 60 103 — 
'Lüveck-Bücnen .... 195 20/196 — | Posener Pfandbr. 4% 101 10101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 20125 50] d. do. 3¼½0% 100 — 100 10 
Mecklenburger .... 16% 75163 — Preuss. 4% cons Anl. 105 25105 40 
Mitteirmeervann ult. 114 20,114 60] do. 3½% dw. 103 20103 40 
Warschau-Wien ult. 192 — 193 — do. Pr.-Anl. de 55 158 201157 — 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do31/,0/,8t.-Schläsch 100 —!100 20 


Bresiau-Warschau.. 61 70! 61 90 
Bank-Aotier. 
Bresi.Discontovank. 116 50,116 90 
do. Wechsiervank. 113 10/113 70 
Deutsche Bank 174 —1173 90 
Dise.-Command. ult. 245 20249 10 
Oest. Ored.-Anst. ult. 171 — 171 50 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 10/100 20 
do. Rentenbriefe. 103 701103 70 
Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen. 

Oderschl.3½% Lit. E. 

do, 4½/ 1879 102 — 102 20 

R.-O.-U.-Bahn 4% .. 101 50102 20 

Ausländische Fonds. 


Schles. Bankverein. 140 — 140 50 Egypter 4% . 93 70 94 — 
‚Inaustrie-Gesellscnaften. Italienische Rente.. 93 7 93 90 
Archimedes 146 90 148 50] do, Eisenb.-Oblig. 57 70 57 60 
Bismarckhütte 230 10 231 —[Mexisaner . . 95 90 95 90 
Boenum.Gusssthl. .. 250 — 248 50 Oest. 4% Goldrente 92 80 3 — 
Brel. Bierbr. Wiesner — — = —} ao, 4½0% Panierr. 73 50 73 70 
ao. Eisenb. Wagenb. 183 20 185 10 do. 4½% Silberr. — --| 73 90 
do. Pierdevann... 146 — 147 — | do. 1860er Loose, 123 50123 50 
do. verein. Oelfabr. 94 50' 95 — Pom. 5%, Pfandpr.. 62 80 62 80 
Cement Giesel. 154 — 152 — | do. Liqu.-Pfandbr. 57 80 57 80 
Donnersmarckh. ... 98 90 100 — | Rum. 5% Staats-Obl. 96 50! 96 50 
Dortm. Union St.-Pr. 141 50 142 99) do. 6% do. do. 105 90,106 — 
Eramannsdrf. Spinn. 111 40 111 90 Russ. 1880er Anleine 92 80 92 80 
Fraust. Zuckerfabrik 165 — 162 — do. 1889er do, 92 90 92 50 
GörlEie.-Bd. (Lüders) 180 —,180 — do. 4½ B.-Or.-Pfor. 98 10! 98 20 
Holm. Waggoniabrik 184 — 181 70 do. Oriem-Anl. II. 66 — 66 — 
Kramsta Leinen-ind. 136 — 137 —Serb. amort. Rente 84 — 84 20 
Laurahütte 180 —!180 — Türkische Anleihe 17 20 17 40 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 177 50.177 75 do. Loose — 85 — 
Obschl. Cnamotte-F. 145 — 145 — ] do. Tabaks-Actien 102 50102 30 
do. Eisb.-Bed. 127 60 125 70 Ung. 4% Golärente 86 60 86 70 
do. Eisen-Ind. 214 50'912 — ao. Papierrente .. 83 40 83 50 
do. Portl.-Cem. 142 — 141 50 Banknoten. 


Oppein. Portl.-Cemt 128 20 128 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 20.172 25 


Redenhütte St.-Pr. . 139 30'139 70 Russ. Bankn. 100 SR. 217 — 216 60 
do. Oblig. . . 115 10,115 — Wechsel, 

Schlesischer Cement 204 50 205 20 Amsterdam 8 T... — —| 168 40 

do. Dampf.-Comp. 130 — 132 50 London 1 Lstrl. 8 T. — —20 36% 

do. Feuerversich. — —| — — do- 5 M. — 20 10% 

do. Zinkh. St.-Act. 205 — 206 — Paris 100 Fres. gr u 
do. St.-Pr.-A. 205 — 205 50 Wien 100 Fl. 8 T. 172 15 172 20 

Tarnowitzer Act... 21 50 31 — do. 100 Fl. 2 K. 170 75! 170 80 
do. St.-Pr.. 113 —|112 20 Warschan 100SRS T. 216 25] 216 10 


Privar-Discont 4½% 


Berlin, 30. Novbr., 3 Uhr 30 Mir. “ (Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest, besonders Commandit. 


Cours vom 29. ; Cours vom 29. 30. 
Berl. Handelsges. ult. 206 37:207 87 Ostpr.Südb.-Act. ult. 91 87 98 25 
Disc.-Command. ult 244 50 250 — Prim. Pnionst. Pr.ult. 141 — 143 _ 
Oesterr. Credit. uk. 170 75171 62 Lanranütte ..... ult. 180 50 181 25 
Franzosen ult. 103 75 102 75 per 7 —| 94 -- 
Galizier ult. 79 12! 79 25 Ttaliener........ t. 94 — 84 — 
Harpener ult. 304 50 306 — Lombarden . 55 25: 55 50 
Lübeck-Büchen ult. 196 — 196 62 Türkenloose ... ult. 85 — 85 25 
Mainz-Ludwigsn.ult, 125 62 125 87 Dresdener Bank. ult. 179 25180 69 


Marienb.-Mlawka ut. 63 75 63 62 Russ. Banznoten- ult. 216 — 1216 50 


Dux-Bodenbach ult. 230 50/230 62 Ungar. Golärente ul: 86 7: 
Schweiz. Nrdostb.ult. 134 50134 37 | Warschau-Wien ult. 191 28 1 os 

Wien, 30. November. [Schiuss-Course.) Ruhig. 

Cours vom 29. 230. Cours vom 29. 30 
Oredit-Actien 314 75 316 35 Marknoten ......:. 58 10 58 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 240 35 238 25 40% ung. Goldrente. 100 05 101 10 
Lomb. Eisenb.. 128 75 128 15  |Silberrente ........ 86 10 86 10 
Callzier 180 — 1188 25 London 118 30 118 15 
Napoleonsd’or. 9 42 9 4¹ 


Ungar. Papierrente. 97 551 97 55 
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Berlin, 30. November. [Sehiussbericht.] 

Cours vom 29. | 30 Cours vom 29 | 30 
Weizen p. 10% Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Verflauend. Still. 
Novbr. Decbr. . . 189 50188 50] November 71 — 70 80 
April-Mäi....... 196 25195 751 April-Mai........- 65 50| 65 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.- pCt. | 
Verflauend. Matter, 
Novbr.-Decbr. ... 172 75172 50 Loco 70er 31 30 31 10 
April-Mai 175 1174 591 November ... 70er 31 10 30 70 
Mai-Juni.....:.- 174 50 174 —] Novbr.-Decbr. 70er 31 —! 30 70 
Hafer pr. 1000 Kgr. ö April-Mai.... 70er 32 10 31 90 
Novbr.-Decbr. ... 164 25 165 50] Loco .. 50 er 50 50 50 40 
April-Mai....... 165 — 163 50] November... 50er — —| — 

Stettim, 30. November. — Uhr — Mir, 

Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Matt. 

Still. November 71 — 71 — 
Novbr.-Decbr. . . . 185 — 185 50] April- Mai.. . 6550 65 50 
April-Mai ....... 190 50 190 50 
Mai-Juni......... 192 — 192 59] Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pOt 

Fester. S 50 er 50 30, 49 80 
Novbr.-Decbr. ... 168 50 168 50] Loco 70er 31 — 30 50 
April- Mai 170 50 171 --| _ November... 70er 30 50 30 30 
Mai-Juni ........ 170 501171 — ] Novbr.-Decebr. 70 er 30 50, 30 30 

Petroleum loc 12 35 12 351 April-Mai.... 70er 31 50 31 20 


Paris. 30. November. 30% Rente 87. 80. Neueste Anleihe 1879 
105, 20. _ Italiener 95, 12. Staatsbahn 528, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 468, 12, Fest. 

Paris, 30. Nov., Nachm. 3 Uhr. 


[Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 29. | 30 ! 


Cours vom 29. 30. 


Sproc. Rente 87 70] 87 771 Türken neue cons. 17 50| 17 72 
Neue Anl. v. 1886. — —] — — [Türkische Loose. 76 40 77 40 
proc. Anl. v. 1872. 105 20 105 15 | Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente . 95 10 95 12 do. ungar.. 871% | 875), 
Ossterr. St.-E.-A. . 531 25 525 — |Egynter.......... 467 468 12 
Lombard. Eisend.-A. 287 50 287 50 Compt. d’Esc. neue 635 — 630 — 


London, 30. November. Consols 97, 05. 
Ser. II 92, 50. Egypter 92, 75. Milder. 
London, 30. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss -Course.] Platz- 


4% Russen von 1888 


discont 4 pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. —. Fest. 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 

Consols p. October 97 05 97 07 Silberrente ........ 73 — 74 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ....: 863, 86778 
Ital. öproc. Rente... 94½ f 94¼½ Berlin . —— — — 
Lombarden 11% [11% Hamburg — — — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 92½ | 92½ [Frankfurt a. . — — 
o — — 63 Wien — — — — 
Türk. Anl., convert. 171/, 17% Paris 8 — * 
Unifieirte Egypter.. 92¾ 92% Petersburg.. — —1 —— 


Frankfurt a. M.. 30. November. Mittags. Credit-Actien 271, 75. 
Staatsbahn 204. 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 86. 60. Egypter 93. 70. Laura —, —. Fest. 

Köln. 30. Novbr. [Getreide markt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. —, —; per März 20.05. — Roggen loco —, per No- 
vember —, —, per März 17, 40. — Rüböl loco 77,—, per Mai 68, 20. 
— Hofer loco 14, 75. 

Hamburg. 30. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, neuer 175—182. Roggen loco fest, mecklenburgre 
neuer 172—175, russischer fest, loco 114—118, Rüböl fest, loco 72 
Spiritus still, per November-December 21½, per December-Januar 
21½, per Abril’Mai 21½, per Mai-Juni 21½. Wetter: Schneelaft. 

‘Paris, 30. Novbr. [Getreidemarkt,] (Anfangsbericht,) Weizen 
ruhig, per November 22, 30, per December 22, 40, per Januar-April 
22, 5 März-Juni 23, 40. Mehl’ruhig, per Novbr. 50, 90, ver December 
51, 25, per Jan.-April 52, —, per März-Juni 52, 75. Rüböl behauptet, per 
‚November 82, 75,. per December 82, 25, per Januar-April 82, —, per 
März-Juni 77, 75. Spiritus ruhig, per Noybr. 36, 50, per December 


37, —, per Jan.-April 38, 50, per Mai-Aug. 40, —. Wetter: Schön. 


Amsterdam, 30. Novbr. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per November per März 205, per Mai 206. Roggen loco —, per 
per März 149, Mai 149. 

Liverpool. 30. Novbr. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 7000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen, 

Wien, 30. Novbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 

816, 85. Marknoten 57, 95. 4% Ungarische Goldrente 101, 15. Galizier 
183, 00. Fest. 
Frankfurt a. M., 30. November, Abends 7 Uhr 15 Min. 
Oredit-Actien 2725, Staatsbahn 203, 50, Lombarden 109, 37, Laura 
181, 50, Ungar. Goldrente 86, 85, Egypter 93, 85, Türkenloose 26, 75 
— Fest. 

Hamburg, 30. November, 8 Uhr 48 Min, Abends. Credit-Actien 

272,50, Staatsbahn 509,00, Lombarden 273,00, Mainzer 126,00, Ost- 
reussen 92,75, Elbethalbahn 92,75, Lübeck-Büchener 197,00, Disconto- 
esellschaft 249,10, Deutsche Bank 175,00, Laurahütte 180,75, Packet- 
fahrt-Ges, 153,50, Anglo-Contin.-Guano 157,25, Nobel Dynamite Trust 
168,75, Russische Noten 216,25. Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 
A Breslau, 30. Nov. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
In der ersten Hälfte der verflossenen Woche war die Witterung eine 
überaus günstige, in Folge dessen sich der Marktbesuch als ein sehr 
zahlreicher erwies. Am Donnerstag Mittag trat plötzlich eine Aende- 
rung des Wetters ein, indem sich ein heftiger Schneefall einstellte, 
wodurch eine wesentliche Störung des Marktverkehrs herbeigeführt 
e. Notirungen: 
8 Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
Pfd. 65—75 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro 
d. 55 bis 60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, 2 pro Pfund 80 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rindszunge 
ro Stück 3—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
50 ange, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
7—8 Mark, Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse Stück 3—.10 Mark, Enten 
Saar 3—4 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 70 Pf., Kopaun pro 
Stück 3—4M., Porihuhn Stück 250 —3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 bis 
1,50 M., Henne 1,60—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar 

1—1,40 M., Tauben pro Paar 70—80 Pf. £ 
Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 1,50—3 M., Weiss- 
kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 1—1,50 M. Rosenkohl 1 Ltr. 25 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 3050 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 1,50 M., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf. Schnittlauch Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf. Knoblauch 2 Liter 40 Pf., Perlawiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rubreitige 2 Ltr. Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3,50 Mark, 
Borre pro Gebund 5 Pf, Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., 1 Liter 
50 Pf. Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., 
weisse Rüben, Liter 15 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Rabunze Liter 
(520 Pl., Kopfsalat, 3 Kopf 20 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf., Kürbis 


Stück 30—50 Pf. ! 
x ſreln 2 Liter 10—12 Pf. ö 
Süäfrüchte e kai gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 


De Ee Ne, Bures und Blanchen 2 Liter 80—90 Pf., Wein- 


j i Pf., getrocknete 
trauben Pfund 50—60 Pl., Kochbirnen 1 Liter 30—40 „get 
Aepfel pro Pfd. 30-60 Pr., getrocknete Birnen pro ee. 2 — 
etrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., getrockne 0 > 3 
iter 30-40 Pl., Pflaumenmus pro Pfd. 30-40 Pf., 3 5 225 
70 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 90 Pf. bis 1 M., Citronen Dtzd. 2 Br 
Feigen Pid. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30 bis 40 Pf., Bananen Pfd. 28 
ultten Mandel 1,20 M. i 
N Waldfrü rl Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., getrocknete Champignons Pfund 4 M., frische Steinpilze 
Liter 80 Pf., getrocknete Steinpilze Liter 1,60 M., getrocknete Moroheln 
3 U., Hönig Liter 2,40 M., Preisselbeeren 3 Liter 80—90 Pi. 


- 


Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, 


Pf., Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. 
Küchen- 


bis 60 Pf., Sahnkäse 
1,20 M., Limburger 


Grossvögel Paar 40—60 Pf. 


Berlin, 29. Nov. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Mit Einschluss des gestrigen Vormarkts wurden 
733 Kälber, 
270 Stück geringer 
Schweine er- 
zielten bei ruhigem Handel leicht Montagspreise. I. fehlte; für II. und 
III. Qualität zahlte man 55 bis 61 M. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. 
— Das Kälbergeschäft gestaltete sich gedrückter als am letzten Montag. 
Beste schwere Kälber von 250—300 Pfd. lebend waren, wenn auch weniger 
I 61—64, II 48—56, III 35—46 Pf. pro Pfd. 
Fleischgewicht, — Hammel zeigten ganz geringen Umsatz; Preise für 


zum Verkauf gestellt: 346 Rinder, 665 Schweine, 
547 Hammel. An Rindern wurden etwa 
Waare zu Preisen des vorigen Montags verkauft; 


knapp, doch gesucht. 


öffentliche Notirung nicht maassgebend. 


Speck. [Monatsbericht von C. & G. Müller.], Rixdorf 
bei Berlin, den 30. Nov, Der Jahreszeit entsprechend schwächte das 
Geräucherte 
deutsche Bäuche mit und ohne Rippen 75—82 M., geräuchertes deut- 
Schinken: Da die Nachfrage abgenommen, 
Prima geräucherte 
Hinterschinken mit Knochen 95-100 M., ohne Knochen 105—120 M. 
Schmalz: Preise für Loco-Waare behaupteten sich, wogegen spätere 
Lieferung billiger zu haben. Für spätere Termine war viel Interesse 


Geschäft wesentlich ab. Preise sind fast unverändert. 


sches Rückenfett 67—74M. 1 
ist frische, reife Waare etwas williger zu haben. 


und entwickelte sich darin ein sehr lebhaftes Geschäft. Reines feines 
Speiseschmalz hiesiger Raffinerie 48,50 Mark, Berliner Bratenschmalz 
prima Qualitäten 49—52,50 M. 8 


Schifffahrts nachrichten. 

Gross-Glogau, 29. Novbr. [Original- Schifffahrtsberleht 
von Withelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 26. bis incl. 28. Movbr, 
Am 26. November: Dampfer „Posen III“, 2 Kähne, mit 3340 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, 10 Kähne, 
mit 10500 Ctr. Güter,. von do, nach do. Dampfer „Hermann“, leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Frankfurt“, leer, von do. 
nach do. 11 Kähne, mit 29100 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Am 27. November: Dampfer „Robert“, 6 Kühne, mit 18000 Centner 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Prinz Carl“, 4 Kühne, mit 
7500 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Christian“, 2 Kähne, 
mit 7200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Gross-Glogau“, 
8 Kähne, mit 17030 Ctr. Güter, von do. nach do. 5 Kähne, mit 10550 
Centner Güter, von Breslau nach Stettin. Am 28. November: Dampfer 
„Mark Brandenburg“, 16 Kühne, leer, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Flora“, 7 Kähne, mit. 14 400 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Agnes“, 7 Kühne, mit 750 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer Mönigin Louise“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Prinz Heinrich“, leer, von do. nach do. Dampfer „Die Oder“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do, nach do, 
6 Kähne, mit 17600 Ctr. Güter, von do. nach do, 


Briefkaſten der Nedaction. 
Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Mannſeripte an die 


Nedaction, nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 
zu wollen. 


Alter Abonnent in Rawitſch: Unter dem Namen Gardefeu ſchrieb der 


verſtorbene Hofrath Tietz in Berlin. 5 
Discretion 20: Wenn der Vater thatſächlich noch Bürger der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika iſt, wird der Sohn hier nicht zum Militär⸗ 
dienſt herangezogen. 8 
Langjähriger Abonnent: Wir haben trotz vieler Bemühungen eine 
See nicht erhalten können. 
II. H.: Dieſelbe hat auf Grund des Unfallgeſetzes keinen Anſpruch auf 
Entſchädigung. \ 
J. J.: Ein ſolches Verzeichniß iſt uns nicht bekannt. 
H. L. 50: Nicht gezogen. 


Vermiſchtes. 

Der Schriftſteller Karl Müller, bekannt unter dem Pſeudonym 
Otfried Mylius, deſſen plötzlicher Tod bereits gemeldet wurde, hat ein 
Alter von über 70 Jahren erreicht. Er war am S. Februar 1819 in 
Stuttgart geboren und ein ungewöhnlich fruchtbarer Schriftſteller Eine 
lange Reihe von Erzählungen, Novellen und Romanen, von „Jugend: 
ſchriften und geſchichtlichen und naturwiſſenſchaftlichen Darſtellungen haben 
ihn in weiteſten Kreiſen bekannt gemacht. Karl Müller iſt in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt geſtorben. 

Paris, 26. November. [Romantik im Krankenhauſe.] Vor den 
Geſchworenen des Rhone - Departements ſtand geſtern ein gewiſſer 
Martial unter der Anklage der vorſätzlichen Ermordung eines ranken 
des Hoſpitals der Croix⸗Rouſſe in Lyon. Martial hatte ſeiner Militärpflicht 
in tadelloſer Weiſe genügt und war nach ſeiner Entlaſſung als Gärtnerburſche 
in den Dienſt eines Gutsbeſitzers bei Lyon getreten. Vor etwa drei eds 
mußte er in Folge eines Schlüſſelbeinbruches nach dem genannten aden 
ſchafft werden, wo er ſich in eine Barmherzige Schweſter 3 ach = 
er geheilt war, hielt er es draußen nicht aus und bewar 55 um de l 
Krankenwärterpoſten in dem Spital, den er auch erhielt. Nun ſetzte er 
feine Bewerbungen um die Schweſter Thereſe fort, die ihn ſanft abwies 
und ihm den Rath ertheilte, ſich mit einem braven Mädchen zu ver⸗ 
beirathen. Martial konnte ſich aber in fein Schickſal nicht ergeben und 
theilte einem Kranken ſeines Saales, Namens Aulas, im Vertrauen 
mit, die Schweſter Thereſe werde am Abend des 12. September bei 
ihm wachen, und dann gedenke er ſie noch einmal zu beſtürmen, daß 
ſie das Ordenskleid niederlege und ſeine Frau werde. Aulas ſetzte die 
Oberin von dieſem Vorhaben des Wärters in Kenntniß, was zur Folge 
hatte, daß eine andere Schweſter für den Nachtdienſt beſtellt wurde. 
Darüber wütbend, verſetzte Martial am Morgen des 13. September dem 
Aulas, der ruhig in ſeinem Bette lag, zwei olchſtiche in die Bruſt und 
ſuchte ſich ſelbſt mit einem Revolver zu tödten. Da Martial die Gewohn⸗ 
heit hatte, c Morpbium⸗Einſpritzungen zu machen, fo nahm ſein Ber: 
theidiger Mer hätte unter dem Einfluſſe der giftigen Subſtanz gehandelt; 
allein Dr. Lacaſſagne verſicherte, er wäre vollkommen zurechnungsfähig, 


und der unglückliche Liebhaber wurde zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Ein automatiſcher Laternenanzünder. Ein techniſcher Mitarbeiter 
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: Die Zunft der Laternenanzünder ſteht vor 
der Gefahr, durch eine neue Erfindung kaltgeſtellt zu werden, der ſtädtiſche 
Beleuchtungsinſpector Allen in Boſton hat ein Uhrwerk erſonnen, welches 
das Anzünden und Auslöſchen der Straßenlaternen genau zur richtigen 
Zeit ſelbſtſtändig beſorgen ſoll. Es iſt ein an jeder Laterne ee beit 
Achttagewerk mit einer werkartigen Einrichtung; anſtatt der Raſſel beſitzt 
es eine Feder, die mit einem 400 kleine Zündpillen tragenden Cylinder 
verbunden iſt; wenn die Zeiger die beſtimmte Stunde weiſen, empfängt 
der Cylinder eine kleine Drehung, ein kleiner Hammer trifft die Zünd⸗ 
pille, zugleich öffnet ſich der Gashahn und im ſelben Augenblick ſind 
alle Laternen angezündet, vorausgeſetzt, daß die Uhren alle gleich⸗ 
mäßig ge as Auslöſchen, erfolgt durch einen ähnlichen ein: 
fachen Mechanismus mit derſelben Pünktlichkeit. Die Verſtellung der 
Anzünde⸗ und Auslöſchvorrichtung, entſprechend der Jahreszeit, ja ſogar dem 
Mondſchein im Kalender, wird durch ein genau berechnetes Syſtem von Zahn⸗ 
rädern bewirkt. Ein Mann kann alfo, anſtatt allnächtlich zweimal feine Runde 
0 machen, gemüthlich bei Tage jede Woche einmal die Uhr aufziehen und fo 7—14 
aternenanzünder erſetzen; einmal nur im Jahre müſſen die Zündkapſeln 
erneuert werden. Die Uhren ſtehen in einem ſtaub⸗ und waſſerdichten 
Gehäuſe und ſollen ſo "a fein, daß es fait unmöglich, fie in Uns 
ordnung zu bringen. Mr. Allen berechnete die mit feiner Erfindung zu 
tape Erſparniß auf über 6 Dollars jährlich für jede Lampe, was 
das Budget der Stadt Boſton mit ibren 10 Laternen die hübſche 
Summe von Doll. 60 000 ausmachen wrde. 


Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
ri pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20—25 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 


und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Kigr. 2,40 
bis 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Kuhkäse Mandel 50 
ro Stück 10—20 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
äse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse Mässchen 5 Pf. 

Wild. Rehbock Pfd. 50—60 Pf., Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8 
bis 10 M., Vorderblatt 1—1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Hasen, Stück 3 3,50 M., 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1—1,50 M., Rebhühner Paar 0,80 
bis 1,40 Mark, Schnepfen Stück 3,50 M., Fasanenhahn Stück 3,50 M., 


Vom Standesamte. 30. November. 
Auf geber: 

Standesamt J. br hr: Sog Georg, Malergehilfe, ev., Adalbertftr. 6, 
Herfert, Emma, k., Hi trage 74. — Elsner, Auguſt, Schneider, ev., 
Barbaragaſſe 2, Linke, Pauline, k., ebenda. — Exner, Mar, Böttcher, 
5 N a ep 90 ne . Lubt — 

Standesamt II. riſtoph, Paul, Amtsrichter, k., Lublinitz, Stephan, 
Anna, k., Alexanderſtraße 27. 3 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Tremer, Anna, T. d. Landwirths Johann, 13 T — 
Hertel, Heinrich, S. d. Arb. Paul, 2 M. — Tiltſch, Friedrich, Grenadier, 
19 J. — Bontemps, Georg, S. d. Kellners Guſtav, 2 M. — Teubner, 
Hedwig, Hoſpitalitin, 64 J. — Laugner, Roſina, geb. Baranke, Arbeiter⸗ 
frau, 71 J. — Reim, Gottlieb, früh. Gerichtsſchulze, 77 J. — Knobloch, 
Heinrich, Arbeiter, 40 J. — Kirſch, Elsbeth, T. d. Haushälters Auguſt, 
2 J. — Stempkowsky, Wanda, T. d. Tiſchlergeſellen Nepomuk, 6 M. = 
Hartwig, Alfred, S. d. Steinſetzmſtrs. Carl, 16 T. — Selten, Henriette, 
eb. Silbermann, Agentwittwe, 77 J. — Stempkowsky, Bronislawa, T. 

5 7 et Nepomuk, 1 J. — Damke, Martha, T. d. Siebmachers 
ugo, 5 M. — Wallentin, Guſtav, Schneidermſtr., 60 J. — Schotte, 
Fat . Tiſchlers Emil, 6 W. — Tietze, Ernſt, S. d. ſtädt. Lehrers 
mil, 5 

Standesamt II. Kreß, Hugo, S. d. Regiſtrators Mar, 9 M — 
Tetzlaff, Pauline, geb. Riedel, Färbereibeſitzerwwe., 74 J. — Przibilla, 
Anton, Stellenbeſitzer, 60 J. — Werner, Conſtanze, geb. Kluge, Eifenb.- 
Secretärwittwe, 65 J. — Gabor, Fritz, S. d. Böttchers Paul, 6 M. 


Die Herren Aufſichtsräthe von Actiengeſellſchaften 
werden auf den ſehr bemerkenswerthen juriſtiſchen Leikartikel in Nr. 140 
der „Berliner Gerichts⸗Zeitung“ vom 28. November d. J. beſonders 
aufmerkſam gemacht. [2605] 


Bekanntmachung. 


Aus einem am 27. November gegen 4 Uhr Nachmittags von der 
hieſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe bei dem Poſtamte hierſelbſt eingelieferten, 
an die Kreis⸗Kaſſe in Rybnik gerichteten Geldbriefe, welcher 19 Stück 
Reichs banknoten zu je 1000 Mark enthielt, find während der Poſt⸗ 
beförderung auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe 10 Stück Reichsbanknoten 
zu je 1000 Mark entwendet worden. - 

Auf Ermittelung des Thäters und Herbeiſchaffung des Geldes 
wird hiermit eine Belohnung von 


750 Mark 
ausgeſetzt. 


Der Geldbrief iſt über Pr.⸗Oderberg nach Robnik beförberr 
worden. g [6274] 
Oppeln, den 30. November 1389. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Rehbock. 


VIII. (öffentliche) Plenarſitzung 


der Handelskammer. 


Mittwoch, den 4. December c., Nachmittags 4 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Handelskammer. 
Tagesordnung. 


1) Zur Mittheilung: 6267] 

a. Circular des Franzöſiſchen Creditorenvereins in Paris, be⸗ 

treffend den Zweck und die Ziele des Inſtituts. 

b. Zuſchrift der „Buenos⸗Aires Handelszeitung“ unter Ueber⸗ 
reichung dreier Nummern des Blattes. 

c. Reſeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Einfuhr 

italieniſcher Verſchnittweine. 

d. Reſeript des Herrn Handelsminiſters, betr. die Urſprungs⸗ 
zeugniſſe für fremde, durch den deutſchen Zwiſchenhandel nach 
Italien exportirte Wagren. 

Verzeichniß der Kaiſerlich Deutſchen Conſulate pro 1889. 
Zuſchrift der hieſigen Königlichen Eiſenbahndirection, betreffend 
Tarifmaßregeln im Güterverkehr nach Rumänien. 

g. Circular der internationalen Muſterhalle für Induſtrie und 

Handel „Globus“ in Berlin, betr. die Ziele des Inſtituts. 
h. Programm und Druckſache der Geſellſchaft „„Deutſchlands 
ſchwimmende Ausſtellung“ in Berlin. 

Reſeript des Herrn Handelsminiſters, betr. die Gewichte: 
a erhöͤhungen im Terminhandel für Getreide. 
2) Wahl von 3 Mitgliedern der Einſchätzungscommiſſion für das 

Boͤrſeneintrittsgeld. - 
3) Ernennung des Wahleommiſſarius für die diesjährigen Handels- 

kammerwahlen. 

4) Antrag auf Abänderung der Spiritusſchlußzettelformulare. 
5) Antrag auf Verlegung der fubventionirten Lloyd: Route von 

Brindiſi⸗Port⸗Said nach Salonichi⸗Port⸗Said. 

6) Bericht an den Herrn Handelsminiſter, betr. die Frage der 

Wiedereinführung von Notizen für Loco⸗Spiritus ohne Faß an 

hieſiger Börſe. 


Der Vorſitzende: 


Molinari. 


Ein hochverehrtes Publikum 


wird aufs Freundlichſte zu dem in den Zwinger⸗Sülen am Mittwoch, 
den 4., und Donnerstag, den 5. December er., ſtattfindenden Weih⸗ 
1 en des evangeliſchen Armen⸗Vereins eingeladen. 
u öffnung an beiden Tagen Vormittags 10 Uhr, Schluß 4904) 
r. 5 
Am Freitag, den 6. December, Vormittags 11 un Berlopjung 
der nicht verkauften Gegenstände. Verkauf der Looſe à 25 Pf. im Bazar 


Das Comité des Bazars. 


* 


i 


8 


u h 
neue Pariſer Stahlfeder Mantinell's von mir erſetzt werden mußte, 


ochachtungsvoll 7222 


August Wahsner senior, 


Breslau, Weißſgerberſtraße Nr. 5. 


3 Müttern, welche nicht i inder 
Vorsorglichen der enden ten, dea an Jer 15 


und qualvollem Huſten leiden, können nicht dringend gen te 
Sodener Mineral⸗Paſtillen edler 7 Death > lettn: 
fung find fie unübertroffen. Preis 85 Pf. Depots in allen M 

und Drogenhandlungen. 155 


eken 
] 


der Breslauer Zeitung. — 


| Vorſchuß Verein zu Breslau. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Bekanntmachung. 
In der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 25. November 1889 
iſt die Umwandlung des Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, in eine Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter 1 einſtimmig beſchloſſen worden. 4 
4 Dieſer Beſchluß wird hierdurch mit der Aufforderung zur Kenntniß⸗ 
nahme der Gläubiger gebracht, ſich bei der unterzeichneten Genoſſenſchaft 
lau melden, falls fie der Umwandlung nicht zuſtimmen. 
3 Breslau, den 26. November 1889. [6056] 
Vorſchuß⸗Verein zu Breslau. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Kliukert. Geier. 


Deitte Beilage zu Nr. S 


Max Nessel, I 
Buchhandlung, 


Breslau, Neue Schweidnikerftr. 1, neben gebr. Bauer, 
empfiehlt zu [6238] 


Festgeschenken: 


Bilderbücher, Claſſiker, Jugendſchriften, Prachtwerke, 


neu und antiquariſch, in größter Auswahl. 


—— Swingerplatz. 2. je Täglich geöffnet. 3 Wöchentlich Neues. 
Im Museum wiederum Wiel Neues! Entrée 1 Mk. 
Abonm. frei. Abennements f. 1 Pers. 4 Mk., 2 Pers. 7 Mk. 


Siemiradzki „Phryne zu Eleusis“. 
Montag im Kunntgenchäft Zwingerplatz 2: 9 
wöflnung der Kkunstge verblichen 


Weihnachtsmesse. 


. 
egenſchirme !!! in 
für Damen, Herren und Kinder. Er 
Zanelin von 1 Mk. an bis 5 Mk. 7 
&loris S Te I a. 
® Imperial 
etablirt 1847. Weime Seide 


z 
E 
3 


2 2% etabtirt 1847. 
Mousvol:Regenfiehirme! 


1 Specialität meiner Fabrik, 


für Damen 10,00, für Herren 11,00, 


Wei nachts Ausitellung auerhaft, echtfarbig, auf leichten engl. Geſtellen 
carl Wolter, Große, Groſcengaſe 2, Franz Nüischke, Shirmfabritant, Bresfan, 


gegründet 1779, > 1 Sch weidultzerſtraße Nr 
empfiehlt Schach, Dame, Domino, Croquet, Boccia, Tivoli und Ring Nr. 34 und Sch weiduitzerſtraßſe Ar. DL. 
andere Spiele. Spiel⸗Caſſetten, Stöcke in Natur und mit Elfenbein⸗ Entoutcas u. W zur Hälfte des ll) 
Ei feine Kaſten zu verſchiedenen Zwecken, elegante Spinuräder, ste Aufträ 60 ſe a 1000 orte 
igarrenſchränke, Schirmſtänder, Cd: u. Wandbretter, Journal⸗ Feſte Aufträge nach Auswärts von 10,00 poſtfrei. 
Elixir de Sys iſt bekanntlich der feinſte u. berühmteſte Tafelliqueur. 


mappen, Karteupreſſen, Leſepulte, Salatbeſtecke, Obſtmeſſer 
und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte U. J. w. 16257] " &eneraldepöt für Deutſchland: jules Bloch & Cle., Frankfurt a. M. 


wer; LIION ask, 
2 8 5 aller Art preiswerth und gut. 15 580 


Kgl. Univerſitäts⸗ und Hof. 
> hrmacher, 
Breslau, Zwingerplatz 8. 
Annahme von Reparaturen. 
Das Geſchäft beſteht ſeit 1850. 


181641 


Lichteffee 


. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Dee eee CHR 
„Neuglerige“ e Ludwig Passini. 
—— Frwerbüng des Schlesischen Museums. 
Bildgrösse : 38 em. Preis mit Text von Friedr. Pecht, 4 Mark. 
Zu bezichen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. 


F. 


Königlich Ungar. Landes-Central- 
Musterkeller zu Budapest. 


Die auf neun Ausstellungen prämiirten, mit Schutzmarke 
versehenen Flaschenweine verkaufe zu den amtlich festgesetzten 
Preisen und gelangen 2539] 


ohne jede Erhöhung 


meinen Loealitiften zum Ausschank 
J. Seifiert, Conditorei, Königsplatz No. 7. 
Nur baare Geldgewinne. 
Marienburger Held⸗Collerie. 
Hauptgewinn 90000 Mark Baar. 


Looſe & 3 Mark — Porto und Lifte 30 Pf. — empfiehlt 


J. Eisenhardt, Berlin C., Rochſtr. 16. 


Um meinen werthen Kunden den [6201] 


Weihnachts⸗Einkauf 
zu erleichtern, habe ich bedeutende Poſten 
E Wollwaaren 34; 
zu ſpottbilligen Preiſen zum Yusverianf 


geſtellt, und zwar: 


Weſten, 3 und Beinkleider, 

Senne, 555 ee und Waren, 
1 inen en 

Gefütterte Tricot⸗Taillen und Blauen 


Wilhelm Prager. 
Gelegenheitskauf ER 


bedeutend unter Fabrikpreis. Ein Poſten ſeidener und halb⸗ 
ſeidener Cachenez und Cravattentücher, ſowie Damen: und 
Kinderſchürzen in Cachemir und Atlas. 


Wiederverkäufer wollen ſich unter Angabe von Referen Ist 
78 


melden. 
Nur banre Geldgewinne. 


Ma JOHANN HOFF's Malzertract-Geſundheitsbier bei Bruf- f Ba 
i und Magenleiden und bei Verdauungsförungen. 


Aus bester Leberzeugung wird die 
befriedigende Wirkung der Johann 
Hoff'schen Malzpräparate bestätigt.“ 


- Ihr fo günſtig wirkendes Malzextrakt⸗Geſundheitsbier habe ich 
nicht allein ſeit Jahren bei allen meinen Freunden und Bekannten 
empfoblen, jondern, da ich feit 6 Jahren an Unterleibsbeſchwerden, 
Nervenleiden kränkle, mit Erfolg ſelbſt gebraucht. Ich habe die 
Uleberzeugung, daß mein leidender Zuſtand gehoben werden wird. 
Dr. Adolf Werner, Profeſſor in Deſſau. 
Berlin, 10. October 1889, Koppenſtraße 91. 

Meine elfjährige Tochter leidet ſeit längerer Zeit an Huften 
und Luftröbrenkatarrh. Der fie behandelnde Arzt hat eine Kur 
mit Ihrem fo vorzüglichen Malzertract⸗Geſundheitsbier angeordnet 
und hat der Gebrauch einiger Flaſchen bereits ee 


Bestes . 
Hut- und Filz- Appretur, 
Tuch-Appretur, 

Leinen- und Baumwollen-Appretur. 


Anerkennungsschreiben liegen vor. 
Prima Referenzen. 
Proben gratis, 2371] 


Viotoria-Appretin- und Collofin-Fabrik. 
Julius Kantorowicz, 


Breslau, Berlinerstrasse 20. 


8 Pe; hervorgebracht. Erfinder der Joh 
An Herrn Johann Hoff, alleinigen Erfinder der Johann 
Hoff'ſchenalz⸗Extract⸗Präpargte, Hoflieferant der meiſten 
Souveräne . 12 erlin, Nene Wilhelmſtr. 13 
1 Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl 
a Schmeider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 4, Bd. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
[Seppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl sowa, Neue 
' un sera ae 5, Schimdlor & Gude, Schweidnitzer⸗ 


ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. (6207 


n . Weihnachtsgeſchenke! 


Die ſchönſte angenehmſte und billigfte Beleuchtung erzielt 


Sonntag, den 1. December 1889. 


Hypotheken. 
Zur Anlage von Capitalien im Hypotheken 
sowie zur Beschaffung Rypothekarischer Darlene 
auf Güter in‘ Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 4 [6217] 

Ed. & Em. Gradenwitz. 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen 


beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), 
welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch die ihm zur Seite ſtehenden 
gewichtigen Empfehlungen und ſeine vorzügliche Wirkſamkeit Eingang 
gefunden. Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in Doſen (60 Paſtillen 
enthaltend) à M. 1 in den Apotheken. Die Beftandibeile find: Huflattich, 
Süßholz, Isländiſches Moos, Sternanis, röm. Kamillen, Veilchenwurzel. 
Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzertract, Salmiak, Traganth 
Zuckerpulver, Vanille⸗Extract, Rojenöl. [0245] 
ae ER Sr au AP ET a 


NZ 
Dankſagung. 

Seit längerer Zeit litt meine Frau an rheumatiſch⸗gichtiſchen 
Schmerzen im rechten Beine, ſo daß ſie nicht im Stande war, den 
Fuß aufzuſetzen. Nun wurde mir die berühmte Oschiasky'ſche Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife empfohlen, welche meine Frau 
mit beſtem Erfolg anwandte und binnen kurzer Zeit von ihren 
heftigen Schmerzen befreit wurde, weshalb ich meinen innigſten 
Dank Herrn J. Osohinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ausſpreche. 
Ich bin gern bereit, ähnlich Leidenden Auskunft zu ertheilen. 

Breslau, Löſchſtraße 25, den 14. November 1889. 2 

Winkler, Königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent. 


Herrn J. Osehinsky. Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Bitte mir nochmals poſtwendend 1 Krauſe Ihrer Univerſal⸗ 
Seife zu ſenden, da die Wirkung an der Krampfaderwunde 
meiner Frau eine vorzügliche iſt. 6248 
Ober⸗Gogolan bei Jaſtrzemb, den 21. November 1889. 
G. C. Nalepa, Oekonomie⸗Inſpector. 


man durch unſere 


Gasbogenlicht- Lampe 


D. R. P. 


preiswerther als jede ähnliche Rampe, 


bietet bei 9 Ausſtattung in reichen und einfachen 
und ſehr beträchtliche Gas ⸗Erſparniß. 
höchſt einfach, die Dauerhaftigkeit infolge äußerſt ſolider Ausführung eine unbegrenzte. 


Preisliſte ſteht gratis und franco 


uſtern einen impoſa 
Die Behandlung der Lampe 


zur Verfügung. 


Wir warnen vor pfuſcherhaften (2604 


Nachahmungen, 


welche an den Mann zu bringen durch den Köder der B 
und ſonſtige zweifelhafte Mittel verſucht wird. 


Butzke & Co,, 


WMetiengeſellſchaft für Metall⸗Induſtrie. 
Berlin 8. 


illigung eines hohen Rabatts 


Ritterſtr. 12. 


Abtheilung 1: Intenſiv⸗Gaslampen. 


Die Adreſſen unſerer Vertretungen in allen bedeutenderen Plätzen geben wir gerne 
bekannt, eventuell dienen wir auf 


unſch mit directen Offerten. 


Haarpagen. 


(Patentirte Haarklemme.) 7 BE 
Nener,höchst eleganterDamenfrisur- ' 
schmuck, um abgesprengtesoderver- 
schnittenes, kurzesHaar einfach und 
haltbar mit der Frisur zu verbinden. 
1 Paar echte Schildkrot 3 M. unecht 
1 Paar 1,00—1,50 M. per Nachnahme 
oder Voreinsendung des Betrages 
nebst 20 Pf. für Porto. [6012] 

Umtausch gestattet. 


Rob. Arndt, gebr. Schröer's Machil., 


Breslau, Schloss-Ohle 4. 


Weihnachts ⸗ Ausverkauf. 


Um den Vorrath fertiger [5939] 


Tricot⸗Taillen und Kleidchen 


zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter Koſtenpreiſen. 


Berliner Atelier für Tricot⸗Artikel 


Tirza Karfunkel, 
Neuſcheſtr. 42, . 


5 Meyer's 
Möbeltransport⸗Geſchäft, 
Breslau, Antonienſtraße Nl. 10, 


eue Berlin, N a. M. 
Parkſtraße Nr. 11, Dorotbeenſtraße Nr. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 18, 


empfiehlt für Umzüge von und 
nach allen Orten ſeine großen, 


durchwe epolſterten 
und ia gepoffte ver⸗ 


ich 
ri Möbelwagen, 


ohne Umladu 


WA 85 nn geben, aut gefä 
, — benutzung. Verpackungen j 
——: irrt werden aufs Beſte und unter 
. Garantie ausgeführt. [5699] 

8 Aufbewahrung von Möbel in hellen, trocknen Räumen. 
Permanente Netonvgelegenheiten nach und von verſchiedenen Plätzen. 
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Die Verlobung meiner Tochter Alice Uhlig mit dem 


Der * 
Kaufmann Herrn Max Franke aus Hamburg beehre ich Henneberg’s a : 
mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 17266] 5 1 al a 52 159 Er au i 
1 Breslau, im November 1889. „Monopolseide“ i 9 
0 a von 2 
0 Luise Schmidt, ist das Beste! - 8 
5 0 1 Pr SE PT. 8 7 7 N K ! 
| verw. gew. Uhlig. f iR ; u EZ Schweidnitzer ſtr. 50, 7 
i Nur direct! (42) N % ? er > 
f 7 | & ae Ecke Junkeruſtr., 
i ice i | m 
Max Re 8 Schuberis Buchholz. iſt eröffnet, und bietet bei den nur ſtets geführten allerbeſten Qualitäten ganz beſondere Vortheile. 
i ’ Jugendſchriften, Bilderbücher, 3 Not 
— seite Feen, Schwarze und conleurte Seidenſtoffe n 
ampurg. Kalender, Kochbücher u. a. 


Verzeichn. koſtenfr., Auswahlſ.bereitw. 
Breslau, Neumarkt 19. 


Neueste Sendung!“ 
Wiener Cuchſtiefel 


mit Jägerfutter, hochfein 


geſtreifte Seidenſtoffe, Foulards . Roben 
per Meter 1.90, 2,50, 3,00 Mark ꝛc., 
früherer Preis 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark. 


Wollene Kleiderſtoffe, 


1,75, 2,25, 2,75 per Meter, 
‚ früher 3,00, 4,00, 5,00— 10,00 Mark. [6199] 
— — —— — —æj—— ᷑ —„——ͤ — — — nn mn m ie 
odelle und Copien von Coſtumes, Mänteln, Paletots ꝛc. 
5 zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


FE ten 6b endes tis taeibbgbid bass se pas ll 


»Die Verlobung unserer Tochter . 
F Simon Grabowski, 


Paul Glass aus Kosten beehren Martha Grabowska, 
wir uns hiermit een u geborene Perſikaner, 


* Neuvermählte. 
reslau, im November 1889 Kattowitz im November 1889. und praktiſch 
Prof. Dr. Freudenthal 


und Frau dere S wet u en e für Herren, Damen, 8 
vollzogene e e Verbindu ‘ N 
Therese, geb. Sachs. f ſich fe Ehre nung, aeben || Mädchen u. Kinder, 
N Amtsrichter 7 empfiehlt 11 
Anna Freudenthal, W Epstein 
paul Glass, ; 5 ’ 


Mar Pfeiffer, 8 
Verlobte. Margarete Pfeiffer, I Ring — 52, Naſchmarktſeite. 
Breslau. Kosten. eee 


eb. Franke. 
leß OG. 


Statt besonderer Meldung. Großer Schür zen⸗ Be 


Heute Abend nach 6 Uhr wurde 


mein geliebtes Weib Emma, geb. Ausverkauf = 


Frömsdorf, von einem starken ; 
2 u fabelhaft 2 a 
Jungen schwer, aber glücklich F 


entbunden. [7274] 8 1 Lachmann, 


eee 


Die Verlobung unserer 
& ältesten Tochter Selma mit 
dem Buchhalter Herrn Georg 
» Freund in Oppeln beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. 
Oppeln, im November 1889. 
S. Grätzer und Frau. 


Selma Grätzer, 


| hin verfau 


n r Teppichen SE 


Breslau, den 29. November 1889. 79, O hlauerſtr. 79 in allen Größen und nur haltbaren Qualitäten, ſowie 
7 + — 


es Hoffmann. Mmöbelſtoffen, Gardinen, Stores, Portiören, Chaiſelongne⸗Decken, 
Die ee en e e rere Tiſchdecken, Linoleum, Reiſedecken, Fries u. Läuferſtoffen 


igen hocherfreut an [7256] 
Georg Freund e eee Berger und Fr Cand. Fomeranzen, 4 . 212 1 g 
Verlobte. [7280] Anna, geb Sie = feine Chocoladen, bietet ganz erſtaunlich billige Preiſe, welche in Folge günſtiger Einkäufe und durch 8 
Meet s N Breslau, den 29. November 1889. diverse Bonbons, Sparung theurer Ladenmiethe, ſowie ſonſtiger Unkoſten ermöglicht find. Der Verkaufsraum iſt tageshell. “ 
— die 2 ai ee Kinder- und ’ ’ 
8 a ei hocherfreut a ) | 
Die Verlobung ihrer Tochter] zeigen 2. Fröhlich und Sram: Tafel-Confocte. Julius Aber, Teppichfabrik⸗Lager, 


Anguſte mit Herrn Jacob Brauer] Laband, den 30. November 1889.8 
aus Ornontowitz bei Orzeſche Defrokeotertsckesterfeoteskenestingertenfefrefuufestung de 8 8. Or zellitzer, 
beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen Die Geburt eines munteren $ Antonienstrasse 3. 


de e Mädchens zeigen hocherfreut an 4 60 8 


62210 geb. Königsfeld. 
> Georg Koppel % 
Altdorf b. Pleß, im Novbr. 1889. [7308] 9 8 


geb. Fiſcher. 
Leobſchütz, d. 28. Novbr. 1889. 


Ring 31, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 


neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 6200 ® 


SEP 


RO ENTER N D 


Heute früh 4 Uhr verstarb nach vorangegangenem kurzem 
Leiden plötzlich der Rector der hiesigen Töchterschule 


Herr Heinrich Balcke 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Margarete mit Herrn Moriz 
Schaefer, ordentlichem Lehrer am 


Dorotheenſtädtiſchen Real- Gymna⸗ Unſer eeinzige inniggeliebte Tochter l = 2 

fium, beehren wir uns ſtatt jeder athilde 4 1 N f [6222] ünſti ſte Gele en eif! 

beſonderen Meldung ergebenft anzu: |ift uns geſtern in Folge von Diph- | Ihm, der fast volle 25 Jahre an der Anstalt thätig gewesen, Ae 2 
zeigen. tog eat . S 30 Make 1809 danken wir ihre jetzige Gestaltung. Durch sein freundliches 
3 1889. reyſtadt i. Schl., 30. Novbr⸗ Wohlwollen, seine gütige Nachsicht und sein unausgesetztes 
8 Albert Sandberg Streben hat er gewusst, nicht nur die Herzen seiner Schülerinnen, 


Hermann Goldberger und Frau. ie und Frau, sondern auch die Liebe und Hochachtung Aller, die mit ihm, 


— — geb. Beuder. 5 a ? 3 
Er 15 sei es nun amtlich oder ausseramtlich, in Verkehr getreten, zu 
Margarethe Goldberger, — nap Tür gewinnen. Sein Tod wird tief bedauert, sein Andenken stets 


Weihnadts-Ansverkan 


guter Kleiderſtoffe 


gerem Leiden im Alter von 67 Jahren 


Moriz Schaefer, 50 * Frau, a 6, hochgehalten werden. ; 
Gerlobte ae Samen un anne Krotoschin, den 25. November 1889. ei B — FR 
Julie Bamberger, Der Magistrat. zu Preiſen, deten Billigkeit 
Bernhard Caruch, 27 le W geradezu überraſchen muß. 
Margarete Varuch, S. Bamberger, als Gatte, 


geb. Graumann, dorig 3 als Kinder. 
Vermäblte. 17272) | Cammin i. P., Stettin, (7232) 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9, II. den 29. November 1889. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme während der 


Krankheit sowohl als auch bei der Beerdigung unseres lieben 
Bruders, des Buchdruckerei-Factors 17275] 


Carl Brand, 


sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank, insbesondere den 
Herren Buchdruckereibesitzern Friedrich für ihre liebevolle 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 4142. 


Reſte ſowie Roben knappen Maßes, ſonſt tadellos 
ſchön, gebe ich um jeden’ Preis ab. 6269] 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute Morgen verschied nach kurzem, aber schwerem Leiden 

in Folge eines Herzschlages unser heissgeliebter Gatte, Vater, 

Bruder und Schwiegervater, (2616 
der Königliche Commissionsrath 


Jonas Graetzer, 


im 66. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gross-Strehlitz, den 30. November 1889. 
Beerdigung: Montag, den 2. December 1889, Nachmittag 

% Uhr. 


Aufopferung für den Verstorbenen, sowie dem Herrn Subsenior 
Schultze für die -trostreichen Worte am Grabe, sowie allen 
seinen Herren Collegen für die letzte Ehre, welche dieselben 
unserem lieben Todten erwiesen haben, 


Die trauernden Hinterbliebenen- 4 ne 
11 Mädchenfleider um Bias su gemiumen, Apetsilig, ausvertauf 
Kaifer-Adiipemmftrane 1. im Laden. 7233 


150] Schaefer & Feiler, 50 


Herren msi: Damen 


Oberhemden, sowohl fertig, als g Reise - und Ari 6407 


2 nach Maass. | „Htes Ntes.“ 
Nachruf. | Kragen und Manschetten (nur Echte Straussfeder-Boas. 4 Gro ßer 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heute . 3 1 un gest, in über- W kihnachts 5 Ugb erkauf 
sc it ; umpfwaaren und Reisedecken. raschender Auswahl. - 
/// ge ragen en Tue Cache asz und Cravatten. ||| Seidne und wollne Strümpfe. 


hochverehrter Chef, Bin 
der Königliche Commissionsrath 


Herr Jonas Graetzer, 


im 66. Lebensjahre. 

Er war uns in den vielen Jahren, die es uns vergönnt war 
unter seiner Leitung zu wirken, stets ein gewissenhafter Prineipal, 
ein treuer Berather, der für seine Beamte jederzeit ein mit- 
fühlendes Herz hatte, 

Wir werden sein Andenken allezeit hoch in Ehren halten. 


Gross-Strehlitz, Zawadzki, Zacharzowitz, den 30. Novbr. 1889. 
Das Personal der Firma J. Graetzer. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Als beſonders preiswerth und in enormer Auswahl empfehlen wir: N 


chürzen, Capotten, Kopftücher, Jabots, 
Chenille und Seidene Umnahmen, Schleifen, 
geſtickte Kleider, Schärpen, Handſchuhe. 


Wegen Aufgabe bedeutend unter Koſtenpreis: [6246] 
Gardinen, Schirme, 


garnirte und ungarnirte Hüte. 


D Seen eee 


Bei Einkäufen von 2 Mark an eine Gratiszulage. 


Seidne u. Leinen Taschentücher. ] Handschuh, Parfumerien und 

Schirme, Stöcke, Handschuh etc. Taschentücher. 
Torero-Mantelets u. Jahots etc. 

Grosse Ausstellung moderner Pariser u. Wiener Bedarfs- u. Luxusartikel. 


J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerstr. 30. 


Damen⸗, Mädchen⸗ und Kinder⸗Coſtüme 
Has 85 9 Pariſer und Wiener u 91 


chilterſtraße 15, zweite Etage, 
bei Elly Singer. 


a 2 


Stadt- Theaten 


Sonntag. Abends: „Robert der 
Teufel.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von G. Meyerbeer. 

Pte Halbe Ve Zu 

eſer Vorſtellung hat jeder 
Beſucher das Recht, ein Kind 
frei einzuführen. „Der ver⸗ 
wunſchene Prinz.?“ Schwank 
in 3 Acten von J. von Plötz. 
8 „Die Puppeufee. “ 
Ballet⸗Divertiſſement v. J. Bayer. 

Montag. (Kleine Bee Zum 
vorletzten Male: „Das letzte 
Wort.“ Theaterſtück in 4 Acten 
von F. von Schönthan. 


Lobe - Theater.? 


Sonntag, Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte 
Preiſe: „Nervöſe Frauen.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten nach dem 
Franzöſiſchen von Franz Wallner, 

Abends 7 Uhr. „Der Fall Clé⸗ 


ceau. 
Montag. „Der Fall Clemenceau.““ 


mn — Ten Te rs "ups 
Thalia - Theater. 

Di Georg Brandes. 
Ben „Doctor Klaus.“ Luſt⸗ 

spiel in 5 Acten von Adolf 
VArronge. [6273] 

Der Billetverkauf findet heute 

Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe 

wwe ern Mittags von 12 bis 

Uhr u. Abends von 6½ Uhr ab ftatt. 


Residenz- Theater. 


Sonntag. Letzte Sonntags⸗Auf⸗ 
führung. „Die junge Garde.“ 
Montag. „Die junge Garde.“ 
In Vorbereitung: „Flotte Weiber.“ 
Der Billetverkauf iſt Nicolai⸗ 
ſtraße 24 bei Herrn G. Schulz. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut Sonntag, den 1. Dechr. 1889, 
„Zwei Durch änger“ 
oder: „Ein vergn ter Tag, 
Poſſe mit u in 7 Bildern von 
Salingre. Muſik von Bial. 
Anfang des Concertes 5 Uhr, der 
Vorſtellung 7 Uhr. 
Morgen Montag, den 2. Dechr. 1889, 
E „Die Waiſe aus Lowood“, 
Charaktergemälde in 2 Abtheilungen 
u. 4 Acten von Gharlotte Birch, Pfeiffer. 
Dinstag, den 3. December, 
Keine Vorſtellung. u 
Seetion 
für Obst- und Gartenbau. 
Montag, d. 2. December, 
Abends 7 Uhr: 
1) Wahl der Secretäre für die 
Etatsperiode 1890/91: (6265 
2) Mittheilungen. 


Montag, den 2. und 9. Deoemhber, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


Historische Concerte 


des 
Bohn’ Gesangvereins. 


Adolf Jensen (1837—79). 
Soli am 2. Dec. Frl. M. Seidelmann 
und Herr B. Kuron. 

Einleitender Vortrag über Jensen’s 
Leben und Werke nur am ersten 
Abend. [5982] 

Abonnements für 4 Concerte 
& 6 Mark, sowie Einzelbillets à 2 
und 1½ Mark in den Musikalien. 
handlungen von J. Hainauer und 
Franck & Weigert. — Anmeldungen 
nichtsingender Mitglieder (Jahres- 
beitrag 5 Mk.) nimmt der Dirigent 
des Vereins, Dr. E. Bohn, Kiroh- 
strasse 27, entgegen. 


7 


| Seiden- u 


zum Ausverkauf 


D. immerwal 


* 


* 


(Erste Aufführung. 


a. Auf die bei Termopylae Gefallenen. 
b. Schlachtgesang des Tyrtäos. 


5) Vier Lieder: 


a. Wer nie sein Brot mit Thränen ass F. Schubert. 

eee eee ee < eldne ... F. Schubert, 5 
e. Wenn ich früh in den Garten geh. R. Schumann. 5 } F 
d. Venetianische Serenade (aus op. 49999 M. Bruch. Hermann Lei pPaig D 

6) Drei Alt- Niederländische Volkslieder aus der 5 . 9 


nk des Adrianus Valerius (1627) f. Männer- 
rchester bearbeitet u. herausgegeben von E. Kremser. 
(Auf vielfaches Verlangen.) 


chor mit 


Die Ausführung der Chöre haben die Herren Sünger der Sing- 
Akademie, des Wätzold'schen Männergesang-Vereins, des Universitäts- 
Gesangvereins und des Männergesangvereins „Sängerkranz“ freund- 


lichst übernommen. 


Nummerirte Billets à 4 u. 3 Mk., unnummerirte à 1,50 Mk. sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und Kunsthandlung von Julius 
IHaimauer und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein.] Orchester -Verein. 


Dinstag, den 3. December 1889, 
5 Abends 7 Uhr, 
im grossen Saale des Concerthauses, 
artenstrasse 16, 


Generalprobe zumv. Concert 
unter Mitwirkung von ‚Fräulein 
Hermine Spies und des combinirten 
Männerchors (die Herren Sänger der 
Sing-Akademie, des Wätzold’schen 
Vereins, des Universitäts-Gesang- 
vereins und des Münnergesang- 
Vereins „Sängerkranz“). 
- [6215 

Nummerirte Billets à 2 u. 1,50 M., 
unfiummerirte & 1 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 
BNGLAN GER Sr ee 


Flügel“ Gesangverein. 
. Uhr: 8 


Generalversammlung. I ſraße 10, l. Etage links. [7246] 


4 


Börſen⸗Kränzchen. 
Freitag, den 27. December 1889 


[6247] 


Dinstag, den 10. December, 7 Uhr Abends: 
Concert 


zum Beſten des Schleſ. Lehrerinnen⸗Stifts 
im Muſikſaal der Univerſität. 


72727. ͤ ( = 
Orchester- Verein. 

Mittwoch, den 4. December 1889, Abends 7¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus. ' 


V. Abonnemeni-Goncert 


unter Leitung des Herrn Max Bruch 
und unter Mitwirkung von Fräulein Hermine Spies, 
sowie eines grossen combinirten Männerehors. 


1) Sinfonie Nr. 8 (F-dur) op. 9 . 
2) Rhapsodie-Fragment aus Goethe's „Harzreise im 

Winter“ f. Alt-Solo, Männerchor u. Orchester (0p.53) J. Brahms. f 
3) Ouverture zu Victor Hugo’s Drama Ruy Blas“ (op. 95) F. Mendelssohn. I 
4) Zwei Männerchöre mit Orchester „ BR 5 


n Beethoven. 


haben wir zu 


— sehr billigen Preisen 
Bedeutende Verräthe an 


Wod-Stofen, Eonfertions und Wiſche, Teppisen, Möbeltofen F 
ld Ciſchdeken : 


en 


gestellt. MW 


Hoflieferanten, 


ing Nr. 1920 


ER 


s- Ausverkauf, 


Veberraschend grösste Auswahl im Preise zurückgeseizier 


Damen-Kleiderstoſſe. 
5 Siegfried Cohn, Breslau, Schweidnitzerstr. 28, 


schräggegenüber d. Stadttheater. 


Sendungen umd Muster nach ausserhalb post frei. (6005 


Weihnacht! s Ausverkauf 


[6275] ; - 
umfasst zu entsprechend herabgesetzten Preisen zunächst 


Sämtliche mit allen Neuheiten versehenen Läger, f 


ferner 


Golegenheitskäufe verschiedener Genres: 
Möbelstoffe, Teppiche (in Smyrna, Tournay, Axminster, Brüssel, 
Velvet u. Tapestry), Chaiselonguedecken, Tischdecken, Reise- 
decken, Angorafelle, Portiören-Chäles, Japan. Paravants. 


Brüssel. Rollenwaare, früherer Preis Mark 6,50) .. Meier 
jetzt „ 405) a 


[6216] 


ruch, 


Schweidnitzersirasse Nr. 7, Ecke Königsstrasse, 


! Scherz-Polka ! Soeben erſchien: 2597 


inder und Erfinder, 


Erinnerung aus meinem Leben 
von 


Friedrich Spielhagen. 


Erſter Band, broſchirt M. 5,—, geb. M. 6,—. 
Verlag von L. Staaek mann in Leipzig. 


Die 
fleissigen Steinsetzer 
I. Pfie. componirt von 
Fritz Ruhberg. 
Preis Mk. 1,20. 
2 von Bilal, Freund 


Co., Buch- und Musik- 
[6184] 


Sonntag, den I. Deoember 1889, 
Vormittags 11¼ Uhr, 

im grossen Saale des Concerthauses, 

Gartenstr. 16, 5180 


Probe für Chor und 
Orchester. 


In dieser Probe werden die 
Podium-Karteggür die Generalprobe 
an die Herren Sünger ausgegeben. 

Der Vorstand. 


handlung, Breslau. 


„ . 1 & Con 
| : zeſchäfts⸗Bücher⸗Fabrik, 
Ausverkauf Mich: und Se e, 


zu wahren Spottpreiſen. 4 - 
fm |. Kiebrecht Papierhandlung, 
„Putz. 16268] Carlsſtraße 1, 
8 de  unkranie der Mute Otleuerf 20 Sue nn 3 in Hoi 
verfät. Worteag 8 ne. _Wrattiihfte Sejmente en Topirbücher mr. 1007 mit Regiſter, 

eralſuperintendenten * F. 8 3 1 „ „ 1, * 
Seen über Joh. Heß, den Nd be e Hohe 8 = 

Pensionat 


Reformator Breslaus. Ein⸗ A 

tritt frei. 16248 a an 1a u. Muffen, b 
für wissensch. und prakt, Ausbildung junger Mädchen. 
In meinem Pensionat finden noch einige junge Mädehen Aufnahme, 


Sin junger Mann, moj, Ander euſte Capotten, 
17284 Lina Peiser, Palmstrasse 33a. 


ute Penſion Neue Schweidnitzer'] Herren- u. Anaben-Hüte, 
jetzt fabelhaft billig. 


F cane A ee 


Gesellschaft Eintracht. 


Sonntag, den 8. December e.: 31 


: Solree „ Mränzchen }?| 


im Cafe restaurant, SH 
Billetausgabe im Ressourcen-Local. [7289] EN 
SHOP PPH9 HI H2H 999909 i 


— —— Mn Mn Er ln nl 


Vicioria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Heute Sonntag, den 1. December: 


Revanche-Ringkampf BE 
zwischen dem Athleten Ballazza und dem Fleischer 
Carl Scharf aus Breslau. 

Montag, den 2. December: 


Grosser Wett-Ringkampf! 

zwischen dem Athleten Ballazza und einem ungenannt sein 
wollenden Breslauer Bürger in Maske. i 

Der Ringkampf dauert an beiden Tagen bis zur Entsoheidung. 


en 


Umbaues 


meiner 


Geschäfts-Räume 


verkaufe ich, um mit meinen grossen Vorräthen zu räumen, sämmtliche Genres 


Fig re Tivoli. zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen. 16326) 
Victoria-Theater. 9 Dinstag voll, 
(Simmenauer Garten.) en 3. u. 4. December, 


Brillante Vorführung 55 


Mr. O. Piepers 


Rieſen⸗Welt⸗Tableaux 
mit großartigen Lichteffecten, welche die 
ſchönſten Schöpfungen der Natur und 
Kunſt zur Anſchauung bringen 
Anfang 8 Uhr. 3 

1. Pl. 60 Pf., 2. Pl. 50 Pf., 3. Pl. 30 Pf. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7½ U. Herr Carl Biberfeld: 
FTT 
Handwerkerverein. 
men — se Be, x Prachtvolle 
Herr Dr. med.Heimr,Koermer:|j . 


„Ueber den Mißbrauch von Arznei⸗ ” 
mitteln.“ (Gäſte willkommen.) Weihnaelis- 


Verein f. Kklekto-Homöopathie. [1 
zu auffallend billigen 


Montag, den 2. Deo. o. Abds. 9 Uhr 
Monatsversammlumg. 
Preisen 
sind meine: 


F. 2. O L. d. 3. XII. 7 Uhr. 
R. U III. 
Morgenhauben, 
Capotten 


Ver. K d. 2. XII. 7. J. A I. 
in Chenille, Peluche, 
dem berannahenden Weihnachtsfeſte | 
Buchhandlung 


P. 3.0. 3. W. d. 6. XII. 7. 

Spitzen, 
bittet der Unterzeichnete um gütige 8 2 
Saen 28 von milden Gaben, um ai Bücher - Leih- Institut 


R. V. u. Br. M. 
*. 9 6 * 6 5 
jeinen 40 Pfleglingen einen Chrift: |} Ki deen, Jabo is, a ee Pre 


Herzliche Bitte, 
baum ſchmücken und fie winterlich | % 0 Jourual- Lese- Zirkel 


Neues Programm. 9 
Heute: Erſtes Auftreten von 
Mr. Benedetti, Schwertacrobat 


lauer, 
äntel-Fabr 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


17247 


= galanterie-, Kurz und Spieſwagren. 24 


Waaren, welche beim Umbau meiner Geſchäfts⸗Localitäten durch Staub gelitten 
haben, werden, um damit zu räumen, zu Spottpreiſen verkauft. 


Für Vereine und Händler beſondere Vortheile. 


Ohlauerſtraße Ohlauerſtraße 
. 0. Max Braun, 4 04 


und Waffenkönig. Ein Phä⸗ 
nomen. Von Pröfeſſor Virchow 
anthropologiſch unterſucht. Miss 
Bedalla, Rugelläuferin. Adolph 
Lüschow, Komiker und Tanz: 
humoriſt. Fräul. Käthe Horst, 
ſchwediſch⸗deutſche Concertſän⸗ 
ee Fräulein Franka Scholz, 
iederſängerin, ſowie von Frl. 

8 Tiny Tiedemann, Frl. Fran- 
ziska de Clairmont, Coſtüm⸗ 
Soubretten. Constantin Mo- 
lodzoff, ruſſiſcher Equilibriſt. 
Gebrüder Molodzoff, ruſſiſche 
Gymnaſtiker, in ihren kühnen 
Matroſenſpielen. C. Ballazza, 
Preisgekrönter Ringkämpfer u. 
Kraftkünſtler. (6252 
Anfang: Sonntags 6½ Uhr, 

ochentags 7½ Uhr. 

Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1 M. 


X 
Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag, d. 1 Decbr. 1889: 


0 roße * 
humoriſtiſche Soiree 
der Leipziger Sänger, 
Gaſtſpiel des anerkannt 
beiten Damen ⸗Imitators 


Man de Wirth. 


Reichhaltiges Programm. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 
9999909099 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Großes Concert 


der Breslauer Eoncertcapelle, 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. [7260 


Das hieſige evangeliſche Waiſen⸗ 
haus Markinsſtiſt „ beitimmt zur 
Aufnahme von verlaſſenen Kindern 
aus der evangeliſch⸗polniſchen Dia⸗ 
ſpora in der Provinz Poſen, hat feit ]“ 
Jahren, weil völlig mittellos, mit 
großen Nöthen zu kämpfen. Bei 


P. Schweitzer |: 


H. Scholtz, 
Buchhandlung, Breslau, Stadttheater. 


Bücher -Leih-Institut für neueste Literatur. 


U 
kleid u können. Die Noth iſt if 1 5 
Georg Riemenschneider. wirklich Gap: aa getroſt und 1 Schle en 1 8 = Journal-Lesezirkel von 74 Zeitschriften. 
7 Fe Hoffnung rufe ich: Erbarmet euch | F DER: Grosses und gewähltes Lager aus allen Wissenschaften, be- 
& Kaiser -Panorama, unjerer Noth und laßt uns mit für Haar und Hals, > 9 — sonders relchmüflig die ee Erscheinungen der deutschen, 
EN englischen und französischen Belletristik vertreten. 


Ehren beftehen. [2563] 
Oſtrowo, den 27. November 1889. 

Muche, Paſtor und Vorfteher des] 

Martinsſtifts. 


Alehrere kauſend 
1 Reſte | 
und einzelne Roben, 


nur vorzügliche Qualitäten, 
werden, um damit zu räumen, 
zu jeden nur annehmbaren 
gi Preiſen ausverkauft. 


N. Berger, 
Kleiderſtoff-Specialität, 
2 Ring Nr. 50, 

1 
Geſtickte Battiſtroben, 


ganze Rockhöhe, 
Robe von 10 Mark an, 


„ Laiser- Panorama 5 r 

„ Dhlauerſtraße 7, I., Battiſt⸗ Stickerei, 
— blauer Hirſch. Stück 4½ Meter, von 45 Pf. an, 
Nur noch bis Dinstag Abend: Federbeſatz, 


Depöt der Generalstabskarten und Messtischblktter 
für Schlesien und Posen. 
Ansichtssendungen 
EI werden auf Wunsch in sorgfältigster Auswahl vollzogen. 
WE 4 Abonnements auf alle Journale, 
eee sowie in Lieferungen erscheinende Werke vermittele ich promptest, 
e ander - Mein Lager-Katalog mit besonderer Berücksichtigung von Land- 
Collectionen von und Forstwissenschaft,, sowie — über meine Leih- 
6, 10 u. 12 Büchern 5 IRB 2 25 Al ns 
Fernsphec nschluss No. 690. aaa 
zu 3, 6 u. 10 Mk., 


Echarpes, 


Taſchenſtraße 21, J. 
Spanien. 
Konſtantinopel. 
Leben Jeſu. Div. ze. 


arten. 


Zeil 


Heute: Erſtes Auftreten: 
Mssrs. Ardell u. West, Neger 
Excentriques, Miß Zephora, & 
Luftkünſtlerin, Hugoston, Troupe, 
Akrobaten, Herr Katzer und 
rau, Duettiſten, Frl. Elllöt, ? 
Sängerin und Mss. Fatima, 
Athletin. Auftr. Zwillings- % 
ſchweſtern Frls. Schuhmann, 
und Herr Rose, Gejangs: & 
humoriſt. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 8 
Montag: Erſtes Auftreten des 
Herrn Eduard Bonetty, mit & 
feinen großartig dreſſirten 8 
Katzen, Mäuſen, Vögeln ꝛc. 
und Auftreten der übrigen 
Künſtler. (6251 
Anfang 7½ Uhr. 
U 


. EN Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
einzeln, & 


Shirnir. „Sn 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 83. 


bedeutend 
Umtausch gestattet. Felix Dahn. 


Ansichtssendungen 
bereitwilligst 176 S. 12%. In feinem Originalband. 5 Mark. 
Diefe kleine Erzählung ſchließt ſich den beiden älteren: „Was iſt die 


Wegen Aufgabe 

+ 2 5 Liebe?“ und „Frigga's Ja“ unmittelbar an. Die Freundſchaſtsſage, 
meines Geſchäfts E 90 0 SALE era Edda n ebe erzählt, iſt hier dadurch vertieft und 
ftelfe ich zum ſchleunigen Verkauf & oh { ct „ nn. ie Pa der werbende Sendling die Erkorene feines 125510 
(047) 1 Poſten / ee, ee 3 
Normal⸗Hemden e. ÖLEN 4 it. Gedichte ꝛc. w.gefert.] Eine tücht. nach neueſt. Facons arb. 
Hoſen und Jacken 8 Weide r- kr. 16/18 Hochzeits-“ cr Bee, Schneide ede 


— — —ä 0 


ins Haus. Ritterplatz 8, II., Vorder 
3 ˖ ar 


Pariſer Weltausſtellung 1889. alle Farben, Meter 25 Pf., Soft. Prof. Dr. J ) empfiehlt N 2 en 
gg hans rardan elzbeſa en Ber) Der Umgan aa [5412] Die neue Mer ertheilt preismäßig gründlichen 
Schiessw el fler. Bi 1 Ah ER au jedem annehmbaren "Preiie: 5 15 W Bitheruntereichet Offerten 


unter 2. 65 Exped. der Bresl. Ztg. 


Che gerne Lehrerin 


ünſcht Stunden zu ertheilen. Off. 
RE R. 73 Brief d. Bresl. Ztg. 


in u. mit der Gesellschaft . Wiener Hut⸗Fabril 

ein Handbuch des guten Tons, Ka 1 8) 

1 u na U 8 Ohlauerſtraße 52, 
Bestes Buch seiner Art. bietet in feinſten Filzhüten 

für Herren und Knaben 


Preis eleg. geb. M. 4. 9 bi 11 a Swahl 
= ||Weihnachtsgeschenk f. Kaufleute % = a iltigſten Mreifen. 


e NR H „ N welche geſ d, 
Gelegenheitskauf.] Rothschild’s . Filtern, dust iso 
Seidene Shawls und ſeidene PR brmacher, Schulpflicht. Nachbülfe d. eine gepr. 

3 i 555 8 Taschenbuch für Kaufen, N . N e Kinder Ahern ene 8 

nur bei \ 192870 5 a Kegulatoren v. 2 ich, wollen ihre Adreſſen unt. 


Heute Sonntag: ſowie täglicher Eingang von Neuheiten 
Großes Concert für Modiſtinnen 
der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ | _ 4 
Feng b. Peucker (Schleſ,) Nr. 6, bei 0. Friedmann, 
Königlicher Muſik⸗Dir. [7288] Gold. Nabegaſſe 0 l. 
72400 W. Ryssel. Ge er 


1 
e à Bert. 20 Pf. ' + 
a 8 Ir Pf vom einfachſten bis zum feinften 


Sp Genre. 
a Luſtig, Oblauerftr. 58, I. 
Friebe 1 Berg. abe und Beruf nur 1. Etage. 


S. Wertheim, 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börie, 


Seetag: Sämmmitliche eleg. geb. M. 8.50. 5 57 im Briefk. der Breslauer 
4 2 0 A x 5 a 2 ; = ag; zen”; wen Yen; 15 an, Reiſe⸗ ein 40 0 riefk. der 7200 
5 ö BEER ENTER ST n. 200] 
2 Gr oßes 8 Gummi -Artike C, Friedmann, — — er Sn ei jede Art Schneiderei 
Militär⸗Coneert 5 liefert [4778] 9 Goldene Radegaſſe 6, I. 1ESKUO. ur an und Näharbeit übernommen. 
von Dex gefammten Gapelle dos, ] die gummiwnaren-Fabrik von Pianinos U. Flügel g Meparamren Erhheilungs alber iſt eine Frauen⸗ 


Grenad.⸗Regiments König Friedri 5 illi 8 
Wilbelm fa. Sale) Nr. 5 reell u. billigſt. ſtelle in der großen Synagoge 
Stabshoboiſt Herr Erlekam. 

Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), a 
Berlin W. Friedrichstrasse 67. 


billigſt zum Verkauf, auch gebrauchte. . n 
P. F. Welzel, Pianof.⸗Fabrif 2 gut. Mittagtiſch, hier, Empore 1 Abth. B Nr. 26, zu 
Kloſterſtraße 15 S a 60 Pf., in jüd. Familie. Off.] verkaufen. Näh. bei & Langer, 
9. 8 unt. A. 69 Exped. der Brest. Ztg. U Paulſtraſte 4, I. bier zu erfahren 


Billiger 


als bisher der Breslauer Conſum⸗ 12905 liefern die endſtehenden Handlungen fortan die 
von be ſeit 17 Jahren zur vollſten Zufriedenheit feiner Mitglieder geführten diverſen Marken 


abgelagerter Ungarweine. 


5 Umſtand, daß der Conſum -Vereins⸗Umſatz von minimalſten Anfängen von Jahr zu Jahr 
bis auf 31000 Flaſchen im Vorjahr geſtiegen, giebt für die anerkannt gute Qualität der hierdurch 
offerirten Weine und deren Beliebtheit beim hieſigen Publikum den beſten Beweis. [7213] 

Alle diefe Weine tragen, um fie auch äußerlich von ähnlich etiquettirten beſſer zu unterſcheiden, 


außer am Etiquett künftig auch am Flaſchenhals die geſetzlich geſchützte Handelsmarke 


der Bezugsquelle, und find zu haben: 


Adalbertſtr. 15 5 Herrn zn Guder. Königänlap 3b bei Herrn W. Dlugos. 


Albrechtsſtr. 27 = Aug. Gebauer. Kreuzſtr. „ 2 Paul Seidel. 
Am — Bahnd.i = = gm Scholz. eg, 19; „ dor Riedel. 
Bismarckſtr. 12 are m ae. Lehmgrubenſtr. 5 #5 ugo Melde. 
Dec. an 2 s a 5 ffert. Matthiasſtr. 266 „ „* bg um 
erftr. s * 0 riemer. An än 
Enderſtr. 10 — T. Zerboni. Be unkernſtr. 6 „ „Wilh. Meere. 
Freiburgerſtr., Ecke Neue Neue Aae ndee „ „Rob. Eldau. 
Graupenſtraße 3 —— Meyben. Reue Schweidnigerftr. 5: „Carl Sowa. 
riedrichftr. 52 Be Enger 3 Neue Taſchenſtr. da = = Paul Guder. 
riedrich⸗Wilhelmſtr. 9 = = Minder. . 64 = Ad. Birneis. 
artenſtr. 5 . ob. Geisler. Oderſtr. 30 „ „Bruno Nickel vorm. 
Gartenſtr. 23e 3 * Glatzel. G. Mache. 
Gneiſenauſtr. 6 3 Stephan. Ohlauerſtr. 21 = = Rob. Schlabs. 
Gräbſchenerſtr. 68. = Wilh. Gebauer Ohlauerſtr. 46 „„ „Paul Neugebauer. 
Graupen > 3 1 cob Sperber Paulſtr. 20 s Ang. Beinſich. 
Gr. Feldſtr. 7 2 ob. Geisler Reuſcheſtr. 45 0 Birneis. 
Gr. Scheitnigerſtr. 377 = = Wantke. Rofenthalerftr. 8 „ Osw. Sempert. 
Grünſtr. 5 „ = Emil Schirmer Roſenthalerſtr. 17 5 5 erm. Titze. 
ſchenſtr. 25 „ „Amand Gebauer. Schillerſtr. 15 2 4 Wanielik. 
olteiſtr. Ecke Trinitasſtr⸗⸗ Fache. Schmiedebrücke 27 * einrich Müller. 
. 99 „* Dad elde. Schweidnitzerſtr. 9 3 chindler & Gude. 
aiſer Bilßelmftr 13 = Traugott“ Geppert. Sonnenſtr. 38 „„Carl Penker. 
1 ES Wei Sternſtr., Ecke Hirſchſtr. „ C. Wantke. 
A e 5 ke Jul. a EEE Fauenbienfr. 7 re Er Sh Aßmann. 
oſterſtr 2 uentzie s s rd 8 
75 Alb. Hoffe. Univerſitätsplatz 14 . . 2 ee 


"Mettiacher Mosaikplatten || 


Villeroy & Boch i in Mettlach.: rl 7 — 


Anerkannt an und preiswürdigſtes Erzeugnis für 
Fußböden und Wandbekleidungen. 
Die mettlacher Moſaik⸗, Trottoir⸗ 


Jahre 1852 fabriziert und haben bezüglich ihrer Güte, Verwend⸗ 


barkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei allen bedeutendere Bau⸗ 


behörden und Technikern. 


Proben, Abbildungen, Koſteuanſchläge und Pläne ſtehen auf 
Wunſch zu Dienſten. 


Vertretung und Lager für Schlefien: 
Breslauer Asphalt Comptoir 
R. Stiller, 


— „ Albrechtsſtraße Nr. 3580 Ssiehtöen Lantverins 
Röhrenkessel. 


Locomobilen, Dampfmaschinen und 8 ; 
neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 


(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 


offeriren [4277] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbanangialt und Roparalarwerkstll, 


| Heirathspartien 


in nur beſſeren jüd. Familien vermittelt 
in diseret Hugo Fried- 
länder, Schmiedebrücke 55, I. 


Heirath! Neid: 


Damen 
wünſchen ſich zu verh. Herren erh. 
ſof. (discr.) Näh. durch „General⸗ 
Anzeiger“, Berlin SW. 61. 


Ein intell. j. Mann (moſ.), Inh. e phot. 
Atel. i. Berlin, wünſcht ſ. m. geb. muſik. 
j. Dame m., 10,000 M. Mitg. zu verh. 
Ernſtg. Off u.. 20 Berlin, Hptpoſtamt. 


Ein gebildeter Kaufmann 
(ev.), 29 Jahre alt, Inhaber eines 
hieſi igen Engros⸗Geſchäfts, wünſcht 
ſich gut und paſſend zu verheirathen. 
Geehrte Damen reſp. deren werthe 
Angeh. od. Verwandte werd. höfl. er 
ſucht, ihre werthe Adreſſe nebſt ae 
Mittheilungen an Frau Graſer hier, 
Münzſtr. 6a, 1. Et., gel. z. laſſ. Photogr., 
welche fof. retournirt wird, erwünſcht. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offeuen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne bejonbere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Sehleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenatr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No, 60 


vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. 

Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Biliigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes — 

sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: , 
anlage und Speculation mit derer Re 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschrän 
Risico) versende ich gratis und ——.— 


1 
& 


I 


— 


der 


0 


und Pflaſter Gummi-Tiſchdecken 
Platten, ſowie glaſterten Wand flieſen werden ſeit dem un 


Vierte Beilage zu Nr. SU der Breslauer ann — —.— den 1. December 1889. 


BRESLAU 


empfiehlt sich zur elegantosten Herstellung von 


Druckaufträgen jeder Art 


in Schwarz- u. Buntdruck, mit u. ohne Illustrationen 


Specialität: Farbendruck. 


; Herstellung von 
5 Obligationen, Actien, Conpens, Banknoten, Di 


„ Felicen, Diplomen u. a. w. 
AGCIDENZDRUCKEREI 


für 

Carmina, Hochzeitsgedichte, Tanzkarten, Programme, Menus, Verlobungs-, Vermählungs-, Trauer - 

Anzeigen, Visitenkarten, Vein -, Speisekarten, Briofköpfe, Memoranden, Rechnungen, Preislisten, 

gulttungen, Wechsel, Statuten, Tabellen, Avise, Adressen, Itiguettes, Gouvarts, Formulare 
Circulare, Plaoate, Affichen, Frachtbriefe eto. 60. 


Dissertationen in deutscher, lateinischer, hebräischer und griechischer Sprache | 


Niederlage von allen kaufmännischen u. gewerblichen Formularen. 
i  Kostenvoranschläge u. hr > stehen ee . zur 2 


So lange der Vorrath reicht 


Gummi-Getteinlagen 


für Kranke, Wöchnerinnen u. Kinder 
100 em breit pro Meter 2 


IB. I. 15. 


Die in unſerer Lifte Nr. 25 aus⸗ 

geſprochene Anſicht, daß für die 

8 e. nächſte Zeit kaum billigere Kaffee⸗ 

preiſe erwarten wären, hat ſich 

beſtätigt. Die allgemeinen Vorräthe nahmen von Monat zu 

Monat bedeutend ab und die bisherigen Zufuhren aus der laufen⸗ 

den Braſilernte beweiſen, daß dieſelbe in der That ſehr klein iſt 

und aller Wahrſcheinlichkeit nach noch in den nächſten Monaten 

abfallende Vorräthe zur Zeige baben wird. Die Ausſichten für 

die nächſte, jetzt blühende Ernte waren ſeither günſtig, doch lauten 
die letzten Ken auch hierüber weniger glänzend. Ob bie 
bisher Kit verlaufene Revolution in Braftlien auf den Erport = 
oder die 2 — von nachtheiligem Einfluß ſein wird, 
ſich noch nicht beurtheilen; etwaige Unruben im Innern 

Landes würden natürlich die — ion empfindlich ſtören ® 

und eine weitere Steigerung veranlaſſen. 

Wir ſehen uns genöthigt, die Preiſe unferer ra Lifte um = 
ein Geringes zu erhöhen und bitten, davon gefl. Kenntniß zu 2 


außerordentlich ſchönen' Muſtern 
und allen Größen fpottbillig. 
Gummi ⸗Special⸗Geſchäft 


Paul Biedermann 


62, Schmiedebrücke 62, 
nahe am Ringe. (2579 


Robert Winkler, | 
Fabrik wollener 


nehmen. 
4 antaſie 8 Waaren, Um dieſes vorzügliche Getränk in BES 2 
Leobſchütz, Kreiſen nach Möglichkeit mehr einzuführen 
empfiehlt als Specialität: Pe. te e ee 85 
Hauben in Wolle England, Rußland, Hollan d 2c. genießt, verkaufen wir nur erprobt Z 


feine ae (ruſſiſche) Theeſorten zu außerordentlich billigen 
Preiſen. Verpackung vorwiegend in patentirter Blechdoſe. 
Als 9 rühſtücksthees empfehlen wir: 
r. Ja à Mark 3,00 er wre 
„ 6 à „ 4, 


Cacao und Chocoladen.: 


| 5 Unſere Bemühungen, auch dieſen Special⸗Artikeln ein weiteres? 


und Chenille. z 
Muſter gegen Aufgabe 
von ee BE } 


3 uva aun 21 


Abſatzfeld zu rege find von Erfolg begleitet geweſen und 
wir können in Folge unſeres großen Abſatzes unſere Preiſe für 
ſämmtliche feine Marken bedeutend ermäßigen. Von deutſchen 
Fabrikaten empfehlen wir: Chocoladen, vanillirt, a Pfd. 1,00, 
1,20 M. 2c., rein * und Zucker. Einen reinen, leicht: 
löslichen Cacao à Pfd. 2,40 M., als vorzüglich und rein⸗ 
ſchmeckend. 2602 
Bei Entnahme von 3 Pfd. entſprechender Rabatt. 


Hochachtungsvoll 


Breslauer Kaffee -Rösierei 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiehbler 


N find und bleiben das beite und 
bilfigfte Geſchenk für Kinder über 
drei J Das 


billigſte des⸗ 
IE halb, weil deren farbige Steine 
jet unverwüſtlich find, jo daß 
die Kinder ee damit 
Jeder echte 


kaſten re dc verriet 
werben. 9 „ 1. 2, 3 


Weihnachts- Ziehung 


vom 14.— 17. December der 


Grossen Lotterie zu Weimar. 


zewihn: 50,000 Mk. Wi. 


Gewinn: 
28 Stck. W Mk. (Porto und 4505 


teinbaukaſten zu kaufen 
beabſichtol, der leſe vorher das 

farbenprächtige Buch: „Des 

Kindes liebſtes iel“ weiches 

oſtenlos überſenden 

F. Ad. Bichter & Ei, . 


Stern. a 
ianı anerk, best. Fabrikat, 
lanines. v. 380 M. an; Flügel. 

Kostenfreie, 2 Probesendg. 
Ohne Anzahl. a 15 M. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ATENTE 


besorgen und verwerten 


Loose à 1 M., 11 Stck. 10 3: 
20 Pf. extra) empfehlen und versenden 


e auge 


va u. 14 


J. Brandt à d. V. J. Nawrocki 
. Adelaide, Melbourne Joe e ene 
zu . eläl 0 0 Orne An n 
Carbolineum, : u, L 
meter = e 8 And Gelegenheit fi 5 "en en Seht Milter 
Alleinverkauf bei 2. lumbe jenimark. . — an ex — Waren — 
Breslan, eolaiſtadtgraben eus, Sac hne, eln, N . 


u N 


„Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Die Mondh von 
* ee: 4. Arndt ꝛc. ac. enthält und aufs . ilufteirt ist, anſtatt für M. 6.— 
zum ermäßigten Preis von nur 2 Mark pro Jahrgang. 


Für die Winterabende. 


Billige Unterhaltungs Fertüre 


it Romanen und Novellen von Paul Heyje, Moriz Jokai, Ernſt von Bibra 
rſt Meſchtſchersky, Martin je? liſe an Ewald Auguſt König, Sara 
utzler n. A. 


Um den Leſern dieſes Blattes Gelegenheit zu geben, die Jahrgänge meiner 
Jamilienblätter „Der Hausfreund“, „Erholungsſtunden“, „Heimath“ u. ſ. w. ſich 
auſchaffen zu können, werde ich, ſoweit der Vorrath reicht, dieſelben zu einem ausnahms⸗ 
weiſe billigen, bedeutend ermäßigten Preis liefern. Es bietet ſich dadurch eine jeltene 
Gelegenheit, die ſchöͤnen und werthoollen Jahrgänge der Bibliothek einzuverleiben und 
ſich für die langen Winterabende eine gediegene, intereſſante und extrabillige Lectüre 
zu verſchaffen, oder als Geſchenk an Familienangehörige eine Freude zu bereiten. 

Ich liefere einen reich und prachtvoll illuſtrirten Jahrgang von meinen 
FJamilienblüttern ſtatt zu dem bisherigen Preis von M. 6.— 


zum ermäßigten Preiſe von nur 2 Mark. 24 


Jeder Jahrgang bildet einen ſtarken, reich illuſtrirten Band und wird zu 
dieſem überaus billigen Preis in nenen tadelloſen Exemplaren (in Nummern und 
Heften) geliefert. 

Die Verlagshandlung wird durch dieſen geringen Betrag nicht einmal 
für die Koſten des Drucks und Papiers entschädigt. 

Jeder Jahrgang iſt durch viele Hunderte von Holzſchnitten prächtig illnſtrirt 
und enthält die intereſſanteſten und ſpannendſten Romane, Novellen x. 

So z. B. enthält der eine Jahrgang außer einer Menge belehrender, unter⸗ 
haltender und humoriſtiſcher Beiträge folgende Romane und Novellen: 

Die nur einmal lieben, Roman von Moriz Jokai. Autoriſirte Ueber⸗ 

tragung aus dem Ungariſchen. 

Das Haus Sragfein, Roman von Friedrich Uhl. 

Das Seeweib, Novelle von Paul Heyſe. 
Ein Kreuzfahrer, Erzählung von Aglaja von Enderes. 
Im räthfelhaften gauſe, Novelle von Ernſt von Bibra.“ 
Des Wölſlinger Förſters Chriſtnacht, ein Winterbild aus dem Erzgebirge, 
von Dr. Guſtav Laube. 
Unter den Tannen, Novelle von F. von Stengel. 
Die 2 eine Erzählung von Wilhelmine Gräfin Wickenburg⸗ 
mäip. 
Der alte Hofmeifler, Novelle von S. H. Moſenthal. (Aus dem Nachlaſſe.) 
Eine Heldin, Novelle von G. von Berlepſch. 
Die rothe Margaret), Von Florus Retland. 
Ein anderer Jahrgang: 
Die Frauen ber Petersburger Geſellſchaft, Zeittoman von Wladimir 
Fürſt Meſchtſchersky. 
Unter Rofen, Roman von Martin Bauer. 
Weffen Schuld? Roman von O. Eliter. 
Damen- Bedienung, Novelle von Fr. Wichmann. 
Der Weg in's Koſenſchlößchen, Novelle von M. Guth. 
Theeroſenduft, Von Eliſe Polko. 
Dergeltung, eine Criminalgeſchichte aus dem Berliner Leben von Julius 
f 


oßkau. 
Gefunde Herzen, Novellette von J. von Heiſter. 
Pfingſtglocken, Novelle von Hagemeiſter. 
gs Christkind kommt doch! Erzählung von J. Hartmann. 
ne Kürſtenheirat aus Liebt, eine wahre Geſchichte von Martin Baver zt 
Ein dritter Jahrgang: 
Die go tre, Roman von A. Arndt. 
uf dem Watzmanushof, Roman von A. Dom. 
rn von Scharfenſtein, Roman von E. von Wald, 
chachmatt, Roman von Ewald Auguſt König. 
ie Welle bringt es an den Tag. ein Criminalfall, mitgetheilt von 
. Sternberg. 
Der fühlende Brief, Von Sara Hutzler. 
Wer darf vergeſſen? Novellette von B. St. Ange. 
Mein erſtes und letztes Ständchen, Humoreske von O. Stahlberg. 
Ein deutſches Bürgerkind, Novelle von Joh. Collma. 
fan Eſel hat das gethan, Humoreske von S. W. Iderski. 


* 


urzes Glück, Erzählung von Fr. Wichmann. 2 
erweht, Novellette von P. Heiſter. 
An ſolcher Jahrgang eignet ſich ganz vorzüglich auch zu einem ſehr ſchönen 
ink; es dürfte demnach dieſes Anerbieten namentlich allen Denjenigen will: 
ein, die ſolche im Preiſe ermäßigt illuſtrirte . gern zu an⸗ 
en und doch billig zu ſtehen kommenden Geſchenken zu verwenden pflegen. 
r Ladenpreis der Buchausgabe der hier benannten Romane beträgt 
W. 58,50, also ein einziger der darin enthaltenen Romane kostet schon viel 
Mehr, als hier für den ganzen Jahrgang zu zahlen ist. 
Deßellungen auf dieſe im Preiſe ermäßigten Jahrgänge nimmt außer jeder 
Buchhandlung auch die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung an. 
8 Porto beträgt für einen Jahrgang 50 Pf., für drei Jahrgänge M. 1.—. 
der erſten Zone, d. h. auf die Eutfernung von 10 Meilen, beträgt 
das Porte für einen Jahrgang 25 Pf., für drei Jahrgäuge 40 Pf. 


S. Scholtlaender, 
Verlagsbuchhandlung. 

m Intereſſe einer pünktlichen Expedition bitten 
wir ee u die Beſtellungen nur nach der Reihe 
ihres Eingangs und ſoweit Exemplare vorhanden find, erledigt 
werden können. 


/ Breslau. 


a2 bee ee ess? eee ee 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
rempl⸗ uſtr. Ramilienblatt‘ { die Romane: Die nur einmal 
9 lieben, von Moriz Jokal ıc. 2 . 
Frauen der 


1. „Illustr. Familienblatt“, welches die Romane: Die 
zen Bae Geſellſchaft, — . Fürft Meſchlſchersky 2. ic. 


1 Erempl. dieſer Jahrgänge zuſammen zum ermäßigten Preiſe von nur 5 M. und 


ldige Zuſendung. s 
Betrag . * N folgt anbei — iſt durch Poſtnachnahme zu erheben. 


* 0 Wohnort, Straße, Nr.: 8 


Name: 


PET TERELTELLLLERLELLEEZEIE EIG 


5225252 „ „%„%„%„%%%„„%„ „% g „ „„ „„ 


verlangen, erhalten dieſelben zum Preiſe von nur 5 Mark. 


kinma 


f 


rgänge au 


Beſteller, welche alle 3 Jah 


5 
35 


Jbeweiſen, verpflichtet ſich die Fabrik, den 


| ohne Erfolg befuchte, kaufte ich mir einen Rler manns ſchen Frottirapparat. 


2 


2 


Li 


ua 
e 


ri 
ra 


zung een 

ie, „ il 20 5 1 
ven 25 eſtörte Alutcirgnkgtion, Hautkrankheiten wie Authätigleit, werden 
220 ra I Be ttel ge ei, als darch del ’ ga gi ren 


Mernationalen, galvano-elektro-magnetisch wirkenden 


ze Frottir - Apparat! 


1 

® 
hr als 20000 Patienten auch in Spi⸗ 
und Arzneien vergeblich anpen⸗ 
deten, bezeugen die herrli 1 trvorr einiſche Autoritäten über die leicht 
uwendung und gute Wirkung befriedigend aus. Preis mit Heß rauchsauw - Brodäre mit Beſchreibungen um 
tteſtabſchriften gegen etourmarke. Zu beziehen aus der Fabrik 


Breslau, Zwingerplatz 3, I. Niederlagen: Neumarkt 42 
Hoflieferant Eduard Gross: Ohlauerstrasse 4 S. G. Schwartz. 
ZB. Um jedem Vorurteil a. begegnen, die Reellität und Dauerhaftigkeit des Apparates zu 

p etrag von 20 M. für obigen Apparat zurückzüerſtatten, wenn der el. 
Strom bei 300maliger Anwendung einmal verſagt oder der Strom auch nach jahrelanger Unterbrechung nicht 


de 85 wäre. Eine ſolche Garantie, wie fie bei der Conſtruction dieſes Apparates möglich iſt, kann kein 
[43 


Fabrikant elektriſcher Apparate bieten. 
Anerkennung und Dank. 5 
Nachdem ich alle erdenklichen Einreibungen gebrauchte, auch das Bad Landeck im vorigen Sommer 
f ei 1 theile nun mit dankbarer 
. allen Leidenden mit, daß ich bei meinem ſchmerzhaften Leiden (rechtsſeitige Lähmung vom Hüft⸗ 
elenk bis zum Fuß mit neuralgiſchen Schmerzen) bereits nach den erſten 14 Tagen bedeutende Stärkung und 
rleichterung in den gelähmten Theilen verſpürte. Auch ſtellte ſich der langentbehrte Schlaf wieder ein, und 
demzufolge auch guter Appetit. Nun ſind es 6 Wochen, daß ich den Apparat benütze. Ich fühle mich wie neu⸗ 
geboren. Die unerträglichen Schmerzen ſind faſt gänzlich geſchwunden und ich bekomme meine frühere Beweg⸗ 
lichkeit in dem Fuße. Ich bereue es, jo viel Geld an Einreibungen u. ſ. w. nutzlos verausgabt zu haben. Ich 
kann den Erfinder meiner Dankbarkeit nur damit verſichern, daß ich den Apparat aus voller Ueberzeugung 
allen Leidenden auf's Wärmſte empfehle und denſelben nie mehr entbehren werde. Dies der Wahrheit gemäß. 
Breslau, den 29. November 1889. 
Sigmund Friedländer, Gartenſtr. 40, im Hofe parterre. 


CHOGOLAT MENIER 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


10245] 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkanf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
I Mk. 60 Pf. per Pfund 


| Deutsch-Asiatische Bank 
in Schanghai (China). 


Verantwortliches Actien-Capital Schanghai-Taels fünf Millionen 
gleich eirca 22 500 000 Mark P. R.-W. 


Die Deutsch-Asiatische Bank in Schanghai, welche ihre Bureaux Anfang Januar 1890 
eröffnet, wird ihre Thätigkeit der Pflege des allgemeinen Bankgeschäfte, insbesondere der, Handels- 
beziehungen Deutschlands zu den Märkten Ost-Asiens widmen. 

Die Deutsch-Asiatische Bank in Schanghai übernimmt das Incasso von Wechseln mit 
oder ohne Documente auf alle Plätze Ost-Asiens, sowie alle sonstigen bankmässigen Geschäfte 
zu coulanten Bedingungen. Sie wird bestrebt sein, das Absatzgebiet für die Erzeugnisse der 
deutschen Industrie erweitern zu helfen, > 5 

Die nachbenannten Bankhäuser und deren Filialen sind zur Vermittelung des Verkehrs 
mit der Deutsch-Asiatischen Bank bereit. 

Begründer der Bank sind die Firmen: 

General-Direotion der Seehandlungs-Societät 

Direction der Disconto-Gesellscha 

Deutsche Bank 

S. Bleichröder 

Berliner Handels-Besellschaft 

Bank für Handel & Industrie 

Robert Warschauer & Co. 

Mendelssohn & Co. 5 

tn TE 4 Shoe | in Frankfurt a. Main, 

Norddeutsche Bank in Hamburg in Hamburg, 
Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln, \ 

Bayerische Hypotheken- & Wechselbank in München. 


Der Aufsichtsrath wird gebildet aus den Herren: 

Dr. Rüdorff, Geheimer Ober-Finanz-Rath a. D., Präsident 
der Preussischen Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft, 
von Sr. Majestät dem Kaiser bestätigter Vorsitzender, 

Geheimer Commerzienratli Gerson von Bleiohröder, 

Bankier Carl Fürstenberg, N. 

Geheimer Commerzienrah Adolph von Hansemann, zu 

Director Richard Michelet, Berl; 

Bankier Robert von Mendelssohn, » ern, 

Bankier Hugo Oppenheim, 

General-Consul Emil Russell, 

Director Harmann Wallich, 

Geheimer Finanzrath Hans Jencke zu Essen a. Ruhr, 
Commerzienrath Ritter von Pühn zu München, = 
General-Consul Freiherr Eduard von Oppenhei m zu Köln, 
Director Max Schinckel zu Hamburg, 
Bankier Theodor Stern zu Frankfurt a. M. 

Erster Director: 7 13465] 
Ferdinand Rinkel, bisher Prokurist der Disconto-Gesellsehaf, 


in Berlin, 


sämmtlich 


204. 215. 259. 284. 297. 208. 299. 


Niederſchl Märki 
eee 


Unter Hinweis auf die in den be; 
gglichen Nachträgen zu dem Statut 
er vormaligen Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft feſtge⸗ 
ſetzten Verjährungsfriſten werden 


Apoth. Rich. Brandt s] E 


Schweizerpillen en Verlooſungen und den Kün⸗ 


igungen rückſtändigenNiederſchleſiſch⸗ 
ſeit 1 n Profelforen, praktiſchen Ayr fit { P ⸗Acti 
ur n ul n Tem es Bus ah im 90 ſſchenEiſenbahn⸗Stamm⸗Actien, 
ncheres und unſchädlimtes Haus- u. Heilmittel 


rigritäts⸗Actien und Prioritäts⸗ 
bligationen öffentlich aufgerufen: 
angewandt und empfohlen. Exprobt von: 
Prof. Dr. x Pro 
R. Virchow, 


A. Stamm⸗Aetien: 
f. Dr. 34. Verlooſung. Gekündigt zum 
v. Frerichs, 5. December 1881. Abzuliefern mit 

insſcheinen Reihe VIII Nr. 5 bis 8 
und Anweiſung zur Abhebung der 
Reihe IX. 

Nr. 46140. 

35. Verlooſung. Gekündigt zum 
15. December 1882. Abzuliefern mit 
Zinsſcheinen Reihe VIII Nr. 7 und 8 
nebſt Anweiſungen zur Abhebung der 

eihe IX. 

Nr. 29403 869. 

37; ae Gekündigt zum 
15. December 1884. Abzuliefern mit 
Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 3 bis 8 
und Anweiſungen zur Abhebung der 


Reihe X. 

Nr. 45513 49468. 

38. Verlooſung. Gekündigt zum 
15. December 1885. Abzuliefern mit 
Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 5 bis 8 
und Anmeifungen zur Abhebung der 


eihe X. 

Nr. 18625 79557. 

39. Verlooſung. Gekündigt zum 
15. December 1886. Abzuliefern mit 
Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 7 und 8 
nebſt Anweiſungen zur Abhebung der 
Reihe X. 

Nr. 8376 10963 35717 60922. 

40. Verlooſung. Gekündigt zum 
15. December 1887. Abzuliefern mit 
Anweiſungen zur Abhebung der Zins⸗ 


Lobos per Nolgrüngs- & Ersparnis Ban TF 
in Stuttgart. 15. December 1888. Abzuliefern mit 
Bankfonds 77 Mill. Mark. Verſicherungsſtand 306 Mill. Mark. 


Zinsſcheinen Reihe X Nr. 3 bis 20 
und Anweiſungen zur Abhebung der 

0 Die ſchönſte Weihnachts⸗Gabe iſt die, durch welche 

e Sorge für die Seinen über das Leben hinaus 


Reihe XI. 
Nr. 2976 4272 287 290 6 738 752 
10821 bis 823 12663 680 681 921 
8 tt { N 3 : 922 934 942 bis 945 13574 15932 
. „ erficherung des Lebens bethätigt wird. 
gegen die Vertreter in Breslau: 
Aug. Braun, Generalagent und Ober⸗Inſpector, Matthiasplatz 9 
Max Lauterbach, Ober⸗Inſpector, e 175 8 


St. Potörsburg, 
00 Soederstädt, 
Amsterdam, 


J Korezynski, 


Birmingham, 


Kläusenburg, 

bei StörgBEen in den Unterleibsorganen 
eberleiden morrhoidalbeſchwerden, kfrägem 

— — habiinellor Stuhlverhaltung und an 

ee ir 
e * 0 emnoth, 5 

Apotheher Micard Brandt’s Scweizerpillen find eig eilt 2 


von Prauen enommen und den ar - 
wäſſer, a Mieturen etc. RL, e 


i U 
re 


* 
Den 0 ng, ei die oben 
m tem 


1 (keine kleinere S. 


in eln 
Die ee ind: e, Moſchus gar be, 


934 935 955 956 961 17291 302 
303 326 336 353 20438 609 23133 
24147 27470 491 bis 493 30114 140 
34541 549 551 553 562 37611 612 


L. Freund Jr., Generalagent, Junkernſtr. 4. 6241 636 42447 448 44992 993 45012 
K. Dorenhers, Gentelagent, Mlbvecpiaft. AM. . 440 Zr Jg Baron 
58656 667 677 65135 bis 137 390 

Bekanntmachung. * 901 695% 763 764 789 70120 147 

Das vor dem Oderthor belegene und von der Bergmannſtraße, der 896 923 71594 620 622 75127 


-Trebnſtzer Chauſſee und der Kletſchkauſtraße unmittelbar beprentte errain | 79055 80026 85379. 

im Flächeninhalt von 75,07 a, enthaltend drei zuſammenhängende Lager⸗ n. Prioritäts⸗Actien 

plätze, auf welchen gegenwärtig ein Holzgeſchäft betrieben ieh, ſoll vom 5 r 

1. Mai 1890 ab bis 31. März 1896 anderweit vermiethet werden. 30. Verloofung. Gekündigt zum 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗Termin anf Mittwoch, den! 1. Juli 1879. el mit Zins⸗ 

18. December er., Vormittags 11 Uhr, in unferem Burcau II, ſcheinen Reihe V Nr. 2 bis 8 

Eliſabetſtraße 4, 2 Treppen, anberaumt, zu welchem Bieter mit dem Be: Anwetſungen zur Abhebung der 


merken eingeladen werden, daß die Mieths bedingungen nebit Sttuations- Reihe VI Y 
plan in ber Dienerſtude des Nathhauſes zur Einſich ane und daß Serie I zu 100 Tüll. Nr. 10390. 
nur die am Terminstage bis 12 Uhr Erſchienenen zur Lieitation zue] 8. Verlooſun. Gekündigt zum 
gelaijen werden. 10208 1. Juli 1887. Abzuliefern mit Zins⸗ 
Ne den 23. November 1889. ſcheinen Reihe IX Nr. 2 bis 8 und 
Der Magiſtrat nn 8 zur Abhebung der 
5 . Reihe X. 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Nefidenzftadt, Serie I zu 100 Thlr. Nr. 52 59. 
AK r ee u u 621, Thlr. Nr 20540. 
Städti e Gasw f . Kündigung zum 1. Juli 1888. Ab: 
er = zuliefern mit Zinsſcheinen Reihe IX 
Breslau, den 28. November 1889. 18 en a ungen zur 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß der Preik von Coaks RE 
2 f x K ie I 100 Ir. . 15 107 
ab hieſige drei Gasanftalten à hi 75 Pfg. bis auf Weiteres 38800 14 1 218 889 641642 
* : er 888 681 802 00 
2 61 681 802 
Die Verwaltung. 3130 492 669 696 701 928 935 
Tag? 4148 408 794 5255 774 831 6076 
Bekanntmachung 4 11 800 304866 7135 138 172 517 
R N 5 x 1 893 8436 466 978 9190 288 
1 . 16. d. Mts. find folgende Falkenberger Kreisobli gationen 324 407 816 873 991 907 910 
iſſion e worden: jr e 10127 177 296 373 486 671 823 bis 
1 2, 79, 54, 122, 194, 132, 825 827 829 848 850 867 875 889 
N = 1 124 as > 1 — 
Pr 12 927 991 12010 299 
fung werben e inationen hört mit dem 1. Januar 1800 30 393 559 759 768 13016 310 
auf, un ! urch aufgefordert, die Mominalbeträge | 391 398 14 516 517 689 939 
für dieſelben entweder beider Kreis Communal-Kaſſe hierſelbſt oder bei der u ger 
Schleſiſchen Bankverein in Breslau vom 1. Januar k. J. ab in Empfang 217 24 16409 502 601 843, 15121 
zu nehmen. 25 (8611) | 17001 198 380 501 567 784 18016 
Falkenberg D/S., den 19. September 1889. 379 464 484 508 1707 19373 493 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 400 862 803 971 990 905 20470 
von Sydow. 551 568 778 805 21079 251 252 
0 y 
404 501 510 519 579 707 bis 711 
Vekanntmachung. 1 702 ek e e doeh e 
8 en 48 762 814 bis 816 894 892 958 
Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums vom 5. Juli 961 24295 322 789 809 993 25034 
1867 am 18. d. Mis. erfolgten Auslooſung von Obligationen der Stadt 781 26155 398 572 686 715 983 
Krotoſchin ſind folgende Nummern 9256990 worden: 27015 95 169 212 561 746 767 958 
Littr, A. 35. 68, 69. 89. 90. 91. 130. 158. 159. 162. 175. 178. 200. 28009. 
Ur — Serie II zu 62½ Thlr. Nr. 1081 
Littr. B. 20. 81. 86. 133 270 781 2429 bis 432 508 645 
Littr. C. 115. 693 3304 318 744 769 824 973 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den verſchriebenen 4097 98 747 5061 777 6320 403 
Sagte egen Nüdgabe ber. betreffenden e vom 556 571 840 7840 bis 849 8301 
2. Januar 1890 ab bei unſerer Gaskaſſe in Empfang zu nehmen. Mit] 543 634 9117 326 10438 605 910 


ben te dieſes Jahres hört die Verzinſung der ausgelooſten Obli⸗ 
gationen auf. 1 5 

Aus der Verlooſung des Jahres 1887 find die Obligationen Littr. B. 
Nr. 1 und Littr. C. Nr. 16 und des Jahres 1888 die Obligationen | 16387 17712 bis 714 865 988 
Liuur. A. Nr. 144, Lütr. B. Nr. 24 und Littr. C Nr. 116 noch nicht prä- 18082 370 19950 20093 186 365 
ſentirt worden, weshalb deren Inhaber aufgefordert werden, die Capital⸗ 598 609 670 855 21162 432 587 
beträge derſelben bei Werne weiterer Zinsperluſte gegen Rückgabe 854. 

der betreffenden Obligationen nebſt Talons bei der Gaskaſſe zu erheben. 


Krotoſchin, den 18. Juni 1889. [038] 
i R 31. Verlooſung. Gekündigt zum 
d ae dane, hell ale Bi Tut 
Offene Gymn 2 katholiſche Religions⸗Lehrerſtelle. Zinsſcheinen Reihe r. 3 bis 
Ge orpenkliche Ponal — 5 katholiſche . bei] und Anweiſungen zur Abbebung der 
dem ſtädtiſchen Gymnaſium ift bald zu beſetzen. Bewerber müſſen die] Reihe VIII. 7 J 
Befähigung zur Ertheilung des katholiſchen Religions⸗Unterrichts in allen] Serie I zu 100 Thlr. Nr. 6505. 
Klaſſen und den altſprachlichen Unterricht in den unteren Klaſſen beſitzen. Serie II zu 50 Thlr. Nr. 26261 
Gehalt 2400 Mark und 360 Mark Wohnungsgeld⸗Zuſchuß pro Jahr. | 27637. Bee, 
umzugskoſten werden nicht erſtattet. 5 5 6231 33. Berloofung. Gekündigt zum 
Hewerbungsgeſuche unter Beifügung der Zeugniſſe, eines Lebenslaufs] 1. Januar 1881. Abzuliefern mit 
und eines Geſundheits⸗ eugniſſes ſind an uns baldigſt einzureichen. Zinsſcheinen Reihe VII Nr. 7 und 8 
Kattosvitz, den 26. November 1889. nebſt Anweiſung zur Abhebung der 
Das Gymnaſial⸗Curatorium. Reihe VIII. 
E 


11624 878 12078 448 449 13010 
270 469 bis 472 474 475 14496 
497 499 bis 502 1584 845 847 


8 


©. Prioritäts⸗ Obligationen. 


. 


Serie II zu 50 Thlr. Nr. 30648. 
35. Verlooſung. Gekündigt zum 


1. Januar 1883. Abzuliefern mit] der Bäckergeſelle Otto Jacob ver⸗ 


Zinsſcheinen Reihe VIII Nr. 3 bis 8 


u * zur Abhebung der hat feine Tante 


eihe IX. 
K II zu 50 Thlx. Nr. 11143. 


erlooſung. Gekündigt zum] Tanten, verw. 


1. Januar 1886. Abzuliefern mit 
Anmeifungen sur Abhebung der Zins: 
ſcheinreihe IX. 

Serie II 5 50 Thlr. Nr. 1684 
19923 bis 235. [6218] 

39. Verlooſung. 
1. Januar 1887. 
Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 3 
ae zur Abhebung der 
Reihe X. 

Serie I zu 100 Thlr. Nr. 4555 656 
5736 739 7811 15065 67. 

Serie II zu 50 Thlr. Nr. 1011 95 
123 141 153 374 3343 4342 363 
880 930 12719 747 19993 23890 
905 910 965 31806. 

40. ee Gekündigt zum 
1. Januar 1888. Abzuliefern mi 
Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 5 bis 8 
und Anweiſungen zur Abhebung der 
Reihe X. 

Serie 1 zu 100 Thlr. Nr. 339 

11303 17349 


Serie II zu 50 Thlr. Nr. 1045 49 
56 2702 6196 215 7189 834 
344 376 381 11425 12505 
611 615 18285 292 294 313 478 
488 19352 21824 26396 399 402 
542 31992 995. 

Kündigung zum 1. Juli 


So 


Abhebung der Reihe X. 

Serie 1 zu 100 Thlr. Nr. 399 400 
432 609 630 684 1045 271 309 333 
888 890 968 2018 3495 535 581 
582 614 910 955 962 963 4174 802 
840 865 5032 65 300 542 801 948 
998 6005 200 216 219 261 278 560 
678 693 847 7224 893 8058 150 


154 331 462 499 500 9194 481 500 | = 


522 608 10077 159 204 207 572 


14476 15476 782 783 
642 17244 408 437 472 480 490. 
Serie II zu 50 Thlr. Nr. 80 83 
193 83 396 401 403 411 417 434 
528 655 682 1162 220 445 462 636 


657 755 785 2014 83 128 129 180 gungen wird eine Gläubiger ⸗Ver⸗ 


Gekündigt zum] verſtorbene Tante des Erblaſſers, 
Abzuliefern mit] Louiſe Nentwig, geb. Froſt, als 
bis 8] Erbin ermittelt. 16245 


t nach Lage der Acten erfolgen wird. 


14ſchen Concurſe vom Gemeinſchuldner 
17610] beantragten Zwangsvergleiche iſt auf 


gung 1888.] Termin anberaumt, zu welchem alle 
Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe IX] Betheiligten 
Nr. 6 bis 8 und Anweiſungen zur werden. 


Aufgebot. 

Am 24. Juli 1873 iſt zu Berlin 
uf den Nachläß deſſelben 
mütterlicherſeits, 
uliane Bernhard, geb. Froſt, 
Anſprüche erhoben, während ſeine 
Johauna Bern- 
ard, geb. Froſt, und verehelichte 
athilde Keil, geb. Froſt, ſowie 
ſeine Oheime Albert und Robert 
Froſt auf die Erbſchaft verzichtet 
haben. Außerdem iſt noch eine nach⸗ 


ftorben. 


Alle diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Anſprüche an den Nachlaß 
zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche bis 


zum 1. März 1890 
bei dem unterzeichneten Nachlaß⸗ 


ericht anzumelden, widrigenfalls die 
usſtellung der Erbbeſcheinigung 


Breslau, den 23. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zur Verhandlung über den im 
Kaufmann Albert Gellrieh- 


den 16. December 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 


hierdurch vorgeladen 
N [6233] 


Der eg iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei III Hierfelbft nie⸗ 
dergelegt. 

eichenbach u. E., 0 

den 25. November 1889. 

Sohönteldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 
Zur Beihtupfaffun über die Ge⸗ 
Verkaufs der zur 


freiwilligen Verſteigerung vom 25 ſten 
November 1889 vereinbarten Bedin⸗ 


270 564 888 896 897 3259 783 928 8 Feu Concurs⸗Ordnung 


4112 115 129 596 642 668 785 8088 


831 838 959 bis 961 5009 37 98 
104 106 144 172 391 397 398 402 


449 464 494 621 622 680 900 903 anberaumt. 


906 916 924 930 946 982 990 992 
6017 59 62 151 745 854 869 886 
7107 307 314 337 449 465 610 612 
630 733 746 801 813 817 827 853 
857 960 8184 192 277 284 406 407 
418 443 451 561 691 692 738 742 
756 768 804 9080 134 135 182 439 
478 685 803 834 10249 481 504 
506 816 11060 66 654 729 12151 


auf 
11. December 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
6234 


Freiburg i. Schl. 28. Novbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
heut in Spalte 6 bei der unter 
Nr. 504 eingetragenen Firma: 

Hermann Gerlach 


165 166 174 577 588 589 828 847 zu Waldenburg folgender Vermerk 
850 861 913 927 935 952 13123 eingetragen worden: „Die — 


126 138 153 289 301 350 423 

598 687 724 936 949 977 980 14133 
161 220 333 384 406 427 447 771 
776 15064 73 86 515 535 540 907 
931 947 16305 440 
695 699 705 942 950 960 986 990 
17001 25 277 538 548 561 703 713 
715 888 951 961 982 18169 180 
224 268 916 19035 62 73 414 420 
421 430 440 459 487 493 506 533 
546 555 558 595 620 639 641 657 


534 548 5555 


niederlaſſung in Dittmanns do 
iſt aufgehoben. 10 
Waldenburg, den 26. Novbr. 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 2 einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft: r 

Consum- und Sparverein 
zu Gogolin, 


20130 132 bis 134 140 397 413 416 eingetragene Genossenschaft 


421 445 992 995 21006 7 16 104 
114 126 301 482 627 753 946 
22037 69 266 310 351 367 385 589 
789 790 798 799 920 931 938 23036 
111 167 193 212 213 221 bis 223 
370 399 402 406 414 415 486 529 


© 
2 


574 575 592 598 24025 40 47 59 N 
56 904 214 bis 216 218 237 322 339 


343 405 406 579 588 632 634 717 
730 735 748 919 923 930 938 940 
944 948 957 25051 53 75 244 270 
485 488 489 526 794 819 856 899 


mit unbeschränkter Haftpflicht, 
in Spalte 4 heut Folgendes einge⸗ 
tragen worden; 6235] 
urch on der General⸗Ver⸗ 

0. October 1889 


26017 472 727 728 739 762 852 905 Aufſichtsrath getreten. 


926 927 950 965 27005 24 178 515 
577 605 680 737 759 780 855 882 
973 987 28330 511 519 587 766 
771 29144 151 172 438 469 472 
473 483 932 978 30071 113 121 
335 351 662 911 920 955 31041 50 
80 114 140 207 219 227 314 323 
336 408 409 443 444 486 400 657 
663 837 838 32130 142 151 250 
261 264 281 295 403 433 479 662 
674 675 697 701 857 33017 46 85 
121 179 205 251 338 373 437 446 


as Geſchäftsjahr läuft vom erſten 
März bis Ende Februar. 

Der Vorſtand iſt mit der Aus: 
arbeitung eines neuen Statuts nach 
Maßgabe der getroffenen Aenderungen 
beauftragt. 

Krappitz, den 28. November 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Auszügler und Kirchvater 


466 467 487 512 670 720 985 34020 | Johann Pollak zu Friedland O. S. 


22 288 289 694 794 798 920 922. 
Ferner ſind durch Bekanntmachung 
der Königlichen Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden vom 26. März 
1889 ſämmtliche Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn Serie III von 1847 zur 
Rückzahlung am 1. Juli 1889 ge⸗ 
kündigt und bat deren Verzinſung 
mit dieſem Tage aufgehört. 
ee mit insſcheinen 
Reihe Nr. 8 und Anweiſungen 
zur Abhebung der Reibe X.) 
Berlin, den 20. October 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
. N 
n unſer Firmenregiſter iſt unte 
nende Nr. 220 die Flema 1630 
C. M. Gebauer 
u Striegau und als deren In⸗ 
aberin die Kauffrau Chriftiane 


daſelbſt, heut eingetragen worden. 


hat den Kindern ſeiner verſtorbenen 
Tochter Thereſia Pollak, geb. 
Pollak, früher zu Ratibor, ſowie 
einem Sohn Schuhmacher Andreas 
ollak laut Teſtament vom 28. Febr. 
1889 reſp. Codicill vom 1. April 
1889 die Summe je von 285 Mark 
als Erbtheil mit der Maßgabe aus⸗ 
geſetzt, daß ſeiner Ehefrau Marianna, 
eb. Smolarezyk, bis zu ihrem 
ode der freie und uneingeſchränkte 
a gen 98 6 
Dies wird gemäß § 231 Theil 1 
Titel 12 A. ER, den qu. Berech⸗ 
tigten zur Kenntniß gebracht. 
Friedland O.⸗S. den 27, Nov. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Atelier für 
alte Börſe, 
Dienſtſtunden — 9 Uhr 
3 Uhr Nachm. — zur Einſicht aus. 


Offerten zur . 
in Gegenwart der ? 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das N 


des Fabrikbeſitzers 


Rudolf Albers 


zu Buſchvorwerk (Firma Buſch⸗ 
vorwerker Pappenfabriken ak 
Albers) ift durch die Schlußverthei⸗ 
ug beendigt und daher aufgehoben. 


chmiedeberg i. Schl., 
den 28. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 


das Erlöſchen der unter Nr. 224 ein⸗ 
getragenen Firma 


[6237] 
Oscar Hoffmann 


in Löwen nebſt Zweigniederlaſſung 
in Loſſen eingetragen worden. 


Löwen, den 25. November 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Be: und Ent⸗ 


wäſſerungs⸗Anlagen für das neu zu 
errichtende 
reinigungs⸗Depot in der Elbingſtraße 
hierſelbſt ſoll in Submiſſion nl 
werden. [6272 


euerwehr⸗ und Straßen: 


Bedingungen ꝛc. liegen in dem 
ochbau, Blücherplatz 2, 
Treppen, während der 
Vorm. bis 


Offerten ſind bis 


Mittwoch, den 11. Dechr. 1889, 


Vormittags 11 Uhr, 


in der Bauinſpection H. W., Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, II, Zimmer 47, abzugeben, 


woſelbſt auch die Eröffnung der 
tunde 
ieter erfolgt. 

Breslau, den D Novbr. 1889. 


le 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft beginnt der dies⸗ 
jährige Weihnachts ⸗Fürſtenthums⸗ 
tag am 17. December er., Vorm. 
11 Uhr. Zur Einzahlung der 
Pfandbriefs⸗ und Darlehnszinſen, 
wobei nur 1 Geld und 
Zinscoupons der Schleſiſchen Land⸗ 
ſchaft 3 werden können, 

nd die 8 bis zum 21 ſten 

och mit Aus⸗ 


on geſchloſſen. 
löfung der Zins conpons erfolgt 
am 28., 30., 31. December cr. un 
2. und 3. Januar k. J. von Vorm. 
9 bis Mittags 1 Uhr. . 
Die Zinscoupons find zu ver⸗ 
zeichnen. 
ormulare hierzu werden in der 
Kaſſe verabfolgt. [6209 
reslau, am 16. November 1889. 


Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
Land ſchaft. 
E. von Lieres 


Teppich⸗ 
und Gardinen⸗ 
Verſteigerung. 


Freitag, 6. December, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr an, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24, pt., 

ca. 80 Stück nene, große 

Brüſſel. Touruay⸗ u. Plüſch⸗ 

Teppiche für Sopha, Stuben 

und Salons, handgeknüpfte 

Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, 
ferner ca. 40 Paar gute, feine 

u. elegante Bortieren, Ueber⸗ 

gardinen, Tiſchdecken, 
ſowie ca. 100 Feuſter weiße u. 

Crôme⸗Gardinen 7235] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der 1 Auct.⸗Commiſſarins 


G. Hausſelder. 
Verſteigerung. 


Montag, den 2. December, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24, part., 

23 nene, elegante Mädchen⸗ 
tg Kuabenanzüge und 


ädhen - Kleider, 5 Stück 


Puppen f. Kinderconfection, 

120 Stück neue Winterhüte, 

Capotten und Mützchen für 
Damen und Kinder, (7236) 
ſowie 60 Stück feine Gloria⸗ 
Schirme mit feinen Stöcken 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
d. Hausfeider“ 


8. ausfelder. 


VBerbiugung 
der Geländerpfoſten von Granit zu den Rampen des b. ene 
a 


f dem Bahnh 


ofe Coſel⸗Kandrzin. 
Anerbieten ſind verſchloſſen und mit der Nuffceit, 


„Geländerpfoſten 


arie Gebauer, geb. Mannig, für Bahnhof Coſel⸗Kandrzin“ bis zum 28. December d. J. 5 
es 


Gleichzeitig iſt die unter Nr. 80 
eingetragene Firma 
Carl Gebauer 
gelöſcht worden. 
Striegau, den 28. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


mittag 10 Uhr, an uns — 


immer 9 — gebührenfrei einzuſenden. 


dingungen, ſowie Zeichnungen tegen in dem oben bezeichneten 


Einſicht aus und können gegen 


sus zur. 
rſtattung von 1,00 M. (auch in Brief, 


marken zu je 10 Pf) ebendaher bezogen werden. 


uſchlagsfriſt 14 Tage. 
ppeln, im November 1889. 


Königliches Eiſenb 


ahn⸗Betriebs⸗Amt. 


: Verwaltungs-Bericht 


Aciien-Gesellschaſt für Schlesische Leinen-Indusirie, _ 


vormals ©. &. Kramsta & Söhne ı Freiburg in Schl. 
für das Geschäfisjahr 188889. 


Vorgelegt in der General-Versammlung am 29. November 1889. 


_&. Bilanz am 231, August 1889. 


Activa. 4 4 4 | Passiva. 4 1% 
Sämntliche Fabrik- Grundstücke, Gebäude und Maschinen standen am | ien-Conto- n ER VDE er HERE. 
ee Re ae a »òZu u 2 600 880. 1 nn ee ee 
Ab: Abschreibungen auf Gebäude und Maschinen 15 147 255— Unterstützungsfonds-Conto 2480/50 
7573 52 543 7025/— Pensionsfonds-C onto 26 000 — 
Hierzu: Für Neubauten und Neuanschaffungen TE e 270 050 — 2813 es|- N F CCC REERT BR SHARE 1979 — 
3 ; ewinn- e Dania ar er REDE achte 

8 ne Wohn- und Lagerhäuser standen am 1. September 1888 zu | Ar . ES 3222 — TS ET TER IE EEREE 796 12528 

= r ET RE 6425 — 

* % ᷣœ ., x mp ae Er PN ER 2 9 985 — 258 440 — 
Fertige und halbfertige Waaren in sämmtlichen Etablissements TT 12077 957084 | 
Betriebs-Bestände in sämmtlichen Etablissements . 1 239 547 66 
Commandite Leipzig. 

Ausstehende Forderungen sbrlglich ee here ahler 103 95430 
!...... Re Eee 177 088 — 
Kan - Bestand na ͤ ,,,, ͤ 294655 
Rh dd ODER AR TS Wa: rs 10 985115 294974 

Debitoren-Conto. 

5 Ausstehende Forderungen abzüglich Agio Hressseee 8 1256 52375 
Conto-Corrent-Conto. 

SBR 94191580 

one yd ę ꝓꝓꝶęꝶä5ꝶ&˙— A EEE Er zes else 138 872109 803 048171 
Wechsel-Conto, abzüglich Zinsverlusꝶ nn enenreere en 5 128 809 9 
Cambio-COnt o M RC EEE . 2584 
F õͥõ¶dd//// / c 1771333120 
e . ⁰ 8 2146710 
Assecuranz-Conto (vorausbezahlte Feuer-Versicherungs-Prämie) ))) 1 80 72116511 
e I a ee EEE . er Fi U . U 239135 N 

f E 8 — 


B. Gewinn- und Verlust-Re 


chnun ee: 


.. Debet. \ 4 al 4 | Credit. 

in Debitoren-Oonto, Verluste pro 188839994 3 995 | For gane zus varigeın Jelic 
2 CCC ð i ꝗ¶œͥu.uuuu ET SITE. ee 47 355 2. Us Gontwoodod j] AN ers REN ee 

e d , 101312047 „ Oanbio ont EEE 

/// ĩò %%% ͤ ͤ ͤ ̃ V ͤ ͤ T 7103995 „ Efeu entdgdg x EEE 

BER N / V% ͤ ͤ ͤͤ[i˖f ⅛ , «— w. 221230 „ Gewinn der Fabrik-Etablissements 

eee eee ß e Ta A 42 964.15: 2 do. ö 1. ee 

s Immpbilien-Conto ee N , . N 155 240 — © do. s Miefhe-OJon tod a ER ͤ ccc 

„7 %%%%%%S%GVG000T0V0/VG// % ͤœœ TT— . , ĩ⅛—⁵¼ũ n:. 796 1252 2 do. nn . nennen 

welcher sich vertheilt auf: : 

Unterstützungsfonds-Donkor sn 2 les nee ae ed 10 000 — 

E e 20000 — 8 { 
Tantidme für den Verwaltungsrath . ...:........ -suscnenuenreneursuree 3600| — f 

Pantiöme und Remuneration für Direction und Beamtde 0 35 000 — 

DHENGEI- ORION Io) ee ea henpee nee — 690 000 | — 

Saldo zum Vortrag auf neue Rechnungzz ne 4625128 

wie oben | 796 195188 [U | 
—U—— —— — — — — — x — nn an ne nn 
N j 111220 245891 11220 80 

— ß T. . ͤ — — —— — 


Freiburg i. Schl., den 21. October 1889. 


Der Vorstand. 
= II. Gregor, beneral-Director. 


Die vorstehende Bilanz und Gewinn- und Verlust- Rechnung haben uns vorgelegen. ’ en 
Freiburg i. Sehl., den 21. October 1889. 16239] 


f Der Aufsichtsrath der Actien- Gesellschaft für Schlesische Leinen- Industrie, 
1 | vormals G. G. Kramsta & Söhne. 


Vorsitzender. 


Die vorstehende Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rechnung sind von uns ge 


Bekanntmachung. 


pro Actie) vom 3. December 1889 ab erfolgt und zwar: 


in Freiburg i. Schl. hei der Hauptkaſſe der Geſellſ chaft, 
in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein und 
den Herren Gebr. Guttentag, 


; in Berlin bei den Herren Georg Fromberg et Co. 


ſichtsrath der Geſellſchaft gewählt hat. 
Breslau, den 29. November 1889. i 


SS 


1 Ichleſiſche Leinen -Induſtrie 


(vorm. O. G. Kramsta et Soehne) 
gez. II. Gregor. 


% 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Zahlung der von der General⸗ 
Verſammlung der Actionaire der Actien-Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen-Induftrie 
(vormals C. G. Kramsta et Soehne) vom 29. November dieſes Jahres 
feſtgeſetzten Dividende für das Geſchäftsjahr 1888 89 mit 7½ Procent (46 Mark 


f Die Herren Actionaire werden erſucht, bei der Einlöſung der Dividenden⸗ 
ſcheine ein nach Nummern geordnetes Verzeichniß derſelben mit zu überreichen. 
Ferner wird hierdurch bekannt gemacht, daß die genannte General⸗Verſammlung 
den Geheimen Commerzienrath Dr. Egmont Websky zu Wüſte⸗ Waltersdorf und 
den Commerzienvath Julius Kauffmann zu Wüſtegiersdorf von Neuem in den Auf- 


Die Direction der Actien-Geſellſchaft für 


J. Kaufimann, 


stellvertretender Vorsitzender. 


: Freihurg i. Schl., den 22. October 188 
5 ; Die Bevisoren: 
Kopisch. Bollert. Kloass sen. 


R ö 
Was findet man 
Un der neueſten, 970. Auflage des 1} 


) 
’ 


) 
} 


( illuſtrierten Buches „Der Krauken⸗ 

freund“? Erprobte Ratſchläge 

J zur Beratung von Gicht, Rhen⸗ 

matismus, Erkältungen, Huſten, 

0 Bruſtſchmerzen, Nervenleiden, 

Schwindſucht, Hämorrhoiden, 

„ Leberleiden ze. Der Kraukenfreund 

( ift für Geſunde und Kranke von 

größtem Wert. Man verlange 

( dies Buch mittelſt Poſtkarte von 

Richters Verlags-Anftalt in 

Seipaig, worauf die Zuſendung 
Ltoſtenlos erfolgt. 


Die Selbſtbewahrung v. Dr. Retau 3 M. 
Die Beichte der Fürſtin Pignatelli 1 „ 
Die Hygiene der Flitterwochen 2 „ 
Die Mefalinen Berlins... 3, 
Verſand direct d. Herm. Schmidt, 
Berlin No., Kaiſerſtr. 15. 
Illuſtr. Kataloge gratis u. freo. 


— e eee 
C. BRANDAUER & CO. 


RUNDSPITZFEDERN oda 


bk 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
jeden Zweck uad jede Hand. 
rtiment zu 50 Pfennigen, 
Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 
Niederlage bel: S. Loewenhaim, 
171 Friedriehstr., Berlin W. 


1 15 und richtig befunden worden. 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt-Glöckner'“se Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


ß auf den Schachteln ift amtlich ge: 
mit Schunmarte: . prüft und wird empfohlen. 


*) Zu beziehen à Schachlel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs- 
anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 


Kränzelmarkt⸗Apothele, Garn Breslau, 
feiner in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
een open tein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 

leiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Nel fe, Neuſtadt OS. Nicolai, Ober⸗Glogau, 
rs Oels, Ohlau, Oppeln, Orga Patſchkau, Peterswaldau, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Schweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc. — Zeugniſſe 
legen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


MSER VICTORIA-QUELLE 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 
ders empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Erfolge 
egen alle catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens, 
— u. 8, W. angewendet. [0157] 


Emser Natron-Lithionquelle (Wilhelmsquelle) 


Emser Pastillen Emser Gaiarrh-Pasten 


in plombirten Schachteln in runden Blechdosen 

Engros in Breslau bei Herren ®scar Giesser, H. Fengler, 
Herm. Straka, Herm. Enke's Nachf. und zu beziehen 
durch alle Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 


König Wilnelms-Felsenquellen. 


* 


5 Echt russische 


amerikanische, belgische, 


Cognac, 


Ein gut eingerichtetes 


gut Hypotheken kostenfrei nach. 
uchhdlr. Max Cohn, Liegnitz. 


Zweite Hypotheken ? 


ſuche ich auf beſſere Häuſer zu 
kaufen. Näh. ſogleich unter L. 2190 
durch Rudolf ! 2 oſſe, Bresle Breslau. 


100000 ME 


uche ich auf ein gutes Haus, nahe 
der Gartenſtraße. Näh. unt. K. 2189 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 
— chin. 12, 


60000 Mark! dach erſten Stelle, 
innere Stadt, bst, 
Tauentzienſtraße 1 Sonate 


100 Mk w. von einer alleinſt. 

+ Dame mit Geſchäft 
auf kurze Dauer zu leihen geſucht. 
Off. unter D. D. 76 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Socius Geſuch. 


Ein junger Mann, etwas ver: 
mögend, 18 Jahre in derſelben 
Stellung, jeit 12 Jahren die Kund⸗ 
ſchaft der Galanterie⸗ Kurz: u. 
Spielwaaren⸗ Brauche beſuchend, 
ſucht behufs Etablirung in obiger 
Branche einen ſtillen oder activen 
bemittelten rn 2465] 

Off. unter P. C. 2 
& Vogler, A. G. Göbel in. 

in Kaufmann ſucht mit einem 
Ei N f von 20 — 30,000 Mark 
ein nachweislich rentables, gut ein⸗ 
geführtes Geſchäft oder Fabrik. 
unternehmen zu erwerben, oder 
ſich als thätiger Soecius zu bethei- 
ligen. Offerten sub P. G. 53 an 
Rudolf Moſſe, Poſen. 2609] 


Ein. eingeführtes Mannheimer 
Agenturgeichäft ſucht noch 
lohnende Vertretungen für Süd⸗ 
deutſchland gegen kleinen Speſen⸗ 
antheil u. mäßige Proviſion. Regel- 
an ge Reifen. Offert. u. W. L. 100 
Rudolf Moſſe, Mannheim. 


Vauſtellen 


zu Wohnhäuſern und Fabrik⸗ 
anlagen habe ich, in beſten Stadt⸗ 
theilen, mit und ohne Bauhilfs 57 
zu verkaufen. [6443 
. nie 
Grünſtraße 5 (2—4 en, 


3 N 
. 8 
mit großer Stra ucht, im led⸗ 
hafteſten Verkehr, 15 hierſelbſt 188 
verkaufen. Offerten unter J. 21 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Verkaufe mein Hotel 


a. d. Oſtbahn, deutſche Gegend, mit 
Omnibus und ſchönem Garten, bei 
1215000 M. Anz. Gef. Offerten 
unter 5143 an die Exped. der Oſt⸗ 
deutſchen Preſſe in Bromberg. [7205] 


Sichere Exiſtenz! f 


Zur Uebernahme eines an 
gehenden Poſameutier⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren-Geſchäfts in 
der Provinz wird ein junger 
Daun moſaiſcher Confeſſion ge⸗ 
ſucht. Kleines curantes Lager. 
1 500 Mk. Ueber⸗ 
unh ‚me 1. Jaunar 1890, 


Offerten unter H. D. 153 an] 


die Exped. der Bresl. 3tg. 
Mein ſeit faſt 50 Jahr. beſtehendes 


Colonialwaaren⸗ 
Detail-Geſchäft 


— 5 — ich unter Den 57 
ing: 


zu verpachten. 
Natibor. M. Freund. 


Fünfte te Beilage zu Ne Ar. Sun der Breslauer Zeitung. 


N 
Thees, 
neue zernig, in grösster e 
2,50, 3,00, 4.00, 5,00 und 6.00 or. Pfund. 


Englische u. deutsche Biscuits 


von Huntley & Palmers, London, F. Krietsch, Wurzen, 
englische, 
italienische, russische, schweizer und „deutsche 


Original-Liqueure, 


unter Garantie der Echtheit, 


Düsseldorfer Punsch-Essenzen, 


hochfeinsten, sehr alten, echten 


a zu billigen . 


Schindler & Gude. 5 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Hotel 


mit bolnäad en Inventar u. flottem ene . bene iſt | 
zu verkaufen. 


Näheres sub B. R. 2711 durch die Wolff'ſche Buchhandlung 
in Beuthen OS. (Agentur von Rudolf Moſſe) erbeten. j 


„ Capitalisten, assen weise ich 


Sonntag, den 1. Derember 1889. 


Feinst. Astrach. Caviar, 


Pfund 8,00 Mark, in kl. Holztönnchen, Schäffchen und Thonkrauzen 
von ½ Pfund Inhalt aufwärts, 


Bester Ural-Caviar, 


a Pfund 4,00 Mark, 
Feiste böhm. Capaunen, Puten, fette Enten 
umd Gänse, 


und chinesische! 


Trüffel- und Sardellenleber- und 
Zungenwurst, 

Münchener Bockwürstehen, sehr beliebt, Paar 35 Pt., 
täglich frische echt Dresdener, Schömberger und 
Oppelner Appetitwürstchen, 
Frankfurter und Jauersehe Würstchen, 
täglich frischen T. Räucherlachs und Rüuehernal, 


Lachs, Aal, 


echt Elbinger e ce und Ostsee-Delieatess- 


Salami-, 


französische, holländische, 


Heringe in ff. Aspie gelegt, in eleganten Dosen 
Arac, Rum feinste grosse, ganz süsse Mandarinen und Jaffa- 
Orangen, 


frische grüme Pomeranzen, 
meue schönste Malaga-Trauben-Rosinen, Prinzess- 
Schaalmändeln, Maroccäner Musent-Datteln, 
lose und in eleganten Cartons à 1 Pfund Inhalt, 


Compot-Melange, 


aus den feinsten geschälten italienischen Früchten zusammengestellt, 
à Pfund 70 und 60 Pf., 
ganz süsses Backebst, à Pfund 50, 40, 30 Pf., 
grosse Görzer Dauer-Maronen, à Pfund 30 — 
Teltower Dauerrübehen, à Pfund 20 Pf. 
grosse Auswahl ff. Pfefferkuchen aus den renommirtesten 
bekannten Fabriken. 


Als Neuheit empfehlen: 
Speculatius fl. rheinisches Theegebäck, 


a Pfund 1,20 M., 


[6276) 


[2599] 


Verkauf. 


Eine im beiten Gange befindliche]! 


Wurſtfabrik 
ſehr Schönen Grundſtück 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
iſt unter günſtigen Bebingmgen io: 
fort aus freier Hand zu verkaufen. 

9 Nähere durch den Eigenthümer. 


Jamaica-Rums, Arac de Goa, Mandarinen⸗ -- 
und Batavia-Aracs, 
Punsche 


aus den renommirtesten Fabriken zu billigsten Preisen, 


grosses Lager von Bordeaux-, Rhein-, Mosel-, Ungär-, 
spanischen und Elsässer Weinen, 


Bowlenwein vorzüglichster Qualität, 


weiss und roth, à Liter 1,00 Mark, 


Apfelsinenbowie, 


sehr beliebt, à Fl. 85 Pf, exel. 75 Pl., 
empfehlen [6192] 


Gebr. Heck's Nachf. 
Erber & Kalinke. 


Ohlauerstrasse 34. 
Fernsprech- Anschluss Nr. 871. 
Werthe Aufträge nach Auswärts werden mit bekannter Sorgfalt 
prompt eff effectuirt. 


ee“ „E. 141 an die Exped. 
der Breßl. Zig. erb. RB 

Das mit allerbeſtem Erfolg be: 
triebene 


Putz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
Waaren⸗ Geſchäft 

Ü Silbermann, 
Rapwitſch, 


(das frequenteſte am plage) iſt ſo⸗ 
fort unter günſtigen nn 
zu verkauf verkaufen. g 90 
Ein g 30 [RER beſtehendes S 27 
chnittwaaren⸗Geſchäft 
in ale Tom ten Orte Gbeiſchlch 
mit großen Gruben und Eiſen⸗ 
werken, iſt anderer Unternehmungen 
wegen zu vermiethen. Gefl. Off ff. 
sub H. 151 Exped. d. Bresl. Ztg. 


— 


-@USTAV LOHSE, W 


Fabrik feiner Parfümerien und Teoilette-Seifes 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten 
LOHSE’s Maiglöckohen LOHSE’s Maiglöckohen Tollettö e 
LOHSE’s Gold-Lilie LOHSE’s Lillenmilch-Seife 
LOHSE’s Syringa (Flieder)  LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 


LOHSE’s Maiglöckchen Bau de Cologne 
Neu! Kaiserin-Parfüm Neu! 


Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine voll- 
ständige Firma und Fabrikmarke zu achten, 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


Als Deſſert 

Moundet es vorzüglich. 
eſonders paſſendes Geſchenk. 
eizend verpackt. 


9 dieſe Götterſpeiſe 
8 ucht ihres Gleichen; 
Ot überall käuſlich 
An jedem Ort. 


Sümmtliche Parfümerien und ıd Seifen 


„on Gustav Lohse, Berlin, enpicst saß 


Umbach & Kakı, Taſcheuſtr. 21. [034 


Prämlirt auf allen Fach- u 
Weltausstellungen. 


diatetis Scher 
Gommandit-Gesellschaft anf Actien, . 


14 Preis-Medalllen und 


hren-Diplome. 
Eire hatt für Fabrikation g 
ese 


die LTR 


| Ed. LOEFLUND & Co., STUTTGART, 


empfiehlt ihre als vorzüglich bekannten Erzeugnisse: 


Malz- Extract, reines, „Extr. Malti Loeffund“ we gen seines 


milden Geschmackes und lösender 
"Wirkung sehr beliebtes Hausmittel für Alt u. Jung bei Husten, 


Heiserkeit, Katarrh, Athmungsbeschwerden etc. 


Malz- Exiraci mit Eisen. n Kalk, 


Linderungsmittel bei Keuchhusten und Zehrungs-Zustän 


: Leberthran- Malz- Extract, viel verdaulicher und eb 


wirksam ale Thran für 5 
sehr leicht in Milch zu nehmen. 


iı Malz-Extraete mit Diastase, mit e mit Chinin, mit Pepsin. 
Malz-Extract-Bonbons. 44 ann Husten- 
Bonbons, in gelben Packeten zu 20 u. 40 Pf. und in Blech- 


dosen zu 40 Pf. Wegen der vielen Nachahmungen 
verlange man stets die Achten Loeflund'schen. 


r f f Algäuer Ralım- 
Reine Sterilisirte Alpenmilch Ya). uner 
nn nn I“—e m mn nn m mn — —v— — nn Controle des 

Herrn Prof. Dr. Soxhlet dargestellt und zuverlässig haltbar. 

Für Kranke und Kinder als beste und keimfreie Milchnahrung 

empfohlen. Preis 65 Pf, pro Büchse. 


f ileh mit Weizenextract vollständig 
Feptonisirte Kindermilch don dur Säuglinge un den 
ersten Monaten nach den Erfahrungen vieler Aerzte der sicherste 


Ersatz für die natürliche Nahrung, der Ammenmilch wegen ihrer 


(0159) 


das 8918 neue Aue genen, 
ei 1 
e 1 
Ada 12, Ecke tr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Aan ua Destillata 
deſtillirtes Waſſer), 
1 chemiſch rein, per Ballon, 
70 Liter Inhalt, 1 M. 20 Pf., 
frei Haus oder frei Bahnhof Breslau, 
aller 5 25 0 ee Selter⸗ 
mit Dam A 
erecher pfbetrie do 


3 

Birkenbaisammeife von von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine Lets, Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten, Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeu Preis & Stück 30 u. 50 Pt. 
bel S. 6. Schwartz, Olang und 


Wilh. 3 Schweidnitzerstr. 


Gleichmässigkeit vorzuziehen. Preis M. 1,20 pro Büchse. 


i in Pulverform mit 250 
Peptonisirter Milchzwieback egen r Miene 
substanz und 3% Kalksalzen; für entwöhnte Kinder eine sehr 
kräftige, knochenbildende Speise, i in Geschmack und Wirkung 
ganz verschieden von den sogen. Kindermehlen, Preis 
Mark 1 pro Büchse. 
In jeder Apotheke; auch direct von Stuttgart zu beziehen. 
Wir unterlassen die Veröffentlichung von 
Reclame - Zeugnissen u. verweisen das 
Publikum an die Herren Aerzte. 


Eine hochfeine Salon⸗Sei⸗ 
den⸗Brocat⸗ Garnitur, be⸗ 
ſtehend aus 1 Sopha, 2 groß. 
gar 6 gepolſterten 

tühlen, ſowie 2Fenſterlleber⸗ 
Gardinen aus demſelben Stoff, 


ganz neu gefertigt, iſt äußerſt 
preiswerth zu verkaufen. } 


8 erbeten unt. Chiffre 


„ 69 d. N 300. 2 


Braunschweiger und Gothaer Dauer - Cervelat-, | Hummern, Lachs . 


grosses Lager feinster echt importirter] Freslau, Junkernstr. Nr. 33. 


1 Zeitung erbeten. 


Neue spanische 


Frkehe Austen, mania inen 


Winter-Caviar, | Almeria-Trauben. 


prachtvollste Qual in Orig. Füssen, [feinste neue Maroeeaner 


kleinen Gebinden u. Krausen, Datteln 


ger. Lachs u. Aal. 


Aal- Rouladen. in Kisten, Schachteln u. Bouquets, 
Kal neue feinste 
in Gelee, [6264] j 2 
. Mala a 5 
see-Delicatess-Heringe, Inn x 
in 8 mit ee Trauben OsSinen, 
ar Schaal-Mandeln, 


Strassburg. Pasteten, 


Rügenwalder Gänsebrüste, 
echt Braunschweiger u. Gothaer 
Cervelat- Wurst, 
Strassburger Leberwurst, 
grösste Görzer 


allerfeinste neue 


Smyrnaer Sulian- 
afelfeigen, 
Hasel- u. Wallnusse 


EL pe Am Walle anderen zeitgemässen 
grösste Sicil., NeapoM u. Istrianer und alle & 
Lamberts-Nüsse. Südfrüchte 


Para- u. Wall-Nüsse, 
hochfeinste zartfleischige Sultan; 
Erbelli-Feigen, 
Kalifat- und allerfeinste 
Maroeeaner Datteln 
in Kistehen u. Cartons, 
Almeria- Weintrauben, 
süsse Mandarinen. 
verschied. Sorten schön gefärbter 
Apfelsinen u. Citronen, 
Thorner u. Nürnberger 


Pfefferkuchen 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


und Delicatessen 


von neuesten Zufubhren 
billigst bei [6259] 


Carl Jose 


Bourgarde, 
Schuhbrücke\Nr.®. 


Haupt-Lager von 


allerfeinstem, 
echten, grosskörnigen 


Astrachaner 


ICaviar! 
Is Pfennige 


das Ltr. beſtes hellbrennendes 


Salon ⸗ Petroleum, 


nur allein echt zu haben: 


Schmiedebrücke Nr. 51, 
Oderſtraße Nr. 17, 
Blücherplatz Nr. 12 


(Riembergshof). 


| Br gratis, 3 


Passendes 
Weihnachts-Geschenk. 


„Benedictine‘ 
Waldenburg. 


2 


Preisgekrönt! 


Für — — — 
Adolf Brauner, Roemerstadt, 


2 


ſend, reizmildernd, 
gend im Halſe 
bei heftigem Huſtenreiz ꝛc. wirkt 
Dr. C. Schwand’s 


Lösender 
3 Syrup 


(kein 3 7 1% 5 
. = 1.00, ¼: 1.80, 
in echt! in Biella bei 
Want lotz, Gartenſtr. 43a, 
e 10, Moltkeſtr. 1. 
Schramm, Gräbſchnerſtr. v 
3 Drogerie, 
Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 41b. 


Stettin 1889 edi. 
S beg 6881 49 


— 


paris 1889; 


Goldene 
Medaille. 


Echt zu haben nur in bes- 
seren Delioatessen-, Colonial - 
und Dro engeschäften 3 1 
Literflasche M. 4,75, ½ Liter 
M. 2,50, ½¼ Liter M. 1,40, ½ 
Liter 80 Pf. „Musterflaschen in 
Original- Packung. Man achte 
auf unsere een 
wovon wireine hier abbilden 
und auf das Fabriksdomicil 


Waldenburg i. Schl., 


1 Comptoirer toirverſchla 8 
mit Glas irb 4 zn DR 
Dfferten unt. Z. 1000 baupfpoftfag, 
Alten und jungen 3 
wird die soeben in 12 
1 . erschienene . dos Ae. 


7 2 und 


FD 


sowie dessen radicale Heil ö 
lehrung . eng — 85 25 
Preis asendung unter Cour. 170 
Eduard Bendt, 


den Etiquetts 
zu finden, weil 
ganz mise- 
rable Nach- 
ahmungen 
verkauft 
werden. 


Deutsche Benedictine Ligaenrladrik. 
Waldenburg i. Schles. 


raunschweig. 


Elbinger Neunaugen 


t [30317 | 
Fi !/,Schock- Reschen 8 empf. D 
Nicolai-, T. med. Me er, 
E. Neukir 6 str. 71.0 Berlin, eb e 91, 


Specſalarzt 


F . 7 u 

wäche- 
Ein Herren⸗Reiſ eifene, zustände, se pe in den hart- 
echter langhaariger Tkunks, it näckigsten Fällen mit Erfolg. 


preismäßig zu verkaufen [2618] Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 93, Hochpart. |} u. 48 Uhr Machm. Ausw. briefl. 


Für Guß⸗ und 8 jeder Auch brieflich werden diser. in 
Art, Chabotten, Amboſſe, Bruch: | 3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
metalle, zahle ich den höchften | leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
Preis, gegen fofortige Caſſe. Bei sowie Sohwächezustände jeder Ari 
größe ren Quantitäten übernehme ich | gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 

5 3 La Ae urch d. vom Staate approb. Speoiat- 

Ritter, Fi. Ritter, Zabrz. rze O Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


Kr nstr. v. — . 
Ging, Dampfmafbine, onenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6 -75 


Lie lat auch Sonntags; veraltete u. verzu. 
erdeſtärken, bis 15. Februar 


Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
ag Betrieb, erſt vor 3 Jahren A 
neu angeſchafft, wegen Aufſtellung Unenigelilich a 


zur Rettung von 

einer größeren billig abzugeben. Trunfjucht, mir auch ohne Vorwiffen. 
Gef li e Offerten unter L. D. 64 M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr.78 
in den Briefkaſten der A727 — Viele Hunderte, auch gerichtl. geprf. 


Dankſchr. ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


Dee re —— — 


—— — Ze 


Matthiasplatz 20 


iſt eine hochherrſchaftliche Hochparterre-Wohnung, beſtehend aus unf 

Zimmern, Bade⸗ und Mädchenzimmer, per bald oder ſpäter und eine 

ebenſolche Wohnung im 3. Stock mit Erker und Balcon zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage links daſelbſt. 17049] 


Neue Taſchenſtraße 3233 3 


® 
hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock 7. oder fpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Aromatische 
Lilienmilchseife 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frank- 
furt a. M., vollk. neutral m. Borax- 
milchgehalt u.v. ausgezeichn. Aroma, 
ist zur Herstellung eines blendend- 
weissen, zarten Teints unerlässlich. 
Bestes Mittel geg. Sommersprossen. 
Vorräthig à Stek. 50 Pfg. bei: 
Oscar wecker, Fried.-Wilh.-Str. 15/16. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, egg 8. 


Die Stellen⸗Wermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Reſpectable Perſönlichkeiten 


jeder Confeſſion in Breslau wie in der Provinz, welche ſich 


bedeutende Nebeneinnahmen verſchaffen wollen, 


mögen ihre werthe Adreſſe unter H. 25811 an Haaſenſtein & Vogler 


Geſucht für eine junge Dame 
für ſofort eine ungenirte 
Wohnung, beſtehend aus zwei 
herrſchaftlich möblirt. Zimmern, 


womöglich mit voller Penſion 


auf längere Zeit. [7263] 
Offerten unter K. 71 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Oscar Wecker, Ohlauerstr. 29. 

Oscar Wecker, Gartenstr. 30a. 

Oscar Wecker, Kupferschmiedestr.- 
und: Schmiedebrücken-Ecke, 


＋ 7 2 2 
Hochfeine Veilchenseife 

(viola odorata) [4486] 
von zartem, vornehmem Aroma 
(je älter dieselbe wird, um so 
zarter wird deren Aroma) versendet 
P. Dtzd. 3 M. franco nach allen Orten 


Ferdinand Lauterbach, 


Parfümerie- u. Toilette-Seifenfabrik, 
Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für d. Nachm. empf. tücht. Lehrerinnen, 
Erzieh., Kindergärtn. mit beſch. Anipr: 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Geſ. e. gepr. iſrael. Erzieh., g. muſik., m. 
langj. Zeugn., w. d. franz. Spr. mächt., 
Geh. 700-800 M., d. Fr. Friedländer. 


Suche per 1. Januar 1890 
eine zuverläſſige [2607] 


Kindergärtnerin 
1 Cl. (moſaiſch), welche auch etwas 
im Haushalt mithilft. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbet. an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, 
unter Chiffre M. 25834. 
Eine umſichtige, energievolle 
Dame mit ſchöner Handſchr., im 
Engl. u. Franzöſ. firm, wird 
für Comptoir und Aufſicht der 
Expedition (Kurzwaarenbr.) ge: 
ſucht. Antr. Neujahr ev. früher. 

fferten unter D. 2113 au 
Rudolf Mosse, Breslau. 
Ein Fräulein, muſikaliſch, in Hand⸗ 
arbeiten geübt, wird zur Unterſtütz. 
d. Hausfr. p. 1. Jan. geſucht. Meld. m. 
Seugnibabi chr., welche nicht e 
werden, unter A. BB. 75 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7243] 


ur 
es: 


Suche f. e. fein. Haus e. St. d. 
Hausfr., d. poln. Spr. m., Ring 27,1. 

Für mein Pungeſchäft ſuche per 
1. Februar 1890 eine (6227 


tüchtige Directrice 


bei hohem Salair. 
— —— ſind Copien der 
eugniſſe beizufügen. 
285 S. Schindler, 
Rubnik O.⸗S. 


Für mein Band⸗, Poſamen⸗ 
tier,, Weißwaaren⸗ u. Leinen⸗ 
Geſchäft ſuche zum Antritt per 
1. Januar 1890 eine durchaus 


tüchtige U 
Verkäuferin. 


Br Napa en find Zeugniß⸗ 

riften beizufügen. 

er - Max Glaser, 
Zabrze. 


2 L 
Eine Verkäuferin 
ür Weißwaaren, Poſamenten u. Pu 
— Neujahr bei hohem Gehalt geſucht. 
Stellung dauernd und a 


uch ein 7 
Lehrlin 
kann ſich melden. Offerten an 


J. Hamburger, Guben. 


Weirnſchafterinnen Stütz d Hausfr., 
Kindergärtnerinnen u. Pfleg. m. 
vorzügl. Zeugn. empf. Fr. Fanni 
Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Ein jüd. anſt. Fran in vorger. 
Alter, geſund u. rüſtig, ſucht 
gegen fr. Wohn ſich nützl. zu machen. 
Auskunft ertheilt Frau Fanni 
Markt. Eliſabethſtr. 7, I. 


. ̃˙ C;ðvK1 rn 2 
Empf. 1 jüd. anſtänd. Mädch. als 
Schulen in einem Deſtill.⸗Geſch. 
P. Grossmann, Reußenohle 4. 
Tin für 1einz. Herrn, ſowie 
1 Köchin ſiKöchin., Stuben: 
mädch., Rinderfchlen. u. Mädch. 
r Alles erhalten in Breslau, 
erlin u. auf Lanpſchlöſſern bei 
hohem Lohn gute Stellen Dur Zr. 
Brier, Ring 2. [7264] 
Unter vortheilhaften Bedingungen 
ucht ein Colonial-Engros⸗ Haus 


1 tüchtigen Buchbalter 


r 1. Januar 1890. Bewerber aus 
er Branche werden bevorzugt. Off. 
subH. W. 67 an d. Exped d. Bresl. Big. 


Ein junger Comptoiriſt 
mit guten Empfehl. ſucht z. Neujahr 
anderweitig Stellung. Gefl. Offert. 
unter J C. 70 Exved. d. Brest. Ztg. 


A.⸗G., Breslau, 


A.⸗G., Breslau, einſenden. — Strengſte Discretion wird zugeſichert. 


Wir ſuchen für unſer techniſches Bureau einen im allgemeinen 
Maſchinenbau erfahrenen Conſtructeur. 

ur ſolche Bewerber werden berückſichtigt, welche tüchtige 
theoretiſche und praktiſche Befähigung durch Einſendung von 
Zeuguniß⸗Abſchriften und eines Lebenslaufes nachweiſen und 


Gehaltsanſprüche angeben. 


[6230] 


Zabrze, den 29. November 1889. 
Donnersmarckhütte, 
Oberſchleſiſche Eifen: und Kohlenwerke 


» Actien⸗Geſellſchaft. 


Stellenvermitteung [ 
es 


Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jan. b. 31. Oct. I.: 1060. 
Nachweis f. d. Herren Principale; 
[2598] koſteufrei. 


Trem — Wie bewirbt man sich ge- 
heel am Offene Stellen 


Erfolg um 


ist 2 Stellungsuchenden äusserst 
nützlich. Feo. gegen 90 Pfg. in Marken 
von Gustav Weigel's Buchhdig., Leipzig. 


Für mein Arbeitergarderoben⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen [6223] 


Reiſenden, 


welcher ſchon mit Erfolg Schleſien, 
Poſen, Preußen und Sachſen bereiſt 
hat. Bewerber, welche ſich über ihre 
Brauchbarkeit ausweiſen können, wol⸗ 
len ſich mit Beweiſen vorſtellen. Nur 
perſönliche Vorſtellung berückſichtigt. 


Antritt per ſofort ev. per 1. Jan. 1890. 


II. Tallert, Gleiwitz, 
Arbeitergarderoben⸗Geſchäft 


Für ein hieſiges Wäſche⸗ und 
Baumwollen Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird zum Januar ein 
tüchtiger Reiſender, der in gleicher 
oder ähnlicher Branche die kleineren 
Plätze u. Dörfer von Schleſien ſchon 
mit Erfolg bereiſt hat, und jpeciell 
dieſe Kundſchaft kennt, bei gutem Ein⸗ 
kommen verlangt. Nur ſolche wollen 
ſich unter Chiffre M. H. 62 Exped. 
der Bresl. Ztg. melden 7208] 


e 


Reiſender 


(Iſraelit) für ein Colonialw.⸗ 

Engros⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten sub L. 18 haupt⸗ 

poſtlag. Breslau. (6159 


Bei hohem Gehalt 2608] 


tüchtiger Reiſender 
für eine Färben⸗Fabrik geſucht. 
Gefl. Offerten an Rud. Moſſe, 
Berlin, unter A. B. 915 erbet. 
Buchhandlungsgehilfe 
um ſofortigen Antritt für eine 
bien e Buchhandlung geſucht. 
Offerten mit Zeugniſſen und 
Photographie an die Exped. d. 
Bresl. Ztg. sub D. 158. 


Für mein Specerei: u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen mit 
beiden Branchen vertrauten, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Commis, 
der durchaus flotter Expedient ſein 
muß, bei hohem Gehalt zum Antritt 
per 1. Januar 1890. 16189 
Offerten unter Z. 100 poſtlag. 
Schwientochlowitz. 


ommis f. Modew. u. Confection, 

Leinen u. Wäſche, Specerei und 
Herrengarderobe erh. p. 1. Jan. Stell. 
d. Kochmann, Schuhbrücke 59. 


ür ein lebhaftes Manufactur⸗ und 
Modewagren⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer bei hohem 
Salair geſucht. Offerten unter 
N 8. 150 Exped. der Bresl. atg. 
Antritt baldigft. [6113] 


Ein gewandter 


Verkäufer 
findet per 2 Januar 1890 in meiner 
Modewaaren⸗Handlung Engag. 
Gefl. Offerten mit Referenzen un 
Gehalts-Anſprüchen bei freier Station 
erbeten. 

Constantin Rudzki, 
[6219] Neiſſe. 


ur Leitung einer Commandite 
3 wird per 1. Januar 1890 ein ver⸗ 
beiratheter, tüchtiger Speceriſt ge: 
ſucht. Off. zu richten an Wil. 
Schubert, Waldenburg i. Schl. 


Ein jung. Mann, d. ſchon läng Zeit 
gelernt, wünſcht behufs weit. Aus⸗ 
bild. in ein. größeren Comptoir zu 
volontiren. Gefl. Offerten unter 
B. K. 77 Briefk. der Brest. Ztg. 


inen [7136] 


tüchtigen Deftillatent 


ſuche zum Antritt per 1. San. a. f. 
Offerten unter Angabe der Gehalts⸗ 


Janſprüche bei freier Station. 


Louis Schott, Glatz, 


1 Deſtillation u. Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Ein junger Mann, gel. Speeeriſt, 
dem die beſten Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, in 
doppelter Buchführung firm iſt, ſucht 
per J. Januar 1890 dauernde Stel⸗ 


2 lung im Comptoir oder dergl. 


Gefl. Offert. unt. E. V. 74 haupt: 
poſtlagernd Breslau erb. (2619 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar oder früher einen 


jungen Mann, 


der die Branche genau kennt und 
mit Comptoir ⸗Arbeit vertraut iſt. 
Meldungen erbitte ich mit Zeugn.⸗ 
Abſchriften. Photographie u. Marke 
verbeten. 6157 
J. Hahn in Gr.⸗Glogau. 


Für unſer Galanterie⸗ u. Kurz: 
65 Waaren⸗ Engros⸗ Geſchäft 
ſuchen einen mit der Buchführung 
vertrauten jungen Mann. 
Kenntniß der Branche Bedingung. 
Goldbach & Waldmann, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Fit Comptoir u. Expedition meines 
Eiſen⸗ und Hadern⸗-Engros⸗Ge⸗ 
ſchäftes ſuche ich einen tüchtigen 
jungen Mann, moſaiſcher Con⸗ 
feſſion, bei freier Station. [ae 
Offerten sub Chiffre E. F. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, im Engliſchen 
und Franzöfiſchen bewandert, wird 
fürs Comptoir geſucht. Antritt 
Neujahr event. auch früher. Off. 
sub 2. 2227 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [2615] 


Gm jungen Mann, mit bank⸗ 


geſchäftlichen Arbeiten vertraut, 
wird Beſchäftigung in den Abend⸗ 
ſtunden gegen gutes Honorar ange⸗ 
boten. fferten sub J. B. 68 
Exped. der Bresl. Ztg. [7229] 


* Zum 2 
ſofortigen Antritt 
werden geſucht mehrere [6225] 


SekKer, 
darunter einer, welcher auch an der 
Maſchine (König u. Bauer) zu ar⸗ 
beiten verſteht. Bewerbungen mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
an die Exped. des „Oberschl. Courier“ 
in Beuthen O. S. zu richten. 


Vraumeiſter, 


prakt. u. theor., ſucht Stellung als 
ſolcher, Oberbrauer oder Obermälger. 
Einen Lehrling fürs Comptoir 
mit guter Schulbildung ſucht 
zum fofort. oder auch ſpäteren An⸗ 
tritt die Schleſ. Kork⸗Fabrik 
Carl Ralımer, 
7221] Freiheitsgaſſe Nr. 2. 
Für unſer Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 


waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Januar 1890 einen 


Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift. 6119] 
Goldbach & Waldmann 
in Brieg, Bez. Breslau. 


vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein gut möbl. Zim., ev. m. Penſ., 
preisw. z. v. Gartenſtr. 43, III. r. 
Drei eleg. möbl. Zim., Cab., Küche 

u. Entree ſ. a. Oberſchl. Bahnhof, 
3. St., z. v. Näh. Grünſtr. 28a, I. 


2 hochelegante, 
unmöbl. Zimmer 


ſind zu vermiethen (6121 
Gräbſchenerſtraße 1, II., 
Sonnenplatz. f 


Berlinerſtraße 8 


herrſchaftliche Wohnung, hoch⸗ 
parterre, bald zu vermiethen. 


4 nebſt Badecabinet und 
billig zu verm 


Geſucht 
zum 1. April 1890 von ruhigen 
Miethern in einem herrſchaftlichen 
Same eine Wohnung von 6 bis 7 
immern und Zubehör, möglichſt in 
der Nähe des Ohlauer Stadtgrabens. 
Offerten unter C. F. 61 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 17196 


Geſucht zum 1. April 
i. d. Tauentzienſtr., zw. Blumen⸗ 
und Claaſſenſtr., eine Wohnung v. 
5—6 Zim., part., 1. oder 2. Stock. 

Offert. mit Preisang. unt. 0. 2217 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Weidenſtraße 21, 


Pariſer Garten, 
iſt die 1. Etage, neu renovirt, per 
bald oder vom 1. Januar 1890 ab 
zu vermiethen. Näh. im Compt. 
des Pariſer Gartens. [6108] 


Simmerfr, 12 e ia 
Grünſtr. 28a 700 M. bald un 


vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 


Junkernſtr.34 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, Küche und vielem 
Beigelaß, für den Preis von 
1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 
zu vermiethen. [046] 

Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, l. 


Alexanderſtr. 38 


ift die halbe erſte Etage m. Garten: 
benutzung ſofort di vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Roßmarkt 11 


iſt in der zweiten Etage eine Wohn., 
beſtehend aus 4 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Entree, nebſt Badeein⸗ 
richtung und ſonſtigem Zubehör, per 
1. April 1890 preiswerth zu verm. 

Näheres beim Haushälter. [045] 


Gartenſtraße 46a 


iſt die halbe dritte Stage, 2 atmet 
Beige 


fofort oder ſpäter weggunsn ae 


ethen. 


Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 79 


iſt die 1. Et. vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. Die Wohnung enthält 
7 Zimmer u. Cabinet mit 2 Balcons, 
roßem Entree, Küche, Speiſekammer, 


ädchen⸗ und Badezimmer, gute 
Keller. Waſchküche eee 
outerrain noch 


en find im 
2 Zimmer zu vermiethen. [2493] 


Freiburgerſtraße 27 


ift der 3. Stock per 1. April 1890 
r 500 Thaler zu vermiethen. 


Am Oberſchl. Bahnhof 2, 
1. Stock, 5 Zimmer und Zubehör 
zu Oſtern zu vermiethen. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Neue Taſchenſtr. 31 u 


ril 1890 zu verm. Daf. Kutſcher⸗ 


wohn., Stall, Remiſe. Adm. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Ring 36 ſind Parterrelocale, 


große Keller u. Remiſe per 1. April 90 zu vermiethen. 


elmſtraße 82 3 


eſtehend aus 9 Zimmern, Badezimmer, 


Kaiſer Wilh 


iſt die hochherrſchaftliche 1. Etage, 


7204 


vielem Nebengelaß und eigenem Garten, per 1. April 1890 zu vermiethen. 


Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt oder Gartenſtr. 45a, 1. Etage. 


Wegen Geſchäftsaufgabe iſt ein 


in guter Lage, in welchem feit vielen Jahren u 


Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
Die Waarenbeſtände und die L 
nommen werden. 


Laden 


wurde, zu vermiethen. 
adeneinrichtung könnten mit über⸗ 
7212] 


Offerten sub W. G. 66 Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Ohlauerſtraße 


Geſchäfts local 1. 


Nr. 6A, Ecke, 


Et ſofort zu vermieth. Näh 
. bei Krotoschiner, I. 


Große Geſchäftsräume 
Carlsſtraße 44, 1. Etage, zu vermiethen. [6211] 


Die Bäckerei 


Werderſtraße Be zu verm. [7254] 


Freiburgerſtr. 18 


ein Laden, auch zum Comptoir 
geeignet, f. ſofort zu vermiethen. 


Für Drogiſten. 


Ein großer ſchöner Laden mit 
viel Nebenräumen, in welchem ſeit 
Jahren ein Drogengeſch. m. Erfolg 
betr. wurde, iſt in feiner Geſchäfts⸗ 
lage zu verm. Gefl. Anfrage unter 
B. 12 hauptpoſtl. Breslau erbeten. 


Ein Geſchäftslocal 5 
iſt Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, ſof. od. 
p. I. Jan. 90 v. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 


Salvatorplatz Nr. 8 8 


ſind 4 im 
legene, zu 
Comptoirzwecken geeignete 
Mäume 
zum Preiſe von jährlich M. 500 zu 
vermiethen. Näheres im Bureau 
der Concordia, part. links. 


Werderſtraße 3536 


Bodenräume, Remiſe und 1 
zu vermiethen. 7201 


Hinterhauſe parterre be⸗ 
039 


Zweig, Oels. [56 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30, November. 


Ein vorhandenes oder nen zu 
erbanendes Hintergebände zu 
ruhigen gewerbl. Zwecken 
mit geränmigem Hofraum vor 
dem Schweidnitzer oder Ohlauer 
Thor per Oſtern zu miethen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Off. an Manrermitr, 
Jung, Margarethenſtraße 6. 


In Liegnitz, 
Peter⸗Paul⸗Paſſage, find ſofort 
5 große Räume, 


1. Etage, . zu Geſchäfts⸗ 
räumen und Bureang geeignet, 
zu vermiethen. 0235] 
Näheres durch 
Selle & Mattheus, 
Liegnitz. 


Ju vermiethen 
Oels i. Schl. a. Markt, 


eee 
3 a Is 
Ein Geichäftßisc. „ J Nor 1859. 
letzter. in meinem (früh. Wasner’fchen) 
auſe, worin ſeit 20 Jahren ein 
Specerei⸗Geſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben wurde. Offerten an Carl 
15 


u vermlethen. 
man Mb no Pine 
—.— Jahren ein Ubren⸗ eld. u. 


Silberwaarengefchäft betrieben wird 
vom 1. April 1800 anderweitig 
zu vermiethen. 8 


A. Jonas, Pati A 


Von der deutschen Seewarte zu Hamborg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


Näheres daſelbſt. [6294] 5 58 £ 25 1 1 g 8 
1 ER Ort. dx 55 Wind. Wetter, Bemerkungen, 
Agnes ſtraße 11 22 5 | 
find hocheleg. Wohn., ein halbes i ——ů— 
Parterre und halbe dritte Et., mit | Mullagnmore 56 10 850 6 bedeckt. 
all. Comfort verſehen, jof. zu verm. Be 10 767 | 4 8 2 Wolkig. 
— — —— —— — fCristiansund. —1 080 ke 
Eine Wohnung Kopenhagen ..| 765 —1 NO 4 e 
in Schmiedeprücke 17/18, Ecke aum 768 | —5 NNW 2 wolkig. | 
1 A 18, & Haparanda 767 —13 N 2 wolkenlos. 
Kupferſchmiedeſtraße, in d. erſten] Perersi e 
l he - ersburg 759 —1 WNW 1 Schnee. 
Etage zu vermiethen. Näheres in] Moskan... 761 4 SSW 1 beäcek | 
der Conditorei daſelbſt. [7215] 5 a 70 — 11 8 5 — 
mem a ir lCork, Queenst, 59 13 8 5 en. 
NeueSchweidn.⸗Str.5 Cherboarg .... 764 8 ge Rogen. 
5 R 5 Helder 765 2 ONO 1 h. bedeckt, 
ift eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer u. Nebengelaß, SIR. 765 —2 NO 3 wolkenlos. 
u. eine Wohn, 2. Etage, 3 Zim. u Hamburg ..... 764 —3 NNO 1 bedeckt. > 
Nebengel., erftere auch bald zu verm.] Swinemünde: 764 | —5 still Nebel. ' 
—— K [Nef | 764 —2 81 bedeckt. Rauhfrost. 
Nicolaiſtr. 13, Memel 763 —1 03 Nebel. | 
4 Paris — 4 764 4 NNW 2 bedeckt. 
3. Et., PR Wohn. per April 1890. Münster 2 763 -3 N00 3 bei — 5 : 
arisrune..... 759 O NW 2 bedeckt. Schneehöhe 45 cm. 
Freiburgerſtr. 3 Wiesbaden 760 O0 N bedeckt. Schneehöhe 8 em. 
iſt die halbe 1. Etage zu verm. 8 an 750 = BEE Bee: nen et 
EMNIEZ zur». —2 i w 1g. ends Schnee 2 
DI Grünitrafe 25 WE Berlin 762 — 03 bedeckt. - Reik 
bald od. ſpäter Mittelmohn., hochp. m.] Wien „„ 763 6 still Nebel. 
Gartenben. Näh. beim Portier. Breslau 762 —8 80 3 wolkig. | 
1 Isie d' AI. 767 8 [WNW 4 bedeckt. 
Neue Matthiasſtr. 8 W 700 3 030 4 ‚heiter. | 
ift der 1. Stock (5 eleg. Zimm. mit] Triest 761 2 [ONO 2 wolkenlos. 


reichl. Beigelaß) zum 1. April zu verm. 


ine — — halber 
erſter Stock, Werderſtr. 5e 
zu vermiethen. [7255] 


Anguſtaſtraße 33 


erſter und zweiter Stock (je 6 Zim.), 
mit allem Comfort ausgeſtattet, 
herrſch. Wohnungen bald oder ſpäter 
zu verm. Preis 1100 reſp. 1000 Mk. 


Nicolai⸗Stedigrab. 18 


108 (7 Zim.) und 2. Stock 


6 Zim.), neu renov., herrſch. Wohn. 


ald oder ſpäter zu verm. [7286] 


Soala für die Windstärke: 1 —=| 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


stark, 7 


eiser Zug, 2 = leicht,3 = schwach 
= steif, 8 = stürmisch, 9— Sturm 
Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Eine flache Depression mit kalter, trüber Witterung und Sb 
fällen liegt über Deutschland, während ein intensives Minimum aut 


dem Ocean, westlich von 


den britischen Inseln. herannaht. weiches in 


Westirland stürmische südliche Winde verursacht. In Westdeutschland 


ist seit gestern viel Schnee gefallen 
deburg 5, Wiesbaden 8, Bamberg 1 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


. Schneehöhe in Hamburg 3, Mag- 
5, Karlsruhe 45 8 Se 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
Karl Vollrath; : 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


